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Gruenauerſche B 


A. Einleitung. 


Das fünfundzwanzigjährige Beſtehen, welches die Handelskammer am 27. September 1900 
feierte, gab geeigneten Anlaß, in einer Denkſchrift nicht nur auf die wirthſchaftliche Entwickelung der Stadt, 
ſondern auch des Regierungsbezirks Bromberg hinzuweiſen, auf welchen feit 1896 der UMammerbezirk 
erweitert ijt, So erfreuliche Ergebniſſe dieſer Rückblick im Allgemeinen und insbeſondere in den letzten fünf 
Jahren erkennen läßt, jo bedauerlich ijt der Stillſtand und theilweiſe Rückgang, der feit der Mitte des 
Berichtsjahres 1900 in den wirthſchaftlichen Verhältniſſen Deutſchlands und auch des diesſeitigen Bezirks 
eingetreten iſt. 

Unter den vielen anderen und verſchiedenen Urſachen, welche dieſen Umſchwung herbeiführten, 
blieben der Urieg in Südafrika und die chineſiſchen Wirren, welche auch die direkte Theilnahme Deutſchlands 
in erheblichem Maße erforderlich machten, auf den Welthandel von nachhaltigem Einfluſſe. Gleichwohl 


hat der deutſche Auslandshandel auch im Jahre 1900 noch eine weitere Steigerung aufzuweiſen. 
Es betrug die 


Einfuhr nach Deutſchland Ausfuhr aus Deutſchland 
TT Jerth i NUT ë: | Werth i 
"Millionen Tonnen MM Mark Millionen Tonnen | Millionen Mark 
— — — = - = = — —— — — = = d — — ——— = 
1898: 42,7 5478 50,1 | 4 002 
1899: 44,6 5785 50,4 | 4 568 
1900: 45,9 6045 32,7 4753 


Unverkennbar bildet dieſer ſteigende Auslandshandel einen der weſentlichen Stützpunkte für die 
Erwerbsthätigkeit der ſtetig wachſenden Bevölkerung Deutſchlands, die von 52 Millionen in 1895 auf 
56 Millionen in 1900, um 7,78 %, geſtiegen ift. Im Regierungsbezirk Bromberg betrug die Bevölkerung 
in 1895: 655422 und in 1900: 688924; fie hat alfo um 33502 Perſonen ober 5,1% zugenommen. 

Auch die Erwerbsthätigkeit für einen ſehr großen Theil der Bevölkerung unſeres Bezirks iſt direkt 
oder mittelbar auf den Auslandshandel, insbeſondere mit Rußland, angewieſen. 

Wiederholt ift nachgewieſen, daß fid) die Handelsbeziehungen des diesſeitigen Bezirks mit Rußland 
feit dem Abſchluß des Handels vertrages freundlicher und reger geſtaltet haben und daß derſelbe fördernd auch 
auf die Ausfuhr von Maſchinen, Eifenwaaren, Textilwaaren, Droguen, Chemikalien, Pappen u. ſ. w. 
eingewirkt hat. Ungleich werthvoller und wichtiger iſt jedoch für den diesſeitigen Bezirk die zugleich im 
Wirthſchaftsintereſſe Rußlands mitbegründete Einfuhr von Bau- und Nushölzern, auf welcher ber febr 
umfangreiche Holzhandel und Holzverfehr ſowie die fib ſtetig erweiternde Holzinduſtrie 
unſeres Bezirks beruhen. 

Dieſe letztere beſchäftigte: 

1899: 2141 Arbeiter mit 1480457 Mark Söhnen 

1900: 2644 5 „ 1885 495 „ 
und in der Flößerei des Bromberger Bezirks haben 

1899: 2294 Arbeiter mit 947 251 Mark Löhnen 

1900: 2818 A „ 975050 ; 
ihren hauptſächlichſten Lebensunterhalt gefunden. 

Die Bedeutung und der Umfang dieſer an der Holzeinfuhr aus Rußland betheiligten Gewerbe, š 
welche faſt ausſchließlich im Flößereiverkehr und in 1900 weit über die Hälfte mit 722 142 Tonnen auf der 
Weichſel erfolgte, bedingen nicht nur die Erneuerung der handels verträge mit Rußland und 
Oeſterreich, ſondern auch die wiederholt erbetenen und berechtigten Verkehrserleichterungen im 
Inlande. 

Neben der Erhöhung der Verkehrsabgaben auf den Waſſerſtraßen des Bromberger Bezirks 
durch den Tarif vom 10. April 1899 hat fih bie feit mehr als ein Jahrzehnt erwieſene Unzulänglichkeit des 
Sicherheitshafens Brahemüͤnde für den Durchſchnittsverkehr jetzt um fo nachtheiliger fühlbar 
gemacht, als in Folge der Buhnenbauten die Lagerflächen auf der Weichſel verſchwinden. Demnach iſt auch 
die baldigſte Ausführung der beabfichtigten Hafenerweiterung in Brahemünde als ein unabweis liches und 
dringendes Verkehrsbedürfniß allſeitig anerkannt und zu erwarten. 

Tief bedauerlich ift die Verzögerung, welche die nothwendige Verbeſſerung der Waf ſerſtraße 
zwiſchen Weichſel und Oder mit der dem Abgeordnetenhauſe unterbreiteten Kanalvorlage 
erleidet, 

Gerade in den letzten Jahren hatte, wie die Einzelberichte der Intereſſenten bemerken, die geſammte 
Gewerbethätigkeit unſeres Bezirks empfindliche Vachtheile durch die unzureichende Leiſtungsfähigkeit der 
Waſſerſtraßen, deren Bedeutung auch die folgenden Verkehrsziffern für 1900 erkennen laſſen: ; 
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Es paſſirten 1900 — außer Floßholz — 
Hafenſchleuſe Brahemünde (Weichſelverkehr) 
2020 Schiffe mit 191509 Tonnen Ladung; 
Bromberger Kanal (I. Schleuſe) 
1914 Schiffe mit 197 269 Tonnen Ladung; 
untere Netze 
1545 Schiffe mit 156685 Tonnen Ladung und 
obere Netze 
831 Schiffe mit 90684 Tonnen Ladung. 
Wie der Waſſerverkehr ijt aber auch ber Güterver kehr der Eifenbahnen im diesfeitigen 


Bezirke gegen das Vorjahr etwas zurückgeblieben. In Bromberg betrug der Bahnverkehr au Gütern in 
f d 


Empfang Verſand 
1899: 218 979 114869 = 333848 Tonnen, 
1900: 217 095 112170 = 329 265 PR n 


Leider find die Eingaben für mancherlei Sra term dp igungen insbefondere für die Ausdehnung 
der Ausnahmefrachten für ſchleſiſche Kohlen nach dem öſtlichen Seegebiet auf den diesſeitigen 
Bezirk bisher erfolglos geblieben. Die Ausſchaltung des Handels von der Frachtvergünſtigung für die 
Beförderung von Futter- und Streumitteln nach dem Ausnahmetarif vom 6. Februar 1901 hat, 
wie in der Eingabe vom 28. März 1901 dargelegt iſt, den Handelsverkehr unſeres Bezirks ſehr geſchädigt. 

Die nunmehr eingeführte und freudig begrüßte Tagesſchnellzugs verbindung mit 
Breslau einerſeits und Danzig bezw. Königsberg i. Dr. andererſeits ſcheint jedoch hinſichlich der 
Zeitlage nach dem Norden für berechtigte Verkehrsanſprüche nicht zweckmäßig gewählt zu ſein, weil die 
Ankunft nach 12 Uhr Nachts in Danzig und um | Uhr 37 Minuten Nachts in Königsberg vielfach die 
Benutzung ausſchließt. 

Bei dem beabſichtigten Bahnbau von Glowno-Schokken-Wongrowitz-Gollantſch— 
Erin-Shubin ſcheint wiederum eine Hintanſetzung der Stadt Bromberg zu drohen, weil die Dor 
arbeiten nur bis Exin und nicht zugleich, wie diesſeits beantragt und in beſonderer Eingabe begründet worden 
iſt, bis nach Schubin zur Einmündung in die Bahn Bromberg-Fnin angeordnet ſind. Durch Auslaſſung 
der Theilſtrecke Erin-Schubin wird nachgewieſenermaßen der wirthſchaftliche und kulturelle Werth dieſer 
langerſehnten Bahnverbindung erheblich herabgeſetzt und die erhoffte Entwickelung und Förderung der 
betheiligten Wirthſchaftsintereſſen von vornherein weſentlich beſchränkt. 

Der Poſt- und Te legraphenverkehr weiſt in allen Einzelzweigen neben der weſentlichen Er- 


weiterung und ſteigenden Benutzung der Fernſprech verbindungen eine erhebliche Hunahme auf. 


Auch der Bankverkehr hat ſich gehoben. Bei der Reichsbankſtelle Bromberg betrug der 
Geſammtumſatz 1899: 685,2, 1900: 700,5 Millionen Mark. Der Wechſelverkehr war 1900 um 
3 Millionen Mark größer als im Vorjahre. 

Während die Hölle und indirekten Steuern geringer als im Vorjahre waren — bei der 
Juckerſteuer ijt ein Ausfall um faſt 500 000 Mark zu verzeichnen — haben von direkten Steuern die 
Einkommen“, Gebäude- und Gewerbeſteuer in 1900 größere Erträge ergeben. 

In der induſtriellen Entwickelung, die zwar langſam, aber ſtetig fortſchreitet, zeigen ſich 
einige beachtenswerthe Aenderungen. Die Fahl der Betriebe in der Eiſeninduſtrie, Müllerei und Siegelei iſt 
in 1900 um 40 zurückgegangen, dagegen haben ſich die Betriebe der Holzinduſtrie um 31 vermehrt; die 
Zahl der Brennereien ijt um 12, und die der Fleiſchereien um 38 geſtiegen. 

Das Baugewerbe hat gleichfalls eine Vermehrung um 32, und das Tiefbaugewerbe um 
72 Betriebe erfahren; weniger gering war die Steigerung im Transportgewerbe. 

Die induſtrielle Thätigkeit veranſchaulichen folgende Vergleichsziffern. Es betrug in der 
geſammten Großinduſtrie nach berufsgenoſſenſchaftlicher Zugehörigkeit: 


die Zahl die Durchſchnittszahl die Summe 


der Vetriebe | der Arbeiter | der Arbeitslöhne 
| N | 
1898 | 5 254 | 32 167 16 706 602 Marf 
1899 | 5192 | 32 543 | 18085355 „ 
1900 | 3 353 | 54 430 | 19457011 „ 
Die Zahl ber in Privatbetrieben des Regierungsbezirfs Bromberg aufgeftellten Dampffeffel 
betrug 1898 1899 1900 
1505 1565 1599. 


Die Thatſache, daß die junge und wachjende Induſtrie, deren Leiſtungsfähigkeit überall Anerkennung 
findet, wie der Handel unſeres Bezirks im großen Ganzen auf ſolider Grundlage beruhen und betrieben 
werden, berechtigt zu der Erwartung, daß die geſammte Gewerbethätigkeit unſeres Bezirks im ſchnellen 
wechſel der Wirthſchaftsperioden auch die jetzige rückläufige Geſchäftsconjunctur leicht überwinden und bald 
eine mehr als bisher fortſchreitende günſtige Entwickelung wiedergewinnen wird. 


I. Geſetzgebung. Handels: 
veeht. 


Die reformatoriſche Thätigkeit der Geſetzgebung 
hat auch im Berichtsjahre weiteren Ausbau erfahren. 
Von den Reichsgeſetzen ſind beſonders 
zu erwähnen: ; 
1. Geſetz, betr. Aenderungen im Münzweſen, vom 
1. Juni 1900; 
2. Geſetz, betr. die Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau, 
vom 3. Juni 1900; 
3. Geſetz, betr. die Abänderung der Unfallver—⸗ 
ſicherungsgeſetze, vom 30. Juni 1900 und Ge- 
werbe-Unfallverſicherungsgeſetz vom 30. Juni 


1900; 
4. Die Gewerbe Ordnungsnovelle vom 30. Juni 
1900; 


5. Geſetz, betr. die Abänderung des Krankenver— 
ſicherungsgeſetzes, vom 30. Juni 1900; 

6. Bekanntmachung, betr. Ergänzung der Aich— 
ordnung und der Aichgebührentaxe; 

7. Geſetz, betr. den Verkehr mit Wein, wein— 
haltigen und weinähnlichen Getränken, vom 
24. Mai 1901. | 

Bon preußiſchen Geſetzen find zu erwähnen: 

1. Geſetz, betr. die Waarenhausſteuer, vom 
4. Auguſt 1900; 

2. Verordnung zur Ausführung des Reichsgeſetzes, 
betr. die Abänderungen der Gewerbeordnung, 
vom 30. Juni 1900. 


Die Gewerbe-Ordnungsnovelle vom 30. Juni 
1900, das Gewerbe-Unfallverſicherungsgeſetz vom 
30 .Suni 1900, beanſpruchten namentlich das Intereſſe 
der Handels- und Gewerbetreibenden im diesſeitigen 
Bezirke. 

Hinſichtlich der erſteren handelte es ſich im 
Weſentlichen darum, die Wünſche der Intereſſenten 
den Ortspolizeibehörden zur Berückſichtigung zu über- 
mitteln und zwar: 


a) bezüglich der 30 Tage, an welchen (S 139 d 
Ziffer 3) die 10- bezw. 11ſtündige 


Ruhezeit der Gehilfen, Lehrlinge 


und Arbeiter aufgehoben werden ſoll und 
kann, und 


b) bezüglich der 40 Tage, an welchen (8 139 e 
Ziffer 2) die Geſchäfte bis 10 Uhr 
Abends offen gehalten werden ſollen. 

Es wurde empfohlen, dieſerhalb in allen Städten 
des Bezirks eine Verſammlung der betheiligten 
Kreiſe einzuberufen, um die jeweiligen Intereſſen 
nach Maßgabe der ortsüblichen Gepflogenheiten zu 
vertreten. 

Nach dem Gewerbe-Unfallverſicherungsgeſetz vom 
30. Juni 1900 ij (S 1, Ziffer 7) die Unfallver⸗ 
ſicherung ausgedehnt auf Lagerungs-, Holzfällungs— 
und Beförderungsbetriebe, welche mit einem im 
Handelsregiſter eingetragenen Handelsgewerbe 
verbunden ſind. 

Die Beſtrebungen, alle dieſe Nebenbetriebe 
einer Berufsgenoſſenſchaft zu überweiſen oder für 
dieſe Betriebe eine neue Berufsgenoſſenſchaft zu 
bilden, konnte die Handelskammer in einem hierüber 
eingeforderten Gutachten an das Reichsverſicherungsamt 
nicht befürworten. 


II. Bandelsgebräuche, 
Gutachten, 


die gelegentlich der Prozeßführung feſt⸗ 
geſtellt wurden. 


1. J. 1192 — vom 6. Juli 1900. 

„Es iſt nicht handelsgebräuchlich bei Ver— 
mittelung von landwirthſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen und Geräthen, daß von Zweignieder⸗ 
laſſungen der Fabriken derartiger Waaren eine 
Proviſion auch für diejenigen Vermittler gezahlt 
wird, welche von den als Reiſenden der Firma 
angeſtellten Perſonen ohne Auftrag als 
Agenten angenommen ſind.“ 

2. J. 1075 — vom 20. Juli 1900. 

„J. Im diesſeitigen Bezirke beſteht der 
Handelsgebrauch, daß beim Ankauf von 
Fabrikkartoffeln, die allerdings noch 
hier und da nach Sorten gehandelt werden, 
der Stärkegehalt der Kartoffeln an⸗ 
gegeben oder in Proben auf der ſo— 
genannten Reimann'ſchen Waage feſt⸗ 
geſtellt wird. 


Es paſſirten 1900 — außer Floßholz — 
Hafenſchleuſe Brahemünde (Weichſelverkehr) 
2020 Schiffe mit 191509 Tonnen Ladung; 
Bromberger Kanal (I. Schleuſe) 
1914 Schiffe mit 197 269 Tonnen Ladung; 
untere Netze 
1545 Schiffe mit 156 685 Tonnen Ladung und 
obere Netze 
851 Schiffe mit 90684 Tonnen Ladung. 
Wie der Waſſerverkehr iſt aber auch der Güterverkehr der Siſenbahnen im diesſeitigen 


Bezirke gegen das Vorjahr etwas zurückgeblieben. In Bromberg betrug der Bahnverkehr au Gütern in 
; ds 


Empfang Verfand 
1899: 218979 114869 = 333 848 Tonnen, 
1900: 217095 e. e ^. 


Leider find die Eingaben für mancherlei Frachtermäßigungen insbeſondere für die Ausdehnung 
der Ausnahmefrachten für ſchleſiſche Kohlen nach dem öſtlichen Seegebiet auf den diesſeitigen 
Bezirk bisher erfolglos geblieben. Die Ausſchaltung des Handels von der Frachtvergünſtigung für die 
Beförderung von Futter- und Streumitteln nach dem Ausnahmetarif vom 6. Februar 1901 hat, 
wie in der Eingabe vom 28. März 1901 dargelegt iſt, den Handelsverkehr unſeres Bezirks ſehr geſchädigt. 

Die nunmehr eingeführte und freudig begrüßte Tagesſ chnellzugs verbindung mit 
Breslau einerſeits und Danzig bezw. Königsberg i. Pr. andererſeits ſcheint jedoch hinſichlich der 
Zeitlage nach dem Norden für berechtigte Verkehrsanſprüche nicht zweckmäßig gewählt zu ſein, weil die 
Ankunft nach 12 Uhr Nachts in Danzig und um 1 Uhr ze Minuten Nachts in Königsberg vielfach die 
Benutzung ausſchließt. 

Bei dem beabſichtigten Bahnbau von Glowno-Schokken-Wongrowitz-Gollantſch— 
Erin-Shubin ſcheint wiederum eine Hintanſetzung der Stadt Bromberg zu drohen, weil die Vor— 
arbeiten nur bis Exin und nicht zugleich, wie diesſeits beantragt und in beſonderer Eingabe begründet worden 
iſt, bis nach Schubin zur Einmündung in die Bahn Bromberg-Fnin angeordnet ſind. Durch Auslaſſung 
der Theilſtrecke Exin-Schubin wird nachgewieſenermaßen der wirthſchaftliche und kulturelle Werth dieſer 
langerſehnten Bahnverbindung erheblich herabgeſetzt und die erhoffte Entwickelung und Förderung der 
betheiligten Wirthſchaftsintereſſen von vornherein weſentlich beſchränkt. 

Der Doft- und Telegraphenverkehr weiſt in allen Einzelzweigen neben der weſentlichen Er— 


weiterung und ſteigenden Benutzung der Fernſprechver bindungen eine erhebliche Zunahme auf. 


Auch der Bankverkehr hat ſich gehoben. Bei der Reichsbankſtelle Bromberg betrug der 
Geſammtumſatz 1899: 685,2, 1900: 700,5 Millionen Mark. Der Wechſelverkehr war 1900 um 
3 Millionen Mark größer als im Vorjahre. 

Während die Zölle und indirekten Steuern geringer als im Vorjahre waren — bei der 
Juckerſteuer ijt ein Ausfall um fait 500 000 Mark zu verzeichnen — haben von direkten Steuern die 
Einkommen, Gebäude und Gewerbeſteuer in 1900 größere Erträge ergeben. 

In der induſtriellen Entwickelung, die zwar langſam, aber ſtetig fortſchreitet, zeigen ſich 
einige beachtenswerthe Aenderungen. Die Sahl der Betriebe in der Eiſeninduſtrie, Müllerei und Siegelei iſt 
in 1900 um 40 zurückgegangen, dagegen haben ſich die Betriebe der Holzinduſtrie um 51 vermehrt; die 
Zahl der Brennereien ift um 12, und die der Fleiſchereien um 58 geſtiegen. 

Das Baugewerbe hat gleichfalls eine Vermehrung um 32, und das Tiefbaugewerbe um 
72 Betriebe erfahren; weniger gering war die Steigerung im Transportgewerbe. 

Die induſtrielle Thätigkeit veranfchaulichen folgende Vergleichsziffern. Es betrug in der 
geſammten Großinduſtrie nach berufsgenoſſenſchaftlicher Zugehörigkeit: 


die Zahl die Durchſchnittszahl die Summe 


der Betriebe der Arbeiter der Arbeitslöhne 
1898 | 5254 | 52 167 16 706 602 Mark 
1899 | 5192 52 545 18083355 „ 
1900 | 3 555 54 430 | 1945201 „ 
Die Zahl der in Privatbetrieben des Regierungsbezirks Bromberg aufgeftellten Dampfkeſſel 
betrug 1898 1899 1900 
1505 1565 1599. 


Die Thatſache, daß die junge und wachſende Induſtrie, deren Leiſtungsfähigkeit überall Anerkennung 
findet, wie der Handel unſeres Bezirks im großen Ganzen auf ſolider Grundlage beruhen und betrieben 
werden, berechtigt zu der Erwartung, daß die geſammte Gewerbethätigkeit unſeres Bezirks im ſchnellen 
Wechſel der Wirthſchaftsperioden auch die jetzige rückläufige Geſchäftsconjunctur leicht überwinden und bald 
eine mehr als bisher fortſchreitende günſtige Entwickelung wiedergewinnen wird. 


B. Anſichten, Gutachten und Wünſche. 


I. Geſetzgebung. Handels- 
veeht. 


Die reformatoriſche Thätigkeit der Geſetzgebung 
hat auch im Berichtsjahre weiteren Ausbau erfahren. 

Von den Reichsgeſetzen ſind beſonders 
zu erwähnen: 

1. Geſetz, betr. Aenderungen im Münzweſen, vom 
1. Juni 1900; 

2. Geſetz, betr. die Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau, 
vom 3. Juni 1900; 

3. Geſetz, betr. die Abänderung der Unfallver— 
ſicherungsgeſetze, vom 30. Juni 1900 und Ge- 
werbe-Unfallverſicherungsgeſetz vom 30. Juni 
1900; 

4. Die Gewerbe -Ordnungsnovelle vom 30. Juni 
1900; 

5. Geſetz, betr. die Abänderung des Krankenver— 
ſicherungsgeſetzes, vom 30. Juni 1900; 

6. Bekanntmachung, betr. Ergänzung der Aich— 
ordnung und der Aichgebührentaxe; 

7. Geſetz, betr. den Verkehr mit Wein, wein: 
haltigen und weinähnlichen Getränken, vom 
24. Mai 1901. : 

Bon preußiſchen Gejeben find zu erwähnen: 

1. Gejeb, betr. die 
4. Auguſt 1900; 

2. Verordnung zur Ausführung des Reichsgeſetzes, 
betr. die Abänderungen der Gewerbeordnung, 
vom 30. Juni 1900. 


Die Gewerbe-Ordnungsnovelle vom 30. Juni 
1900, das Gewerbe-Unfallverſicherungsgeſetz vom 
30 Juni 1900, beanſpruchten namentlich das Intereſſe 
der Handels- und Gewerbetreibenden im diesſeitigen 
Bezirke. 

Hinſichtlich der erſteren handelte es ſich im 
Weſentlichen darum, die Wünſche der Intereſſenten 
den Ortspolizeibehörden zur Berückſichtigung zu über- 
mitteln und zwar: 

a) bezüglich der 30 Tage, an welchen (S 139 d 
Ziffer 3) die 10- bezw. 11ſtündige 
Ruhezeit der Gehilfen, Lehrlinge 
und Arbeiter aufgehoben werden ſoll und 
kann, und 


Waarenhausſteuer, vom 


b) bezüglich der 40 Tage, an welchen (8 139 e 
Ziffer 2) die Geſchäfte bis 10 Uhr 
Abends offen gehalten werden ſollen. 

Es wurde empfohlen, dieſerhalb in allen Städten 
des Bezirks eine Verſammlung der betheiligten 
Kreiſe einzuberufen, um die jeweiligen Intereſſen 
nach Maßgabe ber ortsüblichen Gepflogenheiten zu 
vertreten. 

Nach bem Gewerbe-Unfallverſicherungsgeſetz vom 
30. Juni 1900 ijt (S 1, Ziffer 7) die Unfallver⸗ 
ſicherung ausgedehnt auf Lagerungs-, Holzfällungs— 
und Beförderungsbetriebe, welche mit einem im 
Handelsregifter eingetragenen Handelsgewerbe 
verbunden ſind. 

Die Beſtrebungen, alle dieſe Nebenbetriebe 
einer Berufsgenoſſenſchaft zu überweiſen oder für 
dieſe Betriebe eine neue Berufsgenoſſenſchaft zu 
bilden, konnte die Handelskammer in einem hierüber 
eingeforderten Gutachten an das Reichsverſicherungsamt 
nicht befürworten. 


II. Bandelsgebräuche, — 


Gutachten, 
die gelegentlich der Prozeßführung feft- 
geſtellt wurden. 


1. J. 1192 — vom 6. Juli 1900. 

„Es iſt nicht handelsgebräuchlich bei Ver— 
mittelung von landwirthſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen und Geräthen, daß von Zweignieder⸗ 
laſſungen der Fabriken derartiger Waaren eine 
Proviſion auch für diejenigen Vermittler gezahlt 
wird, welche von den als Reiſenden der Firma 
angeſtellten Perſonen ohne Auftrag als 
Agenten angenommen ſind.“ 

2. J. 1075 — vom 20. Juli 1900. 

„J. Im diesſeitigen Bezirke beſteht der 
Handelsgebrauch, daß beim Ankauf von 
Fabrikkartoffeln, die allerdings noch 
hier und da nach Sorten gehandelt werden, 
ber Stärkegehalt der Kartoffeln anz 
gegeben oder in Proben auf der ſo— 
genannten Reimann'ſchen Waage feſt— 
geſtellt wird. 
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IL Dieſe Angabe oder Feſtſtellung dient als 
Anhalt zur Beurtheilung der Güte der 
Kartoffeln zwecks Vereinbarung (Nor— 
mirung) des Kaufpreiſes, und iſt der 
Verkäufer verpflichtet, Kartoffeln mit 
einem annähernd dem aufgegebenen 
bezw. ermittelten Stärkegehalt zu liefern. 

III. Eine Differenz zwiſchen 21,4% und 
18,4% Stärkegehalt iſt eine be— 
deutende und für die Preisnormirung eine 
erhebliche. Sie ergiebt nach Berechnung 
von Sachverſtändigen, z. B. beim ver- 
einbarten Preis von 1,05 Mark pro 
Centner Kartoffeln, einen Minderwerth 
von 15 Pfennig, beim Preiſe von 
1,40 Mark fogar einen Minderwerth von 
21 Pfennig pro Centner Kartoffeln.“ 

J. 1123 — vom 7. Auguſt 1900. 

„Im Cementhandel beſteht der Handels— 
gebrauch (auch für den vorliegenden Fall auf 
Grund ber von beiden Parteien nach Schluß— 
ſchein anerkannten Lieferungsbedingungen) 
dahingehend, daß der Verkäufer verpflichtet 
war, innerhalb einer Woche nach 
Abforderung den verlangten Cement ab— 
zuſenden. 

Ein Handelsgebrauch dahingehend, daß 
Verkäufer nach vorliegendem Aktenausweis 
berechtigt war, in der Reihenfolge der ein— 
zelnen eingegangenen Beſtellungen den Cement 
zu verabfolgen, beſteht nicht.“ 

J. 1189 — vom 14. Auguſt 1900. 

„Im Getreidehandel beſteht nicht ein 
Handelsgebrauch, dahingehend, daß der Ver— 
käufer bei der Abrede: „bahnfrei J.“ auf 
Ordre des Käufers verpflichtet iſt, auch 
Waaren geringerer Qualität an den 
vom Käufer beſtimmten Ort zur Abſendung zu 
bringen.“ 

J. 1531 — vom 27. September 1900. 

„Ein Handelsgebrauch beſteht nicht, daß, 
wenn ein Kaufmann über Waare (Dach— 
pappe), welche er vor 2½ Jahren oder 
früher in Kommiſſion erhalten hat, keine 
Rechnung legt, bie Waare zu dem fakturirten 
Preiſe als feſt gekauft gilt.“ 

J. 1769 — vom 22. Oetober 1900. 

„Im Waarenhandel hat das Seonto 
eine mehrfache Bedeutung. Es gilt entweder 
als eine unbedingt eingeräumte Preisermäßigung 
(Waarenfconto) oder als Entgelt der 
Baarzahlung für ein gebräuchliches oder be— 
willigtes Creditziel (Caſſaſconto), oder 
es fegt fich endlich aus dem Waaxenſconto und 
dem Caſſaſconto zuſammen. 

Der Abzug des Waarenſcontos iſt jederzeit, 
des Caſſaſcontos nur bedingt zuläſſig. 
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Welche Natur das bewilligte Sconto im 
einzelnen Falle hat, iſt nach der Höhe des 
Scontos und den jeweiligen concreten Ver: 
hältniſſen zu beurtbeilen. 

Wenn zwiſchen den Parteien die Condition: 
„30 Tage 4%é “ vereinbart iſt, jo ift das 
Sconto von 4% im Allgemeinen als Waaren— 
ſconto anzuſehen, welches nicht dadurch hin— 
fällig wird, daß die Zahlung des Kaufpreiſes 
nicht rechtzeitig erfolgt. Der Verkäufer iſt 
jedoch in dieſem Falle berechtigt, von Ablauf 
des 30 tägigen Creditziels an bis zur Zahlung 
es Kaufpreiſes 5% Verzugszinſen ($ 352 
es H. G. B.) von dem um 4% gekürzten 
facturirten Waarenpreiſe zu verlangen.“ 


=> = 


.J. 1939 — vom 30. October 1900. 


„Die Verxtragsbeſtimmung, lautend: „in 
Ordnung gehende Geſchäfte“, iſt im kauf⸗ 
männiſchen Verkehr dahin zu verſtehen, daß der 
Beklagte die Proviſion nur dann erhalten 
ſolle, wenn der Verkauf ſich glatt abwickeln 
würde, d. h. die Käufer auch den Kaufpreis 
für die gekauften Fahrräder bezahlen 
würden, daß hingegen eine Provifion vom Be— 
klagten nicht beanſprucht werden könne, falls 
die Klägerin die Räder wegen Zahlungsunfähig— 
keit der Käufer zurücknehmen müſſe.“ 


. J. 1998 — vom 1. November 1900, 


„Im Großhandel mit Eigarren ſowie auch 
im Geſchäftsverkehr zwiſchen Fabrikanten und 
Händlern iſt es Handelsgebrauch, daß, falls 
ein Zahlungsziel überhaupt nicht oder nicht 
andersartig vereinbart ijt, ein Zahlungsziel 
von ſechs Monaten gewährt wird“. 


J. 1887 — vom 3. November 1900. 


„Im Getreidehandel beſteht der Handels— 
gebrauch, daß der Verkäufer auch bei ber Ab: 
rede „bahnfrei Inowrazlaw“ ver 
pflichtet iſt, die Waare an den vom Käufer 
beſtimmten Ort zur Verſendung zu bringen. 
Hierzu ijt der Verkäufer auch bei Waaren ge: 
ringer Qualität verpflichtet. Die Abrede 
„bahnfrei Inowrazlaw“ bedeutet daz 
nach nur eine Abrede über die Transport- 
koſten.“ 


J. 2064 — vom 24. November 1900. 

„Weizenkleie, welche, in Säcken von je 
100 Pfund Brutto verpackt, vom 11. Juni bis 
18. Juli gelagert hat, kann einen natür- 
lichen, auf die jeweilige Hitze zurückzuführen— 
den Schwund (Gewichtseinbuße) von 
1 bis höchſtens 3 Pfund pro Centner erleiden. 

Ein höherer Verluſt in Folge der Hitze iſt 
darauf zurückzuführen, daß die Kleie aus ge— 
waſchenem oder genetztem Weizen her— 
geſtellt iſt.“ 


11. J. 2126 — vom 30. November 1900. 


„Im Getreidehandel iſt es üblich, daß, 
wenn der Käufer ſeine eigenen Säcke dem 
Verkäufer zum Verladen des Getreides ſchickt 
und letzterer dieſe Säcke anderweitig benutzt, 
vom Verkäufer — nach einer Friſt von 12 
Tagen — eine Leihgebühr für dieſe Säcke zu 
entrichten iſt. 

Die Höhe dieſer Leihgebühr richtet ſich nicht 
nach dem Material der Getreideſäcke, und iſt 
an Leihgebühr durchweg der Betrag von 
Us Pf. pro Stück und Tag üblich. 

In dieſer Leihgebühr iſt zugleich die Ver— 
gütung für die durch übliche Benutzung er— 
folgte Beſchädigung der Säcke, alſo auch für 
dadurch nothwendig gewordenes Waſchen, 
Mangeln und Ausbeſſern mitenthalten.“ 


12. J. 2312 — vom 11. Dezember 1900. 


„J. Wenn die Lieferung einer beſtimmten 
Anzahl Waggons Kohlen vereinbart iſt, 
ſo iſt darunter nach Handelsgebrauch nicht 
ein beſtimmtes Quantum Kohlen — falls 
ein ſolches nicht beſonders verabredet 
iſt — zu verſtehen. 

Der Käufer eines „Waggon Kohle“ 
hat vielmehr dasjenige Quantum ab— 
zunehmen und zu bezahlen, welches ihm 
vom Verkäufer geliefert wird, da dieſer 
in der Lieferung der Mengen pro Waggon 
durch die Größe der dem Lieferanten 
ſeitens der Eiſenbahn geſtellten Waggons 
beſchränkt und gebunden iſt. 

(Ebenſo Gutachten der Breslauer Han— 

delskammer vom 2. Mai 1898.) 
Iſt die Lieferung von „eiren“ 10000 
Centner Kohlen vereinbart, jo darf 
die Spannung nach oben oder nach unten 
nicht mehr als 5 Procent betragen 
d. h. der Verkäufer iſt verpflichtet, 
mindeſtens 9500 Centner zu liefern 
und der Käufer iſt verpflichtet, eine 
Menge bis höchſtens 10500 Centner 
Kohlen abzunehmen. 

(Vgl. Gutachten der Berliner Kauf- 

mannſchaft vom 12. Juli 1898.) 
„Bei einer vereinbarten Lieferung 
von 2000 bis 3000 Centner Kohlen, 
monatlich abzunehmen, iſt der Käufer 
verpflichtet, die Mindeſtmenge abzunehmen 
und berechtigt, die Lieferung bis zur 
Höchſtmenge zu fordern. 

Der Verkäufer iſt verpflichtet, das 
vom Käufer geforderte Quantum zu liefern.“ 

(Ebenſo diesſeitiges Gutachten vom 
4. April 1892 und Gutachten der Aelteſten 
der Berliner Kaufmannſchaft vom 
28. Januar 1891.) 


II. 


III. 
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J. 2383 — vom 20, December 1900, 

„Im Handel mit altem Eiſen muß, — 
falls der Geſchäftsabſchluß nicht nach Beſicht 
erfolgte oder falls nicht ſchon bei etwa früheren 
Lieferungen von unſortirtem Eiſen in demſelben 
der Verkäufer Maſchinengußeiſen belaſſen hat, 
— handelsgebräuchlich der Käufer, wenn er 
altes Maſchineneiſen mitkaufen will, dies aus— 
drücklich beim Kaufabſchluß mit ausbedingen. 

Wenn lediglich altes Eiſen ohne ausdrück— 
liche Hervorhebung von Maſchineneiſen gekauft 
wird, ſo iſt nach Handelsgebrauch lediglich ge— 
miſchtes altes Eiſen mit Ausnahme von 
Maſchineneiſen als Gegenſtand des Kaufes 
anzuſehen.“ 


14. J. 3382 — vom 27. Dezember 1900. 


„J. a) Im Holzhandel mit Rundkiefern 
werden als Schwammvergütung dem 
Verkäufer 2 Procent vom Rechnungs— 
betrage gekürzt, wenn nicht mehr als 
8 Procent Schwammhölzer in der ganzen 
Parthie enthalten ſind. Als lieferbar 
gelten Schwammhölzer überhaupt nur 
dann, wenn fie durchſchnittlich / geſundes 
Holz enthalten. Schwamm: und Pilz⸗ 
bildung ſind gleichbedeutend. 


b) Ergiebt ſich ein größerer Proeentſatz 
Schwammholz als 8 Procent von der 
ganzen Parthie, ſo hat der Käufer die 
8 Procent überſteigenden Schwammhölzer 
für die Hälfte des Kaufpreifes zu über- 
nehmen, welcher für die geſunden Hölzer 
vereinbart war. 

Hierbei wird jedoch vorausgeſetzt, daß 
der Procentſatz der Schwammhölzer ins— 
geſammt nicht 20 Procent überſteigt. Sind 
jedoch mehr als 20 Procent Schwamm— 
hölzer in der Parthie enthalten, fo ift Käufer 
berechtigt, entweder die Schwammhölzer, 
welche mehr als 8 Procent betragen, dem 
Verkäufer zur Verfügung zu ſtellen oder 
die ganze Parthie als nicht lieferbar 
zurückzuweiſen ($ 24 der Handelsge— 
bräuche). 

e) Enthält die Parthie nur 4 bis 5 Procent 

Schwammhölzer, ſo werden gleichfalls 
2 Procent vom Rechnungsbetrage gekürzt, 
II. Ein Handelsgebrauch dahingehend, daß bei 
Feſtſtellung des Procentſatzes der ſchwammigen 
Stämme ein ungerader Prozentſatz abzu— 
runden ift, beſteht hierorts nicht. Wenn 3 


von 40 Stämmen als mit Schwamm be⸗ 
haftet befunden werden, jo ergiebt dies 7½ 
Procent Schwammholz und ſind in dieſem 
Falle auch 2 Procent vom Rechnungsbetrage 
zu kürzen (§ 23 der Handelsgebräuche).“ 


15. 


16. 
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J. 2402 — vom 29. Dezember 1900. 

„Ruſſiſches Erlenholz wird uſance— 
mäßig ſtets — und ebenſo iſt es auch in den 
Jahren 1896 und 1897 geſchehen — ſchon in 
der Stärke von 45 mm ab an der oberen 
Kante gemeſſen. 

Die Feſtſtellung des Ergebniſſes erfolgt 
derart, daß die Einzelmaaße an der oberen 
und an der unteren Kante addirt und alsdann 
halbirt werden. Z. B. iſt das Ergebniß, wenn 
das Holz an der Oberkante 13 em und an 

718 ＋ 11 5 
der Unterkante 11 em mißt, +U) — 12 em 

Ueberſchießende !/ em bleiben hierbei jedoch 
unberücfichtigt, indem die Abrundung nach 
unten auf ganze Centimeter erfolgt. Mißt 
z. B. die Oberkante 13 und die Unterkante 
2 3 
12433 1255 em) 
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12cm, jo ijt das Reſultat ( 
auch nur 12 cm.“ 


J. 24 — vom 12. Januar 1901. 

„Im Handel mit Spirituoſen, Schnäpſen 
und Liqueuren iſt ein Zahlungsziel von 3 
Monaten Handelsgebrauch.“ 

J. SS — vom 14. Januar 1901. 

„I. Im Kartoffelhandel muß die gelieferte 
Waare als vertragsmäßig erachtet werden, 
wenn die Beſtellung auf Lieferung CH: 
lindrirter“ Kartoffeln ging und ſich in 
der auf Grund einer ſolchen Beſtellung ge— 
lieferten Waare einzelne erfrorene bezw. ver- 
faulte Kartoffeln befanden. 

Die Vereinbarung auf Lieferung „ev lin- 
drirter Kartoffeln“ bezieht ſich auf die 
Größe der Kartoffeln und die Befreiung 
derſelben von Sandbeiſatz. 

II. Die Beſtellung muß auf „geſammelte“ 
(bezw. „erleſene“ oder „geſunde“) 
Kartoffeln lauten, wenn bei der gelieferten 
Waare erfrorene oder verfaulte Kartoffeln 
ganz ausgeſchloſſen ſein ſollen.“ 

J. 262 — vom 4. Februar 1901. 

„J. Im Handel mit Bier ijt es Handelsgebrauch, 
einen Auszug über die fehlenden Faſtagen, 
Gebinde und Flaſchen mindeſtens nach 
Ablauf des Geſchäftsjahres dem Empfänger 
zugehen zu laſſen. 

II. Der Lieferant, welcher pflichtwidrig die 
Ueberreichung eines derartigen buchmäßigen 
Auszuges über das jeweilig beſtehende 


Faſtagen⸗ und Flaſchenconto oder wenigſtens 
eine Mahnung hinſichtlich der fehlenden 
Faſtagen und Flaſchen an den Empfänger 
unterläßt, begiebt ſich damit nach Handels— 
gebrauch ſeines Erſatzanſpruchs auf angeblich 
fehlende Gebinde und Flaſchen.“ 


19, J. 476 — vom 16. März 1901. 


20. 


21. 


N 


„Im Flaſchenhandel ijt ein drei monat- 
liches Ziel handelsgebräuchlich.“ 
J. 436 — vom 16. März 1901. 

„Wenn von dem in Samotſchin wohnenden 
Kläger an den in Bromberg wohnenden Be— 
klagten mehrere Waggons Stroh „ab Weißen— 
höhe“ verkauft ſind, dieſe Waggons auf 


dem Kleinbahnhofe in Weißenhöhe ankamen und 


zwecks Weiterbeförderung mit der Vollbahn 
(Staatsbahn) nach Bromberg umgeladen 
werden mußten, ſo hat in einem ſolchen Falle nach 
allgemeinem Handelsgebrauch der Verkäufer die 
Koſten der Umladung zu tragen.“ 

J. 465 — vom 16. März 1901. 

„Wenn eine Tonne Weizen im Anfang Juni 
1900 zum Preiſe von 137 Mark, lieferbar in 
Kruſchwitz, gehandelt worden iſt, ohne Qualität 
zu vereinbaren, jo ijt die Lieferung eines 
Weizens, welcher nach zeugeneidlicher Bekundung 
mit ſtarkem Geruch behaftet und blauſpitzig iſt, 
nicht der Sachlage entſprechend, vielmehr hat 
bei dieſer Preislage die Lieferung von Han— 
delsgut mittlerer Art und Güte zu 
erfolgen.“ 


J. 510 — vom 16. März 1901. 


„Nach den im Binnenſchiffahrtsverkehr 
herrſchenden Regeln verzichtet der Schiffer ba- 
durch, daß er einen Ladeſchein des vor— 
liegenden Inhalts vorbehaltlos unter- 
ſchreibt, nicht auf alle Anſprüche aus der 
Ueberſchreitung der geſetzlichen oder etwa vor— 
her vereinbarten Liegezeit.“ 


J. 558 — vom 16. März 1901. 


„J. Es beſteht der Handelsgebrauch, daß die 
über den Kaufpreis landwirthſchaftlicher Be— 
dürfniſſe acceptirten Wechſel nur abzüglich 
des Disconts und Wechſelſtempels ereditirt 
werden. 

II. Für Saatkartoffeln, die im Mai 1900 
Frachtparität Bromberg geliefert wurden, 
iſt ein Preis von 2,35 Mark pro 50 kg 
angemeſſen.“ 


24. J. 538 — vom 18. März 1901. 


„Hinſichtlich der Säckebedingungen 
beim Verſandt von Gyps ift ein Handels- 
gebrauch bezw. ein einheitliches Verfahren nicht 
feſtzuſtellen. Während einzelne Werke und 
Lieferanten grundſätzlich bedingen, daß der 
Käufer die für den Gypsverſandt erforderlichen 
Säcke an den Verjandtort- zu ftelen hat, 
andernfalls ſie für Rechnung des Käufers die 
Säcke beſchaffen, welche dann Eigenthum des 
Käufers verbleiben, geben mehrere Werke und 
Lieferanten ihre Säcke für beſagten Zweck 
zumeiſt ohne beſondere Miethe, d. h. ohne 
Leihgeld, her. 
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28. 


Nux ein Fabrikant berechnet in ſolchem 
Falle Leihgeld von 10 Pf. pro Sack angeblich 
als Aequivalent für den Minderwerth der 
Säcke, der durch die ſtarke Abnutzung derſelben 
beim Gypstransport entſteht. 


Dagegen iſt es allgemein handelsgebräuchlich, 
daß in allen Fällen — ſowohl bei den vom 
Käufer zur Füllung geſandten, als auch bei 
den von ihm nach Entleerung zurückgeſandten 
Säcken — für die zerriſſenen Säcke ein Flid- 
lohn von 5 bis 6 Pfennig pro Sack berechnet 
wird.“ 


. J. 600 — vom 21. März 1901. 


„Bei der Abrede: „Ziel drei Monat: 
accept oder per eomptant 1½ % 
Sconto gilt es im Handel mit Firniß 
nicht als per comptant gezahlt, wenn die 
ſchuldige Zahlung erſt innerhalb 30 Tage 
nach Empfang der Waaren exfolgt.“ 

J. 761 — vom 15. April 1901. 

„Im Handel mit Porzellan- und Glaswaaren 
it beim Bahnverſandt die Abrede „franeo“ 
handelsgebräuchlich dahin zu verſtehen, daß ſo— 
wohl die Lieferung ber Waare, als auch die 
etwaige Zurückſendung der leeren Kiſten ſtets 
„franco Bahnhof“ zu erfolgen hat.“ 
J. 738 — vom 15. April 1901. 

„Ein Handelsgebrauch, daß für den Schiffer 
die Ladefriſt mit dem letzten Tage derſelben, 
Abends 6 Uhr abläuft, beſteht nicht. Viel⸗ 
mehr iſt der Schiffer nach Handelsgebrauch 
verpflichtet (zumal auch geſetzlich nur ganze 
Tage für die Berechnung der Lade- und Löſch— 
friſten in Betracht kommen, vgl. Frötſch, Binnen— 


ſchiffahrts-Geſetz S 29, Anm. 4, S. 122), 
mindeſtens während der vollen orts— 
üblichen Arbeitsſtunden im Schiff— 


fahrtsverkehr — vorbehaltlich der zuläſſigen 
Ausnahmen — die Be- und Entladung der 
Waaren zu bewirken bezw. zu ermöglichen. 
In Bromberg iſt die ortsübliche Lade- und 
Löſchzeit von 6 Uhr früh bis 8 Uhr 


Abends (1½ Stunden Mittags- und 
½ Stunde Veſperzeit ausgenommen). Dieſe 


Arbeitszeit muß oft ſogar wegen Mangel an 
Ladeplätzen von 5 Uhr früh bis 10 Uhr Abends 
erweitert werden.“ 


J. 771 — vom 16. April 1901. 

„Unter Kaufleuten iſt es üblich, wenn für die 
Schuld Wechſel an Zahlungsſtatt ge— 
geben werden, für die Zeit des Wechſellaufs 
Zinſen zu berechnen. 

Die Höhe derſelben richtet ſich nach den 
conereten Verhältniſſen und insbeſondere nach 
dem jeweiligen Bankdiscont für Wechſel.“ 
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29. J. 724 — vom 17. April 1901. 


„Es beſteht im Viehhandel — beim An— 
kauf des Viehes aus erſter Hand — in dem 
Kreiſe Gneſen kein Ortsgebrauch, daß 
die geleiſtete Anzahlung als Reugeld gilt.“ 


30. J. 1029 — vom 24. April 1901. 


„Ein Handelsgebrauch (ein einheitliches 
Verfahren) dahingehend, ob bei Ueberſendung 
einer landwirthſchaftlichen Maſchine 
zur Ausbeſſerung der Sitz der Fabrik oder das 
Grundſtück des Beſtellers als Erfüllungsort 
für den Fabrikanten zu gelten hat, war nicht 
feſtzuſtellen. 

Jedoch haben von acht der befragten Sach— 
verſtändigen und Intereſſenten die meiſten (ſechs) 
erklärt, es ſei üblich und werde demgemäß 
ihrerſeits beachtet, daß im Handel und für 
Reparaturen landwirthſchaftlicher Maſchinen 
der Sitz der Fabrik als Erfüllungs— 
ort gilt.“ 


31. J. 1195 — vom 27. April 1901. 


„J. Auf Grund des vorliegenden Vertrages 
war die Klägerin nach Handelsgebrauch 
berechtigt, den Dampfkeſſel ohne die 
angeſchraubten Armaturtheile 
zu verladen. Letztere, welche wegen der 
Gefahren ſehr leichter Transportbe— 
ſchädigungen beſonders verladen werden 
müſſen, ſind bei den Montagearbeiten 
wieder an den Keſſel anzuſchrauben. 

Für den Fall, daß auch der Keſſel zum 
Verſandt zu zerlegen wäre, was im Weſent— 
lichen von der Eonftruction abhängt und 
ohne Inaugenſcheinnahme nicht zu be— 
urtheilen iſt, hätte Klägerin am Be— 
ſtimmungsorte unter allen Umſtänden den 
Keſſel koſtenlos für den Empfänger 
wieder zuſammenbauen müſſen. Im 
vorliegenden Falle geht jedoch aus der 
Klagerechnung nicht hervor, daß dies 
geſchehen iſt und der Monteur an dem 
Zuſammenſetzen des Keſſels gearbeitet hat. 

II. Klägerin iſt zweifellos berechtigt, die 

Koſten für die Montagearbeiten, welche 

zur Aufſtellung des Keſſels, der Rohr— 

anſchlüſſe, Verbindung des Rohrſyſtems 
mit dem neuen Keſſel, Abreißen des alten 

Keſſels ꝛc erforderlich waren, zu liquidiren, 

was auch aus dem Inhalte des vor— 

liegenden Vertrages deutlich erſichtlich iſt. 

Ebenſo iſt Klägerin zu Anſprüchen für die 

Materialienlieferungen, welche 

zu den Rohranſchlüſſen, Verbindung des 

Rohrſyſtems mit dem neuen Keſſel ac. 

verwendet ſind, und, wie ſie in der 

Klagerechnung geltend gemacht werden, 


III. 
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berechtigt, bie Lieferung der Materialien und 
der Arbeitszeiten als richtig vorausgeſetzt.“ 
32. J. 1211 — vom 30. April 1901. 

„u. 1. Im Holzhandel des diesſeitigen Bezirks 
wird es nicht als ein ordnungsmäßiger 
Geſchäftsgang einer Holzunterſuchung 
angeſehen, wenn das Ergebniß, nämlich 
die Feſtſtellung eines Schwamm— 
gehalts von 12 bis 13 v. H. erſt 
7 bis 5 Monate nach Ankunft des 
Holzes dem Verkäufer mitgetheilt wird, 
es ſei denn, daß die Unterſuchung des 
Holzes auf Schwammgehalt durch Ver— 
ſchwimmen, Auftrocknen oder Einfrieren 
nicht früher möglich war. 

2. Bei ordnungsmäßiger und rechtzeitiger 
Prüfung des zum Theil im Auguſt, zum 
Theil im October angekommenen Rund: 
kiefernholzes 4000 Stück — iſt ein Mangel, 
nämlich ein vertragswidriger Schwamm⸗ 
gehalt, — ſchon vor dem 20. März nächſten 
Jahres, und zwar innerhalb 14 Tagen 
nach der Uebergabe des Holzes erkennbar. 

b. 1. Im diesſeitigen Bezirke beſteht ein Han⸗ 
delsgebrauch dahingehend, daß der Käufer 
von Holz die Prüfung auf Schwamm⸗ 
gehalt bald nach der Uebernahme vor— 
nehmen und den Verkäufer oder einen 
Vertreter desſelben zuziehen muß. 

2. Die Unterlaſſung dieſer Zuziehung hat 
die Wirkung, daß dem Käufer für ſpäter 
der Nachweis dafür obliegt, daß die von 
ihm beanſtandeten Schwammhölzer 
fich wirklich in der gekauften Parthie bez 
funden haben. 

3. Es ijt anzunehmen, daß dieſer Handels- 
gebrauch den Geſchäftsleuten, welche im 
diesſeitigen Bezirke gewerbsmäßig Holz 
kaufen bekannt iſt.“ 

32. J. 1626 — vom 28. Mai 1901. 

„u. Für den Verkehr mit Schleppdampfern 
auf der Weichſel war ein allgemeiner Han— 
delsgebrauch hinſichtlich des Verhaltens des 
Schleppſchiffsfuhrers bei eintretenden Fahrt- 
hinderniſſen nicht feſtzuſtellen. 

b. Nach den üblichen Schleppeontracten ber 
für den Schleppverkehr auf der 
Weichſel maßgebenden Geſellſchaften und 
Firmen, ſowie nach den übereinſtimmenden 
Angaben der Sachverſtändigen iſt der Führer 
des Schleppdampfers nicht verpflichtet 
— wenn der Waſſerſtand ſo niedrig iſt, 
daß es nicht möglich iſt, den Schleppzug un— 
getheilt über die ſeichten Stellen weiter— 
zuſchleppen — die Kähne zuſammen oder 
einzeln zu „ſändern“ oder einen höheren 
Waſſerſtand abzuwarten.“ 


| 


III. Steuerweſen. 


Eine unter dem 5. Juni 1900 exlaſſene Ber- 
ordnung der Ruſſiſchen Regierung, betr. Aende— 
rung und Ergänzung der Ruſſiſchen Gewerbe⸗ 
ſteuer, beſtimmt in Š 5, daß vom 1. Januar 1901 
ab an Gewerbeſteuer für diejenigen Handlungshäuſer, 
welche in Rußland reiſen laſſen, anſtatt 500 Rubel 
nur 150 Rubel zu zahlen ſind. Der Handlungs— 
reiſende, der Angeſtellter iſt, hat noch einen Commis— 
ſchein für 50 Rubel zu löſen. Von dieſen Gewerbe— 
ſteuern werden noch 10 bis 30 Procent Ortsſteuern 
erhoben; jedoch wurden über letztere neue ein— 
heitliche Beſtimmungen in Ausſicht geſtellt. 


Das Geſetz, betr. die Beſteuerung der 
Waarenhäuſer ꝛc., vom 4 Auguſt 1900 entſpricht 
nicht den Anſchauungen der Handelskammer. Es 
muß vielmehr fon nach den kurzen Erfahrungen 
mit Recht angenommen werden, daß dieſe Steuer 
einen intenfiveren Betrieb der betreffenden Waaxen— 
häuſer und ſomit auch eine noch ſchärfere Concurxenz 
gegen den Kleinhandel zur Folge haben wird. 


Hinſichtlich der Beſteuerung des Saecharins 
hat ſich naturgemäß eine umfangreiche Agitation für, 
wie gegen dieſelbe geltend gemacht. Die Handels— 
kammer hat unter Zuziehung von Sachverſtändigen 
alle einſchlägigen Verhältniſſe ſorgfältig erwogen 
und unter Berückſichtigung derſelben, insbeſondere 
auch der im Regierungsbezirke dabei lebhaft 
intereſſirten Zuderinduftrie und der Landwirthſchaft, 
folgende Beſchlüſſe gefaßt: 

1. Die Beiteuerung (bezw. die Einfuhrverzollung) 
mit 40 Mark pro 1 Kilo Saccharin bei 
500 facher Süßkraft wird zum Schutze der 
Zuckerinduſtrie und Landwirthſchaft als aus— 
reichend und angemeſſen empfohlen. 

Bei geringerer Süßkraft tritt eine ent- 
ſprechende Steuerherabſetzung ein. 

2. Der beſtehende Declarationszwang für bie ge- 
werbliche Verwendung des Saccharins iſt unter 
Ablehnung aller weitergehenden Strafverſchär— 
fungen 2c. beizubehalten. 

3. Jeder Apotheken- und Recepturzwang iſt im 
Intereſſe des freien Verkehrs abzulehnen. 


Durch verſehentlich unrichtige Angabe in der 
Zuſammenſtellung, betreffend die Salzſteuer für 
1899 (beim Salzſteueramt I in Inowrazlaw, ijt 
ſtatt der angegebenen 170 170,24 Mk. 932 501,60 Mk. 
auf Seite 92 des diesſeitigen Jahresberichts für 1899 
zu ſetzen), iſt auch der Geſammtertrag der Salzſteuer 
pro 1899 für den ganzen Kammerbezirk (Seite 92 
des Jahresberichts für 1899 und Seite 52 der 
Denkſchrift) dahin zu berichtigen, daß derſelbe 
1285 486,10 Mk. gegen 1 195 492,05 Mk. in 1898 
betragen hat. 


IV. Sollweſen. 


Der Herr Handelsminiſter wünſchte eine Meu- 
Berung darüber, ob bie Friſt für die Wiederausfuhr 
von nach Rußland eingeführten Waaren⸗ 
muſtern deutſcher Handlungsreiſender von ſechs 
Monaten, wie fie jetzt nach den Ausführungs- 
beſtimmungen zum deutſch-xuſſiſchen Handelsvertrag 
bemeſſen iſt, auf ein Jahr zu verlängern iſt. Da 
letztere Friſt nunmehr den franzöſiſchen Handlungs— 
reiſenden für die nicht verkauften Waarenmuſter be: 
willigt iſt, ſo ſind dadurch die deutſchen Handlungs— 
reiſenden benachtheiligt. 

Die Handelskammer hielt die Friſtverlängerung 
der freien Ausfuhr von Waaxenmuſtern aus Rußland 
auf ein Jahr für berechtigt und erforderlich und 
berichtete in dieſem Sinne an den Herrn Miniſter. 

Seitens ber deutſchen Superphosphat⸗Induſtrie 
war beantragt worden: 

1. die Gewährung eines Einfuhrzolles auf Super— 
phosphat von 0,50 Mk. bis 1 Mk. pro 100 kg 
bezw. bei Ablehnung dieſes Zolles 
a) die Einführung eines Eingangszolles auf 

die zur Verpackung des zollfrei eingehenden 
Superpbosphats dienenden Säcke (12 Mk. 
pro 100 kg), und 

b) die eiſenbahntarifariſche Gleich— 

ſtellung der zur Ausfuhr beſtimmten 
mit der zum inländiſchen Verbrauch be— 
ſtimmten Waare. 

Hierbei konnte Folgendes feſtgeſtellt werden: 

Der obige Induſtriezweig ſei — abgeſehen von 
den Bedenken der künſtlichen Vertheuerung 
des Superphosphats — im Allgemeinen recht 
lohnend geweſen. Die Stettiner Fabrik „Union“ 
hatte für 1899 10%, Albeck 12%, und die chemiſche 
Fabrik Milch & Co. in Poſen 11% Dividende qe 
geben, ſo daß ein Einfuhrzoll nicht berechtigt erſcheine. 
Auch liege es natürlich im Intereſſe des Handels 
und der Landwirthſchaft, daß die Preiſe nicht erhöht 
werden, um nicht den Umſatz und den Verbrauch zu 
beſchränken, welche vielmehr durch billigere Preiſe zu 
vergrößern ſeien. 

Ebenſo wenig ſei die beantragte Sackverzollung 
begründet, denn der Bedarf an Säcken werde aus— 
reichend von der ſehr leiſtungsfähigen inländiſchen 
Juteſäckefabrikation gedeckt. In dem Antrage der 
Superphosphat-Induſtrie liege doch nur eine indirekte 
Schutzzollerhöhung auch für die Juteſäckefabrikation, 
die gleichfalls nicht zu begründen ſei, denn die Roh— 
jute werde nach Deutſchland zollfrei eingeführt. Die 
inländiſchen Garnſpinnereien feien ausreichend durch 
den Zoll mit 5 bezw. 4 Mk. pro 100 kg geſchützt, 
ſo daß die deutſchen Säckefabriken ebenſo billig wie die 
ausländiſche Concurxrenz die Juteſäcke herſtellen und 
herſtellen können. 


Der Hinweis auf Belgien z. B. ſei auch nicht 
zutreffend, weil auch in Belgien Rohjute zollfrei ein— 
geführt und die Juteſäcke mit einem Zoll von 15 9/0 des 
Werthes belaſtet werden. Eine Verzollung der Jute- 


ſäcke als Emballage ſei weiter nichts als eine ver— 


deckte Vertheuerung des Superphosphats. 


Als berechtigt müſſe dagegen die bahntarifariſche 
Gleichſtellung des zur Ausfuhr beſtimmten Super- 
phosphats mit dem für den inländiſchen Gebrauch 
anerkannt werden. Letzterer genieße im Inlande 
eine 20 procentige Frachtermäßigung, die auch den 
ausländiſchen Fabrikaten, wenn ſie nach Deutſchland 
eingeführt würden, zu Gute komme. 

Dagegen feien deutſche Fabrikate, die in's Wus- 
land ausgeführt würden, von dieſer Frachtermäßi- 
gung ausgeſchloſſen. In dieſer Ungleichheit der 
Frachtberechnung liege eine Bevorzugung der Importe 
gegenüber der ausländiſchen Ausfuhr der deutſchen 
Fabrikate, welche durch die bahntarifariſche Gleich— 
ſtellung eine berechtigte Förderung finden würde. 

Die Handelskammer ſprach ſich daher gegen 
die Einführung eines Einfuhrzolles auf Super⸗ 
phosphate, bezw. auf die zur Verpackung des 
zollfrei eingehenden Superphosphats 
dienenden Säcke aus und beſchloß ferner beim 
Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten den Antrag 
zu unterſtützen, daß das zur Ausfuhr beſtimmte 
Superphosphat mit der zum Verbrauch innerhalb 
des deutſchen Zollgebiets beſtimmten Waare hinſicht— 
lich der Frachtberechnung tarifariſch gleichgeſtellt wird. 

In einer Eingabe oſtdeutſcher Mälzereien war 
die Handelskammer um Unterſtützung für Zoll⸗ 
erhöhungen auf Malz und Gerſte angegangen worden, 
während der deutſche Brauerbund ſich gegen die er— 
betenen Zollerhöhungen ausgeſprochen hatte. 
Handelskammer konnte ſich dem An— 
ſuchen der Mälzereien nicht anſchließen, indem ſie 
ermittelte, daß ein großer Theil der von dieſen ge— 
machten Behauptungen ſich als nicht ſtichhaltig 
erweiſe, die Intereſſenten geben ſelbſt zu, daß die 
ausländiſche Gerſte unentbehrlich ſei. Die Statiſtik 
für 1899 zeige eine Einfuhr von 11042 499 dz 
Gerſte und nur 1032 378 dz Malz gegen eine Wu g- 
fuhr von 139 891 dz Gerſte und 109 328 dz Malz. 
An der Malzeinfuhr ſei allerdings Oeſterreich-Ungarn 
mit 1025 648 dz meiſtbetheiligt, während bei der 
Gerſteeinfuhr Rußland mit 5 770 747 dz, Dejterreich- 
Ungarn mit 3757965 dz und Rumänien mit 
384013 dz hauptſächlich in Betracht kommen. 

Nun komme hinzu, daß die beſſere Qualität 
der ausländiſchen Gerſte die Bevorzugung derſelben 
durch die Brauereien veranlaſſe. Es ſei die angebliche 
Schädigung der Landwirthſchaft und Mälzereien, 
welche durch die vertragsmäßigen Zollſätze mit 2 Mk. 
pro 100 kg für Gerſte und 3,60 Mk. für Malz aus⸗ 
reichend geſchützt ſeien, nicht nachgewieſen. 


Die 


Bei ſorgfältiger Abwägung der verſchiedenen 
Geſichtspunkte treten beſonders die ganz überwiegenden 
Intereſſen der umfangreichen Brauerei-Induſtrie im 
diesſeitigen Bezirke und des conjumirenben Publikums, 


auf welches in letzter Reihe jede Vertheuerung ab— 


gewälzt werde, hervor, zumal es ſich hier um einen 
wichtigen Conſumartikel handelt. 

Dem Antrage auf Ablehnung jeder Zoll⸗ 
erhöhung für Gerſte und Malz gab die Handels- 
kammer einſtimmig Folge. 


Auf den diesſeitigen Antrag vom 4. April 1900, 
für die Zollabfertigung der Holzflöße auf der 
Weichſel bei Schillno Dampfbarkaſſen den Zollbeamten 
zu ſtellen, hatte der Herr Finanzminiſter unterm 
20. Juni 1900 einen abſchlägigen Beſcheid ertheilt, 
weil nach den angeſtellten Ermittelungen ein Be— 
dürfniß für die diesſeits beantragte Maßnahme nicht 
vorliege. 

Um ſo überraſchender kam daher die Zuſchrift 
des Herrn Ober-Präſidenten zu Danzig, Chef der 
Weichſel⸗Strombauverwaltung, vom 31. Auguſt 1900, 
worin auf den diesſeitigen Antrag eingehende Ex— 
mittelungen durch die Oxtsbeamten ſtattgefunden 
haben, welche, wie aus einem beigefügten Lageplan 
erſichtlich war, die Beſchaffung der Dampfbarkaſſen 
nothwendig erſcheinen laſſen. 

Die Handelskammer beſchloß, unter Bezugnahme 
auf die Ermittelungen durch bie Weichſel-Strombau— 
verwaltung nunmehr beim Königl. Staatsminijterium 
erneut die Geſtellung von Dampfbaxkaſſen für die 
Zollbeamten zwecks Zoll-Reviſion der Holzflöße auf 
der Weichſel zu beantragen. 

Die Handelskammer hat unter dem 9. October 
1900 dem Staatsminiſterium ihr Bittgeſuch in beſagter 
Angelegenheit erneut. 

Erwähnt wurde beſonders der Umſtand, daß 
die Ruſſiſchen Grenzbehörden bei Nieszawa mit 
Dampfbarkaſſen zum Zwecke der Zollreviſion verſehen 
ſeien, obſchon die ruſſiſche Weichſelſtrecke daſelbſt 
breiter, leichter befahrbar und weniger gefährlich als 
die preußiſche Weichſelſtrecke ſei und die ſtromauf 
ſchwimmenden Kähne und Dampfer erheblich leichter 
als die in Stromſchnellen abwärts ſchwimmenden 
Holztraften zu revidiren und controliren feien. 

Ein Beſcheid hierauf iſt bisher noch nicht 
erfolgt. 

Betreffend die Zölle auf Bau- und Nutzholz 
fanden Verhandlungen vorerſt mit den hieſigen Sach— 
verſtändigen ſtatt, und darauf in einer Conferenz 
der oſtdeutſchen Handelskammern mit dem Vertreter 
des Reichsamts des Innern am 20. Juni 1900 in 
Königsberg in Pr. ' 

Die Handelskammer ſchließt ſich völlig dem 
Standpunkte an, den in dieſer Sache die hieſigen 
Intereſſenten einnehmen. Sie erklärt ſich gegen 
jede Eintheilung nach den einzelnen Holzarten, 


wodurch gerade die Verzollung der Floßhölzer 
faſt unausführbar gemacht und der oſtdeutſche Holz— 
verkehr geſchädigt wird. Doppelſchwellen, nur an 
der Längsſeite beſägt, ſollen nicht als geſägte, ſondern 
als beſchlagene Hölzer behandelt werden. Auch die 
Beibehaltung der beſtehenden Verhältnißziffern der 
Zollſätze 1: 1 ½ : 4: 15 wird von den Intereſſenten 
empfohlen. 

Der Erlaß des Herrn Handelsminiſters vom 
27. Juli 1900 an die Handelskammern, etwaige 
Wünſche und Anregungen in Betreff der Neu⸗ 
geſtaltung des Zolltarifs vor Mitte September 
mitzutheilen, gab Anlaß zu eingehenderen Exörte— 
rungen. Es konnte zunächſt feſtgeſtellt werden, daß 
hinſichtlich der Netto- und Bruttoverzollung 
ſowie der Verzollung von Emballagen 
das bisherige bewährte Syſtem beizubehalten ſich 
empfehle, für deſſen Aenderung gar keine Ver— 
anlaſſung vorliege. Ebenſo ſei auch das Be— 
dürfniß des dreimonatlichen Zolleredits 
noch vorhanden, gegen deſſen Aufhebung man ent- 
ſchieden Einſpruch erheben müſſe. 

Da das Rundſchreiben des Herrn Miniſters 
auch ſonſtige Wünſche und Anregung hinſichtlich des 
neuen Zolltarifs gab, und der Einfluß desſelben auf 
die geſammte Handelspolitik nicht zu verkennen 
war, ſah ſich die Handelskammer veranlaßt, zugleich 
ihre grundſätzliche Stellung zu derſelben kund zu 
geben. 

Hierbei trete die große Bedeutung und Wichtig— 
keit des Auslandshandels eminent in den 
Vordergrund. 

Der Auslandshandel bilde ſelbſt in dem weniger 
exportfähigen Oſten eine um ſo größere Rolle, als 
ein großer Theil der umfangreichſten Gewerbezweige, 
namentlich hinſichtlich der Einfuhr von Rohſtoffen, 
auf den Auslandsverkehr angewieſen ſei. Die 
Handels verträge haben ſich derart gut be— 
währt, daß dieſe ſichere Unterlage für die aus— 
ländiſchen Geſchäfte unentbehrlich ſcheine. Das 
Syſtem der Zolltarife müſſe ſomit den Abſchluß von 
vortheilhaften Handelsverträgen erleichtern helfen, 
was aber nach den Erfahrungen in anderen Staaten, 
wie dargethan wird, bei einem Maximal- und 
Minimaltarif nicht der Fall jet. 

Im Einzelnen kam die Handelskammer hierbei 
zu folgendem Ergebniß: 

„Der Handelsverkehr mit dem Auslande hat ſich zu 
einem ganz weſentlichen Beſtandtheil in der Erwerbs- 
und Gewerbethätigkeit Deutſchlands geſtaltet, und ijt 
daher als eines der wichtigſten Förderungsmittel für 
alle Gewerbezweige zu erachten. 

Auch im deutſch-ruſſiſchen Handelsverkehr haben die 
Erfahrungen die Handelskammer in ihrer Ueberzeugung 
beſtärkt, daß die Handelsverträge mit dem Syſtem der 
Meiſtbegünſtigung die beſte und ſicherſte Unterlage für 
die zu unternehmenden Auslandsgeſchäfte bieten. 


Die Haudelskammer tritt daher entſchieden für 
die Beibehaltung der Handelsvertragspolitik bei der 


Neuordnung unſerer Handelsbeziehungen zum Aus— 
lande ein. 

Sie erblickt eine Erſchwerung derſelben in dem 
Syſtem eines Maximal- und Minimaltarifs, der bei 
der Neugeſtaltung des Zolltarifgeſetzes abzulehnen iſt. 

Zum Rundſchreiben des Herrn Handelsminiſters 
vom 27. Juli d. J. erklärt die Handelskammer: 

ad 1. Bezüglich der Brutto- oder Nettoverzollung der 

Waaren iſt im Weſentlichen an dem jetzigen ge— 

miſchten Syſtem feſtzuhalten, bei welchem Netto— 

verzollung die Regel bildet, während Brutto— 
verzollung bei den relativ niedrig (mit nicht mehr 
als 6 Mk. von 100 kg) bezollten Waaren und bei 
einigen anderen, im Tarif ausdrücklich zur Brutto- 
verzollung beſtimmten Artikeln eintritt. Die Netto— 
verzollung würde zweckmäßig noch auf manche jetzt 
brutto verzollten Waaren auszudehnen ſein, 
bei denen fi, wie das auch jetzt fon bei den 
netto verzollten Waaren geſchieht, ein handels— 
übliches Durchſchnittsgewicht der Verpackung Der; 
ausgebildet hat, das ſich in Procenten des Brutto— 
gewichts ausdrücken läßt. 

ad 2. Betreffs der Umſchließungen der Waare muß die 
Emballage ſelbſt auch ferner bei den netto ver— 
zollten Waaren zollfrei bleiben, wie ſie es jetzt iſt, 
weil ſonſt auf die Waaren ein erheblich höherer 

Zollbetrag entfallen würde, und weil bie Con- 

currenz mit den in Deutſchland hergeſtellten Kiſten 

eine in der That ſehr geringfügige und kaum 
nennenswerthe iſt. 

ad 3. Der Vorſchlag, daß der Bundesrath ermächtigt 
werden fole, diejenigen Waaren, die im Tarif 
nicht ausdrücklich genannt ſeien, alſo namentlich 
die während der Geltung des Tarifes neu auf— 
tauchenden Waaren, den nächſtverwandten (oft. 
freien oder zollpflichtigen) Poſitionen des Tarifes 
zuzuweiſen, giebt keinen Anlaß zu Bedenken. 

ad 4. Dagegen ijt auch für ferner das Bedürfniß für die 
dreimonatliche Stundung der fälligen Zölle an— 
zuerkennen, gegen deren Aufhebung Einſpruch er— 
hoben werden müſſe.“ 


Seitens der Handelskammer für den Regierungs- 
bezirk Poſen war beantragt worden, daß die zur 
oſtdeutſchen Vereinigung gehörenden Handelskammern 
in gleicher Weiſe, wie dies Seitens der Aelteſten der 
Berliner Kaufmannſchaft geſchehen, gegen die Er— 
höhung des Zolles auf Schmalz, Butter und 
Schweinefett vorſtellig würden. 

Die Handelskammer ſchloß ſich den an den 
Staatsſekretär des Reichsſchatzamts gerichteten Ein— 
gaben gegen die beantragten Zoller— 
höhungen vollinhaltlich an. 


Das Kaiſerlich Statiſtiſche Amt hatte 
unter dem 2. Februar 1901 an die Handelskammern 
Rundſchreiben, betreffend die Verbeſſerung der Er— 
mittelung der Handelswerthe, als die am meiſten 
competenten Stellen für die diesbezügliche Auskunft, 
gerichtet. 

Darauf hat die Handelskammer unter dem 
9. Mai 1901 erwidert, daß ſie ſich auf Grund der 
praktiſchen Erfahrungen veranlaßt ſehe, ſich unbedingt 
gegen jeden Werthdeclarationszwang 
der betheiligten Intereſſenten, betreffend die Er— 
mittelung der Waarenwerthe für bie Werth- 
ſchätzung des deutſchen Auslandshandels, zu erklären. 


Die Handelskammer ſchließe ſich hierfür den zu— 
treffenden begründenden Ausführungen in dem Gut— 
achten der Aelteſten der Kaufmannſchaft in Berlin 
vom 16. April 1901 an, ganz abgeſehen davon, 
daß in den Kreiſen des Handels und der Induſtrie 
eine oft durch die eigenartigen Handelsbeziehungen 
nicht unberechtigte und ſchwer überwindliche Ab— 
neigung gegen jede obligatorische Werthdeclaration 
beſtehe. 

Insbeſondere geben die Aelteſten der Berliner 
Kaufmannſchaft ſehr zweckmäßige und praktiſche Vor- 
ſchläge zur Verbeſſerung der Schätzungsmethode an, 
welche auch diesſeits empfohlen werden. 

Vor Allem dürfte die Identität der Nummern 
und der Waarenbezeichnungen in dem Statiſtiſchen 
Verzeichniß und in dem neu zu geſtaltenden ſpeciali— 
ſirten Zolltarif am leichteſten und beſten die suber: 
läſſigſten Unterlagen für eine zutreffende Werth— 
ſchätzung bieten. 

Insgleichen kann die Handelskammer auch nicht 
allgemein den Declarationszwang hinſichtlich 
des Nettogewichts befürworten, welcher gleicherweiſe 
wie bie obligatorische Werthdeklaration zu vielen 
den Handelsverkehr ſehr erſchwerenden und umſtänd— 
lichen Maßregeln führen mußte. In den meiſten 
Fällen wird jid) die vom Bundesrathe nach lang- 
jährigen praktiſchen Erfahrungen angeordnete Tara- 
berechnung auch hier als ausreichend bewähren. 


V. Waſſerverkehr. 


Die Kanalvorlage — insbeſondere der Ausbau 
der Waſſerſtraßen zwiſchen Oder und Weichſel. 

Die Kanalvorlage, welche einem langjährigen 
und berechtigten Wirthſchafts- und Verkehrsbedürfniſſe 
Preußens entſpricht, hat für den diesſeitigen 
Bezirk noch das ganz beſondere Intereſſe durch den 
geplanten Ausbau der Waſſerſtraße zwiſchen 
Oder und Weichſel. Die ſeitens des Hauſes 
der Abgeordneten herausgegebene Denkſchrift, 
betr. den Ausbau der Waſſerſtraßen 
zwiſchen Oder und Weichſel, die ſich vielfach auf 
die einſchlägigen Berichte der diesſeitigen Handels— 
kammer ſtützt, begründet eingehend und überzeugend 
die hervorragend vortheilhafte Tragweite dieſer 
wichtigen Waſſerverbindungen. 

In ihrem erſten Theil giebt die Denkſchrift 
einen hiſtoriſchen Ueberblick über den Aus: . 
bau und die Verkehrsentwickelung des Brahe Netze— 
Diſtrikts ſeit der Beſitzergreifung durch Preußen 
im Jahre 1772 und den Bau des Bromberger 
Kanals. Im zweiten Theile werden die „Tec: 
niſchen Veränderungen, im dritten die 
Wirthſchaftliche und finanzielle Seite“ 
erörtert. Obwohl die vielfach übereilte und primitive 


Ausführung, namentlich der Bauwerke, im Laufe der 
Jahrzehnte erhebliche Umbauten erforderlich machte, 
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und mancherlei Verkehrsſtockungen mit ſich führte, 
ſo entſtand trotzdem ein äußerſt lebhafter Schiffs⸗ 
verkehr, der ſich in der Folge ſo ſtändig aufſteigend 
bewegt hat, daß dieſe Waſſerſtraße den An⸗ 
forderungen des Verkehrs zeitweilig nicht mehr ge— 
recht zu werden vermochte. 


Lange Zeit hindurch bildete das nahezu 12 km 
lange Stück der unteren Brahe, welches als öſtliche 
Fortſetzung den Anſchluß an die Weichſel bei Brahe- 
münde herſtellt und der Nutzbarkeit der Netze und 
des Bromberger Kanals entſpricht, wegen ihres ere 
heblichen Gefälles ein großes Verkehrshemmniß, bis 
dieſe Strecke nach langwierigen Vorbereitungen und 
Verhandlungen in der zweiten Hälfte der 70 er Jahre 
des vergangenen Jahrhunderts ſtaatlicherſeits unter 
Einfügung einer Schleuſe bei Karlsdorf kanaliſirt 
wurde. Hand in Hand damit ging die Anlegung 
eines Sicherheitshafens an der Mündung der Brahe 
durch die zu dieſem Zwecke in's Leben getretene 
Bromberger Hafen-Aktien-Geſellſchaft. Während die 
eigentliche Flußmündung durch ein Nadelwehr ge— 
ſchloſſen wurde, wurde den von und zur Weichſel 
verkehrenden Schiffsgefäßen und Flößen ein neuer 
Zugang durch die gleichfalls von jener Geſellſchaft 
gebaute Brahemünder Hafenſchleuſe eröffnet. Sowohl 
Schleuſe als Hafen ſind auf Grund der bei In⸗ 
angriffnahme der Arbeiten getroffenen Verein⸗ 
barungen am 1. Januar 1899 auf den Staat 
übergegangen. 

Auf der Waſſerſtraße zwiſchen Oder und 
Weichſel könnten größere Schiffsgefäße, wie ſie auf 
der Oder und auf der Weichſel verkehrten, nur 
die Brahemünder Hafenſchleuſe und die Schleuſen an 
den vier Stauanlagen der lebhaften Netze benutzen, 
dagegen habe die Karlsdorfer Schleuſe in der 
Unterbrahe nur eine Thorweite von 6,08 m, 
die engſte Schleuſe des Bromberger Kanals, die 
Schleuſe VII, ſogar nur eine ſolche von 4,97 m, 
ſo daß die Stadt Bromberg, die größte 
Niederlaſſung an der ganzen Waſſer— 
ſtraße, von beiden Seiten, ſowohl von 
der Weichſel als auch von der Oder und 
Warthe her, nur von Kähnen mit den 
Maaßen des Finow-Kanals (455 m Breite) 
und mit ca. 150 Tons Tragfähigkeit 
erreicht werden kann. 


Solchen Uebelſtänden gegenüber erſcheine es 
als eine dringende Aufgabe der Staatsverwaltung, 
durch Ausbau der Waſſerſtraße auf denjenigen 
Strecken, wo ſie den Anforderungen der durchgehen— 
den Schiffahrt zwiſchen Oder und Weichſel noch 
nicht entſpreche, baldigſt Wandel zu ſchaffen. Zu 
Grunde zu legen ſeien dabei zweckmäßigerweiſe 
die Abmeſſungen, die beim Spree-Oder-Kanal und 
bei der Kanaliſirung der oberen Oder angewandt 
ſeien. Die demgemäß zuzulaſſenden Kähne könnten 
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bis 55 m lang und 8 m breit fein und bei einem 
Tiefgang bis 1,40 m eine Fracht bis 400 t laden. 

Nach den natürlichen Verhältniſſen ſeien im 
Einzelnen für die nothwendig werdenden Bauten 
drei Abſchnitte zu unterſcheiden, die Netze, der Brom— 
berger Kanal und die untere Brahe. 

Auf dem Netzelauf von der Mündung in 
die Warthe aufwärts bis zum Bromberger Kanal 
würden bauliche Veränderungen in Form von 
Baggerungen, Beſeitigung von ſcharfen Biegungen, 
Kanaliſirungen zur Verbeſſerung der Fahrtiefe, Stau— 
anlagen ꝛc. erforderlich fein. 

Auf dem Bromberger Kanal würden in 
beiden Schleuſentreppen neue Schleuſen in den Licht— 
maaßen derjenigen des Oder-Spree-Kanals, aber mit 
9,6 m Thorweite, zu erbauen ſein, ſo daß gleich— 
zeitig zwei Fahrzeuge nach Finow-Kanalmaaß oder ein 
größeres Fahrzeug von 400 t Tragfähigkeit ge- 
ſchleuſt werden könnten. Da ber Kanalquerſchnitt 
im Verhältniß zu dem eingetauchten Schiffsquerſchnitt 
zu gering erſcheine, auch bei dem regen Verkehr 
ein fortwährendes Begegnen ſtattfinde, ſei es er— 
forderlich, das Fahrwaſſer von vornherein ſo zu ver— 
breitern, daß es zwei großen Kähnen beim Begegnen 
Spielraum biete. Weiterhin ſei der Umbau einiger 
Brücken erforderlich, die nicht die genügende Durch— 
fahrtsweite böten. 

Auf der unteren Brahe von 11,92 km 
Länge genüge das Profil des Fahrwaſſers ſchon jetzt 
den Anforderungen der Zukunft, ſofern die eigentliche 
Schiffahrtszeit in Frage komme. 

Sobald aber bei Beginn des Winters die 
Nadelwehre an der Schleuſe zu Karlsdorf und bei 
Brahnau niedergelegt werden müßten, wachſe die 
Strömung und ſinke der Waſſerſtand. Es könne 
daher die untere Brahe bei Weitem nicht in dem 
Maße, wie es nach den örtlichen Verhältniſſen er— 
wünſcht fei, von Fahrzeugen mit Ladung als Winter- 
hafen benutzt werden. Allerdings beabſichtige die 
Staatsverwaltung ſchon jetzt, im Anſchluß an den 
Brahemünder Holzhafen die Einrichtung eines 
ſtaatlichen Liegehafens, da er aber zu weit 
von Bromberg entfernt liegen würde, ſo könnte er 
nur einen mäßigen Erſatz für einen Winterhafen 
bieten. Um dieſem Mißſtande abzuhelfen, ſei in 
Ausſicht genommen, die Wehre bei Brahnau und 
Karlsdorf durch Anlagen zu erſetzen, mit denen auch 
im Winter der Waſſerſpiegel höher als bisher ge— 
halten werden könne. Die Karlsdorfer Schleuſe und 
die hierin zu rechnende Schleuſe 1 des Bromberger 
Kanals ſeien entſprechend umzubauen. Von den 
Bromberger Brücken ſeien mehrere, beſonders 
die Danziger und die Kaiſerſtraßen— 
Brücke, ſo niedrig, daß ſie leeren oder gering be— 
ladenen Kähnen Hinderniſſe böten. Eine Höher— 
legung ſei daher gleichfalls Erforderniß. 


In den gegenwärtigen Speiſungsverhältniſſen 
der Waſſerſtraße würden für die Zukunft durchgreifende 
Aenderungen nicht einzutreten haben. 


Die Koſten des Ausbaues würden ſich auf 
20395000 Mark oder rund 20400000 Mark be- 
laufen, die ſich entſprechend der folgenden Tabelle 
vertheilen: 


| | Baukoſten im Einzelnen | Geſammtkoſten 
Kanal : : | š "PRS 
Strede länge Grund- | det ub | | Neben: | "mois | BA | Bon Lal 
| ihe] öſchungs⸗ Bauwerke ik | seen, Gel leitungs⸗ die ganze je 
| I | arbeiten | | Bauzeit gemein koſten Strecke 
. | km | A A. ^A Ë x i + _ A LL A gl A | km 
A. | Freie Netze 40,20 12 405 859 402,00 252 792 173 901 12500 104 000 85.000,00 1500 000 — 
B. Lebhafte Netze. . 77,70 926 800 3 661 655,00 2 946 000 127000 | 70000 1021 170 527 375,00 9 280 000 — 
C. | Träge Netze | 58,30 48 031 945 703,80 572 490 — 15 800 126 300 101 675,20] 1810000 — 
D. Bromberger Kanal 26,64 185 630 2 192 570,00 3 670 810 159580 | 52650 539 000 419 760,00 7 220 000 — 
E. | Untere Brahe 11.92 — 8 500,00 423 500 68 130 4000 51100 29 770,00 585 000| — 
| Iusgeſammt ang 172 866 |7 667 830,80 7 865 502 528611 | 151950 | 1841570 |1 163 580,20 20 395 000 91 150 
| | | | | 


Die jährlichen Unterhaltungskoſten würden fid) 
auf ber freien Netze auf rund 69000 Mk. belaufen, 
b. h. auf 30000 Mk. mehr als bisher. Der übrige 
Theil der Waſſerſtraße würde eine jährliche. Aus— 
gabe von 641000 Mk. erfordern. Für die Durch: 
führung des Entwurfs ſei ein Zeitraum von zehn 
Jahren in Ausſicht genommen. 

Indem die Denkſchrift des Weiteren auf die 
wirthſchaftliche Bedeutung des berührten Verkehrs— 
gebietes eingeht und vor Allem des äußerſt regen 
Verkehrslebens in Bromberg ſelbſt gedenkt, 
welches als Kreuzungspunkt mehrerer Bahnen und 
Umſchlagsplatz zwiſchen Land- und Waſſerverkehr in 
jeder Richtung in raſcher Entwickelung begriffen ſei, 
ſtellt ſie intereſſante Vergleiche an zwiſchen dem 
Umfange des vorhandenen Schiffahrts— 
verkehrs und dem Umfange des Schiff— 
fahrtsverkehrs nach dem geplanten Aus— 
bau der Waſſerſtraße und kommt dabei be— 
züglich der Unterbrahe zu dem Ergebniß: 

Die Bromberger Handelskammer, 
die am beſten in der Lage ſei, ſich ein 
Bild von der Entwickelung des Ver— 
kehrs zu machen, nehme an, daß der jetzige 
Verkehr an Schiffsgütern, wie er fid) auf der Waſſer— 
ſtraße im letzten Jahrzehnt geſtaltet habe, ſich in 
Folge ihres Ausbaues verdreifachen werde. 
Wenn auch dieſe Schätzung auf den erſten Blick hoch 
erſcheine, ſo komme man doch durch eine Gegenüber— 
ſtellung der mitgetheilten Ziffern des Verkehrs der 
beiden letzten Jahre (1897, 1898) und des Durch: 
ſchnitts des Verkehrs der letzten zehn Jahre zu dem 
Ergebniß, daß die Annahme in den that— 
ſächlichen Verhältniſſen wohl begründet 
ſei und eine richtige Anſchauung von 
dem zu erwartenden Verkehrs auf— 
ſchwunge gebe. 

Nach der Zuſammenſtellung betrug auf der 
Unterbrahe im Durchſchnitt der letzten zehn Jahre 


der Berg- und Thalverkehr zuſammen 52000 + 
54100 = 106600 Tons. 

In Zukunft werde er nach Obigem das Drei— 
fache, aljo 319 800 t, rund 320 000 t, betragen, 
wozu noch der Schönhagener Verkehr mit 50000 t 
kommen würde, ſo daß ſchon alsbald nach der Er— 
öffnung des Betriebes auf der ausgebauten Waſſer— 
ſtraße, wenn eine gewiſſe Stetigkeit in der Ent⸗ 
wickelung eingetreten ſein werde, ſoweit die Unter— 
brahe in Frage komme, auf rund 370 000 t 
Schiffsgüter gerechnet werden könne. 

Bei der Holzzufuhr, die ſich von der Weichſel 
nach der unteren Brahe um 22 v. H. gegenüber 
dem Durchſchnitt der vorhergehenden zehn Jahre ge— 
ſteigert habe, liege kein Grund zu der Annahme eines 
Stillſtandes oder gar eines Rückſchrittes in dieſer 
Entwickelung vor. Es ſei vielmehr gerechtfertigt, 
auch für die nächſten zehn Jahre bis zur Vollendung 
des Ausbaues der Waſſerſtraße auf eine weitere 
Steigerung von 20 v. H. zu rechnen, ſo daß damit 
der jährliche Durchſchnitt der Zufuhr ſich von 
525 000 t auf 630 000 t geſteigert haben werde. 

Bei der außerordentlichen Wichtigkeit der Sache 
für den diesſeitigen Bezirk ſah ſich die Handelskammer 
veranlaßt nochmals hinſichtlich des Ausbaues der 
vorerwähnten Waſſerſtraßen auf Grund der be— 
treffenden Denkſchrift ihre grundſätzliche Stelluͤng— 
nahme kundzugeben. 

Bedauerlich jei es vor Allem, daß in dem Pro- 
jekt die von der Handelskammer mit eingehender 
Begründung erbetene Beſeitig ung der Karls— 
dorfer Schleuſe in der unteren Brahe (ſtatt 
deren Umbau bezw. Verlegung) nicht berückſichtigt 
ſei, was nach Anſicht von Sachverſtändigen einſchließ— 
lich Höherlegung der Brahnauer Bahnbrücke einen 
Mehraufwand von nur etwa 300 000 Mark erfordern 
würde. In der Conferenz am 7. Mai 1900 haben 
auch die Herren Vertreter der Königl. Staats— 
regierung ſich nicht der Ueberzeugung verſchließen 
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können, daß bie wirthſchaftlichen Vortheile biejer von 
der Handelskammer beantragten Verbeſſerung gegen— 
über den relativ ſehr geringen Mehrkoſten ganz be— 
deutend ſind. 


Folgendem Antrage wurde einſtimmig Folge 
gegeben: 


„Die Handelskammer hält im Verfolg ihrer 
früheren Beſchlüſſe und unter Bezugnahme beſonders 
auf diejenigen in der XIX. Plenarſitzung vom 7. Mai 
1900 den Ausbau und die Verbeſſerung ber Waſſer— 
ſtraßen nach der Kanalworlage, die unterm 10. Januar 
1901 dem Abgeordnetenhauſe zugegangen iſt, als ein 
ſeit vielen Jahren tiefempfundenes nothwendiges 
Verkehrsbedürfniß und als ein unerläßliches För— 
derungsmittel aller gewerblichen und wirthſchaftlichen 
Intereſſen Preußens. 

Von dieſer Ueberzeugung durchdrungen, er— 
wartet die Handelskammer beſtimmt die möglichſt 
ſchleunige Annahme dieſer Vorlage ſeitens des 
Preußiſchen Landtages und hofft, daß derſelbe zu— 
gleich die begründete und diesſeits befürwortete Ver— 
beſſerung der Waſſerſtraße in der Unterbrahe, wenn 
thunlich durch Beſeitigung der Karlsdorfer 
Schleuſe, berückſichtigen wird.“ 


Mit Rückſicht darauf, daß die Verkehrsfreiheit 
auf der unteren Brahe durch gänzliche Beſeitigung 
der Karlsdorfer Schleuſe zugleich erheblich auch den 
ſteigenden Durchgangsverkehr zwiſchen Weichſel und 
Oder erleichtern würde, ſah ſich die Handelskammer 
veranlaßt, nochmals ihre diesſeitigen Wünſche dem 
Abgeordnetenhauſe unterm 5. Februar 1901, wie 
folgt, zu unterbreiten: 


„Nach der Denkſchrift wird beabſichtigt, in der unteren 
Brahe die Wehre bei Brahnau und Karlsdorf durch neue 
Anlagen zu erſetzen und ſomit u. A. die Karlsdorfer Schleuſe 
umzubauen. Der Umbau dieſer Schleuſe an jetziger Stelle — 
etwa in der Mitte des freien Flußlaufes — würde jedoch 
nur für den weſtwärts gelegenen oberen Theil der Unterbrahe 
den erforderlichen hohen Waſſerſtand und die nothwendigen 
Lagerflächen ſchaffen, was ſchon für den zeitigen umfang: 
reichen Verkehr als unzulänglich erachtet werden muß. 

Nach den Vorverhandlungen iſt als ſicher anzunehmen, 
daß die Königliche Staatsregierung mit dem Umbau die 
gleichzeitige Verlegung der neuen Schleuſe von Karlsdorf nach 
etwa 4 km oſtwärts oberhalb der Eiſenbahnbrücke (Bromberg⸗ 
Thorner Bahn) bei Brahnau in Ausſicht genommen hatte. 

Gelegentlich der hierüber ſtattgehabten Verhandlungen 
am 7. März 1900 hat die Handelskammer bereits darauf 
hingewieſen, wie erheblich vortheilhafter ſtatt dieſer mindeſtens 
erforderlichen Verlegung der Schleuſe die gänzliche Beſeitigung 
derſelben im freien Flußlaufe ſein würde. 

Für dieſen Fall müßte allerdings das Brahnauer 
Stauwehr unterhalb der Eiſenbahnbrücke bis zu 2 Meter 
erhöht und in ein feſtes ſtetiges Wehr umgeſtaltet werden; 
und ferner müßte die Eiſenbahnbrücke mit auſchließendem 
Damm und dem Bahnhof in Brahnau (zur Beſeitigung eines 
ſtarken Gefälles) dementſprechend erhöht und ſtärker befeſtigt 
werden. 

Dieſe erforderlichen Umbauten würden nach dem Mn- 
ſchlage von maßgebenden Sachverſtändigen im Ganzen nur 
einen höheren Koftenaufwand von etwa 270 000 Mark er- 
fordern, wobei die für den Schleuſenumbau erſparten Koſten 
mitberechnet ſind. 
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Dieſe Mehrkoſten ſtehen jedoch außer allem Verhältniß 
zu den ganz weſentlichen Vortheilen, welche die Beſeitigung 
der Schleuſe in dem unteren Brahefluſſe bietet. 

1. Für die Schaffung größerer Lagerflächen 
mit größtmöglicher, durch keine Schleuſe be— 
engter Verkehrsfreiheit der Floßhölzer in der 
unteren Brahe iſt das langjährige Verkehrs— 
bedürfniß um ſo dringender geworden, als das Lagern 
und Umverbinden der Floßhölzer in der Weichſel 
durch die Buhnenanlagen daſelbſt demnächſt überhaupt 
undurchführbar wird. 

2. Die Erweiterung der Winterlager für die 
Schiffe hat ſich, wie auch die Denkſchrift nachweiſt, 
als nothwendig herausgeſtellt. Die Unterbrahe würde 
daher in ihrem unteren Laufe nach der diesſeits vor— 
geſchlagenen Verbeſſerung ſolche natürlichen Schußhäfen- 
ausreichend bieten und die Anlage beſonderer Winter— 
häfen für Schiffe an der Weichſel überflüſſig machene 

3. Der unterhalb der Karlsdorfer Schleuſe liegend 
Umſchlagshafen iſt auf höheren, ſchiffbaren 
Waſſerſtand auch im Winter angewieſen, um die Be— 
und Entladung der Fahrzeuge jederzeit zu ermöglichen. 

Der niedrige Waſſerſtand in 1900 hatte mit zur 
Folge, daß der Umſchlagsverkehr, der von 10 380 Tons 
in 1898 auf 20630 Tons in 1899 geſtiegen war, im 
letzten Jahre auf 15370 Tons zurückgegangen iſt. 

4. Den Schneidemühlen in der Unterbrahe muß er- 
möglicht werden, ihre Rohhölzer über Winter lagern 
und nach jeweiligem Bedarfe aus dem Waſſer nehmen 
zu können. Ein ſolches Winterlagern iſt bei Flach— 
waſſer nicht möglich, und der Umſtand, daß, wie es 
jetzt geſchieht, ſchon im Herbſt die für den Winter— 
betrieb nothwendigen Floßhölzer mit vielen Mühen 
und Koſten ausgewaſchen werden müſſen, erſchwert 
und vertheuert ganz bedeutend die Produktion der hier 
gelegenen Sägewerke. 

5. Durch die Erwirkung ſtändiger, bis an das nutzbare 
Gelände heranreichender tieferer Waſſerflächen wird, 
was leider im deutſchen Oſten noch nicht hinreichend 
gewürdigt worden iſt, eine zweckmäßigere, bisher faſt 
gänzlich unbeachtete Ausnutzung der ſehr aus— 
giebigen Waſſerkräfte zu induſtriellen 
und gewerblichen Zwecken ermöglicht und 
erleichtert. 

Mit größter Wahrſcheinlichkeit iſt zu erwarten, daß 
alsdann auch hier die Unternehmungsluſt zu ver— 
ſchiedenen induſtriellen Anlagen geweckt und gefördert 
wird, für deren Betrieb die jetzt unbenutzten 38ajjer- 
kräfte vortheilhafte Verwendung finden werden. 

6. Der ſteigende Verkehr und die fortſchreitende induſtrielle 
Entwickelung im unteren Brahegebiet bedingen an und 
für fih, daß der natürliche Flußlauf ohne ftörende 
Schleuſen für die Schiffahrt, beſonders für den 
zunehmenden Dampferbetrieb, und für die Flößerei 
dienſtbar gemacht wird. 

Schon der zeitige Durchſchnitts verkehr, 
der zu Berg und Thal in der Denkſchrift auf 
2823 224 qm Floßholz und 1575 Schiffe beziffert iſt, 
weiſt auf die faſt nothwendige Verkehrserleichterung 
hin, welche durch die freie Fahrt ohne den beengenden, 
zeitraubenden und erſchwerenden Schleuſenbetrieb auf 
der unteren Brahe geſchaffen wird. Und dieſe Vor— 
theile werden um ſo größer und bedeutſamer, je mehr 
der Verkehr ſteigt und je größer (von 150 t Trag: 
fähigkeit auf 400 t) die Fahrzeuge bei der beabſichtigten 
Leiſtungsfähigkeit der Waſſerſtraße zwiſchen Weichſel 
und Oder werden. 


Die erbetene Verkehrserleichterung darf dieſe Waſſer— 
ſtraße aber um fo eher beanſpruchen, als fie ſchon nach dem 
Etat der Preußiſchen Bauverwaltung für 1901 das zweit⸗ 
größte Erträgniß an Schleuſengeldern, 516 000 Mark 
== etwa 16% der Geſammteinnahmen, liefert; die Mehrkoſten 
für die beantragte Verkehrserleichterung würden nur etwa 
die Hälfte der jährlichen Schleuſenabgaben betragen. 
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Ein hohes Abgeordnetenhaus bittet bie Handelskammer 
den Geſetzentwurf, betreffend die Herſtellung 
und den Ausbau von Kanälen und Fluß⸗ 
läufen, genehmigen und die wie vorſtehend 
begründete und erbetene Verbeſſerung der 
Vorlage hinſichtlich der Waſſerſtraße in 
der unteren Brahe durch Beſeitigung der 
Karlsdorfer Schleuſe im wirthſchaftlichen 
und Verkehrsintereſſe des dentſchen Oſtens 
veranlaſſen zu wollen.“ 


Eine Eingabe der Schiffahrts-Intereſſenten zu 
Schneidemühl, betreffend die Erleichterung der Schiff— 
fahrt auf der unteren Küddow, an die Königliche 
Waſſerbau-Inſpektion zu Czarnikau empfahl die 
Handelskammer dem Herrn Regierungs-Präſidenten 
für den diesſeitigen Bezirk zur geneigten Unterſtützung 
mit dem Bemerken, daß durch die Beſeitigung der 
auf der unteren Küddow für die Schiffahrt z. Zt. be⸗ 
ſtehenden Fahrthinderniſſe ein weſentliches Förderungs— 
mittel für die geſammte Gewerbethätigkeit in dem 
betheiligten Gebiete geſchaffen werden würde. 

Darauf hat der Herr Regierungs-Präſident er- 
widert, daß allerdings die Küddow als öffentliches 
Gewäſſer anzuſehen fei, daß aber der Herr Miniſter 
für öffentliche Arbeiten es im Jahre 1897 wegen 
Mangels eines wirthſchaftlichen Intereſſes ab- 
gelehnt habe, die auf die Wiederſchiffbarmachung des 
Fluſſes gerichteten Pläne weiter zu verfolgen. Eine 
Verpflichtung des Staates, ohne Weiteres die Schiff— 
barkeit wiederherzuſtellen, beſtehe nicht, es liege 
jedoch in ſeinem freien Ermeſſen, ob er ſich hierzu 
entſchließen und in wie weit er darin gehen wolle. 

Dagegen ſei zum Zwecke der Fernhaltung von 
Sandablagerungen in der Netze ein Entwurf zur 
Feſtlegung der Ufer und Verhütung weiterer Ufer— 
abbrüche der Küddow hierorts ausgearbeitet und 
dem Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten unter— 
breitet worden. Eine Entſcheidung hierüber ſtehe 
indeſſen noch aus und bevor dieſe erfolge, ſei er 
außer Stande, irgend welche Arbeiten an der 
Küddow im Intereſſe der Schiffahrt vorzunehmen. 


Im Juli des Berichtsjahres wurde plötzlich das 
Brahewaſſer oberhalb der Mühlhofer 
Schleuſe zwecks Berieſelung anliegender Ländereien 
abgeſperrt. Dadurch wurde der Waſſerſtand in der 
Unterbrahe ein ſo niedriger, daß der Schiffahrts— 
und Flößereiverkehr theils unausführbar, theils ge— 
fährdet wurde — abgeſehen davon, daß auch einige 
Schiffsbeſchädigungen und kleine Havarien entſtanden 
ſein ſollten. Auf diesſeits erhobene Beſchwerde bei 
der Königlichen Regierung zu Marienwerder wurde 
ein Beſcheid ertheilt, der keine Sicherheit gegen 
fernere derartige Verkehrsſchädigungen erkennen ließ. 
Die Handelskammer hatte hiergegen unterm 13. Auguſt 
1900 bei den betheiligten Reſſortminiſterien Beſchwerde 
erhoben und beantragt, nachdem ſich wiederholt die 
Nothwendigkeit einer einheitlichen Verwaltung 
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für das wirthſchaftlich und verkehrspolitiſch zuſammen⸗ 
gehörige Brahe- und Netzegebiet erwieſen hat, 
die geſammten Waſſerſtraßen desſelben zunächſt der 
Königlichen Regierung zu Bromberg zu unterſtellen. 

Hierauf haben die betheiligten Miniſterien be- 
ſchieden, daß der Waſſerbau-Inſpektor in Bromberg 
und der Schleuſenmeiſter in Mühlhof dauernd mit: 
einander in Verbindung gebracht werden müſſen. 
Die Handhabung der Schleuſe ſoll in Zukunft nach 
einer ein für alle Mal feſtſtehenden Vorſchrift er— 
folgen, welche eine angemeſſene Vertheilung des 
Waſſers — ſelbſt bei ungewöhnlich niedrigen Sommer; 
waſſerſtänden — ſicherſtellt. Falls die zu erwartenden 
Anordnungen keine ausreichende Sicherheit für die 
ſtetige Aufrechthaltung des ſehr wichtigen Schiff— 
fahrt- und Flößereiverkehrs auf der Brahe und im 
Kanal bieten ſollten, müßte die Handelskammer ſofort 
die geeigneten Schritte an zuſtändiger Stelle thun. 


Im Berichtsjahre fand die Bereiſung und Be— 
rathung der Weichſelſchiffahrts-Kommiſſion ſtatt, 
wobei die Handelskammer durch ihre Sachverſtändigen 
vertreten war. Betreffs der verſchiedenen Projekte 
der Schutzanlagen an der Weichſel wurde hierüber 
in geheimer Sitzung berichtet und berathen. Der 
Antrag der Uferbeſitzer um vorherige Anzeige beim 
Anlegen von Traften wurde abgelehnt, weil er 
rechtlich nicht zu begründen und praktiſch undurch— 
führbar war. Auch die wiederholt angeregte Bagge— 
rung der Anſandungen in der Weichſel vor den 
Schulitzer Schneidemühlen wurde behördlicherſeits 
abgelehnt. 


Von der Weichſelſtrombauverwaltung war der 
Handelskammer die Abſicht unterbreitet worden, durch 
Prämien die Neubeſchaffung von umlegbaren 
Maſten auf den Schiffen ſelbſt zu veranlaſſen und 
die Legekrähne am Weichſelſtrome zu beſeitigen. In 
dem hierüber eingeforderten Gutachten hat die Handels— 
kammer darauf hingewieſen, daß auf den gebräuch— 
lichen Kähnen mit Finowkanalmaaß die Anbringung 
von Maſtenköcher mit Drehachſen und Führung bis 
zum Boden des Fahrzeuges etwa 1000 Mk. koſten 
würde. Erſt mit der vergrößerten Leiſtungsfähigkeit 
der oſtdeutſchen Waſſerſtraßen ſei auch auf die Neu— 
beſchaffung größerer Fahrzeuge mit Umlegemaſten 
zu rechnen. Zur Zeit werde dieſe Einrichtung nur 
in ganz beſchränktem Maße zu erreichen ſein. 


VI. Eiſenbahnweſen. 


a. Bahnprojekte. 

Das feit Jahren von der Handelskammer ein- 
gehend begründete und befürwortete Bahnprojekt zur 
weiteren kürzeren Verbindung Brombergs mit Poſen 
von Schubin über Exin⸗Gollantſch nach Wongrowitz 
(vergl. S. 19 ff. des diesſeitigen Jahresberichtes 


für 1898 und ©. 32 ff. des Jahresberichtes für 1899) 
bat infofern eine Förderung erfahren, als Seitens 
des Herrn Miniſters für öffentliche Arbeiten die 
Königliche Eiſenbahn- Direktion hier mit der An— 
fertigung der Vorarbeiten für die Bahnverbindung 
von Wongrowitz über Gollantſch nach Exin betraut 
worden iſt. Allein damit iſt jedoch nur ein Theil 
des von der Handelskammer befürworteten Projekts 
als zur Verwirklichung in Ausſicht geſtellt, dagegen 
blieben die diesſeitigen Wünſche bezüglich der Fort— 
ſetzung der beſagten Bahn über Exin bis nach Schubin 
(Einmündung in die Znin-Bromberger Bahn) un- 
erfüllt. So erfreulich es iſt, daß endlich mit der Ver— 
wirklichung einer wirthſchaftlich und kulturell jo febr 
dringenden und nothwendigen Bahnverbindung be— 
gonnen wird, jo bedauerlich ijt es andererſeits, daß 
durch die Begrenzung der Vorarbeiten, bezw. des 
Baues nur bis Exin der erhoffte Vortheil in weit 
geringerem Maße zu erwarten iſt. 

Die Handelskammer hat daher erneut an den 
Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten eine vom Herrn 
Regierungs-Präſidenten in dankenswerther Weiſe be- 
fürwortete Eingabe über die Nothwendigkeit der un: 
erläßlichen Theilſtrecke Exin-Schubin gerichtet, in der 
es heißt: 


„Bereits im diesſeitigen Bittgeſuche vom 15 März 1899 
— Nr. 584/99 — iſt dargethan, daß am zweckmäßigſten die 
beſagte Bahn über Exin bis nach Schubin (Einmündung in 
die Zuin⸗Bromberger Bahn) zu führen iſt, um namentlich 
den direkten Anſchluß und Stützpunkt nach Bromberg zu 
gewinnen. 

„Lediglich dieſer Direkte Anſchluß nach Brom- 
berg“, heißt es da, „durch die unerläßliche 
Theilſtrecke Exin-Schubin macht erft das 
ganze Bahnprojekt über Wongrowitz-Exin annehm- 
bar, ſowohl hinſichtlich des lokalen Binnenverkehrs 
als auch des Durchgangsverkehrs vom Süden nach 
dem Nordoſten Deutſchlands und umgekehrt. 

Für diefe Bahnlinie, aber nur in er: 
wähnter Ausdehnung bis Schubin, 
ſind alle Vorausſetzungen vorhanden, von denen 
hauptſächlich die wirthſchaftliche und kulturelle 
Entwickelung dieſes Gebietes bedingt iſt“. 

Es ijt dies des Weiteren in beſagtem Bittgeſuch aug- 
geführt und begründet, ſodaß die nur für die Theilſtrecke 
bis Exin angeordneten Vorarbeiten ſchwer erklärlich er— 
ſcheinen und eine erneute Hintenanſetzung und Benach— 
theiligung insbeſondere der Stadt Bromberg und des 
Schubiner Kreiſes befürchten laſſen. 

Wenn Bromberg ſtets mit Recht als ein feſter Hort 
des Deutſchthums galt, ſo hat es ſeinen vortheilhaften Ein— 
fluß in dem berechtigten und erwünſchtem Maße auf das 
Hinterland vorwiegend deshalb nicht geltend machen können, 
weil es Jahrzehnte hindurch beim Ausbau des Eiſenbahn— 
netzes vielfach umgangen wurde. 

Nach den praktiſchen Erfahrungen hat es ſich gezeigt, 
daß der zeitgemäße Verkehr fih um fo raſcher, umfang- 
reicher und zweckmäßiger geſtaltet und entwickelt, je kürzer 
die direkten Verbindungen zu ſolch' größeren Städten ge— 
ſchaffen werden, welche naturgemäß zu bedeutenden Verkehrs— 
centren geeignet und befähigt ſind, auch in wirthſchaftlicher 
und kultureller Hinſicht für das mehr oder minder weite 
Hinterland einen ſegensreichen Knoten- und Stützpunkt zu 
bilden. 

Anerkanntermaßen dürften dieſe Vorausſetzungen für 
die Stadt Bromberg zutreffen, und gleichwohl ſcheint durch 
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bie beſagte Begrenzung der Vorarbeiten der Bahnbau nur 
bis Exin beabſichtigt zu ſein. 

Dadurch würde zweifellos der erwartete Vortheil ganz 
bedeutend herabgedrückt werden, wie ſich dies auch aus den 
früheren Denkſchriften und Eingaben der betheiligten Städte 
ſowie der Kreiſe Schubin und Wongrowitz ergiebt, welche 
ganz beſonders den bedeutenden Vorzug der direkten und 
kürzeren Bahnverbindung über Exin-Schubin nach Bromberg. 
hervorheben, abgeſehen von der gleichzeitig herbeigeführten 
Kürzung der direkten Verbindung Bromberg-Poſen. 

Neben der Schwächung und Minderung großer Wirth— 
ſchafts- und Verkehrsintereſſen des ganzen Bahngebietes tritt 
insbeſondere die wirthſchaftliche Benachtheiligung hinzu, welche 
das fruchtbare Gebiet zwiſchen Exin und Schubin durch 
Ausſchaltung aus dem direkten Bahnverkehr erleiden muß. 
Als nächſtbetheiligt hierbei kämen die Güter und Dörfer 
Malitz, Turzyn, Suchorenz, Scharadowo, Zaleſie, Pinsk, 
Slupy, Krolikowo, Wolwark u. A. von insgeſammt mit 
mehr als 10 000 ha Flächeninhalt und mit über 70 000 Mark 
Grundſteuerreinertrag in Betracht. Dieſes fruchtbare Gebiet 
würde nicht nur der beſſeren und leichteren Verwerthung 
ihrer Produkte verluſtig werden, ſondern auch von induſtrieller 
Entwickelung ausgeſchloſſen bleiben, trotzdem es hierfür recht 
günſtige Bedingungen bietet. So jagt u. A. die Zuckerfabrik 
Rudtki bei Nakel in ihrer Eingabe vom 20. Januar 1899, 
daß „die hier in Frage ſtehende Bodenfläche zum Anbau, 
von Zuckerrüben geeignet iſt, daß die verſchiedenen Grund— 
beſitzer dieje Frucht ſchon längſt eingeführt und fih an 
unſerer Zuckerfabrik betheiligt haben würden, wenn die 
nothwendigerweiſe erforderliche Bahnverbindung vorhanden. 
geweſen wäre“. 

Das landwirthſchaftliche und induſtrielle Intereſſe 
dieſes Gebiets ift augenscheinlich noch ein weit größeres als 
das Handelsintereſſe, welches zudem auch die Städte Erin 
und Schubin, deren Hebung dringend geboten ſcheint, an 
dem Bahnbau Exin-Schubin haben. 

Den größten Nachtheil erleidet aber wiederum die 
Stadt Bromberg durch die Ablenkung des Verkehrs auf den 
Umweg nach und über Nakel, ein ſo bedeutender Nachtheil, 
daß er erfahrungsmäßig nur ſchwer zu beſeitigen ijt, wenn. 
der Ausbau der Theilſtrecke Exin-Schubin nicht gleichzeitig 
mit dem Bahnbau Wongrowpitz⸗Exin, ſondern erft jpüter 
erfolgt. 

Bei den vielen und vielſeitigen Beſtrebungen und 
Unternehmungen, welche in dankenswerther Weiſe die König— 
liche Staatsregierung zur Hebung des deutſchen Ofteng 
unterſtützt oder anregt, hat bedauerlicherweiſe die Stadt 
Bromberg trotz unleugbarer Meiſtberechtigung bisher keine 
Berückſichtigung gefunden. Was zur Förderung der Wirth— 
ſchaftslage hier geleiftet ift, ift trotz der geringen Kapitals- 
und Steuerkraft größtentheils durch den Unternehmungsgeiſt, 
durch Fleiß, Intelligenz und Arbeitſamkeit der gewerbe— 
treibenden Bevölkerung aus eigener Kraft und mit großen 
Mühen geſchaffen worden. Zur Verbeſſerung und Gr: 
weiterung des Waſſerverkehrs hat die Stadt ſogar eine weit 
über ihr antheiliges Intereſſe hinausgehende Opferfreudigkeit 
bewieſen. 

Um ſo bedauerlicher iſt es daher, daß bei der Auf— 
ſchließung des Hinterlandes durch die Erweiterung des Bahn— 
netzes die berechtigten direkten Verkehrsbeziehungen 
unerfüllt bleiben ſollen, deren die wirthſchaftliche Lage und 
die Gewerbethätigkeit der Stadt Bromberg dringend bedarf. 

Eure Excellenz bittet daher die Handelskammer ehr- 
erbietigſt, von der Ueberzeugung durchdrungen, daß hier in 
der That ein nicht zu unterſchätzender Faktor für bie wirth— 
ſchaftliche und kulturelle Förderung des diesſeitigen Bezirks 
zu berückſichtigen iſt, hochgeneigteſt anordnen zu wollen, daß 

die Vorarbeiten für die Ausführung der Bahn⸗ 

linie Wongrowitz⸗Exin auch auf die Strecke 
von Exin bis Schubin ausgedehnt werden, 
und daß in die zu erwartende Vorlage an den 

Landtag dieſe Theilſtrecke Exin⸗Schubin zu⸗ 

gleich mit derjenigen von Wongrowitz nad) 

Exin aufgenommen wird.“ 
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b. Deutſch⸗ruſſiſcher Bahnverkehr. 

Die Einſchleppungsgefahr der Pocken veranlaßte 
die Königliche Regierung, unterm 26. Januar d. J. 
eine nunmehr wieder aufgehobene Grenzſperre 
für den Perſonenverkehr mit Rußland 
auf vorläufig zwei Monate in den Kreijen Inowrazlaw 
und Strelno anzuordnen. Dadurch wurde auch der 
Güterverkehr an der ruſſiſchen Grenze faſt unter— 
bunden, und waren namentlich die deutſchen Getreide- 
händler, welche in Rußland gekauftes und bevorſchußtes 
Getreide abzunehmen hatten, mit großen Verluſten 
bedroht. Die Handelskammer nahm ſ. 3. ſofort 
Veranlaſſung, ſich durch Sachverſtändige, welche mit 
den einſchlägigen Handels- und Lokalverhältniſſen 
vertraut ſind, über den Sachverhalt zu informiren 
und demgemäß ſchon am 28. Januar dem Herrn 
Regierungs-Präſidenten ein begründetes Bittgeſuch 
zu unterbreiten, die Einfuhr des Getreides über die 
Nebenzollämter Jerzyce und Papros auf der Rüben— 
bahn der Zuckerfabrik Kruſchwitz unter Vorſichts— 
maßregeln zu geſtatten, die den Perſonenverkehr von 
Ausländern mit Inländern an der Grenze und ſomit 
die Einſchleppungsgefahr beſeitigen. 

In dankenswerther Weiſe und mit einer der 
Sachlage entſprechenden Beſchleunigung hat der Herr 
Regierungs-Präſident am 31. Januar nach dem 
diesſeitigen Antrage die geeigneten Anordnungen 
getroffen und damit den ohnedies geſchädigten deut— 
ſchen Handel vor größeren Geldverluſten und weiteren 
Nachtheilen geſchützt. 

Auch darüber hat die Handelskammer auf Ver— 
anlaſſung des Herrn Ober-Präſidenten Ermittelungen 
angeſtellt, ob nicht etwa die Einſchleppung des 
Infektionsſtoffes auf ruſſiſche und öſterreichiſche Holz— 
händler einwandsfrei zurückzuführen iſt, und wie viele 
ſolche Händler durchſchnittlich im Jahr ſich im hieſigen 
Bezirke aufhalten. Es wurde feſtgeſtellt, daß aus— 
ländiſche Holzhändler nur vereinzelt auf kurze Zeit 
nach Bromberg kommen. In Schulitz pflegen ſich 
jährlich etwa 10 ausländiſche Holzhändler und 20 
Floßführer durchſchnittlich jährlich einige Zeit auf— 
zuhalten; nach ihren Lebensgewohnheiten iſt eine 
Einſchleppungsgefahr durch dieſelben nicht anzunehmen, 
die vornehmlich bei den landwirthſchaftlichen Arbeitern 
zu befürchten iſt. 


€, Inlandsverkehr. 
Tarifwejen. 

Mit Rückſicht auf den ungünſtigen Ernteausfall 
von Futter⸗ und Streumitteln in verſchiedenen 
Gegenden Deutſchlands wurde mit dem 6. Februar 1901 
ein Ausnahmetarif eingeführt, der eine Fracht⸗ 
ermäßigung von 25% unter dem Rohſtofftarif ge— 
währt. Dieſer iſt in der That als ein Nothſtands— 


tarif zu erachten und entſpricht auch einem zeitigen 
wirthſchaftlichem Bedürfniſſe im diesſeitigen Bezirke. 
Iſt aber ein ſolcher anzuerkennen und anerkannt, ſo 


erſcheint es um ſo mehr geboten, allen Kreiſen, 
welche an der Verſorgung der betheiligten Landwirth— 
ſchaft mit Futter- und Streumitteln und ihren ſonſtigen 
Bedarfsartikeln mitwirken, die Vortheile jener Fracht- 
vergünſtigung zu ermöglichen, die ſchließlich nur den 
Verbrauchern der bejagten Waaren zu Gute kommen 
und nach Sachlage zu Gute kommen müſſen. 

Um ſo weniger berechtigt und zu rechtfertigen iſt 
deshalb die Ausſchließung des Handels und der be— 
theiligten Induſtrie von der Mitbenutzung beſagter 
Vortheile und hat in allen Kreiſen des Kaufmanns— 
ſtandes leicht erklärlich große Aufregung und Mif- 
ſtimmung hervorgerufen. 

Die Handelskammer ſah ſich daher veranlaßt, 
unter Darlegung der Rechts- und Sachlage gegen 
die Beſchränkungen des beſagten Ausnahmetarifs 
unter dem 28. März 1901 beim Herrn Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten vorſtellig zu werden und führte 
u. A. aus: 

„Im diesſeitigen Bezirke, in welchem febr rege wechſel⸗ 
wirkende Geſchäftsbeziehungen zwiſchen dem Handel und der 
Landwirthſchaft beſtehen und in welchem erwieſenermaßen 
der Handel ſeine wirthſchaftliche Aufgabe, insbeſondere die 
kleineren Landwirthe mit ihren Bedarfsartikeln gut und billig 
zu verſorgen, gewiſſenhaft erfüllt hat, iſt durch die be— 
ſchränkenden, den Handel ausſchließenden Anwendungs— 
bedingungen (II Ziffer 2, Abſatz 2 des Tarifs) nicht nur 
der betheiligte Handel, ſondern mittelbar auch eine große 
Zahl kleiner Landwirthe empfindlich benachtheiligt. 

Mehr jedoch als der überwindliche materielle Schaden 
muß es das ſittliche Gefühl und das Empfinden des ehr— 
baren Kaufmannsſtandes verletzen, wenn auch hier die un: 
berechtigte Hintenanſetzung desſelben Mißtrauen und Ver— 
muthungen zu erregen geeignet ift, die nach den Grundſätzen 
und Gewohnheiten des reellen Handelsverkehrs haltlos ſind. 

Zudem ift auch in rechtlicher Beziehung der Mus- 
nahmetarif in Folge der Anwendungsbeſchränkungen zwecks 
Ausſchaltung des Handels anfechtbar. Die beſagte Fracht: 
ermäßigung wird auf Rückforderung binnen drei Monaten 
nach der Aufgabe der Sendung und unter Nachweis über 
deren Verwendung gewährt. Sie erfolgt alſo bedingungs⸗ 
weiſe. 

Nun beſagt das Geſetz über die Eiſenbahnunter— 
nehmungen vom 3. November 1838 im 8 32 Ziffer 2: 

„Die Bahn iſt verpflichtet, für die beſtimmten 
Frachtſätze alle Waaren, deren Transport polizei- 
lich zuläſſig iſt, ohne Unterſchied der 
Intereſſenten zu befördern.“ 

Und die Verkehrsordnung vom 26. October 1899 be: 
ſtimmt in $ 7 Abſatz 1: 

„Die zu Recht beſtehenden, gehörig berbffent- 
lichten Tarife ſind bei Erfüllung der gleichen 
Bedingungen für Jedermann in ber; 
ſelben Weiſe anzuwenden.“ 

Mit dieſen bindenden Vorſchriften und tarifariſchen 
Grundſätzen iſt es daher unvereinbar, wenn die erwähnte 
Frachtvergünſtigung dem Kaufmann, ſofern er in gleicher 
Weiſe wie der Landwirth die Zuckerfabriken und die land» 
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften durch die vorgeſchriebene 
Erklärung den erforderlichen Nachweis erbringt, daß die 
von ihm oder an ihn beförderten Waaren zu Futter⸗ 
(Streu-) Zwecken in landwirthſchaftlichen Betrieben verwendet 
ſind, vorenthalten wird. Rechtlich und ſachlich läßt ſich 
nachweislich die durch bie Beſchränkungen im beſagtem Mus- 
nahmetarif erfolgte Ausſchaltung des Handels nicht recht— 
fertigen.“ 

Die Handelskammer zu Graudenz unterſtützte 
dieſe Petition. 


Der Verein Berliner Butterhändler 
beantragte die Verſendung von Käſe als Eilgut 
zu Frachtgutpreiſen. Handelskammer 
konnte nach Anhörung der Sachverſtändigen ſich 
dieſem Antrage nicht anſchließen. Es wurde die 
Befürchtung geltend gemacht, daß die billigere Be— 
förderung die Ausfuhr gerade der ſehr billigen Käſe— 
ſorten und des Quark aus dem diesſeitigen Bezirke 
erheblich ſteigern und die hieſigen Preiſe erhöhen 
würde. Da dieſe Käſeſorten jedoch hierorts ein weit— 
verbreitetes Nahrungsmittel der ärmeren Bevölkerung 
bilden, ſo lehnt die Handelskammer entſprechend ihrer 
früheren Stellungnahme bei gleichartigen Anträgen 
es ab, für die Vertheuerung eines derartigen Nahrungs— 
mittels im wirthſchaftlichen Intereſſe des diesſeitigen 
Bezirks mitzuwirken. 

Allerdings wurde nicht verkannt, daß dadurch 
diejenigen Handeltreibenden, welche die theueren 
Käſeſorten von auswärts beziehen, auf den wünſchens— 
werthen Vortheil billigerer Frachten nicht rechnen 
dürfen. 


Die 


In Folge der diesſeitigen Eingabe um Ein— 
führung ermäßigter Staffeltarife für Hölzer des 
Speeial⸗Tarifs II haben die Herren Miniſter ber 
öffentlichen Arbeiten und der Landwirthſchaft dies— 
bezügliche Ermittelungen in den öſtlichen Provinzen 
veranlaßt. Erneut hat daraufhin die Handelskammer 
Erhebungen gemacht, die zu dem Ergebniß geführt 
haben, daß außer dem Weſten auch viele öſtliche 
Bezirke bedingte oder unbedingte Gegner beſagter 
Tarife ſind. Bei dieſer Sachlage iſt ſchwerlich eine 
baldige Einführung beſagter Staffeltarife zu er— 
warten. Da jedoch andererſeits dem bedeutenden 
Holzhandel und der noch ſtetig ſteigenden umfang— 
reichen Holzinduſtrie daran gelegen iſt, möglichſt bald 
durch billigere Bahntaxife das günſtige Abſatzgebiet 
im Weſten und Süden Deutſchlands ſich zugängig 
zu machen, ſo hat ſich der diesſeitige Bericht vom 
21. April 1900 darauf beſchränkt, nur Ausnahme: 
tarife zwiſchen dem diesſeitigen Bezirke und dem 
Reichsgebiete weſtlich der Schnittlinie Wittenberge— 
Stendal⸗-Magdeburg-Zerbſt⸗Leipzig-Dresden zu er- 
bitten. Zieler Ausnahmetarif fol auf die Snitt- 
hölzer beſchränkt werden, welche in Specialtarif II, 
Ziffer 3 unter a und b, bezeichnet ſind, den Einheits— 
Jab von 2 Pf. pro tkm und 12 Pf. Abfertigungs⸗ 
gebühr pro 100 kg haben und mur auf mindeſtens 
450 km Entfernung in Anwendung kommen. 

Die Nachweiſungen und Begründungen laſſen die 
baldige Berückſichtigung dieſes Antrages erwarten. 


Gegen die beantragte Einführung von Aus: 
nahmefrachten für deutſche Baſaltpflaſter⸗ 
ſteine waren nach dem Ergebniß der diesſeitigen 
Ermittelungen keine Bedenken zu erheben. 
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Der Antrag auf Frachtermäßigungen 
für die Beförderung von „Quark“ in Wagen: 
ladungen, was unter normalen Verhältniſſen ſogar 
empfehlenswerth iſt, konnte zur Zeit nicht empfohlen 
werden. Im Berichte hierüber vom 10. October 
v. Is. hat die Handelskammer darauf hingewieſen, 
daß in Folge des ſtarken Futtermangels auch die 
Milchproduktion ſo gering im diesſeitigen Bezirke 
geworden ift daß die Molkereien nur etwa / ihres 
durchſchnittlichen Bedarfs decken können. Außerdem 
iſt der „Quark“ bei der großen Theuerung ſonſtiger 
Nahrungsmittel in der wirthſchaftlich wenig günſtig 
geſtellten Bevölkerung ein anſehnlicher Bedarfsartikel 
geworden, jo daß er ſchon aus dieſem Grunde nicht 
noch mehr durch erhöhte Ausfuhr in Folge billigerer 
Frachten vertheuert werden darf. 


Die Centrale für Spiritus⸗Ver⸗ 
werthung hatte, um, wie es in den Eingaben an 
die Königlichen Eiſenbahn-Direktionen heißt, dem 
ſchwer darniederliegenden Branntwein - Ausfuhr: 
geſchäfte eine wirkſame Unterſtützung angedeihen zu 
laſſen, beantragt 

„daß von einer Reihe nordöſtlich gelegener 

preußiſcher Stationen für bie Verfrachtung 

von Sprit und Spiritus zur Ausfuhr nad) 

Hamburg, Bremen, Stettin und Neufahrwaſſer 

der Specialtarif III in Anwendung gebracht, 

und daß für die Verfrachtung nach Hamburg 
die Verpflichtung zur ſofortigen Ausfuhr über 

See aufgehoben würde.“ 

Die Handelskammer konnte ſich nur theilweiſe 
den Ausführungen der Centrale anſchließen. Der 
Antrag iſt jedoch beim Bezirks-Eiſenbahnrath mit 
großer Mehrheit angenommen worden. 

Mit dem ſeitens des Vereins deutſcher 
Papierfabrikanten an die Handelskammer ge— 
richteten Anſuchen, die Herabſetzung der Giſenbahn— 
tarife für Papier zu befürworten, konnte ſich 
dieſelbe einverſtanden erklären, da diesſeitig der Bezug 
des Papieres zumeiſt aus den Rheinlanden, Böhmen, 
Sachſen und Schleſien zu Waſſer über Berlin erfolgt 
und ſomit der Antrag um Geſtellung ermäßigter 
Eiſenbahntaxife begründet ift. 


Von Intereſſenten in den weſtlichen Landestheilen 
war beantragt worden, Holzkohlen aus dem Roh— 
ftofftarif, in dem fie im Jahre 1897 mit den 
übrigen Brennſtoffen verſetzt worden ſind, wieder in 
den Specialtarif III zurückzuverſetzen. Begründet 
wurde dies mit der Behauptung, die Verbilligung 
der Fracht für Holzkohlen gereiche nur dem Ausland, 
insbeſondere Oeſterreich-Ungarn, zum Vortheil. 

Die Handelskammer konnte ſich mit dieſem 
Antrage micht einverſtanden erklären, da gar nicht 
darauf zu rechnen iſt, daß die inländiſche Holzkohlen— 


produktion jemals dem jteigenden inländiſchen Be- 
darfe annähernd entſprechen werde, und die Induſtrie 
auf die Auslandsdeckung mit Holzkohlen angewieſen iſt. 

Augenſcheinlich handelt es ſich hierbei um eine 
durch Tariferhöhungen zu bewirkende Bevorzugung 
minderwerthiger Buchenholzkohle. 

Die Frage der Tarifirung von Gruben: 
hölzern hat bie ſtändige Taxifkommiſſion bereits 
wiederholt beſchäftigt, ohne daß bis jetzt eine voll— 
ſtändig befriedigende Löſung hat herbeigeführt werden 
können. Neuerdings iſt die Angelegenheit wiederum 
angeregt worden. Die jetzt gültige Poſition im 
Specialtaxif III unter Holz Nr. 6 lautet: 

„Folgende zu Grubenzwecken beſtimmte 
Hölzer: Stamm- und Stempelhölzer, Schwellen, 
Stege, Schwartenbretter, Schwartenpfähle, 
ſämmtlich bis zu 6 Meter Länge, ſowie dünne 
Brettchen bis zu 1,5 Meter Länge.“ 

Auf eine Anfrage ſeitens der General-Direktion 
der Sächſiſchen Staatsbahnen ſich in dieſer wichtigen 
Tarifangelegenheit gutachtlich zu äußern, entſchied 
ſich die Handelskammer für die folgende Faſſung 
der fraglichen Poſition: 

„Hölzer von der Art, wie ſie in Gruben 
Verwendung finden, folgende: Schwellen, Stege, 
Schwartenpfähle, ſämmtlich bis zu 6 Meter 
Länge, Stamm- und Stempelhölzer bis zu 
3,30 Meter Länge, ſowie dünne Brettchen bis 
zu 1,50 Meter Länge.“ 

Die Eiſenbahndirektion Königsberg wies auf 
die Vorzüge der Butterbeförderung mit Eis- 
kühlung auf der Bahn hin und hat das ein— 
ſchlägige Informationsmaterial zur Kenntnißnahme 
für die Intereſſenten überſandt. 

Die außerordentlichen Schwierigkeiten zum Er— 
halt des nothwendigen Bedarfs an Kohlen ſowie die 
bedeutende Preisſteigerung derſelben wurden ſchon in 
den Intereſſentenberichten für 1899 hervorgehoben 
und hatten fich in dem Berichtsjahre in dem Maße 
vergrößert, daß alle gewerblichen Betriebe ſich in 
ihrer Produktionsfähigkeit bedroht ſahen. Dieſe 
Klagen waren auch außerhalb des diesſeitigen Bezirkes 
allgemeine, ſodaß thatſächlich eine Kohlennoth ein— 
getreten war. Daher durfte man auch eine ſchleunige 
und wirkſame Abhilfe oder wenigſtens eine geeignete 
Milderung dieſes allgemeinen Nothſtandes durch die 
Königliche Staatsregierung mit Recht erwarten. 

Seitens derſelben kamen denn auch bindende 
Erklärungen, welche die Prüfung der Angelegenheit 
in Ausſicht ſtellten. Allein die aus den Kohlen— 
produktionsgebieten verbreitete Nachricht, daß der 
Kohlenmangel nur vorübergehend fein würde und 
mit der vermehrten Kohlenproduktion auch eine Preis— 
minderung zu erwarten fei, erwies fid) als unrichtig 
und der Nothſtand wurde immer größer. 


E: 


So jab ſich denn die Handelskammer genöthigt, 
um den diesſeitigen Wünſchen einer geeigneten Kohlen— 
bedarfsdeckung gerecht zu werden, beim Herrn Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten dahingehend vorſtellig zu 
werden, daß die billigen Ausnahmefrachten 
für die Ausfuhr ſchleſiſcher Kohlen in's Ausland und 
in's öſtliche Seegebiet auch auf den diesſeitigen 
Bezirk ausgedehnt würden. Es wurde u. A. 
in der Eingabe hervorgehoben, daß gegenüber dem 
wachſenden Kohlenbedarf bie Verſandtziffern aus dem 
Oberſchleſiſchen Kohlenrevier einen Rückgang auf— 
weiſen. 

„Jedenfalls muß nunmehr, wie auch die neuerdings 
wiederholten Beſchwerden der betheiligten Intereſſentenkreiſe des 
diesſeitigen Bezirks hervorheben, damit gerechnet werden, daß 
die Gewerbethätigkeit unſeres faſt ausſchließlich auf den 
Gebrauch ſchleſiſcher Kohlen angewieſenen Bezirks durch die 
außerordentlichen Erſchwerungen und Vertheuerungen des 
Bezuges ſchleſiſcher Kohlen in ihrer Leiſtungsfähigkeit ein— 
geſchränkt wird. 

Die nachtheilige Rückwirkung dieſer Thatſache, zumal 
in einer Zeit, in welcher die mühſam geſchaffenen Induſtrieen 
unſeres Bezirks eine erfreuliche Zunahme und gedeihliche 
Entwickelung erkennen laſſen, auf die allgemeine Wirthſchafts— 
lage iſt ſo folgenſchwer, daß eine möglichſt wirkſame Abhilfe 
nicht länger aufzuſchieben iſt. 

Dieſer berechtigte Schutz nationaler Arbeit wird um 
ſo ſchmerzlicher vermißt, als nach glaubwürdigen Berichten 
die Erſchwerung und Vertheuerung in dem Bezuge ſchleſiſcher 
Kohlen für den diesſeitigen Bezirk zum Theil aus einer ver— 
mehrten Ausfuhr in's Ausland (Rußland) reſultirt und zudem 
zu billigeren Kohlenpreiſen und niedrigeren Bahnfrachten als 
im Inlandsverkehr. 

Unter den beſagten Umſtänden und den veränderten 
Verhältnuiſſen kann daher die — ihon bisher auf die induſtrielle 
Entwickelung unſeres Bezirks ungünſtig wirkende — differen— 
tielle Behandlung desſelben in tarifariſcher Beziehung hin— 
ſichtlich des Bezuges ſchleſiſcher Kohlen nicht länger aufrecht 
gehalten werden. 

Mit Recht beanſpruchen daher die betheiligten Inter— 
eſſenten zum Mindeſten, um am ſchnellſten wenigſtens theil— 
weiſe den beſagten Nothſtand zu mildern, daß die billigen 
Ausnahmefrachten für die Ausfuhr ſchleſiſcher Kohlen in's 
Ausland und in's öſtliche Seegebiet ſogleich auch auf den 
diesſeitigen Bezirk ausgedehnt werden. 

Erwägt man ferner, daß neben den Gewerbetreibenden 
auch die anderen Bevölkerungsklaſſen — und namentlich die 
Arbeiter — bei den übermäßig hohen Holzpreifen einen ber: 
hältnißmäßig großen Kohlenbedarf zum Hausgebrauch haben, 
ſo ergiebt ſich auch hieraus die dringende Nothwendigkeit, 
dieſen allgemeinen Bedarfsartikel zu verbilligen“. 

Auf die vom Herrn Ober-Präſidenten in Poſen 
und vom Herrn Regierungs-Präſidenten bierorts in 
dankenswerther Weiſe beim Herrn Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten befürwortete Uebertragung der 
Frachtſätze für Steinkohlen nach Danzig transito 
ſeewärts auf den Verkehr nach Bromberg traf unter 
dem 21. September 1900 der Beſcheid ein, daß dies 
weitgreifende Rückwirkungen im Tarife und überdies 
Berufungen anderer Verxbrauchsgebiete zur Folge 
haben würde, ohne daß vorausſichtlich die von der 
diesſeitigen Handelskammer in ihrem Antrage vom 
31. Juli 1900 erſtrebte Wirkung einer beſſeren und 
billigeren Verſorgung des Bezirkes in nennenswerthem 
Maße erzielt werden würde. Von weiterer Verfolgung 
des Antrages habe ber Herr Miniſter um jo mehr 
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abgeſehen, als inzwiſchen die Verſorgung des In— 
landes mit Kohlen durch Ermäßigung der Eiſen— 
bahnfrachten von deutſchen See- und Binnenhäfen 
allgemein erleichtert worden ſei. 


d. Verkehrsvorſchriften. 
Ueber die beantragte Verfrachtung 
ſiederfluß (Seifenſiederunterlauge) in Keſſelwagen 
haben die Ermittelungen ergeben, daß hierbei vor— 
wiegend Mittel- und Süddeutſchland intereſſirt ſind; 
dagegen umfaßt die oſtdeutſche Seifenfabrikation haupt- 
ſächlich Schmierſeifen und weniger harte Seifen. Bei 
dieſer verbleiben nur geringe Rückſtände an Unter— 
laugen, fo daß ein größeres Intereſſe für deren Ver- 
frachtung in Keſſelwagen nicht feſtzuſtellen war. 


von Seifen⸗ 


Gelegentlich der vorgekommenen Differenzen bei 
der Beförderung von feuchter Stärke war die 
Handelskammer bereits im März 1899 wegen der 
Nachtheile, welche die Abweichung des wirklichen 
Eigengewichts der Bahnwaggons von dem an 
denſelben vermerkten Eigengewicht zur Folge hat, 
bei der Eiſenbahn⸗Direktion vorſtellig geworden. 

Gleichartige Beſchwerden waren neuerdings der 
Handelskammer zugegangen. Der Antragſteller 
wünſchte wenigſtens eine Befreiung von den Wäge— 
gebühren (50 Pf. pro Waggon), wenn ſie erhebliche 
Abweichungen bei der Gewichtsfeſtſtellung ergeben. 

In dem ablehnenden Beſcheide der Bahndirektion 
heißt es, daß eine auch nur eventuell koſtenfreie Ver— 
wiegung das Verlangen hierfür derart verallgemeinern 
würde, daß dies zu einer außerordentlichen Mehr: 
arbeit des Perſonals führen müſſe. Ferner würde 
nachweislich der Rangirdienſt eine ſtarke Belaſtung 
und der Wagenumlauf eine bedeutende Verzögerung 
erfahren. Die aus den Verkehrsverzögerungen ent— 
ſtehenden allgemeinen Nachtheile würden gegenüber 


den geringen Wiegegebühren ſehr ſchwerwiegend 
werden. 
Wenn die koſtenfreie Verwiegung der leeren 


Waggons in allen Fällen abgelehnt wurde, ſo wird 
dadurch ſelbſtredend die Vorſchrift in § 53 Abſatz III 
des deutſchen Eiſenbahntarifs nicht berührt. Dieſe 
Vorſchrift beſagt, daß eine Verwiegung der leeren 
Waggons nur dann koſtenpflichtig iſt, wenn die vom 
Abſender beantragte Feſtſtellung keine größere Ab— 
weichung als in der Höhe von 2 Proceent ergiebt. 


e. Zugveränderungen. 


Der erneute Antrag, die Schnellzüge 51 und 
52 (Inowrazlaw⸗Poſen) (vergl. Jahresbericht für 
1898 S. 20) in Tremeſſen halten zu laſſen, wurde 
abgelehnt, weil dieſe Züge den Fernverkehr zu ver— 
mitteln beſtimmt ſeien, durch Einfügung einer weiteren 
Halteſtelle aber den Charakter als Schnellzüge ein- 
büßen würden. 


Ebenſo wurde einem zweiten Antrage auf Um— 
wandlung der Lokalzüge Bromberg-Inowrazlaw 
und Poſen-Gneſen in Lokalzüge Bromberg-Gneſen 
und Poſen-Inowrazlaw die Zuſtimmung verſagt, da 
der Verkehr von Tremeſſen nach Poſen und Brom— 
berg, wie durch Zählungen feſtgeſtellt, ein ſehr ge— 
ringer ſei. Dagegen hat ſich die Eiſenbahn-Direktion 
bereit gefunden, die Einrichtung von vorhandenen 
Güterzügen zur Perſonenbeförderung in Erwägung 
zu ziehen. 


Dem erneuten Antrage auf Einführung eines 
Tagesſchnellzuges zwiſchen Dirſchau-Bromberg- 
Inowrazlaw-Poſen-Breslau wurde behördlicherſeits 
ſtattgegeben; die Züge kurſiren feit dem 1. Mai 1901. 


Die Handelskammer befürwortete den Antrag 
dahingehend, daß in den Schul- und Gerichtsferien 
direkte Ferienſonderzüge von Königsberg über 
Dirſchau- Bromberg Poſen- Breslau 
nach Wien mit Anſchlußkarten zum Beſuch der Oft- 
alpen, des Rieſengebirges und der ſchleſiſchen Bäder 
eingerichtet werden. 


VII. ejt, Telegraphen⸗ 
und Feunſprechverkehr. 


Das Verfahren bei Geſprächsanmeldungen im 
Ortsverkehr der Stadt-Fernſprecheinrichtungen 
wird abweichend von dem jetzigen Verfahren fortan 
in der Weiſe gehandhabt, daß die Fernſprechtheil— 
nehmer nur die Nummer des verlangten Theilnehmers 
nennen, die Vermittelungsanſtalten dieſe aber deutlich 
wiederholen. 

Ferner werden zur beſſeren Ausnutzung der 
Fernleitungen die Ortsverbindungen zu Gunſten bereit- 
geſtellter Fernverbindungen getrennt. Die Theil— 
nehmer werden in ſolchen Fällen durch Eintreten in 
die Ortsverbindung von dem Grunde der Unter— 
brechung k. H. verſtändigt. Für die gegen Einzel— 
gebühren geführten Geſpräche, die in dieſer Weiſe 
unterbrochen werden, werden Gebühren nicht erhoben. 


Neben der Vermehrung der Fernſprechſtellen 
im diesſeitigen Bezirke ijt beſonders hervorzuheben, 
daß nunmehr auch die erbetene Fernſprechverbindung 
in Bromberg, Inowrazlaw und Gneſen 
zum Sprechverkehr mit Breslau eingerichtet iſt. 

Die Einrichtung einer Fernſprechanſtalt in 
Filehne iſt diesſeits als berechtigt anerkannt und 
bei der Kaiſerlichen Ober-Poſtdirektion beantragt 
worden. 


Seitens ber Kaiſerlichen Ober-Poſtdirektion wurde 
die Handelskammer um Begutachtung, betreffend die 
in Ausſicht genommene Ausſchließung der nach 
der Ortstaxe frankirten Poſtkarten, Druckſachen ꝛc., 
von der Nachſendung in den Fernver— 
kehr erſucht. Darauf empfahl dieſelbe: 

1. die nach der Ortstaxe frankirten Poſtkarten 
den Empfängern nachzuſenden, 

2. von der Nachſendung von Druckſachen, Geſchäfts— 
ſachen und Waarenproben, falls auf dieſen der 
Wunſch der Nachſendung nicht vermerkt ſei, 
Abſtand zu nehmen, 

3. alle Poſtſendungen an ortsangeſeſſene Adreſ— 
jaten, die nur verreiſt feien, nicht als „unbe: 
ſtellbar“ zu behandeln; die Poſtſachen feien 
vielmehr in die bezüglichen Hausbriefkäſten der 
Empfänger zu legen oder bei der betreffenden 
Poſtanſtalt aufzubewahren. 


VIII. Gewerbeſachen. 


Die Gewerbeordnungsnovelle, ſowie das Ge- 
werbe⸗Unfallverſicherungsgeſetz vom 30. Juni 1900 
geben dem Handels- und Gewerbetreibenden Anlaß 
zu eingehender Erörterung der einſchlägigen Fragen 
(vgl. S. 5 dieſes Berichts). 

Nach dem Gewerbe- Unfallverſicherungsgeſetz vom 
30, Juni 1900 ijt (8 1, Ziffer 7) die Unfallverſiche— 
rung ausgedehnt auf Lagerungs-, Holzfällungs- und 
Beförderungsbetriebe, welche mit einem im Handels— 
regiſter eingetragenen Handelsgewerbe verbunden ſind. 

Die Beſtrebungen, alle dieſe Nebenbetriebe einer 
Berufsgenoſſenſchaft zu überweiſen oder neue Berufs- 
genoſſenſchaften zu bilden, konnte die Handelskammer 
nach den eingezogenen Informationen bei betheiligten 
Handelsgewerben ſowie nach ſorgfältiger Prüfung 
aller einſchlägigen Verhältniſſe weder für berechtigt 
noch für zweckmäßig erachten. In dem hierüber 
eingeforderten Gutachten an das Reichsverſicherungs— 
amt iſt mit ausführlicher Begründung befürwortet 
worden, gemäß $ 1, Ziffer 4 und 5, ſowie bie gewerbs— 
mäßigen 

a. Lagerungsbetriebe 
genoſſenſchaft, 

b. die Beförderungsbetriebe zu Lande der Fuhr— 
werks⸗Berufsgenoſſenſchaft, 

c. bie Beförderungsbetriebe zu Waſſer den Binnen— 
ſchiffahrts-Berufsgenoſſenſchaften zu überweiſen. 

d. In Holzfällungsbetrieben tritt bekanntlich bei 

Schadensfällen in Privatforſten die Landwirth— 

ſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft, in Staatsforſten 

der Fiskus, ein. Als Nebenbetriebe von 

regiſterpflichtigen Handelsgewerben wird im 

Einzelfalle feſtzuſtellen fein, ob die Holzfällung 

nicht zu den Vorarbeiten eines anderen, ſchon 

verſicherungspflichtigen Betriebes (Flößerei, 


ber Speditions-Bexufs⸗ 


Fuhrwerk, Holzbearbeitung ꝛc.) gehört, dem— 
entſprechend die jeweilige Zugehörigkeit zur 
entſprechenden Berufsgenoſſenſchaft zu beſtim— 
men wäre. 

Nach dieſen Anſchauungen ſind dann auch 
dem Reichs-Verſicherungsamt die betreffenden 
Betriebe im diesſeitigen Bezirke hinſichtlich ihrer 
berufsgenoſſenſchaftlichen Zugehörigkeit bezeichnet 
worden. 


Nach 8 139 f der Gewerbeordnung kann durch, 
die höhere Verwaltungsbehörde die Ausdehnung 
des Ladenſchluſſes in offenen Verkaufsſtellen von 
8 Uhr Abends bis 7 Uhr Morgens erfolgen: 

a. auf Antrag von zwei Drittel der betheiligten 
Geſchäftsinhaber bezw. 

b. auf Antrag von einem Drittel betheiligter 
Geſchäftsinhaber, falls zwei Drittel der be— 
fragten Geſchäftsinhaber dafür ſtimmen. 
Mangels entſprechender Verfügung des Bundes— 

raths über das hierbei einzuſchlagende Verfahren hat 
die Königliche Regierung die Feſtſtellung der Geſchäfte 
angeordnet, welche für die einzelnen Gewerbezweige 
als betheiligt im Sinne d. G. O. zu erachten 
ſind. Zu dem eingeforderten Gutachten hat die 
Handelskammer ein Verzeichniß von neuen Waaren— 
gruppen mit Angabe der dazu gehörigen Handels— 
artikel gefertigt. 

Die beabſichtigte Errichtung einer Denatu— 
rirungsanſtalt für Spiritus in Schneide— 
mühl, wodurch den anliegenden Abnehmern der Bezug 
des Denaturirungsmittels durch Erſparung von Fracht— 
koſten erleichtert wird, iſt von der Handelskammer 
bei ber Provinzial-⸗Steuerdirektion befürwortet worden. 

Hinſichtlich der Schäden im Heringshandel 
hat die Handelskammer nach dem Gutachten der 
Sachverſtändigen fih gegen bie Abſtempelung 
ſämmtlicher Heringsſorten erklärt, weil dadurch 
mangels erkennbarer Unterſcheidungsmerkmale in 
noch höherem Maße etwaigen Betrügereien Vorſchub 
geleiſtet würde. Die Aichung wird nur für ½ und 
½ Tonnen befürwortet und der Antrag unterſtützt, 
bei der engliſchen Regierung dahin zu wirken, eine 
beſtimmte einheitliche Maſchenweite für die Fangnetze 
vorzuſchreiben, um den Fang von kleinen Fiſchen 
zu verhindern. 


Auf Anfragen des Kaiſerlichen Patentamts iſt 
ſeitens der betheiligten Intereſſenten von der Handels— 
kammer demſelben mitgetheilt worden, daß das 
Wort „Krone“ oder das Bild einer Krone für 
Cognac und Spirituoſen ebenſowenig die Bezeichnung 
„Kloſterbitter“ das Recht eines beſonderen 
Markenſchutzes nicht beanſpruchen dürften. Des— 


gleichen konnte die Handelskammer auf Erſuchen des 
Kaiſerlichen Patentamts feſtſtellen, daß das 
4* 


Wortzeichen „Grinnell“ für automatiſche Feuerlöſch— 
brauſen im diesſeitigen Bezirke weder verwendet 
worden iſt, noch verwendet wird. 

Zur Marktpreisnotirung für Getreide hatte 
die Landwirthſchaftskammer der Provinz Branden- 
burg am 18. December 1897 beantragt, die Notirung 
für geringe Waare zu ſtreichen. Die betheiligten 
Miniſterien lehnten ſ. Z. den Antrag als noch nicht 
ſpruchreif ab, der nunmehr erneuert wurde. In 
dem hierüber eingeforderten Gutachten hat die Handels— 
kammer nach übereinſtimmendem Beſchluſſe von Sach— 
verſtändigen aus dem Regierungsbezirke entſchieden 
die Ablehnung des Antrages erbeten. Für die 
Qualitätsbezeichnungen giebt es keine abſoluten, durch— 
weg und jederzeit allein maßgebenden Merkmale; ſie 
richten ſich nach dem jeweiligen Ernteausfall. Die 
Durchſchnittsqualität der jeweiligen Ernte gelte als 
„Mittelwaare“, und es fei eine beſondere Bezeichnung 
für die beſſeren wie für die ſchlechteren Qualitäten 
nothwendig, welch letztere nach dem Miniſterialerlaß 
vom 27. September 1893 als „geringe Waare“ 
gelten. Wie beſonders feine komme auch beſonders 
ſchlechte Waare laut Vorſchrift überhaupt nicht zur 
Notirung. Unrichtig jei die Behauptung ber Landwirth— 
ſchaftskammer, daß geringe Waaren immer weniger 
zu Markte kommen. Wie auch Prof. Märcker-Halle, 
nachgewieſen habe, ſei durch den zunehmenden Anbau 
engliſcher Weizen auf Koſten der Qualitätskultur 
der quantitative Ernteertrag um ca. 300, erhöht und 
für den Landwirth vortheilhafter geworden. Qualitativ 
ſind zudem leichterklärlich durchweg die Produkte der 
kleinen Landwirthe, welche geringeres Saatgut ꝛc. 
verwenden und der techniſchen beſſeren Hilfsmittel 
entbehren, überhaupt geringer. Und gerade dieje 
geringeren Produkte bilden den weſentlichſten Beſtand— 
theil des einſchlägigen Getreidemarktverkehrs. Die 
Preisbewerthung richte ſich nach der jeweiligen Markt— 
lage, nach Angebot und Nachfrage, und werde jomit 
einer willkürlichen Einwirkung um ſo mehr entrückt, 
als hiergegen in den Erlaſſen vom 27. September 1893 
und 17. Juli 1897 ausreichende und nachweislich 
wirkſame Kautelen gegeben ſind. 


Die Handelskammer unterſtützte die Beſtrebungen 
der Poſener Handelskammer gegen das Verbot der 
Fabrikation von Kunſtweinen, wie zu dem 
Entwurfe des Geſetzes, betr. den Verkehr mit Weinen x., 
beantragt war. 

Ziele Kunſtweine, welche durch Vermiſchen von 
Waſſer mit Weingeiſt, Zucker, Weinſtein, Aetherarten, 
riechenden Eſſenzen ꝛc. hergeſtellt werden, alſo keinerlei 
ſchädliche Ingredienzen enthalten, bilden in den öſt— 
lichen Provinzen ein ſehr beliebtes Erſatzgetränk für 
den alkoholreichen Branntwein. Ihr Verbrauch wird 
auf 3 Millionen Liter und darüber geſchätzt und es 
giebt viele Schankſtätten, welche nur ſolche Kunſt— 
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weine ausſchänken. Es dürften dieſe Weine im 
Oſten ſich zu einem Volksgetränk in des Wortes 
beſter Bedeutung entwickelt haben, da Naturweine 
für die ärmeren Bevölkerungsklaſſen zu theuer ſind. 
Ein Verbot dieſer Kunſtweine würde den ſchädlichen 
Branntweingenuß erheblich ſteigern. 

Das nunmehr unter dem 24. Mai 1901 ver⸗ 
öffentlichte Geſetz, betr. den Verkehr mit Wein, wein— 
haltigen und weinähnlichen Getränken, beſagt bezüg— 
lich der Fabrikation von Kunſtweinen § 3, 5: 

„Es iſt verboten die gewerbsmäßige Herſtellung 
oder Nachahmung von Wein unter Verwendung von 
Säuren, jüurebaltigen Stoffen, in&bejonbere von 
Weinſtein, Weinſäure, von Boquetſtoffen, künſtlichen 
Moſtſtoffen oder Eſſenzen, unbeſchadet der Ver— 
wendung aromatiſcher oder arzneilicher 
Stoffe bei Herſtellung von ſolchen 
Weinen, welche als landesübliche Ge— 
würztränke oder als Arzneimittel ꝛc. in 
den Verkehr kommen.“ 

Darin erblickt die Handelskammer eine Wahrung 
der von ihr mitbefürworteten Beſtrebungen zur Er: 
haltung der für den Often jo wichtigen Kunſtwein— 
fabrikationen. 

Der Verband der Wurſtfabrikanten hatte den 
Bundesratb erſucht, das Einfuhrverbot für Schweine⸗ 
zungen und Schweineleber (laut Ausführungs— 
beſtimmungen des Reichsgeſetzes vom 3. Juni 1900, 
betreffend die Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau) auf— 
zuheben. Die Handelskammer war um Unterſtützung 
dieſes Antrages erſucht worden, war aber der An— 
ſicht, daß man nach der Angabe von Sachverſtändigen 
die ſanitären Bedenken für dieſes Verbot gelten laſſen 
müſſe; und man dürfe um ſo weniger die einmal 
durch das Geſetz gezogenen Schranken zu Gunſten 
der großinduſtriellen Wurſtfabrikation durchbrechen 
helfen, als die große Mehrheit der inländiſchen 
Fleiſcher, Wurſt- und Conſervenfabrikanten nur das 
unterſuchte gute inländiſche Material verwendet und 
verwenden darf. 

Die erbetene Unterſtützung des Antrages wurde 
einſtimmig abgelehnt. 


Die Behörde beabſichtigte in der Feldmark 
Weichſelhof bei Schulitz zwei Waldwege, welche ſeit 
30 Jahren dem öffentlichen Verkehr dienten und be— 
ſonders zur Holzbeförderung benutzt werden, für 
den öffentlichen Verkehr einzuziehen. 

Dadurch waren die Holzintereſſenten gezwungen, 
private Zufuhrwege, oft auf Umwegen, zu benutzen 
und hierfür eine willkürliche Wegeſteuer an die 


Eigenthümer zu entrichten. 

Mit Rückſicht auf die Erſchwerung und Ver— 
theuerung des umfangreichen Holzhandels im dies— 
ſeitigen Bezirke hatte die Handelskammer Einſpruch 
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erhoben unb ij dahin vorjtellig geworden, die be- 
zeichneten Waldivege aud) ferner für den öffent- 
lichen Verkehr zu erhalten. Inzwiſchen ijt eine 
befriedigende Erledigung dieſer Angelegenheit erfolgt. 


Die Liſte der zur Zeit im diesſeitigen Bezirke 
angeſtellten vereidigten Probenehmer für Rüben⸗ 
Zucker und EE it folgenbe : 


Datum der v 


Ort | Eintragung in die 
| Name. 
ber Niederlaſſung.“ | Buderprobe: Melafler 
| | sieperlite | dë 
H I 
Amſee n Panknien 22. 5. 98 22. 5. 98 
Argenau Adolph Pfeiler 29. 9. 98 29. 9. 98 
Bromberg Hermann Barth 16. 8. 93/4. 4. 96 
Friedrichshöhe Franz Mitie- 15.12.95 8. 5. 96 
(Kr. Wirſitz) | tonëti 

Gnejen A. v. Janowski 8. 7. 91, 25. 3. 96 
Inowrazlaw C. Lüttich 11. 9. 86 8. 5. 96 
Inowrazlaw Willy Noebel 23. 1.00 23. 1. 00 
Kruſchwitz M. Scherle 30. 5. 95 22. 5. 96 
Natel Oscar Bauer 23.12.96 23.12.96 
Pakoſch E. Heiniſch 8. 9. 92 8. 5. 96 
Seeheim Karl Lück 5. 10. 00 5. 10. 00 
Wierſchoslawitz Hugo Gehrke 10. 9. 96 10.9.96 
Bnin Paul Fleiſcher 28.12.00 28.12.00 
Znin Carl Pilaski 5. 11.94 11.11.96 


Der Magiſtrat zu Gneſen überſandte Berichte 
und Programme der zu Gneſen errichteten „Handels— 
und Gewerbeſchule“, in welcher den kaufmänniſchen 
Lehrfächern beſondere Beachtung gewidmet wird. Die 


Handelskammer begrüßte mit Freuden die Ein— 
richtungen dieſer empfehlenswerthen Lehranſtalt, 


welche beſtrebt und geeignet ſei, die Vorbildung für 
kaufmänniſche Angeſtellte weſentlich zu verbeſſern und 
deren weitere fachmänniſche Ausbildung zu fördern. 

Die Handelskammer beſchloß einſtimmig, für die 
Handelsabtheilung dieſer Lehranſtalt 300 Mark zu 
Prämien für das Etatsjahr 1901/1902 zu gewähren 
und die Verwendung derſelben dem Ermeſſen des 
Kuratoriums der Gneſener Handels- und Gewerbe— 
Schule zu überlaffen.. 


IX. Gewerbegerichte. 


Der Jahresbericht des Gewerbegerichts in 
Bromberg für das zehnte Geſchäftsjahr 1900 giebt 
folgenden Aufſchluß über die Thätigkeit des Gewerbe— 
gerichts. 

Streitfälle waren anhängig und ſind erledigt 
worden 

1895 1896 1897 1898 1899 1900 
214 228 172 181 197 206 


In 182 Fällen klagten Arbeitnehmer gegen 
Arbeitgeber und zwar: 
a. wegen rückſtändigen Lohnes. 
b. wegen Entlaſſung ohne Kündigung und 
Entſchädigung 0 
c. wegen Herausgabe von gäier And 8 
d. wegen Ausfertigung von Entlaſſungs— 
geugniſſen re doe ee area pet hy 2 
e. wegen Rückgabe einer Kaution.. i 
f. wegen Zahlung von &oftgeo . . . . 1 
2 
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g. wegen Auflöſung von Lehrverhältniſſen . 
h. wegen Fortſetzung von Lehrverhältniſſen 


Unter den vorſtehenden Streitfällen waren 
Klagen in 17 Fällen von Betriebsbeamten, Werk— 
meiſtern, Technikern und ähnlichen Angeſtellten, in 
18 Fällen von weiblichen Angeſtellten, in 4 Fällen 
von Lehrlingen gegen ihre Arbeitgeber angeſtrengt. 

Arbeitgeber klagten in 24 Fällen gegen ihre 
Arbeiter: 

a. wegen 


Austritt aus der Arbeit ohne 


Kündigung (Vertragsbruch) . 22 
b. wegen. wich eines überbobenen Bor- 

ſchuſſes. L il 
c. wegen Bablung. bon Lehrgeld 1 


Auf die einzelnen Gewerbe vertheilen ſich die 
biais Streitfälle, wie folgt: 


Gewerbliche und Fabrikarbeiter 28, 


Tiſchler . : 17, 
Bäder und Konditoren Y 14, 
Maler und Anſtreicher . 13, 


Maurer . im s 
Schloſſer und Ruh rleger 8 HD 
Gewerbliche Bauarbeiter 


Schneider und Nähterinnen . 12, 
Steine M HONTE DI 
Schiffer und Flößer . 6, 
Wöticher i Tu du Deci zb 
Kellner und Köche 5, 
Cigarrenarbeiter . . . 5. 


Das Baugewerbe hatte, wie in ben Vorjahren, 
auch diesmal die meiſten Streitfälle aufzuweiſen — 
annähernd die Hälfte. 

Procentual ſtellt fid) die Betheiligung an den 
geſammten Streitſachen des Berichtsjahrs folgender— 
maßen: 

das Baugewerbe mit etwa 45%, 
das Kleingewerbe mit etwa 35%, 
die Fabriken mit etwa 20%. 

Unwiſſenheit über die Pflichten und Rechte aus 
dem Arbeitsverhältniß ſowie mangelhafte Lohn- und 
Kündigungsabrede waren hauptſächlich die Urſachen 
der meiſten Gewerbeſtreitſachen. Die Vorſchrift des 


Š 122 der Gewerbeordnung über die geſetzliche 
Kündigungsfriſt iſt einem großen Theil der Arbeit— 
geber und Arbeitnehmer immer noch unbekannt. 


Ebenſo herrſcht bei ben Arbeitgebern vielfach 
noch Unwiſſenheit darüber, daß mit Bezug auf 
88 115 und 115a der Gewerbeordnung der verdiente 
Lohn in baar auszuzahlen iſt, und daß die Lohn— 
zahlung in Schankwirthſchaften nicht erfolgen darf. 


Endlich ijt der $ 394 des Bürgerlichen Geſetz— 
buchs mit ſeiner tief eingreifenden Bedeutung den 
betheiligten Perſonen noch äußerſt wenig bekannt. 


In den Verhandlungsterminen kamen 190 
Streitſachen zur Erledigung, 16 Sachen ſind uner— 
ledigt in's neue Jahr übernommen worden. 


Außer den anhängig gemachten und zur Ver— 
handlung gekommenen 206 Streitſachen ſind noch 
eine Anzahl Klagen wegen Unzuſtändigkeit kurzer 
Hand zurückgewieſen worden. 

Von den anhängig gemachten und im Berichts— 
jahre zum Abſchluß gebrachten 190 Streitfällen 
wurden wie folgt erledigt: 


a. durch Zurücknahme der Klage. 22 
b. durch uergen aS ER 9 
6; durch Vergleich. EEE wau 89 
d. durch Verſäumnißurtheiil. . 88 
e durch Rfageabmeijung . g... 23 
f. durch Verurtheilunn g 45 


g. durch Fortlegung der Akten, weil weitere 
Anträge nicht geſtellt wurden . .. 14 


Bei dieſen Streitfällen betrug der Streitgegen— 
ſtand mehr als 300 Mk. in einem Falle, zwiſchen 
200 und 300 Mk. in 3 Fällen, zwiſchen 100 und 
200 Mk. in 4 Fällen, zwiſchen 50 und 100 Mk. in 
16 Fällen. 


Gegen ergangene Endurtheile des Gewerbe— 
gerichts iſt Berufung beim Königlichen Landgericht 
nicht eingelegt worden. 


Großer Werth iſt auf eine friedliche Beilegung 
der Streitſachen gelegt worden, insbeſondere auf 
Vergleichung der Parteien, auf Anerkennung be— 
gründeter Forderungen und auf Zurücknahme un— 
begründeter Klagen. 

In wie weit dieſes während des zehnjährigen 
Beſtehens des Gewerbegerichts gelungen iſt, ergiebt 
die nachfolgende Zuſammenſtellung: 


* gahl Art der Erledigung 
Jahr der auf gütlichen. durch ſonſt 
| Streitſachen Wege | Urtheil | 
1801 80 46 | 3 3 
1892 | 160 96 58 6 
1893 | 190 118 59 13 
1894 | 189 113 68 8 
1895 |. 214 138 60 | 16 
1996 | 228 150 | 62 | 16 
1898 hiath e cotra 
1808 181 90 79 12 
1899 | 197 96 85 16 
1900 906 q a 106 16 


Aus dieſer Aufſtellung geht hervor, und es 
muß leider auch noch beſonders betont werden, daß 
die Herbeiführung von Vergleichen von Jahr zu 
Jahr ſchwieriger geworden iſt. 


Das Gewerbegericht Inowrazlaw berichtet: 
Zahl der Streitfälle 1896 1897 1898 1899 1900 
145 129 157 161 158 
D se 


a) anhängig gewordenen 
b) Erledigung von Rechts⸗ ó 
"m | ſtreitigkeiten durch e) 
| gegen 
E TN t> ~ j Ë: mr | sa N | cum Ends 
Eš c 8 8 2 | ve [ERR 8 E E 2 ur⸗ 
352 2 88 % Z TTE ER: ES G theile 
8 3555 S Ë Soal S | s |3% | oT || eins 
3389 8 Š 3383 > S Pasal gs | S |28 SS gelegte 
SS 8 8 R |Š°s Es | B |#5 erg 
ee "|. fro c5 e^ E" mb 
72 5 . | 4 S e = +. ungen 
—5 p . [g|9 Te | 
[n I ' 
158 | — 20 | 88 | 3| 24 27 9 
m — — — — [ . —— 
158 | 136 
) v. Vorjahre 21 
l 
` l 
161 | 4 
| 
l ` 
| 161 


Kläger waren in 156 Fällen Arbeitnehmer, 
» 2 „ Arbeitgeber. 

21 Sachen haben ihre Erledigung dadurch gefunden, 
daß weitere Anträge nicht geſtellt wurden, 4 Sachen find 
noch unerledigt. 

140 Sachen waren aus der Stadt 

18. ^us; „ „ dem Kreiſe 
Es waren anhängig aus den Gruppen: 
Baugewerbe und Ziegeleien. 65 Sachen 


Inowrazlaw. 


Uebriges Handwerk . . . 85 

Metall: und Zuckerinduſtrie .. 4 

chemiſche Fabriken und Dampfbetriebe 4 8 
158 Sachen 
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C. Sonderberichte der Intereffenten. 


I. Bandel. 


Baukgeſchäft. 

Das Bankgeſchäft war im Berichtsjahre 
wenig günſtig, weil es ſehr unter der Vertheuerung 
des Geldes und ſpäter durch den Zuſammenbruch 
der Spielhagen-Banken ſchwer geſchädigt wurde. 
Das Publikum hatte das Vertrauen in die in feinem 
Beſitz befindlichen Effecten verloren. Zwar wurde 
durch die deshalb erfolgenden Verkäufe das Effecten— 
geſchäft reger und lebhafter, aber das Mißtrauen 
des Publikums gegen alle Arten Werthpapiere — 
mit Ausnahme der Staatspapiere — war ſo groß, 
daß Obligationen privater Unternehmungen kaum 
unterzubringen waren. 

Gleicherweiſe lag das Hypothekengeſchäft 
ſehr darnieder, und infolge hiervon ſtockte auch die 
Bauthatigkeit. Das Bankgeſchäft erlitt daher auch 
nach dieſer Richtung hin große Einbuße, da es 
natürlich an jedem ſtimulirenden Anlaß zu bank— 
geſchäftlichen Transaktionen und Beleihungen fehlte. 

Die Bromberger Bank für Handel und 
Gewerbe berichtet, daß ſich im zweiten Geſchäftsjahr 
die Bank in vortheilhafter Weiſe entwickelt und dies 
Veranlaſſung gab, die auf dem Actien-Kapital von 
2 000 000 Mk. noch fehlende Einzahlung von 1000 000 
Mk. zum 1. Juli 1900 einzuberufen. 

Dieſes erhöhte Kapital fand denn auch eine 
nutzbringende Verwendung und geſtattete die Aus— 
bezahlung der gleichen Dividende wie im Vorjahre, 
mit 8 %. 

Der Geſammtumſatz der Bank betrug Mk. 
216,602,812,43 gegen Mk. 188,585,890,55 des Vor: 
jahres, ber Brutto-Gewinn Mk. 278,166,15 = 18% % 
des Actien-Kapitals und der Netto-Gewinn Mk. 
187,647,65 = 12 ½ % deſſelben. 

Der Ertrag des Wechſel-Contos hat ſich von 
Mk. 71,350,08 auf Mk. 111,537,88 erhöht, während 
der des Effecten-Contos von Mk. 20,446,69 auf 
Mk. 15,836,94 zurückgegangen iſt. 

Die Anlage in Effecten hat jid) noch immer 
nicht gehoben, da durch die Kriſis, die auf dem 
Hypothekenmarkt entſtanden iſt, Anlagen in guten 
Hypotheken zu günſtigem Zinsfuße leicht zu bewerk— 
ſtelligen waren. 

Das Conſortial-Conto ſteht mit Mk. 290,674,06 
zu Buch. 

Die Waaren-Abtheilung Dat fif im 
vergangenen Jahr günſtig entwickelt 
und gegen Mk. 9 258,61 des Vorjahres einen Ber- 
dienſt von Mk. 14 005,00 gebracht. 

Von den Debitoren von Mk. 3,627,453,88 
ſind Mk. 3,396,647,90 gedeckt. 


[ 


Dem geſetzmäßigen Reſervefond ijt überwieſen 
eine außerordentliche Zuweiſung von Mk. 13 148,89 
wodurch die Höhe deſſelben Mk. 40 000,00 erreicht. 


Bilanz-Conto. 


Debet, 

M. Pf. 
An Caſſa⸗Conto . pb. SR 77 897 50 
»,JAMBedfjesGonto .—. .. „2174118 70 
n Gifecten:Gonto D 333 531 | 15 
„ Goupon&, Sorten- und Deviſen-Conto 30 096 | 78 
„ Conſortial-Conto 290 674 | 06 
n Waaren-Conto 150 885 | 22 
„ Qypothefen-Conto . 3 Lë 15 000 | — 

„Immobilien-Conto . . M. 199 348,89 
ab Abſchreibung . . „ 6 198,89] 123 150 — 

„Mobilien-Conto. . Jt. 13 846,44 
ab Abjchreibung » 1346,44 12500 | — 
„ Gonto:Corrent:Conto . — 13627453 | 88 
| 6 834802 | 29 

Credit. 

Mk. Pf 
Per Actien-Kapital⸗Conto . 12 000 000 | — 
„ Nefervefonds:Conto . 18 405 15 
„ Check⸗Conto. 54141597 
„ Depoſiten-Conto 572 590 | 72 
„ Conto-Corrent⸗Conto . 12821 332 26 
„ Accept-Conto 5 640 500 | — 
va Wb DID 9 v vn 53 110 | 54 
„ Gewinn- und Verluft:Conto . 187 647 65 


|° 834.802 | 29 


Die Landwirthſchaft 
wieg im Allgemeinen gleich günftige Grgebnijje als 
in den Vorjahren auf. Nach der Statiſtik wurden 
im Deutſchen Reiche beſtellt und geerntet: 


| < Erntemenge 

x Hektar in Tonnen : 

| 

| 1900 | 1899 | 1900 1899 
UO PNE. ODER | Sec 
Weizen d 2019 160 2 016 490 3841100, 3847447 
Spelz. 517291, 324116, 466347 476 095 
Roggen. 5954973 5 871 068 8 550 659 8 675 792 
Gerite . 1670 033 1640 868 3002 182| 2 983 876 
Hafer. | 4122 818| 3 999 744| 7091 930| 6 882 687 
Kartoffeln. . 3218 777 3191463 40 585 317,38 486 202 
Klee (Heu) 1808 498 1824562) 6 781498) 8 277 273 
Luzerne (Heu) 229 435, 294105 1516441 1351104 
Wieſen, Hen, | | 

Grummet .| 5912129] 5 887 57223 116 276/28 767 790 


Im allgemeinen waren die Hektarerträge gün- 
ſtiger bei der Sommerung als bei der Winterung. 
Bei Kartoffeln war der Ertrag beſſer als im Vor- 
jahre, bei Rüben dagegen war er ein ſehr ſchlechter. 

Das Wachsthum der jungen und gut ent— 
wickelten Keime wurde durch die durchdringende 


Wärme im allgemeinen beſtens gefördert, wenn auch 
zeitweiſe die Saaten im Frühjahre unter Negenmangel 
zu leiden hatten. 


Im Regierungsbezirk Bromberg war die Beſtellung und der Ernteertrag für 1900 folgender: 


| | | | | 
| = , S z : 2 | E | S | | Quer po zm om 
A. Regierungs- | Winterweizen | jore Winterroggen Sommerroggen Sommergerſte | Hafer | Kartoffeln | Klee (Heu) bo: | Wieſen (Heu) 
a. * weizen | | | | | eu 
bezirk. | | d f E: | — | = | | 
A Anbauff. Ertrag |» Ans Ertrag) Anbaufl. Ertrag Anbaufl. Ertrag Aubaufl. Ertrag Anbaufl. Ertrag Anbaufl. Ertrag Anbaufl. Ertrag Mac Ertrag Anbaufl. Ertrag 
B. Kreiſe. M: | | a | | . baufl. | 
ha to | to | ha to | ha to "| hg: T *to ha to | ha: to ha | to ha to 
E ww ma TIS | E =l [9 3| 1. HM. T? | 4% RS 
A. | | | | | | | | 1 
Regierungs- | | di | * 
bezirk Brom⸗ | | | € | | | | | | | 
bac mw. 252400 603255 5 1451, 12510,4 227934,2| 274878,9 1660,9! 1265,6 45485,8,71734,3 41998,9 57589,8 99474,1 897327,6 42012,8 57664,4 2199,416687,8 94274,3 118608,6 
| | | | | | | Ip | 
B. Kreiſe | i | | | | | | | | | 
1. Filehne . 183 14,4| 9523,3 64758 361,0 2310 7339] 675,2 1730,10 1211,1 5223, 40428,3 583,5 3559| 100 * | 8227,4| 17853,5 
2. Czarnikau 431,3 556,4 20 13291,6 112979 1000 570 15486 1471,2| 2976,1| 1994,0| 6571,9, 50537,9 1584.3! 1600,1 424 * || 8076,0| 9125,9 


3. Kolmar i. | | | | | | | 
Poſen 568,7 1114,7 20 28 187694| 187694 286,00 186,3 2373,5 3156,8| 33082 31052. 9089,7, 75519,2| 2104,9, 3388,9) 41,5| 66,0 13379,2) 224771 
4. Wirſitz . | 27406 449461. 240, T$ 23905,1; 31076,6 9001 5614,8 8141,5 60075 7088,9 11443,5 1269084 5863,8; 3225,1 306,4 668,0 14325,8 26359,5 


| 

5. Bromberg | | | | | | | | | | | 

S 50% 400 190 14,3 150 120 20 Lët 1000 7500 — = — | — | 501,0) 10020 
6. Bromberg | | | | | | | | | | | 

(Qand) .| 3265,0 5158,7 17,3 24,7 938441| 25274,7 371,5 356,6 3458,1 3561,8 4214,9| 3034,7 10086,7 849300 5839, 3737,2 253,6 279,0 7615,5 16221,0 
7. Schubin . | 23992 31430 — | — 184046 228217 103,1] 103,1) 2679,1; 3965,1. 33584| 37278 82792 84199 3411,1| 6685,8 208,4| 614,8| 93172 22640,8 
8. Inowraz⸗ | | | | | | | | | | 

law | 7410,2 13042,0 115,71309,7, 15773,9 233545, 102, 80,0 6509,012106,7 3002,0 4202,5 6776,5; 53195,5! 3916,4| 5013,0, 381,2 564,2 Gi 11959,4 
9. Strelno . | 47299 9365.2 275, 493, 0 11169, 171589, 500| * 4519,4 9581,1| 27119 4745,8 37046 29229,3 2474,0 217714 234,3 292,9 2882, 8) 5304,4 
10. Mogilno. 37647 67765 79,0 140,6 199913, 267883 2200 132 38678 57630 3601,7| 46462, 79004, 630452 41509 69320 294 605,6 4707,4| 8473,3 
11. Znin 3280,0 5248,0, ELTS 1419 18091,9| 22253,0 51,0 40,8 3965,8 678175 4280,2 5521,5] 7661,1! 91550,1! 3072,0| 7557,1| 350,2 1509,4| 4625,2| 13736,8 


12. 38ongro- | | | | | | 
witz 273,1 41042. 4719, 57,5 247771 272548| 23,5 18,8 49693 7205, NS 6901,6 11012,2 90189,9 4283,1| 60100 234,8| 563,5| 8274,0| 11169,9 
13. Gneſen 2196,5 3756,0 90,0 ^ 15284,3 21092,3 42,0 378 2781,0| 4338,4| 4385,6| 6490,7 6261,4 59295,5 2 7,7 6418,2 241,9| 798,3 3225,11 7675,7 
14. Witkowo d 1667,5 3551,8) 80,0 — 15058,5 ST) 38,5 19,3 2450,50 4974,5 P 2 4318,1| 5354,6 475488 1771,1| 4534,0| 200,7 60201 2546,60 4609,3 
| | | l l l | | | 

*) waren Erträge nicht zu ermitteln. 


Lal 


7) waren Ertrage nicht zu ermitteln. 


Litergewicht Procent 
Nr. Natural Bericht über den Ausfall der Ernte 1900. nach dem der 
Grtreideprober Mittelernte 
durchſchnittlich 
L, Weizen a. Winterweizen: Durch das ungünſtige kalte und trockene Frühjahr hatte der Weizen erheblich gelitten und viel: 775 gr 85 / 
fach einen dünnen und verunkrauteten Stand. Strohertrag durchſchnittlich / der vorigen Ernte; der Körner- 
ertrag dürfte dem des Vorjahres ziemlich gleichkommen. Qualität im Ganzen gut und ſchwer. 
b. Sommerweizen: Gab ebenfalls wenig Stroh, aber gutes Korn. 766 gı 85 % 
2. Roggen Vom Roggen dürfte daſſelbe wie vom Weizen gelten bis auf diejenigen Landſtriche in der Provinz, wo derſelbe 744 gr 60 9% 
in Folge übergroßer Dürre nothreif geworden war und ſo eine Ernte weit unterm Mittel ergeben hat. 
3 Hafer Der Hafer hat in Folge der anhaltenden Trockenheit von allen Feldfrüchten am allermeiſten gelitten, konnte ſich nicht 474 gi 60 9% 
; beftoden, wurde zum größten Theile nothreif und dürfte im Ertrage ca. zwei Gentner pro Morgen gegen das 
Vorjahr zurückſtehen. Hafer iſt gut geerntet. 
4. Gerſte Hat durch die Dürre im Frühjahr etwas weniger gelitten wie der Hafer, jedoch iſt eine Mittelernte nicht erreicht, 680 gr 70 % 
namentlich nicht in Stroh. Qualität iſt gut. 
5. Hen Nachtfröſte und Dürre im Frühjahr ſchädigten Wieſen und Kleefelder in hohem Maaße, ſo daß überall nur ſehr = 50 9% 
geringe Ernten gemacht worden ſind und ſtellenweiſe Futternoth eintreten wird. Die Qualität iſt allgemein gut. 
6 a. Weizenſtroh Knapp aber gut. — 75 % 
b. Roggenſtroh Knapp aber gut. — 75 / 
— 60 % 


e. Haferſtroh Sehr knapp aber gut. 


Getreidehandel. 


Der Getreidehandel hat im diesſeitigen Bezirke 
unter dem Einfluß einer weniger günſtigen Conjunctur 
gegenüber den Vorjahren geſtanden, weil eine An— 
regung hierzu weder die verhältnißmäßig günſtigen 
Erdruſchreſultate des Inlandes, noch die zum Theil 
großen Getreideläger an den Stapelplätzen bieten 
konnten. Der Ausfall der Getreideernte iſt 
trotz mancherlei ungünſtiger Witterungsverhältniſſe 
ein noch zufriedenſtellender zu nennen. Zwar hat 
der leichte Boden dem ſtarken Froſte nicht Wider— 
ſtand zu leiſten vermocht und iſt hier weniger geerntet 
worden. Dagegen iſt der Extrag auf in Kultur 
befindlichem Acker, der die ungünſtige Witterung 
erfolgreich überdauert hat, ein ziemlich guter zu nennen 
und ift das Reſultat der erernteten Winterung eine 
gute Mittelernte geweſen. 


Weizen hat im Herbſt hauptſächlich bei den 
diesſeitigen Mühlen Abnehmer gefunden, da der 
Mehlabſatz ein leidlich guter war und die Abladungen 
auch auf dem Waſſerwege regelmäßig vor ſich gingen. 
Dagegen war das Geſchäft bis zum Jahresſchluß 
wegen frühen Schiffahrtsſchluſſes minimal geworden, 
da auch die Zufuhren der milden Witterung wegen 
unbedeutend blieben. Nach Neujahr waren die An— 
gebote ſeitens der Landwixthe etwas ſtärker, aber 
bei der Theilnahmloſigkeit, die trotz der wieder 
eröffneten Productenbörſe ſich noch immer offenkundig 
zeigt, fehlte jede Unternehmungsluſt und die Preiſe 
gaben, wenn auch unbedeutend, immerhin allmählich 
etwas nach und ſtellten ſich dieſelben für gute Quali— 
täten auf 145/152 Mark. Blauſpitzige und mehr 
oder weniger bezogene Weizenſorten kamen im Laufe 
des Winters ſelten vor und wurden mit 135/145 Mark 
bezahlt. 


Roggen wurde im Herbſt waſſerwärts nach 
Berlin, den Elbe- und Saalegegenden regelmäßig 
verladen. Das Geſchäft würde eine größere Leb- 
haftigkeit erfahren haben, wenn genügend Waare 
vorhanden geweſen wäre. Die Preiſe hielten ſich 
anfangs auf der Höhe von 134/136 Mark, gingen 
jedoch im Spätherbſt um einige Mark zurück, als 
in den diesſeitigen Abſatzgebieten in Folge ſtärkeren 
Angebots ein gleicher Rückgang eintrat. Auch Mecklen— 
burg trat mit einem größeren Angebot hervor, was 
ebenfalls auf die Preiſe drückte. Friſche Zufuhren 
ſeitens der Landwirthe waren erſt nach Neujahr zu 
bemerken, freilich nicht in dem Maße, daß ſich größere 
Vorräthe hätten anſammeln können. Trotzdem iſt 
der Bedarf genügend gedeckt worden, ſodaß die 
Preiſe keine Aenderung erfuhren und ſich auf 
132/134 Mark ſtellten. Der größere Theil der 
herangekommenen Waare iſt in Kähnen eingeladen 
worden. 


In Gerſte waren die Zufuhren unmittelbar 
nach der Ernte am ſtärkſten; dieſelben fanden an die 
Brauereien und Mälzereien, hauptſächlich zum Export 
ſchlanken Abſatz. Aus dieſem Grunde waren feine 
Qualitäten ganz beſonders bevorzugt und erzielten 
außerordentlich hohe Preiſe, die ſich in einzelnen 
Fällen auf über 150 Mark ab hier ſtellten. Dem- 
gegenüber verhielten ſich die diesſeitigen Brauereien 
ſehr zurückhaltend und traten erſt ſpäter, nachdem 
die Preiſe einen Rückgang erfahren hatten, als Käufer 
auf, um ihren Bedarf zu decken. Im allgemeinen 
wurde von Brauereien für Mittelivaare 138/142 Mark 
bezahlt, für Gerſte zu Grützzwecken geeignet 134/136 Mk. 


In Hafer war die Ernte der großen Dürre 
wegen unter mittel, und die Zuführen aus dem dies- 
ſeitigen Bezirke ganz minimal; es wurde daher 
vielfach Waare aus QOſtpreußen bezogen. Abnehmer 
war in der Hauptſache das Königliche Proviantamt, 
welches bis 136 Mark dafür anlegte. Vorräthe 
davon haben ſich wenig angeſammelt, auch waren 
weitere nennenswerthe Zuführen nicht zu erwarten. 


Erbſen waren total mißrathen und Zufuhren 
bisher nicht herangekommen, noch überhaupt zu er— 
warten, ſodaß der Bedarf von auswärts gedeckt 
werden mußte. 


Die Waſſerzufuhren an Getreide und 
Cerealien aus dem Goploſee und dem oberen Netze— 
gebiet bis Nakel betrugen 1900: 

Kähne Ladung in Tonnen 
„Weizen 18 2103 
eee 7311 
B. Gee 3 64 6 743 
„Hafen 380 
„Erben S E 120 
ien ! 1517 
„NI 2 204 
Kartoffelmehl . .. 1: 1365 
DAR o Sa i a 20 


zuſammen 198 Kähne 21763 Tonnen 
im Werthe von etwa 3,5 Millionen Mark. 


Die Getreideausfuhr zu Waſſer aus dieſem 
Gebiete für die Artikel Weizen, Roggen, Gerſte und 
Hafer betrug 

1899: 313 Kähne mit 36 294 Tonnen Ladung 
1900 161 „ ^8 16697 , 


"n 


mithin 162 Kähne mit 19757 Tonnen 
1900 weniger als im VBorjahre, 


Durchſchnitts⸗Marktpreiſe in Bromberg im Jahre 1900. 


Weizen (mittel) Roggen (mittel) | Gerfte (mittel) | Hafer (mittel) 


A 3. 


Januar 
Februar 
März. 
April . 
Mai 
Juni 
Juli 
Auguft. 
Ceptember 
Detober 
November. 
Dezember . 


Summa 


Durchſchnittspreis pro 100 kg 1900 


Hülſenfrüchte 


| iar oe zum |^ @peifeBobnen (weiße) 


Januar 
Februar 
März. 
April . 
Mai 
Juni 
ut xs 
Auguft 
September 
Detober 
November 
Dezember . 


Summa 


Durchſchnittspreis pro 100 kg 1900 


Kartoffeln Richtſtroh 


Januar 

Februar 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Auguſt 
September 
October . S 
November. : 
Dezember. à 


€» O Om uw 0 0 0 0 co 
e @ G GS CO i É> H> * 


Summa ° 


Ga 
En 


Durchſchnittspreis pro 100 kg 1900 


Sümereien und Saaten. 


Das Samengeſchäft pro 1900 kann als 
ein beſonderns günſtiges bezeichnet werden. 

Bereits im Herbſt 1899 begannen die Preiſe 
für einzelne Hauptartikel, wie Rothklee, ſchwediſch 
Klee, Wundklee, Runkeln, Möhren ꝛc. anzuziehen, 
und allmählig beträchtlich höher zu gehen; während 
der ganzen Saiſon wurden ſie auch voll behauptet. 

Kleearten. Namentlich herrſchte für Rothklee 
größte Nachfrage und mußten zur Deckung des 
ſtarken Bedarfs bedeutende Poſten amerikaniſcher 
Saat importirt werden, da die inländiſche Ernte 
weder quantitativ noch qualitativ genügte; dasſelbe 
gilt auch von ſchwediſch Klee. In Weißklee war 
eine reichliche Ernte gemacht worden, doch konnten 
alle Poſten gut plaziert werden. Wundklee machte 
fich während der ganzen Saiſon knapp, Halbklee 
und Luzerne waren ausreichend vorhanden. 


Zu notirem war pr. 50 kg 


Rothklee, inländiſche Saat. . 65—75 Mk. 
< amerikaniſche Saat. 42—55 
Weißklee .. 30— 60 
ſchwediſch Klee. 60—75 
Wundklee 65—80 
Halbilee . 18—24 
Incarnatklee 30—36 
Provenzer Luzerne 50—58 
Die Läger in Kleeſorten mit Ausnahme von 
Weißklee waren bei Schluß der Saiſon faſt überall 
geräumt. 


"n 


Auch in Grasſaaten war der Bedarf ein 
ausgeſprochen großer; durch Vergrößerung ber Moor— 
kulturen und Berbeſſerung reſp. Neuanlagen von 
Wieſen wurde ein erheblicher Mehrumſatz gegen 
frühere Jahre erzielt. 

Zu notiren war pr. 50 Kilogramm 


Engliſch Raygras . . 15—18 Mk. 
Italieniſch „ en ken 
Franzöſiſch „ 40—45 
Thymothee . 20—25 
Knaulgras 45—58 
Schafichwingel . 20—26 
Wieſenſchwingel 38—48 
Wiefenrifpengras . 45—54 
Fioringras `. 40—50 
Kammaras . 90—100 
Trespe i: 12—16 
Wieſenfuchsſchwanz 45—55 
Rohrglanzgras. 180—200 
In Futterkräutern war das Geſchäft 
während des Frühjahrs verhältnißmäßig 
nicht bedeutend. Der Hauptartikel, Seradella, war 
ſehr reichlich geerntet, Preiſe gingen dafür ſtetig 
zurück und ſind bei beendeter Saiſon große Vor— 


räthe zurückgeblieben. Anders dagegen geſtaltete 
ſich das Herbſtgeſchäft. Infolge der großen 
Dürre hatten die Kleefelder und Wieſen überaus 
gelitten und mußten, um dem drohenden Futtermangel 
abzuhelfen, Neu-Einſaaten gemacht werden. 


Die geeigneten Artikel, wie Senf, Oelrettig, 
Spörgel, Buchweizen, Incarnatklee, Vicia villora 
wurden ſehr ſtark begehrt und gingen Preiſe dafür 
mit jedem Tage höher. So koſtete: 

Senf anfangs 15 Mk., zuletzt 28 Mk. pr. 50 Klgr. 
Buchweizen „ 7 
Incarnatklee „ 

Vicia villora „ 12 „ 


mon 
"on 
"Hn * [23 , 

In Futterrunkeln und Möhren war 
recht lebhaftes Geſchäft; die gangbarſten Sorten 
räumten ſich bei guten Preiſen leicht, und ſind Vor— 
räthe bei Schluß der Saiſon faſt ausverkauft. 

In Oelſaaten, Sommergetreide und 
Mais fand der normale Umſatz ſtatt. 


Spiritushandel. 


Im vorjährigen Jahresberichte (vergl. S. 50 
d. J. B.) iſt ſchon darauf hingewieſen worden, welche 
Umwälzung der Handel in Spiritus und Sprit 
durch die Gründung der Centrale für Spiritus-Ver⸗ 
werthung erfahren hat. Derſelben iſt es gelungen, 
die Ein- und Verkaufspreiſe für Roh- bezw. rectificirte 
Waare gänzlich unabhängig von den Berliner Börſen— 
notirungen zu geſtalten, und eine mehr den concreten 
Verhältniſſen angepaßte Preisbewegung zu ſchaffen. 
Die dem Ringe angeſchloſſenen Brennereien participiren 
jetzt auch an den Conjuncturen des Marktes. Der 
den Brennern für den in der Campagne 1899/1900 
gezahlte Durchſchnittspreis belief fich für Berlin auf 
M. 41,50 und war für Bromberg auf 39,80, feft- 
geſtellt worden. 


Konnten ſomit die Ringbrenner im Allgemeinen 
mit dem Erfolge des erſten Jahres zufrieden ſein, 
ſo wurden ſie doch vielfach dadurch verſtimmt, daß 
die außerhalb der Centrale verbliebenen Brenner 
ihren Spiritus zumeiſt zu ganz bedeutend (bis zu 
6 M.) höheren Preiſen abzuſetzen vermochten, da der 
ringfreie Spiritus von den, außenſtehenden Sprit- 
fabriken ſehr begehrt war und daher im Werthe 
recht hochgehalten wurde. Derartig lohnende Preiſe 
haben aber den mächtigen Anreiz zur Erbauung 
neuer Brennereien in fih — es Rub ſolche auch 
bereits in großer Zahl projektirt; auch bilden ſich 
zu dieſem Zweck neue Brennereigenoſſenſchaften. Damit 
iſt aber die Gefahr einer großen Ueberproduktion 
gegeben, zumal dieſe der Centrale nicht zufließen 
wird, auch dieſer einen ſchweren Stand bereiten 
dürfte. Dieſer Gefahr nun vorzubeugen iſt die 
Centrale unabläſſig bemüht, den Verbrauch von 


denaturirtem Spiritus zu brennstechnifchen und qe 
werblichen Zwecken zu heben, theils durch Einführung 
gleichmäßiger, ſehr billiger Verkaufspreiſe, theils 
durch kräftige Förderung der Technik in Bezug auf 
Spixitus⸗Motoren, Lampen, Kochapparate ac. Es 
zeigt ſich auch ein ſtetig anwachſender Verbrauch an 
gewerblichem Spiritus. Die am 1. Juli in Kraft 
getretene Detarifirung des benaturirten Branntweines, 
bezw. die Beförderung desſelben aus den Haupt— 
produktionsgegenden im Oſten nach dem induſtrie— 
reichen Mittel- und Weſt-Deutſchland zum Special— 
tarif III hat hierin jegensreich mitgewirkt. 


Der Minderertrag im Verkauf des Spiritus 
für gewerbliche Zwecke findet ſeinen Ausgleich durch 
entſprechend höhere Verkaufspreiſe des Branntweins 
für Trinkzwecke. Doch bewegten ſich auch dieſe ohne 
Schwankungen auf mäßiger Höhe und ſtiegen für 
den diesſeitigen Bezirk vom Januar bis September 
ſtetig nur um den Report und zwar von M. 46,50 
auf M. 51,50 für 70% Rohwaaxe. Mit Eintritt 
der neuen Campagne wurde der Preis allmählich 
wieder ermäßigt; er ſtand im December 1900 auf 
M. 45,50. 


Die neue Kartoffelernte iſt, mit Ausnahme gerade 
der Provinz Poſen, die im Sommer unter anhaltender 
Dürre zu leiden hatte, eine ſehr ergiebige geweſen 
und dementſprechend iſt auch die Produktion in der 
laufenden Campagne ſehr groß. Die Bromberger 
Spritfabrik war, da ihr ſeitens der Centrale ein 
geringeres Contingent und ein beſchränktes Abſatzgebiet 
zugemeſſen worden iſt, leider nicht immer ihrer 
Leiſtungsfähigkeit entſprechend beſchäftigt. 


Drogenhandel. 


Die günſtige Geſchäftslage des vorigen Jahres 
hat ſich bis weit in das Jahr 1900 hinein aufrecht 
erhalten. Nur in den letzten Monaten hat ſich eine 
Abſchwächung eingeſtellt, die für techniſche Drogen, 
Chemikalien und Farbwaaren im Nachlaſſen des Ve- 
darfes vieler Gewerbe ihre Begründung hatte. 


Die Preislage der meiſten wichtigen Artikel 
war eine verhaͤltnißmäßig hohe; vor Allem machte 
ſich die rückläufige Preisbewegung in allen Metallen, 
beſonders in Blei und Zink, recht unlieb in den 
daraus hergeſtellten Farbwaaren bemerkbar. Die 
Flaue des Geſchäfts in der Maſchinenbaubranche und 
der Stillſtand im Baugewerbe wirkte auf den Handel 
in techniſchen Drogen und Chemikalien ungünſtig 
zurück. Dieſe Symptome waren um ſo nachhaltiger, 
als die Landwirthſchaft im hieſigen Bezirk ſo ſchwer 
durch die ſtarken Winterblachfröſte gelitten, daß ein 
großer Theil der Winterſaat umgepflügt werden 
mußte. Es konnte daher nicht ausbleiben, daß, da 
der vordem gewohnte ſchlanke Abſatz ausfiel, ſich die 


Läger füllten. Günſtig geſtaltete ſich nur das Ge— 
ſchäft in Leinölfürniß bei rechtzeitiger Deckung, da 
durch ſchlechte Ernten die Preiſe recht anzogen. 


Zahlreiche Syndikate und Ringe, welche 
wichtige Artikel dieſes Handelszweiges beherrſchen, 
hielten zwar in der Hauptſache den Werth der Pro— 
dukte auf angemeſſener Höhe, konnten indeſſen plötz— 
liche, den Verbraucher überraſchende und ſich jeder 
Vorausſicht entziehende bedeutende Preisveränderungen 
nicht verhindern. 


Rußland überraſchte am 6. Auguſt mit einer 
Zollerhöhung bis zu 50%, u. A. auch auf ſolche 
Drogen, die nicht durch Handelsvertrag gebunden 
ſind. Man erkennt daraus den Werth, welchen feſte 
vertragsmäßige Zölle für den Ausfuhrhandel haben. 


Colonialwaaren. 


Der Colonialwaarenhandel hatte während des 
Verlaufs des Berichtsjahres im Allgemeinen ein 
ziemlich befriedigendes Ergebniß. Wenngleich der 
Nutzen an einzelnen Artikeln auch zu wünſchen übrig 
ließ, ſo füllte der günſtige Voreinkauf in Zucker auf 
Grund des zu Anfang des Jahres in Ausſicht ge— 
nommenen Zuckerkartells doch manche Lücke wieder 
aus. Ob das nun thatſächlich zu Stande gekommene 
Zuckerkartell im allgemeinen wirthſchaftlichen Intereſſe 
ſegenbringend einwirken wird, bleibt vor der Hand 
dahingeſtellt. Nicht allein pflegen erfahrungsgemäß 
Ring⸗Vereinigungen (und ſolche treten in jüngſter 
Zeit geradezu epidemiſch auf) die Waaren zu ver— 
theuern, worunter der Conſument in erſter Reihe zu 
leiden hat, es wird auch der freie Concurrenzhandel 
vollauf bei Seite geſchoben und äußert ſich dies ganz 
ſpeciell bei der feſtgeſetzten Preis⸗Skala im Zucker⸗ 
kartell. Dieſelbe beginnt mit einem Minimal- 
Quantum von 1000 Eten. Unter 1000-500 Gtr. 
erhöht fich der Preis um , unter 500—200 Gtr 
um 1⁄4 unter 200—100 Ctr. um ½ und unter 
100 Ctr. um ¼ Mk. per Ctr. 


Die Verſandung der Weichſel bildet nach wie 
vor eine bittere Calamität für den Colonialwaaren— 
handel, da die Dampfer auf der kurzen Strecke 
Danzig — Bromberg ſelbſt bei halber Ladung oft 
14 Tage unterwegs bleiben und dadurch dem Groß— 
handel in Colonialwaaren unberechenbare Schäden 
zufügen. 


Bei ſteigenden Preiſen für Zucker in Folge des 
Kartells blieb der Conſum gegenüber dem des Vor— 
jahres ziemlich derſelbe. Angeſichts der großen Ab— 
ſchlüſſe vor Inkrafttreten der Kartellbedingungen 
wurden hierorts an weißer gemahlener Waare, Brod- 
und Würfelzucker, ca. 33 bis 35000 Ctr. im Jahre 1900 
eingeführt. 


Trotzdem bei Heringen das Ergebniß des 
Geſammtfanges des verfloſſenen Jahres um 496000 
Tonnen überholte, blieben die Preiſe dennoch hoch. 
Dieſelben variirten ſpeciell für britiſche Waare und 
zwar für die am meiſten gefragten Crownbrand 
Matfull zwiſchen Mk. 40—44 per Tonne, jo daß 
der ärmeren conſumirenden Bevölkerung das Stück 
nicht unter 5 Pf. zugängig gemacht werden konnte. 
Das Fangergebniß pro 1900 belief ſich im Ganzen 
auf 2 243 000 Tonnen. 


Trotz der enorm großen Ernten in Kaffee 
für 1899 und 1900 bemächtigte ſich dieſes Artikels 
die Spekulation, in Folge deſſen wurden im Laufe 
des Jahres Preiſe, namentlich für centralameri: 
kaniſche Kaffees, welche im diesſeitigen Bezirk 
ſich beſonders Eingang verſchafft haben, bis 20 Pf. 
per Pfund in die Höhe getrieben. 


Der Abſatz war im Verhältniß zu früheren 
Jahren klein, indem die hierorts beſtehenden Filialen 
auswärtiger Kaffeeröſtereien das ganze Geſchäft mehr 
oder weniger an ſich reißen. 


Cichorien: Andauernd ungünſtige Cichorien— 
wurzelernten, theure Arbeitslöhne und hohe Kohlen— 
preiſe veranlaßten die Fabrikanten ebenfalls zur 
Bildung eines Ringes, welcher natürlich höhere 
Preiſe 1 bis 1½ Mark per Centner für den Artikel 
zur Folge hatte. — Der Conſum ſtand gegen das 
Vorjahr nicht zurück. 


Die Situation in Reis hat ſich auch in dieſem 
Jahre nicht geändert, Preiſe blieben hoch und der 
Conſum auch in Folge guter Kartoffelernte klein. 


Amerikaniſches Schmalz verſchafft ſich 
in Deutſchland von Jahr zu Jahr größeren Eingang. 
Bromberg allein importirte 1900 zwiſchen 46 000 bis 


48000 Centner Rohſchmalz. Dasſelbe wird hier 
umgeſotten und gewürzt, und geht dann als Braten— 
ſchmalz in den Conſum über. Es werden von hier 
aus zum Theil auch die Provinzen Poſen und Weſt— 
preußen damit verſorgt. Auffallend kleine Läger in 
Amerika in dieſem Jahre waren mit die Veranlaſſung, 


daß Preiſe für Bratenſchmalz von 34 ſucceſſive bis 
auf 47 Mk. ſtiegen. 


Nennenswerthes iſt über Petroleum nicht 
zu berichten. Alles übrige Beleuchtungsmaterial 
beeinträchtigt den Conſum in keiner Weiſe; derſelbe 
blieb gegen das Vorjahr keinenfalls zurück. Die 
Preiſe bewegten fid) während des ganzen Jahres 
zwiſchen 11'/ und 13 Mark per Centner. 


Holzhandel. 


Auch das Jahr 1900 hat die Ueberzeugung be— 
ſtätigt, daß der Bedarf Deutſchlands an Bau- und 
Nutzhölzern ein ſtetig ſteigender und auf die aus— 
laͤndiſche Einfuhr angewieſen ift. Denn obgleich 
ihon gegen Mitte des Jahres eine Einſchränkung 
der induſtriellen Produktion ſowie auch der Bau— 
thätigkeit in Folge des Krachs mehrerer Hypotheken— 
banken eingetreten war, iſt auch im Berichtsjahre 1900 
eine Zunahme der Holzeinfuhr aus dem Auslande 
wahrnehmbar. Beachtenswerth für ben Oſten Deutſch— 
lands ſind vornehmlich die Verſchiebungen, die in 
der Deckung des Mehrbedarfs aus dem Auslande 
in den letzten Jahren eingetreten ſind und in nach— 
folgender ſtatiſtiſcher Zuſammenſtellung ihren erkenn— 
baren ziffermäßigen Ausdruck finden. 

Der Auslandshandel Deutſchlands an 
Bau⸗ und Nutzhölzern betrug in den letzten ſechs 
Jahren: 

Einfuhr 
Werth in 


Tonnen Millionen 
Mark 


Aus fuhr 


Werth in 
Millionen 
Mark 


Tonnen 


2854 105 1364 267552 132 
1896 | 3285133 | 176,2 288 704 | 15,1 
1897 | 3976138 | 9351 | 344175 | 22,7 
1898 | 4622350 | 2722 | 328614 | 20,6 
1899 | 4630250 | 2833 297324 196 
1900 | 4863633 | 273,7 | 209736 | 21,1 
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Bei der Einfuhr nad Deutſchland kommen hauptſächlich folgende Auslandsſtaaten in Betracht: 


für Bau- und Nutzholz: 


. "š — = | 

| 1895 | 1896 | 1897 | 1898 | 1899 | 1900 
| 
| Tonnen 


| | 
a. roh, quer behauen oder beſägt | | 


Rußland... . + .| 834525 | 879519 | 1076112 | 1209241 | 1009068 | 975594 
Oeſterreich-Ungarn ... 824346 | 935752 | 1043875 | 1307151 | 1308105 1513302 


b. längs beſchlagen | 
UP wi Um. PORA ros | 264520 325 236 342 843 403 808 384628 | 354326 
Defterreih-Ungarn. . .| 98296 | 136503 | 144980| 184702| 210767 | 230 753 


c. geſägt: Kanthölzer, Säge: | 


und Schnittwaaren | 


Schweden sui a w yk. 986 709 355141 | 422 089 456 547 471859 | 477326 
Defterreih-Ungarn . . .| 192501 | 192164 | 283332 | 360885 | 444257 | 507473 
Ban a ea, 210271 228 151 248 412 221 213 184310 | 195068*) 
mert ler 2618 85046 152 864 200 453 247 820 256 878 


l 


*) Aus Finland außerdem: 113623 Tonnen in 1899, 
101 871 e » 1900, 


Es hatten daher im Jahre 1900 Antheil an der Einfuhr 
Rußland Oeſterreich⸗llngarn 


a. von roh behauenen Hölzern d ca. 38, % ca. 60, % 
renne iT. e „ 52, % „ 34,0 % 
€. „ geſägten oder geſchnittenen Hölzern. a 1% % „ 30, % 


Der deutſch-ruſſiſche Holzhandel beruht faſt ausſchließlich auf der Flößerei, unb betrug der Flößerei⸗ 
verkehr aus Rußland nach Deutſchland 


| 1894 | 1895 | 1896 | 1897 | 1898 | 1899 | 1900 


auf ber 


in Tonnen 


| TI | Š 
Memel( Schmalleningken) 480 408 | 631157 | 719592 962147| 647557 -611499 | 647042 
Weichſel (SHilno) . .| 592088 | 614552 788358| 716809 | 883474 | 980265 72214250 
Warthe (Pogorzelie) . 34508! 26713 | 17983 29960 60238 22609 | 12624 


zufammen Tonnen || 1107 064 | 1272 a 1525933 | 1708916 | 1591269 | 1614373 Bee 808 
| 


) Nach anderweitigen Angaben betrug bie Holzeinfuhr 1213 385 Feſtmeter à 600 kg = 728 031 Tonnen. 


Für den diesſeitigen Bezirk kommen nur die Weichſelzufuhren über Schillno in Betracht und wurden 
hier in den letzten fünf Jahren eingeflößt: 


1896 1897 1898 1899 1900 
1654 1770 2243 2233 1808 Traften. 
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1896. 1897. 1898. 1899, 1900, 
| | 
Stück Stück Stück Stück Stück 
Kieferne Rundhöl zer 541688 519764 698 520 | 692 211 696 548 
p^ Balken, Mauerlatten, Timber . 627184 | 657977 708 078 921 485 548 991 
2 EL AE Een ZE | 589516 | 563174 663 242 937 641 409 704 
» euge ook tirat S 1434665 | 1375624 | 1518363 | 1670 136 908 691 
» Weichenſchwell nn. | — | 876 TH — — 
2 Tramwayſchwellen . | — — 142 511 732 530 E 
d DATA E a en qe ar 11278 3297 15 206 | 23 500 9811 
2 Bretter, Bohlen 6680 | je 23 375 140 9 765 
Ron taest nl ky diio Rus ls | 42144 48 618 54 410 26 132 45 192 
5 Balken, Mauerlatten 15754 10828 72774 | 144815 91 355 
CGibem9uebo e ee ui A | 8736 7 605 12313 13 744 8 253 
„ Plansgons, Kanthölz er. 39003 38 644 51026 52920 17522 
» Sitéaelbblaet (r e. . So 233 654 3 297 — — E 
„ Kteuzhölze rr — 7049 - 10985 | 224251 3554 
» Sunbidiellen y. en. . I 209 122 | 180 709 217694 100 562 60 280 
7 Een eebe S aA o She ys | 247836 | 294811 507397 | 544345 2'19 841 
2 halbrunde Schwellen. .| TDi ;91599 23 135 — | —- 
» Weichen 3 ! 2699 | 13 629 7692 26410 27161 
7 n E UU we, S | 8327 | — — | — — 
5 Tramwayſchwelle nn. | — | 93144 | 1000 42085 dim 
„ Tramwayſchwellen I ...... | — | -6748 | Ü Rs 
37 Stäbe o 276972 275 778 254851 196 606 39 268 
ET a | 332596 | 36659 | 191941 | 197709 6947 
„JC 0 820940 | 161810 |- 414 90602 510 145 96 566 
„ Grubenpfähle exci] pfam: “6490402 AE 1178 — 
„en Fee „„ = 755 | 118 Si 
" qufbobeuitdbe- u V voy mes Set — — 1 E 35 961 
2 Stabtttfat:u DEE VIe | EERI | 223 324 | i — 
F Selena 3 e 206.44] — | — 3138 — 357 
Eiren nooi.. MOD TUE, 1: | 139227 | 154212 179 972 106 830 118 400 
en Ico iu 2i ropas Ze ER 30926 8 776 11711 6 048 3 309 
G a e Sy 940 1274 1658 721 801 
E bere UT TV. ARUM MES E CR 3556 4316 4575 2994 2016 
Rute, EU DE 1104 1250 250 875 266 
Weißbuchen Rundhölzerrcõkck. 3133 690 5414 1897 2 863 
Noth buchen a. Weer. . OST d | — — 1420 28 his 
Wan pel none :: 2 8080€ . 0 12 — 70 — — — 
BABPAt bet, ror i NIR + DEIER i3 — 61 882 — — TE 
STKE E NS d xus) en De E — 310 — = — 
Sächſiſche wellen 2614 — — — 


Nach dem Weichſelhafen „Brahemünde“ find 
davon im Jahre 1900 folgende Holzgattungen 


Holzgattung | Stückzahl | Feitmeter 
Kiefern Rundholz 455 608 | 524 773 
> Kantholz. 160 819 47 560 
5 Schwellen 73 065 6 606 
Eichen Rundholz 9281 6272 
7 Plangons . 4604 | 4 946 
„ Schwellen .. 4912 1146 
Tannen Rundholz 21491 | 28830 
" Kantholz . 20454 | 8 290 
Birken Rundholz . 1401 803 
Elfen » & xr 708591 | 39900 
Giden d KE d 3808 | 2221 
Buchen, Pappeln uj. | 
Rundholz. .. 10956 814 
In Summa . 827624 | 669566 
Feſtmeter 
oder (à 600 kg) in Tonnen = | 401 740 
Tonnen 


gegen 443 661 Tonnen im Jahre 1899. 


Durch den Bromberger Kanal (II. Schleuſe) 
wurden 1900 geflößt in laufenden Metern 
à 4 Meter Breite folgende: 


von der zu⸗ 


Holtggttangen Weichſel Sa jammen 
Kiefern Rundholz. | 400427 | 30972 | 431399 
> Kantholz. 27162 — | 27162 
Eichen Rundholz 8472 185 8657 
S Kantholz 13 356 — 13 356 
Ellern Rundholz .| 4496 4696 
Eſchen „ 42| — 452 
Buchen „ 1180 — 1180 
lauf. Meter 455 545 31157 | 486 702 
| 

| | 

dagegen 1899| 54013 | 26982 | 566 995 
| | 


Es betrugen dieje Floßmengen alfo 
1899: 2 280 812 qm oder (10 qm = 1,85 To.) 421 950 Tonnen. 
1900: 1947 712ů„ „ (10 „ 2 1,85 „) 360327 „ 

Hinſichtlich der inländiſchen Produkte wird be— 
richtet, daß bei den Holzſubmiſſionen der Königl. 
Oberförſtereien bei Beginn des Winters faſt die vor— 
jährigen Preiſe gezahlt wurden, bei einzelnen Schlägen 
waren ſie ſogar noch höher. Bei der Schätzung der 
Derbholzſchläge durch die Käufer kommen namentlich 
hinſichtlich des Schwammgehalts vielfach größere 
Irrthümer vor. Auch ſind die Holzabtriebe der 
einzelnen Jahre ſo verſchieden, daß eine Gegenüber— 
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ſtellung der gezahlten Preiſe nicht ohne Weiteres ein 
ſicheres Bild über Preisverſchiebungen bietet. 

Bei ſpäteren Submiſſionen war eine Preig- 
ermäßigung für gearbeitete Rundkiefern geringerer 
Qualität bemerkbar, während gute Partieen zu 
vorjährigen Preiſen geſucht blieben. 

Ein ganz beträchtlicher Theil der ausländiſchen 
Zufuhren wurde, da er im Herbſt keine Aufnahme 
mehr in den überfüllten Hafen Brahemünde fand, 
nach Weſtpreußen weichſelabwärts, namentlich nach 
Danzig und Elbing, weiterbefördert. 

Dadurch wurden in erſter Linie größere Poſten 
von Rundkiefern und Rundelſen dem hieſigen Markte 
entzogen. 

Es paſſirten die Grenze bei Schillno: 

Rundkiefern. 696548 Stück und zwar 
4277 Stück mehr als im Vorjahre. Die Preiſe 
blieben im Frühjahr noch auf der Höhe des Vor— 
jahres ſtehen, gingen im Laufe des Sommers um 
etwas und im Laufe des Herbſtes und namentlich des 
Spätherbſtes, bedeutend zurück. 


Santfiejern, 548991 Stück, weniger 
372 494 Stück als im Vorjahre. Hieraus geht 
deutlich hervor, daß es lohnender iſt, die Hölzer im 
runden Zuſtande, als Rohmaterial, an den Markt 
zu bringen, wenn eben die Preiſe für Rundholz 
hoch ſind. 

Die ſogenannten Berliner Mauerlatten ſowohl 
wie auch die Balken, Timber und Sleeper fanden 
willige Abnehmer in Berlin und letztere in Danzig zu 
hohen Preiſen. Mit Beginn der Wirren in China 
wurden die Frachten für's Ausland in Danzig theurer 
und die Preiſe für Timber und Sleeper gingen 
etwas zurück. 

Rundtannen. 45 792 Stück, mehr 19060 
Stück als im Vorjahre. Dieſe fanden bald Käufer 
zu guten Preiſen, weil nun auch Berlin Tannen— 
holz zu Bauzwecken verwendet. Es ſtellt ſich weſent— 
lich billiger als Kiefern und wurde bisher haupt- 
ſächlich an der Elbe und theilweiſe in der Provinz 
verwerthet. 

Die hohen Preiſe für Kiefern waren wohl die 
Veranlaſſung, daß nun auch Berlin Verſuche mit 
Tannenholz gemacht hat. 


Rundelſen 118 400 Stück, mehr 11570 als 
im Vorjahre. Dieſer Artikel war ſehr begehrt und 
wurde zu hohen Preiſen gern gekauft. Die Preiſe 
bewegten ſich zwiſchen 60 und 70 Pf. pro Kubikfuß. 

Ein größerer Theil Elſen überwinterte auf 
dem Bug. Die Bergungskoſten und die Koſten des 
Ueberwaſſerhaltens (Einziehen von Trägern) ſind 
erheblich. 


Rundeſchen 3309 Stück weniger 2 739 Stück als im v. J. 


Rundespen 801 „ mehr On 
Rundrüſtern 266 „ weniger 109 „ „ „ „ 
Rundbirken 2016 „ K r 
Weißbuchen 2808 „ mehr 966 „ 


Von dieſen Holzſorten waren Eſchen und Weiß— 
buchen begehrt. Die Beſchaffenheit derſelben war 
nur mittelmäßig und die Weißbuchen kamen zu jpät 
heran, ſo daß für beide Sorten nur kleinere Preiſe 
bewilligt wurden. 

Espen, Rüſtern und Birken waren wenig begehrt. 


Eichene Plangons und U Eichen 
17 522 Stück, weniger 35 398 Stück als im Vorjahre. 
Die kleine Zufuhr beweiſt ſchon zur Genüge, daß 
Plangons immer weiter im Preiſe zurückgegangen 
ſind und daß die Produktion derſelben nicht lohnend iſt. 

Für dieſen Artikel, der in England hauptſächlich 
für Eiſenbahn-Waggonbauten Verwendung findet, 
ſcheint ein größerer Bedarf nicht vorzuliegen. 

Faßdauben 39268 Stück, weniger 157 338 
Stück als im Vorjahre, waren ſchwer verkäuflich. 

Rundeichen 8253 Stück, weniger 5491 Stück 
als im Vorjahre, wurden billiger als im verfloſſenen 
Jahre gehandelt, weil Oeſterreich-Ungarn und Amerika 
ſehr viel von dieſer Waare an den Markt wirft. 
Starke und milde Eichen behaupteten indeß den alten 
Preis. 

Eichene Bahnſchwellen 279841 Stück, 
weniger 264 504 Stück als im Vorjahre, gingen im 
Preiſe 15-20% zurück, weil eichene Schwellen 
wenig Verwendung finden. Es ſollen ſtatt deſſen 
mehr inländiſche buchene Schwellen verwandt werden. 


Eichene Rundſchwellen 60 280 Stück, 
weniger 40 278 Stück als im Vorjahre, wurden zu 
höheren Preiſen gerne gekauft. 

Kieferne Schwellen 908 691 Stück, 
weniger 761445 Stück als im Vorjahre, wurden 
zwar ſchlank verkauft, brachten aber 5 bis 8% 
weniger, als im verfloſſenen Jahre. 

Eichene Tramwayſchwellen 42307 Stück, 
mithin weniger 89 775 Stück als im Vorjahre, waren 
ſchwer verkäuflich und gingen um 10-20% im 
Preiſe zurück. 


Kohlenhandel. 


Trotz der erheblichen Zunahme der oberſchleſiſchen 
Kohlenproduktion, welche großentheils guten Abſatz 
nach den ausländiſchen Nachbarländern fand, zeigte 
ſich eine außergewöhnliche Schwierigkeit in recht— 
zeitiger und ausgiebiger Deckung des inländiſchen, 
ſtetig ſteigenden Bedarfes. Unter dieſen Verhält— 
niſſen machte ſich auch im diesſeitigen Bezirke ein 
ſtändiger Kohlenmangel fühlbar, der um ſo intenſiver 
auf alle Wirthſchaftsverhältniſſe nachtheilig einwirkte, 
als zugleich eine Preisſteigerung von 35—50 % 
eintrat. In Folge dieſer Sachlage wurde wie ander— 
wärts jo auch hier eine private „Kohlen-Einkaufs— 
Genoſſenſchaft“ gebildet, welche ſich den Verkauf guter 


Hausbrandkohle zur Aufgabe geſtellt hat. Durch 
die ſteigende Unterſtützung, die dieſe Genoſſenſchaft im 
conſumirenden Publikum gefunden hat und fort— 
geſetzt findet, wird den Kohlenhändlern eine Con— 
currenz geſchaffen, die nicht ohne Einfluß auf die 
künftige Preisgeſtaltung der Koſten bleiben kann. 


An Engliſchen Steinkohlen ſind durch die 
Karlsdorfer Schleuſe von Danzig die Weichſel 
ſtromaufwärts befördert worden: 


1896. 1897. 1898. 1899. 1900. 


Tonnen Tonnen Tonnen Tonnen Tonnen 
Bromberg 5 761 8 758 8158 7271 13 187,5 
Nakel 866 785 801 663 1 167,0 
Samotſchin 180 462 10 216 -— 
Labiſchin 182 410 681 260 219,0 
Bartſchin — — d 185,0 
Kruſchwitz 170 318 T f — 
Montwy 176 99 210,0 
Pakoſch 238 328 ( 100,0 
Przewoz 90 174 90 — 
Prondy — ES "= 105,0 


nad 


Summe 7663 11394 10014 8640 151715 


Die Zufuhren nach der Stadt Bromberg 
betrugen: 
Tonnen Tonnen 
1885: 10153 zu Waſſer, 29 156 per Bahn 
1886: 10 400 25 670 
1887: 13 998 31495 
1888: 11704 40 738 
1889: 8449 41270 
1890: 6154 41 792 
1891: 9024 61399 
1892: 6064 51117 
1898: 5572 48 100 
1894: 5205 47 109 
1895: 6342 52516 
1896: 5761 88 920 
1897: 8 758 102146 
1898: 8158 104 879 
1890: 7271 118 363 
1900: 13188 106 984 


Eiſenhandel. 


So günſtig auch das Jahr 1900 in Bezug auf 
Preisſtellung und Lebhaftigkeit in der Eiſeninduſtrie 
und im Eiſenhandel begann, ſo ſchwach und kläglich 
war der Umſatz und der Bedarf im Eiſengeſchäft am 
Ende des Jahres. 

Nachdem bis zum März die größten Preis— 
treibereien, ſowohl in Eiſen wie auch in Eiſenwaaren 
entſtanden, machte in den darauf folgenden Monaten 
allmählich und von Auguſt ab ſogar in ſehr be— 
ſchleunigtem Tempo ein Niedergang im Eiſengewerbe 
und «Handel fich bemerkbar, welcher Ende des Jahres 
zu einem vollſtändigen Aufhören des Bedarfs führte, 


fo daß die großen vorliegenden Schlüſſe aus 1899 
und Anfang 1900 thatſächlich auch nicht zum kleinſten 
Theil im Jahre 1900 erledigt werden konnten. 

Von allen Seiten kamen dringende Angebote, 
um dem Druck der Werke um Specificationen auf 
dieſe Schlüſſe Folge leiſten zu können. Je größer 
aber das Angebot wurde, deſto geringer und deſto 
winziger war der Eingang von Beſtellungen. 

Die Preiſe der Eiſenfabrikate ſtanden in keinem 
Verhältniß zu den Preiſen der Rohmaterialien, denn 
die Preiſe des Roheiſens und Halbzeugs werden 
ſtricte durch Syndikate geregelt, deren Macht an eine 
Nachgiebigkeit und Herabſetzung der Preiſe nicht 
denken läßt. Gerade diefe Höhe der Rohmaterial— 
preije und deren ſtabile Fundierung durch die Syn- 
dikate war es, die die Großhändler in der Sicherheit 
ließ, daß auf Grund ſolcher hohen Preiſe eine Er— 
mäßigung des Fertigfabrikates doch nicht ſtatthaben 
könnte, während jetzt gerade ohne Rückſicht auf die 
hohen Grundſtoffpreiſe die Fertigfabrikate zu Preiſen 
verkauft werden, die billiger ſind denn jemals. 

Bei dieſer Unſicherheit der Preisſtellung und bei 
dem andauernden Rückgang hielt natürlich die ge— 
ſammte Kundſchaft in der Provinz wie auch in der 
Stadt Bromberg mit Aufträgen zurück. Man kaufte 
und kauft auch heute nur noch das Allernothwendigſte 
aus Furcht vor weiterem Rückgang der Preiſe. 

Der einzige Bedarfsartikel in der Stadt, deſſen 
Umſatz erwähnenswerth iſt, waren die Waſſerleitungs— 
gegenſtände, wie Bleirohre, ſchmiede- und gußeiſerne 
Rohre und Artikel, die zur Einxichtung der Canali— 
ſation und Waſſerleitung in den Häuſern gebraucht 
wurden, 

Der Bedarf an Trägern war in Folge der 
mangelnden Bauluſt, die ihren Grund in den hohen 
Rohmaterialpreiſen und ber jchwierigen Beſchaffung 
von Beleihungsgeldern hatte, ſehr minimal. 

Leider hat der ſcharfe Preis-Rückgang und die 
damit verbundenen Verluſte und bei den Fabriken 
ein inſolge der Zurückhaltung der Verbraucher her— 
vorgetretener Arbeitsmangel im Oſten Deutſchlands 
ſeine Opfer gefordert, wie die Zuſammenbrüche 
mehrerer größerer Fabriken erweijen. 

Der Verlauf des Geſchäfts mit landwirth— 
ſchaftlichen Maſchinen war in den erſten ſechs 
Monaten des Jahres 1900 recht befriedigend, da die 
Kaufkraft ber Landwirthe infolge der faſt gut zu 
nennenden Ernte des Jahres 1899 gekräftigt war und 
die günſtigen Ausſichten für 1900 zu erheblichen 
Neuanſchaffungen Anlaß gaben. Vom Juli des ver— 
gangenen Jahres ab wurde das Geſchäft ſtill, die 
Ernte fiel mäßig aus, da viele Monate hindurch 
kein durchdringender Regen gefallen war, und wirkte 
dies namentlich lähmend auf den Verkauf von Loko— 
mobilen und Dampfdreſchmaſchinen, der Ausfall hierin 
iſt ein ziemlich bedeutender. Auch in kleinen land— 


wirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthen iſt ein nur 
geringer Umſatz zu verzeichnen. 


Wollhandel. 

Das Wollgeſchäft im Berichtsjahre war 
das ungünſtigſte ſeit vielen Jahren. 

Die im Jahre 1899 fortgeſetzt ſteigende Tendenz 
für den Artikel ſetzte ſich im Beginn des Jahres 1900 
fort und erreichten die gezahlten Preiſe eine Höhe, 
wie ſolche ſeit länger als 10 Jahren nicht mehr 
gekannt waren. Doch ſchon im Aptil 1900 trat ein 
Stillſtand der Bewegung ein, dem bald ein recht 
erheblicher Preisrückgang folgte. 

Dieſer ſetzte ſich, unterbrochen von kurzen Pauſen, 
während des ganzen Jahres fort und erreichte der 
Artikel am Jahresſchluß einen Preisſtand, welcher 
den niedrigſten Preiſen der Jahre 1895/1896 gleich- 
kam. Die gehegten Erwartungen, daß die in dieſem 
Jahre ſtattfindende erſte Londoner Auction eine Be— 
feſtigung der Stimmung und erhöhte Preiſe bringen 
würde, hat ſich nicht erfüllt und herrſcht auch zeitig 
ſowohl bei Händlern als auch bei Fabrikanten trotz 
des zur Spekulation anregenden niedrigen Preis— 
ſtandes, welcher etwa 30—40 */, niedriger ift, als 
zur gleichen Periode des Vorjahres, eine luſtloſe und 
gedrückte Stimmung vor. 

Die Urſachen dieſes den Intereſſenten unerwartet 
gekommenen rapiden Preisrückganges, wird auf eine 
im Jahre 1899 ſtattgehabte Ueberproduction in dem 
Artikel zurückgeführt, zum Theil auch mit der wenig 
und nicht lohnend beſchäftigten Wolleninduſtrie be— 
gründet und läßt ſich einſtweilen nicht abſehen, ob 
und beziehentlich wann eine Aenderung zu erwarten 
ſein dürfte. Die Wollhändler haben an ihren im 
Jahre 1900 bewirkten Ankäufen, ſoweit dieſelben 
bereits realiſirt find, nicht unerhebliche Verluſte er- 
litten; es befinden ſich zeitig noch größere Quanten 
des Artikels in Händen der Händler in der Provinz 
und den Hauptſtapelplätzen und dürften bei der 
Realiſirung dieſer Beſtände die Verluſte durch Zinſen 
und Lagerſpeſen ſich noch weſentlich erhöhen. 


Manufakturwaaren. 


Für Manufakturwaaren was das Jahr 
1900 ein recht günſtiges. Die Umſätze haben ſich 
vergrößert. Die bei Beginn des Jahres eingetretene 
große Steigerung der Preiſe für Wollſtoffe iſt nach 
und nach wieder einem Preisniedergange gewichen, 
während Baumwollwaaren bis Schluß des Jahres 


noch ſehr hohe Preiſe hatten. Auch in Damen- 
Gonjection war der Geſchäftsgang befriedigend. 

Für ſämmtliche Artikel in Weißwaaren, 
namentlich in Linnen, iſt eine bedeutende Preis— 
ſteigerung eingetreten. Das Geſchäft im Allgemeinen 
war kein zu flottes geweſen, es entsprach jedoch im 
Ganzen den Verhältniſſen des Vorjahres. 


40 


II. Induſtrie. 


| Die Induſtrie nimmt im diesfeitigen Bezirke eine zwar langſame, aber ſtetige Entwickelung, wie 
| folgende, nach den Angaben der Berufsgenoſſenſchaften gefertigte Zuſammenſtellung veranſchaulicht. 


| Anzahl | durchſchnittliche Zahl p. ü mr dAn 123 à 
| Gewerbezweig e Secher = ee Em Ant "tS CA E 
|. | 1900 1509 1895 19 1900 | 1899 | 1898 d 1900 1899 1898 
x Nota. tei at oa oak ed cuang Bi Na] aoa DEN RE 
a. Großinduſtrie. | | | | 
Bekleidungsinduſtrie LUE EN I 81 319 255 182471 155670 147108 
| Bergwere . . . ..| b 5 5, 398 — 366 286 318285 277254 205 726 
| | Brauerei und Mälzerei . | 23 23 22 287 304 326 212460 212641 220816 
| Brennerei. . 233 221] 218 1527 1422] 1534 910 455 862 807 798 731 
Í Buchdruckerei... . 27 28 28 44% 498 438 303 360 318006 206 221 
| Chemiſche Induſtrie . 55 544 54 ` Aën 436 429 379100 309524 3924623 
Edel und Unedelmetall-⸗ | | | | 
| ibujtie . . . 1 2 125 64 55 54512 32462 38573 
| Eijen- und Stahlindustrie | .85| 118 112 2487| 2477 2011, 1698951| 1668 FEH 1451462 
| Feinmechanik .. Yat AER Ë 2 2 10 2 7 5380 440 8.737 
| (elder. . . . . 268 280. 243| . 515| 462 390 278534| 242 is) 208 174 
Gas: und Waſſerwerke «| 10 g 7 224 172 151| 193 120 140 950 122 991 
Glasinduſtrie . | 3 3| 2 592 439 441 251491 245 257 236 755 
Holzinduſtrie . .| 182 151| 152 2644| 2141 1975 1883493 1480 437 1361863 
Lederinduſtrie | 3 3 3 157 128 128 128 705 109 039 105 998 
SNüllerei) . . . .| 542 546 670 1020 1 022 1 422 650 000 654 659 666 322 
Nahrungsmittelinduſtrie : 15 12 12 60 49 50 33844 24415 25 526 
Papfebinduſtrre | 1 i 1 38 36 36 22 764 20 378 16 864 
Steinbrüche und Grabereien 22 19 19, 621 525 586 394135 324298 344172 
Tabakinduſtrie . 221 23 358 369 380 128 696 127 951 130 405 
] Tertllinduſtrtte. a a 5| od wm 23 25573 18007 12181 
| Töpfereiinduftrie . . . 4 4 4| 825 790 792 571188 526 102 535590 
| Ziegelinduftrie . . . . 287 290 272 3679 3834| 3650 1498790 1456510 1396 840 
| Zuderinduftrie . . . . | 10 10 10 4589| 4613 4 576 1 888 637 1967 533 1795484 
| | | 
| b. Transportgewerbe. | 
| Binnenfhiffahrt. . . .| op 91 90 ei  161| 210 155017 165645) 144733 
N Flößerei. .|. 17 .26 27 2818| 2294 2421 975030 947251! 1020 736 
[i Fuhrwerfsbetrieb . . . 135| 138| 1290 301| 269| 269 167580  148731| 147900 
| Speditionsbetrieeb .. 191 176| 178 690 636| 600 550230 451910 417640 
iJ Straßenbahnbetrieb . 5 5 D 494 706 679| 293 979 299 5444 286 966 
c. Baugewerbe. | 
Baugewerbe . . . . .| 811| 779| 796 0965 6270 6221 3979710 3589149| 3320119 
Schornfteinfegergewerbe .| 52 54 62 70 125 72, 37279 42 150 37 805 
Tiefbaugewerbe . . . .]| 227! 155 96 1 465) 1588| . 1724| 1263033. 1213 100. 644 681 
3358 319213254 34430 32543| 32167 19437011] 16 706 692 
Betriebe | Arbeiter Mark Arbeitslöhne 


*) Für 1900 nach privaten Angaben. 


Für die landwirthſchaftlichen Betriebe im 


Regierungsbezirke Bromberg 


gaben vor: 


Zahl der Betriebe 


1898 39 125 
1899 46 900 
1900 45 674 


liegen folgende An— 


mit Arbeitern 
169 961 
169 499 
167 697 


Es befanden ſich nach den Angaben der Gewerbe— 


Inſpektionen 
Ausnahme der der 
unterſtellten Dampfkeſſel 


1896 


feſtſtehende Dampf- 
keſſel 

bewegliche 
keſſel 

Schiffskeſſel . 


Dampf⸗ 


zuſammen 1324 


Dieſelben vertbeilen ſich auf 


im Regierungsbezirk Bromberg mit 
Staatseiſenbahn- Verwaltung 


1897 1898 1899 1900 


658 742 770 814 814 


609 
57 


630 
48 


684 722 
51 


756 
29 


1420 1505 1565 1599 


die einzelnen Ge: 


werbe und Induſtrien, wie folgt: 


1896 1897 


Hammerwerte . 
Cementſteinfabriken . 
Steingutfabriken . 
Porzellanfabriken 
Gypsmühlen 
Ziegeleien und Thon- 
röhrenfabriken. 
Glashütten 
Gelbgießereien 
Eiſengießereien 
Maſchinenfabriken 
und Keſſelſchmiede 
Schloſſereien . 
Fabrikation landwirth— 
ſchaftlicher Maſchinen 
Feilenhauereien 
Wagenbauanſtalten . 
Gasanſtalten . 
Delmüblen . 
Wollſpinnereien 
Kaltbrüche . 
Kalkcementfabriken 


1898 1899 1900 


2 2 


1 D 


Y 
— 


1 1 1 1 2 
3 4 4 4 4 
2 2 2 2 2 
1 2 4 3 3 
39 AT. 52 58 
1 1 1 1 1 
2 2 2 2 2 
1 2 2 2 2 
202m 10; EE, 23 
4 4 et gur E 
5 8 8 — — 
1 1 1 2 2 
1 1 1 1 1 
3 5 5 5 5 
4 Ə 5 5 5 
1 1 1 1 1 
4 D 4 5 5 
2 4 3 5 6 


Zu übertragen 


96 114 116 141 143 


— 


Uebertrag 
Chemiſche Groß— 
induſtrie (Soda⸗ 
fabrik) 
Leimfabriken 
Färbereien. 
Pappfabriken . 
Gerbereien . 
Schneidemühlen. 
Tiſchlereien 
Faßreifenfabriken 
Holzſchnitzereien. 
Kiſtenfabrik . 
Holzimprägnir⸗ 
anſtalten 
Holzzerkleinerung . 
Mahlmühlen. 
Bäckereien 
Stärke-, Stärke⸗ 
ſyrupfabriken .. 
Schlachthäuſer . 
Molkereien, Butter- 
u. Käſefabrikation 
Wafferverforgung . 


Rohzuckerfabriken 
Bierbrauexeien . 
Senffabrik 


raffinerien. 
Schnupftabakfabriken 
Badeanſtalten 
Waſchanſtalten . 
Baugewerbe. 
Buchdruckereien . 
Lokomotiven für In⸗ 
duſtriebahnen .. 
Dampfſchiffe, Bagger 
Landwirthſchaftliche 
Lokomobilen, 
Futterdämpfer 3c. 
Dampfpflüge. . . 


Petroleumlagerei 
Speicherei 
Feuerſpritze .. 
Dampfkrähne . 


Elektricitätserzeugung 9 8 


1896 1897 1898 1899 1900 


Mineralwaſſerfabriken 3 1 2 


Brennereien u. Sprit— 


96 114 116 
13 11 14 
2 2 — 
4 5 5 
2 1 1 
5 5 5 
49 83 92 
8 8 8 
1 1 1 
1 2 2 
— 1 1 
1 1 1 
= _ = 1 
43 46 44 
1 m 1 
32 28 30 
9 I 12 
14 81 87 
12 18 SH, 
122 125 129 
1202 1 apa h 
— 1 1 
139 164 159 
1 1 il 
7 6 6 
9 (ech) 
y 12 1 
4 5 5 
W 29 33 
Di 51 
517 543 602 
24 24 24 
9 

1 — T 
— — 1 
1 1 1 
5 4 5 


141 


Eee x 


14 


DD m 


= 


«€ O m to 


c t2 


143 


658 


e 


Q3 = = — 


1324 1420 1505 1565 1599 


— e - 
Nach den Berichten ber Gewerbe-Inſpektionen betrug ferner die Zahl der Unfälle in den ihnen untere 
ſtellten Betrieben: 
Gewerbe-Inſpektionsbezirk 


Bromberg | In owrazla w 


1900 | 1899 


Bab der Arbeiten ot 12 946 13326 | 6 100 
Zahl der Unfälle“. unn) 503 | 51: 454 | 226 

barunter | 
Erwerbsunfähigkeit über 13 Wochen D l 87 
DDOS falle S a NE z ] 4 


Davon Unfälle mit 


: f ; Erwerbs: tödtlich 
Zahl der Zahl der unfähigkeit über ödtlichem : 
Arbeiter Unfälle 13 Wochen Ausgange 


18 816 710 ; 20 
20 802 799 | E | 11 
20509 - |; | 13 


Die Zuckerinduſtrie blieb hinſichtlich der Produktion gegen das Vorjahr zurück, was hauptſächlich 
auf den ſehr ungünſtigen Ausfall der Rübenernte zurückzuführen iſt. 


Die Betriebsergebniſſe der deutſchen Zuckerfabriken vom 1. Auguſt 1900 bis 30. April 1901 
f waren folgende: 


A. Verwendete Zuchkerſtoffe. 


1. in Rübenzuckerfabriken. 
a. Riben. b. Nohzucker. €. Naffinirte Zucker, | Zucker-Abläufe. 
1900/1901 132522911 dz 1128914 dz 34927 dz 12502 919 0z 
1899/1900 124393 014 „ TUO PI 1217 3112077 | 284865 ,, 
| 


2. in Zuderraffinerien, 
86803 „ 


1899/1900 1410831 „ 


1900/1901 x 7738215 dz | 44 958 dz 


. in Melaſſe⸗Entzuckerungsanſtalten. 
1900/1901 tia 57551 dz 10832 dz 1815 620 dz 
1899/1900 58 694 „ 65 213% 1746304 „ 
4. Zuckerfabriken überhaupt (1 bis 3). 


1900/1901 132 522 911 dz 8924680 dz | 150 717 dz 2117933 dz 
1899/1900 124 393014 ,, 8540646 ,, | 133436 ,, 2031169 „ 


B. Produzirte Zucker. 
1. in Rübenzuckerfabriken. 


a. Nolzucker. b. Naffinirte und e. Zucker -Abläufe. 
Con ſumzucker 
zuſammen 1. Speiſeſyrup. 2. andere Abläufe. 
(einſchl. Zuckerwaaren). elfen ig j 
1900/1901 17052 879 dz 2 309 908 dz — 2310199 dz 
1899/1900 15464198 „ 2081250 ,, — 2 130 880 „ 
| 


2. in Zuckerraffinerien. 


1900/1901 38 231 dz 6922 214 dz 11849 dz 665072 dz 
1899/1900 21690 ,, 6543034 ,, 11012 „ꝗ 644 929 „ 
3. in Melaſſe-Entzuckerungsanſtalten. 

1900/1901 59 844 dz 781116 dz 23 438 dz 132 323 dz 
1899/1900 59035 „ 754 692 „ 24290 „ 121090 „ 
4. in Zuckerfabriken überhaupt (1 bis 3). 

1900/1901 17150954 dz 10013238 dz 35287 dz . 9107594 dz 
1899/1900 15544923 ,, 9378976 ,, 35 302 „ 2896899 „ 
Zuckerinduſtrie. 

Nach amtlichem Ausweis betrug nach Deutſchland die 
| Einfuhr. im Werthe 
| 1899 1900 1899 1900 
Pos. 699. Rohzucker in dz . . . | 4 225 4454 118000 Mk. 125000 ME. 
„ 700. Raff. Zucker in de — . 70419 79220 284000 „ 320000 „ 


) davon 1899: 2347 dz im Veredelungsverkehr. - 
een 5 y ep 


Aus Deutſchland bie 


Bh Kees im Werthe 
| 1899 1900 1899 1900 
Pos. 701. Rohzucker in dz . .. 4935 313 5 629 955a) 97 719000 Mk. 111 473 000 MÉ. 
„ 702. Zucker in Broten in dz | 4253978 4257071b) 101067000 „ 101 148 000 „ 
„ 703. Sonſt harter Zucker in dz 196 586 171833 4628000 „ 4045000 „ 
„ 704. Zucker ohne Ansfuhr— 
guſchuß in dzi 2-5 7190 5 797 145 000 „ 117000 „ 


a) davon 1588890 dz nach England und 3131977 nach den Vereinigten Staaten Amerikas. 
b) „ 3343 032 dz nach England. 


| 
| 
| 
| 


Von den zehn zum diesſeitigen Bezirke gehörigen 
Zuckerfabriken liegen folgende Einzelberichte vor. 
1. Zuckerfabrik Kruſchwitz 
berichtet über das Geſchäftsjahr 1899/1900, daß die 
Dürre im Sommer derart die Rübenernte beein— 
trächtigte, daß dieſe durchſchnittlich um 11 Centner 


pro Morgen geringer als im Vorjahre ausfiel. Auch 
der erzielte Durchſchnittspreis für Zucker war 
niedriger; gleichwohl war nach reichlichen Ab— 


ſchreibungen die Auszahlung von 28% Dividende an 
die Aktionäre möglich. 

Die Campagne begann am 26. September und 
endete am 9. Januar. 

Verarbeitet wurden während 93 Arbeitstagen 
2914720 Centner Rüben, ſo daß die durchſchnittliche 
tägliche Verarbeitung 31341 Gentner betrug gegen 


31891 Centner im Vorjahre. Die um 550 Centner 
pro Tag geringere Verarbeitung erklärt ſich daraus, 
daß die Rüben zuckerreicher waren und daher im 
Verhältniß bedeutend mehr Saft zur Verarbeitung 
gelangte. Mit der Rübenbahn wurden 2323 300 
Centner, mit den Waſſerfahrzeugen 320 315 Centner, 
mit dem Fuhrwerk 268 874 Centner und der Neft 
von 2231 Gentner mit der Staatsbahn angeliefert. 


Die Einnahmen, auf den Centner Zucker ge— 
rechnet, betrugen 10,35 Mark, alſo 0,21 Mark weniger 
wie im Vorjahre; dagegen betrugen die Produktions— 
koſten eines Centners Zucker 8,64 Mark, um 0,27 Mark 
weniger gegen das Vorjahr. Die Fabrik hatte demnach 
pro Centner Zucker einen Reingewinn von 1,71 Mark 
oder 0,06 Mark mehr wie im Vorjahre und um. 
0,33 Mark mehr, wie vor zwei Jahren. 


Bilanz der Zuckerfabrik Kruſchwitz 


Activa. per 1. Juli 1900. Passiva. 
A A. A A. A. 3. A 3. 
Pferde, Magen: und Geſchirr⸗ ||| Aetien-Gapital:Conto . 2484000 — 
Gonto , . . , — 4267 — | Reſervefonds⸗Conto 241 239 38 
ab Abſchreibung i Som e Ee 3376 — || zu 5% von A. 893 994,56 pro 
Dampfkrahn-Cono . . .. 8 906| 85 IN 1888/00 „1... en, s š _ 44699 73] 285 939 11 
ab 6% Abſchreibung 243,41 | 3 672] 44 || Special:Refervefonds-Eonto . 550000 — 
SmmobiliemGonto. . . . . .| 696102|65 | šu llebermeijung pro 1899/1900 | 38000) — | 588000 — 
ab 29/, Abjchreibung . . . 13 922| 05| 682180] 60 | Conto für ausgelooſte Stamm: 
Maſchinen⸗Werkſtatt⸗Conto . 6477 49 Prioritäts⸗Aetien, noch nicht ab: 
ab 6% Abſchreibung 388 65 6 088084 gehoben . 500| — 
lltenfifien, und Mobilien-Conto 10 608 92 | Divibenben-Refervefonds: ‘Conto 99 360| — 
ab 6%, Abſchreibung. 996 54| 15 612 38 Dividenden Conto: ii "€ 
Grundftüds-Conto . GES 838| 13 2 ah —— 99 360 
Kalk⸗Conto, Beſtand an Coats. 1505| — 40 . A eil? 596 160 =: 696 337 
Dampfſchiff⸗ unb Prähme⸗Conto 50 333| 85 | 240% Superdivid. pro 1899/1900 | 99 y — | k 50 
ab 6 % Abfchreibung . " 3090| 03 47 312| 82 Gonto-Gotrente/Gonto, Creditoren > 1311 402| 93 
Zuckerfabrik „Union“, Antheil⸗Conto 1242000 — | onone ae 3 da ir M 81 129| 48 
Caſſa⸗Conto, Beſtand. 25 234| 90 Ziffer bed Cie 31 540| 97 
Laboratorium⸗Conto . 2 330| 68 | 1 une tio n 14 500| — 7 
ab 60% Abſchreibung. 139 84 2190| 84 "image gie — 127 169 75 
: 1 em ewinn⸗ und Verluſt⸗Conto: 
eee di ; Ade Sado, Vortrag pro 1900/01 . 3034| 08. 
Conto für elektriſche Beleuchtung 14 046| 33 
ab 10% Abſchreibung. 1 404| 63 12 641| 70 , 
Zucker⸗Conto, Beftand . » , . 152 210| 25 
Conto für eleftrijen Krafn . . 19 712 50 | 
ab 100/ Abfchreibung . . 1271025] 1144125 
Cautions⸗Conto, geſtellte Caution | | | | 
beim Haupt⸗Zollamt Inowrazlaw 152 000 — | 
Eiſenbahn⸗Conto Te 902 113| 91 | 
ab 6% Abſchreibung . 54126 83] 847 987| 08 
Maſchinen⸗Conto . 1099517 73 
ab 6% Abſchreibung.. 65 971| 05 | 1033 546| 38 
Conto⸗Corrente⸗Conto, Debitoren. 2148 204 30 
Rübenſamen⸗Conto, Beſtand . 6957 44 
Materialien⸗Conto, Beſtand. š 65 948! 90 
Verſicherungs⸗Conto, vorausbezahlte 
BOIS Tk T 1365| — 
Abgaben » Conto, vorausbezahlte 
Steuern y v 15 164| 19 
Fonds⸗Conto, Bestand Gast SCH 864| — LI 2 
5 595 743| 37 5 595 7480 37 


2, Die Zuckerfabrik „Kujawien“ zu Amſee 
berichtet: 

Das Geſchäftsergebniß pro 1899/1900 war 
in Folge einer reichlichen Zuckerausbeute in Ver— 
bindung mit einer mittleren bis guten Rübenernte 
und bei leidlichen Zuckerpreiſen, ein recht günſtiges, 
ſo daß dieſes Jahr für die Zuckerinduſtrie des Oſtens 
mit eines der beſten Jahre zu nennen iſt. Das 
Geſchäftsergebniß pro 1900/1901 wird in Folge der 
abnormen Witterungsverhältniſſe weit hinter dem des 
Vorjahres zurückbleiben. 

Wie bereits im Vorjahre erwähnt, thut 
eine eingehende Verbeſſerung der ſchlechten Waſſer— 
verhältniſſe der oberen Netze ſehr Noth. Im Herbſte, 
alſo zu einer Jahreszeit, in welcher die Schiffahrt 
von ganz beſonderer Bedeutung ijt, ijt in Folge 
des niedrigen Waſſerſtandes, eine ſolche Calamität 
entſtanden, daß Kähne nur mit halber Ladung fahren. 
Während der Campagne ſind Kahnverladungen 
ſowohl in Rüben und Zucker x. ſehr weſentlich und 
müſſen alle dieſe Transporte noch vor Eintreten des 
Froſtes ausgeführt werden. Es wäre dringend 
wünſchenswerth, daß eine Abhilfe mit aller Kraft 
angeſtrebt wird. Vorgeſchlagen wird hiergegen die 
Errichtung einer Schleuſe in Pakoſch und würde 
dieſe ſpeciell für Amſee, für Rzadkwin und Bronislaw 
ſehr zu Statten kommen. Jedenfalls müßte ein ſo 
plötzlicher Abzug des Waſſers, wie derſelbe im 
September des vorigen Jahres ſtattgefunden hat, in 
Zukunft nach Möglichkeit vermieden werden, weil ſonſt 
die Schiffahrt und Benutzung des Waſſerweges 
vollſtändig lahm gelegt wird. 


Bilanz per ultimo Juli 1900. 


Es wurden in der letzten Campagne gewonnen: 
33 384 Ctr. Raffinade 2,05% ] vom 


188 764 „ I. Produkt 11,59% Rüben⸗ 
23 496 „ II. u. III. „ 1,45% | gewicht 
245 644 Ctr. Zucker 15,10% 


gegen 13,81% im Jahre 1898, 13,08% in 1897, 
12,18% in 1896 und 13,35% in 1895. 

An Melaſſe iſt im Ganzen eine Ausbeute von 
42 969 Centner = 2,64% vom Rübengewichte zu 
verzeichnen. Die Verwendung derſelben zu Futter— 
zwecken hat trotz des geſtiegenen Melaſſepreiſes zu— 
genommen; es iſt ziemlich die geſammte Produktion 
zur Verfütterung verwerthet. 

Die Verwerthung unſerer Zuckerprodukte im 
Vergleich zu jener in den Vorjahren iſt aus nach— 
folgender Zuſammenſtellung zu erſehen. 

Verwerthung der Zuckerprodukte 
in Mark. 


Raffinade, I. Prod. II. Prod. III. Prod. Melaſſe. 
1899/1900 13,11 10,04 9,57 9.57 2,55 
1898,99 13,10 10,03 9,27 8,15 2,95 
1897,98 12,58 947 8,19 8,03 1,56 
1896,97 12,29 10,76 7,80 8,07 1,24 
1895/96 13,49 10,32 10,84 9,88 0,52 


Der Centner Rüben hat der Fabrik einſchließlich 
der Nachſchüſſe, Rüben- und Schnitzelfrachten, Ueber- 
nahme und Einmiethungskoſten und dergl. frei Fabrik 
117,39 Pf. gekoſtet, gegen 111,85 Pf. im Vorjahre. 

Die Nachzahlung auf Rüben betrug 40 Pf. pro 
Centner. Für die bevorſtehende Campagne ſind rund 
12,900 Morgen Rüben gegen 12,000 Morgen im 
Vorjahre und 12,300 in 1898 abgeſchloſſen. 


Activa. 
A 3. A 
An Grundſtücks⸗Contto . 70 00 — 
„ Gebäude⸗Conto 256 290 80 
„ Maſchinen⸗ und Juventarien⸗ 
Conto v er 366 377 30 
^ Gifenbaßnfteang-Conto - 12 782 05 
„ Eifenbahn Twierdzyn⸗Wilhelm⸗ 
C 39 984 20 
„ Schiffahrt⸗ und Seilbahn: 
Conto 68 017| — 
„ Rübenbahn aunowo⸗Gembiß 90 47635] 898 927 70 
„ Caſſa und Effekten = 
ege : 5813 31 
Effekten als gagingen * 20540 —| 23 35331 
„Diverſe Debitoren Sak 847 402| 57 
„ Beſtände laut Inventur. 85 952 25 
„ Dominium Kaiſersſelde 


laut Inventur, nach Ab⸗ 
ſchreibung und abzüglich 


Hypoih et.. 125 603| — 
„ Dominium Orlowo 

laut Inventur, nach Ab⸗ 

ſchreibung und abzüglich 

i 445 874| 86 | 


— 
An Unterpfand⸗Conto 
A. 650 000,— A.] 2 430 113| 69 
— — —|— — — 


A N a * 
Per Actien⸗Capital⸗Conto 
für 600 Stück Xctien 


1. Emiſſion à M. 1000 600 000 — 
für 600 Stück Aetien 
2. Emiſſion à A 500] 300 000 — 


für 100 Stück Actien 
3. Emiſſion à A. 1000 
„ Reſervefonds⸗Conto 
Saldo laut vorjähriger 
Bilanz 
dazu laut Beſchluß der 
General⸗Verſammlung vom 


100 000| — | 1 000 000 — 


124707 78 


30. October 1899 |. 50000 —| 174707|78 
„n Diverſe Creditoren . ° 957 478| 37 
» Fonds für rbeiterunterftühung 2 

Saldo laut vorjähriger 

Bilanz ER Amo 10 000| — 

„ Dividenden-Conto 370 — 

dba 2 142 255| 15 
„ Gewinn: und Verluſt⸗Conto 
die Activa betragen K 2 430 113,69 
die Paſſiva betragen „2142 256,15 

ſomit Nettogewinn pro anno 287 857 54 


Per Wechſel⸗Depot⸗Conto 


A 650 000, — A. | 2430 113) 69 


3. Die Zuckerfabrik Montwy in Szymborze 
berichtet, daß ſich die allgemeine Lage der Zucker— 
Induſtrie verſchlechtert hat, da die Zuckerpreiſe (für 
Rohzucker) um 40 bis 50 Pfennige pro Centner 
zurückgegangen ſind, und iſt dieſer Rückgang auf die 
größeren Lagerbeſtände gegen das Vorjahr und auf 
die größere Zuckerernte in Cuba zurückzuführen. 


Das vergangene Kalenderjahr hat in Bezug 
auf die erzielten Zuckerpreiſe gegen das Jahr 1899 
keine weſentlichen Unterſchiede ergeben, dagegen iſt 
das Reſtprodukt unſerer Fabrikation, die Melaſſe um 
ca. 50 Pf. pro Centner höher verwerthet worden, 
was darin begründet ift, daß fid) dieſes Produkt 
immer mehr und mehr zur Verwendung als Futter 
einführt. 


Die Rübenernte pro 1900 iſt in unſerem Bezirk 
um ca. 4 Millionen Gentner gegen 1899 zurück— 
geblieben, bei größerer Anbaufläche dagegen war der 
Zuckergehalt der Rüben ein bejerer, jo daß eine ca. 
1% höhere Ausbeute an Zucker erzielt werden konnte. 
Trotzdem konnte aber nicht den Rübenproduzenten in 
dieſem Jahre der gleiche Preis wie 1899 für die 
Rüben bezahlt werden, weil die Verarbeitungskoſten 
der diesjährigen 1300000 Gentner Rüben gegenüber 
2 000 000 Gentner in 1899 und überhaupt für eine 
ſo geringe Verarbeitung verhältnißmäßig bedeutend 
höher ſind. 


4. Die Zuckerfabrik Nakel 
berichtet: 

Vor allen Dingen iſt hervorzuheben, daß die 
Rübenernte in Folge des trockenen Frühjahrs und 
Sommers in den Oſtprovinzen eine ſehr minimale 
war. Dadurch wird der Landwirth entmuthigt, ferner 
ſich mehr auf den Anbau von Zuckerrüben zu legen 
und geht dieſer daher merklich zurück. Ein weiterer 
Grund hierfür ijt aber auch, daß die Erbauung 
von Spiritus-Brennereien zunimmt, an 
welchen die Landwirthe ſich mit Kartoffelanbau be— 
theiligen. Die Ausſichten für das kommende Jahr 
ſind demnach in dieſer Hinſicht beſonders ungünſtig. 


Die Zuckerpreiſe konnten ſich während des 
größten Theiles des Jahres auf ziemlich gleichmäßiger 
Höhe halten und ſind nur in letzter Zeit gefallen, 
nachdem bekannt wurde, daß die wirkliche Geſammt⸗ 
produktion die Schätzungen überſchritten hat. Für 
das kommende Jahr ſtehen die Zuckerpreiſe momentan 
noch niedrig, doch glaubt man, daß ſich die Wirkung 
des Deutſchen Zucker-Syndikates günſtig geltend 
machen wird. 


Der Ernteausfall im verfloſſenen Jahre iſt zum 
Theil durch den hohen Zuckergehalt der Rüben, der 
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eine hohe Ausbeute ergab, einigermaßen ausgeglichen. 
Hingegen ſind aber die Betriebsunkoſten bei der 
kleinen Verarbeitung ſehr hoch geweſen. 


Bei einer Saftannahme von 95 % berechnet 
ſich der Zucker in der Rübe auf 16,66 % gegen 
15,92% im Vorjahre. 


An Rohzucker wurden bisher gewonnen: 


148 794 Ctr, I. Prod. (incl. 368 Ctr. Kryſtall⸗ 
zucker) = 14,54%, 19 148 Ctr. II. Prod. = 1,19 %. 


Das III. Produkt befindet ſich noch in den 
Kryſtalliſationsbaſſins. Seine Menge iſt auf 4000 
Ctr. = 0,38 % geſchätzt, ſodaß wir mit einer Ge- 
ſammtausbeute an Rohzucker aller Produkte von 
16,11% auf Rüben rechnen dürfen; im Vorjahre 
betrug ſie 14,80 %. 


Wir verkauften zu nachſtehenden Durchſchnitts— 
preiſen: 

J. Produkt transito franco Neufahrwaſſer Mk. 
9,41, gegen Mk. 9,39 im Vorjahre; Inlandswerth 
Mk. 10,18, gegen Mk. 10,18 im Vorjahre. 


II. Produkt transito franco Neufahrwaſſer Mk. 
7,12, gegen Mk. 7,19 im Vorjahre. Š 


Unter Berechnung der theilweiſe recht hohen 
Uebexpolariſationen erzielten wir für: 


I. Produkt transito franco Neufahrwaſſer Mk. 
9,70, gegen Mk. 9,54 im Vorjahre; Inlandswerth 
Mk. 10,38, gegen Mk. 10,44 im Vorjahre. 


II. Produkt transito franco Neufahrwaſſer Mk. 
8,71, gegen Mk. 8,42 im Voxjahre. 


An Rückſtänden erhielten die Aktionäre 54% 
unentgeltlich zurück. 


Die Geſammtunkoſten einſchließlich der Betriebs- 
ſteuer betrugen pro Ctr. 33,98 Pf. gegen 28,04 Pf. 
im Vorjahre. Dieſe Steigerung hat ihren Grund 
in dem zu geringen Geſammtquantum an Rüben, 
welches zur Verarbeitung kam. 


Der Geſammt- Bruttogewinn der verfloſſenen 
Campagne beträgt Mk. 322 059,67, von welchen 
Mk. 64 486,90 zu den ordentlichen Abſchreibungen 
verwendet werden, ſodaß hiernach ein Reingewinn 
von Mk. 257 572,77 verbleibt. 


An die Aktionäre kamen 20% Dividende zur 
Vertheilung. 


Amp com M, ` s 
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5. Die Zuckerfabrik „Union“ in Georgenburg 
berichtet über das Geſchäftsjahr 1899/1900: 

Die Koſten der Beſchaffung der Rüben einſchl. 
der gezahlten Frachten ſtellen ſich auf Mk. 1500 347,51, 
ſo daß der Centner Rüben 95,654 Pf. koſtete gegen 
93,876 Pf., 89,364 Pf., 92,62 Pf., 84,09 Pf. und 
104,7 Pf. in den früheren Jahren. Vom Geſammt⸗ 
quantum Rüben wurden angeliefert: 

zu Waſſer . , + , 158 287 Gir, 

mit der Fabrikbahn .. 170306 „ 

und per eTo 0.» 179397 

zuſammen 507990 Ctr. 

gegen 611911 Ctr. im Vorjahre. 


Die Zuckerproduktion hat im Ganzen 245 414 Ctr. 
betragen und zwar wurden 223 432 Ctr. I. Produkt 


Activa. Bilanz per 31, März 1901, Passiva. 
A. E A. A. A 3. A 3. 
An Grundſtücks⸗Conto Gut Rudtke⸗ Per Aetien⸗Capital⸗Conto 
r 55447 69 790 Aetien à Mk. 1200. 948 000 | — 
n Gebäude-Conto Gut Rudtke⸗ | „ Hypotheken⸗Conto 
SM .......| 935728 — | Hypotheken 310000 | — 
10% Amortifation 2572 80| 28155 |20 „ Refervefonds:Conto 
„ Fabrik⸗Gebäude⸗Conto . . | 601010 |32 | am 31. März 1901. 94 800 | — 
20/, Amortifation | 12080 20| 591930 12 z e silio f 
? ” worm" Io am 31. März Ke: š — 
4 WAN Seegen 749965 38 „ Beamten⸗Cautions⸗Conto 
: acra e 31. März 1901 . 5000| — 
6% Amortifation | 44997 |o2| 704967 | 46 am 81 Müry 1901 x 
e — — „ Conto⸗Corrent⸗Conto 
„ Eiſenbuhn⸗Conto . . , . .| 42665 44 diverfe Creditores. 305 335 80 
10% 3Imortijation — 426 54] 38398 90 „ Gewinn- und Verluſt⸗Conto 
„ Utenſilien⸗Conto . .| 3937 88 Vortrag pro 1899 / 1900 . 2625 51 
10%, Amortiſation 393 78 3 544 |10 Gewinn pro 1900/1901. . | 254947 26| 257572|77 
„ Mobilien:Eontoe . . . . . 1756 60 T 
10% Amortijation , 175 |66 1580 |94 
„ Pferde: unb Wagen⸗Conto . 1074 |28 
„ Wege- und Straßen-Eonto . . 1339 |07 
„ Elektr. Beleuchtungs-Anlage⸗ 
F 28 852 |97 
„ SWelioration$sGonto „ . . . 3 — 
„ Inventur⸗Conto , ; 
Vorräthe It. Inventurbuch: | 
an Zucker Werth 33 250 — 
„ Kryſtallzucker .. " 630 — 
n MNelaliBu uua ù 75405 |— 
„ Melaffefuttr. . „ 5150 |85 
ge GDOIETS Y re (i 412 |50 
SARN Se Sen " 523 |50 
„ Kalkſteine be 7900 — 
„ Rübenſamen . Š 53408 — 
„ Materialien .. = 4994 |— 
„ Reparaturen. " 5 984 60 
„ Kunſtdünger . 9 784 |80 
a Effekten " 109 855 |— 
n Verſicherungsprämie „ 1326 55 
Te ey " 1006 |25 
„ Ausfuhrzuſchußſcheine „ 31251 25 
„ Kaſſa⸗Beſtand. „ 8194 |30| 334 231 60 
Conto⸗Corrent⸗Conto, 
diverſe Debitores 340 183 |24 
An | |2 124 708 |57 |I| Per 2124 708 | 57 


oder 14,245 % und 21982 Ctr. Nachprodukt gleich 
1,401*/, zufammen 15,646 % des Rübengewichts 
gegen 14,727 im Betriebsjahre 1898/99 gewonnen, 
An Melaſſe hatten wir 36787 Ctr., 2,34% gegen 
2,02 % im vergangenen Jahre. Die Ausbeute am 
Zucker war demnach eine ungewöhnlich günſtige. 


Das J. Produkt wurde zu Preiſen von 9,05 
bis Mk. 10,55 im Durchſchnitt zu Mk. 9,567 per 
Centner, die Nachprodukte zum Durchſchnittspreiſe 
von 7,93 Mk. per Centner verkauft. 


Die Geſammteinnahme beträgt Mk. 2623 260,28, 
auf den Ctr. Zucker berechnet 10,689, dagegen be— 
tragen die Produktionskoſten einſchl. ber Abſchreibungen, 
aber ausſchließlich der Tantieme des Vorſtandes 
Mk. 8,672. Demnach hatten wir einen Gewinn— 
überſchuß von Mk. 2,017 per Ctr. Zucker gegen 


Mk. 1,61, 0,688, 1,193, 1,619, 0,17, 3,08 und 
1,16, im Durchſchnitt 1,360 aller vorangegangenen 
Syabre. 

Von ber Geſammteinnahme entfällt auf ben Ctr. 
Rüben 1,672 Mk. von ben Geſammtunkoſten 1,356 Pf. 


d 


Der Gewinn per Ctr. beträgt demnach 31,6 Pf. 
gegen 23,7, 10,03, 16,30, 23,84, 2,4, 44,— 
13,2 und 19,06 im Durchſchnitt aller vorangegangenen 
Jahre. 


Zur Vertheilung kamen 40% Dividende. 


Bilanz der Zuckerfabrik „Union“ 
per 1. Juli 1900. 


Credit. 


Caſſa⸗Conto Beſtand 

Maſchinen⸗Conto 

Saldo per 1. 7. 99 Mk. 725 311,93 
Zugang „ 4319,20 
Ab 6% Abſchreibung . 

Grundſtücks⸗Conto Beſtand 

Immobilien⸗Conto 

Saldo per 1. 7. 99 Mk 378 583,26 
Zugang „ 24 172,43 
Ab 5% Abſchreibung . 

Eiſenbahn⸗Conto 

Saldo per 1 7. 99 Mk. 136 189,52 
Zugang „ 6 671,50 
Ab 6% Abſchreibung . 

Schiffahrts⸗Conto 

Saldo per 1. 7. 99 Mk. 25 079,46 
Zugang „ 14 085,76 
Ab 6% Abſchreibung . 

Maſchinen⸗Werkſtatt⸗Conto 

Saldo per 1. 7.99 Mk. 6314,71 
Zugang „ 31,50 
Ab 10 % Abjchreibung . 

Pferdes, Magen: u. Geſchirre⸗Conto 

Sıldo per 1. 7.99 Mk. 3614,81 
Zugang „ 690,76 
Ab 10% Abſchreibung . 

Utenſilien⸗ und Mobilien⸗Conto 

Saldo per 1. 7. 99 Mk. 4519,48 
Zugang „ 260,50 
Ab 10 % Abjchreibung . 

Materialien⸗Conto Beſtand 

Zucker⸗Conto 

Rübenſamen⸗Conto 

Schnitzel⸗Conto 

Laboratorium⸗Conto 

Saldo per 1. 7.99 Mk. 1164,72 
Bugang ,, 271,50 

Ab 10% Abfchreibung . 1292 

Veſtand 3318 

dy 476 

Conto⸗Corrente⸗Conto Debitoren 754 669 

Kohlen⸗Conto Beſtand 19 950 

Arbeiter⸗Verſ.⸗Conto £ 2436 

Geſpann⸗Verbrauchs⸗Conto „ 365 

Conto für elektr. Beleucht.⸗Anlage 

Saldo per 1. 7. 9099 
Ab 6% Abſchreibung . 

Kunſtdünger⸗Conto Beſtand 

Conto für Hafenanlage 

Ted ide CO PC OE UC 
Ab 5% Abichreibung . 

Gonto für Feltbahnanlage 

Saldo per 1.7.9 . . 
Ab 10% Abſchreibung . 


729 631 13 
| 


4377786] 685 853 2 


46 748 


402 755 
— 30181 


142 864 


8571 134 292 


39 165 9: 
2349 


6 346 


4302 
85 347 
125.085 
5597 
125 


Kalk⸗Conto 
Verſicherungs⸗Conto 


16 861 
2032 


18 509 


11924 


2360 360 


n 3. | 


| Actien⸗Capital⸗Conto 
Conto für Gläubiger aus laufenden 


Hypotheken C onto 
Reſervefonds⸗Conto 
Special⸗Reſervefonds⸗Conto. 

Tantieme⸗ u. Gratifications⸗Conto 
Dividenden⸗Conto p. 1899/1900 
Saldo Vortrag auf das künftige Jahr 


E 
vs pee 835 000 
Rechnungen 390 859 
231 000 
208 750 
266 490 
85463 
334 000 
8797 


2 360 360 


6. Die Zuckerfabrik Tuczno 
berichtet für das Jahr 1899/1900: 

Die verarbeiteten Rüben wurden auf ca. 
6700 Morgen geerntet, was einem Extrage von 
135 Ctr. pro Morgen entſpricht gegen 162 Ctr. im 
Vorjahre. 


An der Schnitzelmaſchine wieſen die Rüben 
einen durchſchnittlichen Zuckergehalt von 16,65 ° 
gegen 15,47 % im Vorjahre auf. 


An Zucker ſämmtlicher Produkte wurden 
147560 Ctr. — 16,27 ° vom Rübengewicht ge- 
wonnen, davon entfallen 
auf I. Produkt. 133 606 Ctr. — 
„ Nachprodukt 13954 „ = 


14,74% und 
1,53 % . 


An Melaſſe wurden 18 000 Ctr. — ca. 
vom Rübengewicht gewonnen. 


} 
2 o 


Activa. 


An Cautions⸗Effekten. 
ab Coursverluſt . 

Eiſenbahnen 
Anlage. e 

ab Abschreibung 
Fahrpark 
ab Abſchreibung 

Schmalſpurbahn und TE 
Anlage. d 

ab Abschreibung 
Fahrpark 
ab Abſchreibung 
Kleinbahnen 
Anlage . 
ab Abfchreibung 
Fahrpark 3 
ab Abſchreibung 

Gebäude. R 

ab Abſchreibung 

Grundſtück . A 

ab Abſchreibung . 

Maſchinenanlage . 

ab Abſchreibung 

Geſpann E s 

ab Verbrauch und Abnuhung 

Schnitzeltrocknungs⸗Anlage . 

ab Abſchreibung 

Inventarium , 

ab Verbrauch und nutu 

Gafja . 

Debitores 
Conto⸗Corrent⸗Conto 166 404.50 
Nübenlieferanten . 398 011/95] 

Beſtände | | | 
Betriebsmaterialien e. 1 4919330 

| 1559 565/50 


94 492,30 
7.192,30) 
45 98015. 
3 980 15 


87 309 


42 000 


261 180 


24 700 
355 133 25 
35 533) 

6 031. 
1016 

82 450 

x 8950 
3919 
921 


319 600 


5014 


74 200 


2 998 
4528 


564 41645 


I 
Summa | 


eng pro 31. 7 — 1900. 


Zur Erzeugung eines Centner Rohzuckers 
waren demnach 6,1 Ctr. Rüben erforderlich gegen 
7,2 Ctr. im Vorjahre. 

Das J. Produkt iſt im Durchſchnitt ab Fabrik 
mit Mk. 10,21 und das Nachprodukt mit 9,64 ½ Mk. 
verwerthet. 

Die Verarbeitung dieſes Rübenquantums er— 
forderte an Arbeits- und Betriebsunkoſten excl. ber 
durch Rübenbahnen verurſachten Koſten Mk. 362 000 
oder pro Ctr. Rüben 39 Pf. gegen 36 Pf. im Vor⸗ 
jahre. Dieſe Erhöhung der Verarbeitungsunkoſten 
iſt vornehmlich den bedeutend geſtiegenen Arbeits— 
löhnen, wie dem kleinen und noch dazu ſehr langſam 
zur Verarbeitung gelangenden Rübenquantum zu⸗ 
zuſchreiben. 

Zu Abſchreibungen iſt 
Mk. 99 392,70 verwendet. 
22 % Dividende. 


die Summe von 
Die Aktionäre erhielten 


Passiva. 


A Wl 
Per Actien⸗Capital 


600 St. Actien à 1000 M. 
„ Hypothekenſchuld. 
„ Creditores 
Rübennachzahlung 
Conto⸗Corrent⸗Conto 
Gontb novo’ 
Reſervefonds 
Special⸗Reſervefonds 
Gewinn und Verluſt 
Gewinn⸗Vortrag aus 1898/99 
Reingewinn pro 1899/1900 


234 065 90 
162 32195 


1017955, 406 569/70 
—P 


81150 — 
7 000| — 


311045 


1645341 16484560 


| 1559 565 


7. Die Zuckerfabrik Bnin berichtet: 
In der Campagne 1900/1901 ſind 787 140 Ctr. 
Rüben gegen 1122 140 Ctr. der vorhergehenden 


Campagne verarbeitet. 


Dieſes vorſtehende Rübenquantum wurde in 
96 ½ Schichten (48 ¼ Tagen) bewältigt. 


Der Gang der Fabrikation war ein günſtiger 
und ungeſtörter und haben ſich die in den letzten 
Jahren gemachten Umänderungen und Ergänzungen 


ſehr gut bewährt. 


An Zuckern wurden gewonnen: 
In Campagne 1900,01 
104 586,00 Ctr. Erſtprodukt 
287,22 „ 258,50 Ctr. weiße Waare 13,32% 
14 013,00 „ Nachprodukt . . . 178% 


118 886,22 Ctr. Zucker. Geſammtzucker . 15,10% 
gegen in Campagne 1899/1900: 
149 408,00 Ctr. Erſtprodukt 
29444 „ = 265,00 Ctr. weiße Waare 13,34% 
20 728,00 „ Nachproduft . „1,78% 


170 430,44 Ctr., d. i. Geſammtzucker . 15,12% 


Das Grjtprobuft ijt bereits verkauft zu einem 
Durchſchnittspreiſe von Mk. 9,27, und 12006 Ctr, 
Nachprodukt zu einem Durchſchnittspreiſe von Mk. 7,42. 


Obwohl die Ausbeute an Zuckern in den erſten 
drei Wochen der Campagne beträchtlich höher war 
als im Voxjahre, fiel dieſelbe in den letzten Wochen 
ſo rapide, daß die Durchſchnitts-Ausbeute doch nur 
13,32 gegen 13,34%ê im Vorjahre beträgt, 


An Melaſſe werden vorausſichtlich 19000 Ctr. 
gewonnen werden, was einem Procentſatze von 2,4% 
gegen 2,6% im Vorjahre (29 000 Ctr.) entſpricht. 


An Löhnen ſind in dieſer Campagne Mk. 41184,90 
gegen Mk. 55 800,88 im Vorjahre, alſo Mk. 14 615,98 
weniger gezahlt worden. Die Erſparniß an Löhnen 
iſt durch eine kürzere Campagnedauer, die in Folge 
der ſehr ſchlechten Rübenernte hervorgerufen iſt, 


entſtanden. 


An Kohlen zur Dampferzeugung im Keſſelhauſe 
wurden durchſchnittlich 8,09% per Gtr. Rüben vers 
braucht gegen 8,10% im Vorjahre. 


Von den Zuckerfabriken Gneſen, Niezychowo 
und Wierſchoslawiee waren Berichte nicht erhältlich. 


Mühleninduſtrie. 


Die Mühleninduſtrie hat wiederum ungünſtige 
Reſultate zu verzeichnen. Die Erſchwerung, welche 
das neue Mühlenvegulativ dem Mehlexport bereitet, 
führte in ſtärkerem Maße als bisher dahin, daß die 
Ueberproduktion in Mehl dauernd auf letzteres einen 
derartigen Preisdruck im Inlande ausübte, daß bie 
Müllerei wenig lohnend, zum Theil ſogar verluſt— 
bringend geworden iſt. 


Unter den obwaltenden Umſtänden lag wenig 
Anlaß zu größeren Transaktionen, insbeſondere zu 
Geſchäftsabſchlüſſen für längere Zeit, vor. Händler 
wie Bäcker beſchränkten ihren Einkauf auf den 
jeweiligen Bedarf, der angeblich auch in Folge der 
großen Obft- und Kartoffelernte ein febr viel ges 
ringerer geworden ijt, i 


Sehr erſchwert war ferner der Mehlverſandt 
nach Mitteldeutſchland, das namentlich von der 
Berliner Concurrenz zu niedrigeren Preiſen verſorgt 
wurde. 


Die Prei anam ini di ber “asa sare Zum in Pen — 1900 waren 3 


Benennung 
der 
Fabrikate. 


1900 
vom 23. Auguſt 


1900 bis incl. 


jo 
° 
c 
— 
E 
= 
= 


bi8 incl. 
3. Januar 1900) 
vom 4. Januar 
1900 bis inel. 
vom 28. Januar 
= 1900 bis incl, 
28. März 1900 
22. April 1900 
vom 23. April 
21. Juni 1900 
18. Juli 1900 
24. Juli 1900 
vom 25. Juli 
= 1900 bis incl. 
2. Auguſt 1900 
vom 3. Auguſt 
1900 bis inel. 
22. Auguſt 
20. Septem⸗ 
ber 1900 
vom 21. Sep⸗ 
tember 1900 
bis incl. 28. 
Septbr. 1900 
vom 29. Gent 
tember 1900 
bis incl. 26. 
October 1900 
vom 27. Ccto:|| 
k ber 1900 bis 
incl. 13. 
Dezember 1900 | 
e dé? 14. 
ezember 1900 
» bis 81. || 
Dezember 1900 


vom 29. März 
8 1900 bis incl, 


== 1900 bis incl. 
vom 17. Mai 


= 1900 bis incl. 
11. Juni 1900 
vom 22. Juni 


= 1900 bis incl. 
vom 19. Juli 


vom 12. Suni 
$9 1900 bis mcl. 


vom 12. Des || 
cember 1899 
27. Januar 
1900 
vom 3. Mai 
21900 bis incl. 
= 1900 bis incl. 


2. 
16. Mai 1900 


= 
= 
B 
= 


Weizengries Nr. 1. . 20 1400 | 1420 | 1440 | 1460 | 1480 | 1480 | 1460 | 1480 14,40 
dto. 5 13,00 13,20] 13,40 | 13,60 13 80 13 80 | 13,60 | 13,80 13,40 
Kaiſerauszugmehl .. 4 1420 | 1440 | 1460 | 1480 | 15,00 | 15,00 | 1480 | 15,00 5, 14,8 4 14, 14 60 
Weizenmehl 000 . . .| 1340 | 1320 | 13,40 | 13,60 | 13,80 | 1400 | 1400 | 13,80 | 14,00 | ; 13,60 
dto. 00 Weißbandſ 11, 1080 | 1100 | 1120 | 1140 | 11,60 | 11,60 | 1140 | 11,60 2 1120 
dto. 00 Gefbbanb| 10, 10,60 | 1080 | 1100 | 1120 | 1140 | 1140 | 1120 | 1140 Ç 20 | 11,00 
dto. G 6 7,40 7,60 7,80 8,00 8,20 820 8,00 8,20 j A 1,80 
Weizenfuttermehl .. 2 5,20 5,00 500 ı 520 5,20 5,20 5,40 540 540 , 5, y 5,40 
Weizenkleie ; 4,80 4,80 4,80 5,00 5,00 5,00 5,20 5,220 2 5 5, 520 
Roggenmehl o... 20 | 1100 | 1120 | 1140 | 11,60 | 11,80 | 12,00 | 1200 | 12,20 ; D ; N 11,40 
pto. ou a y 1020 ; 1040 | 10,60 ; 1080 | 1100 | 1120 | 1120 | 11,40 2 h / ,80 10,60 
bto. 8 N 9,60 9,80 | 10,00 | 10,20 | 10,40 | 10,60 | 10,60 | 10,80 ! 2 Jj e 10,00 
dto. 13 0000 680 7,00 7,20 7,40 7,60 7,80 7,80 8.00 a "f i 7,20 
Roggen- Gommifmebl . P 8,80 9,00 9,20 9,40 9,60 9,80 9,80 | 10,00 B j E 9 š 920 
Roggenſchrot .. 8,2 8.00 8,20 8,40 8,60 880 9,00 9,00 9,20 3,6 4 ‚6 8,40 
Roggenkleie 5; 5,00 5,00 500 5,00 5,20 520 5,40 5,40 5 , 5 ` 5,40 
Graupe Nr. P sa 3,8 13,80 | 13,50 | 13,80 13,80 | 14,00 1400 | 1400 14,20 142 x 142 13,90 
dto. äi : 1230 | 1200 12,30 |.1930 |; 19,50 | 1250' | 12,50 12,70 2, 27 1 | 1240 ; 12,20 
bto. * 1130 | 11,00 | 1130 | 11,30 | 11,50 | 11,50 | 11,50 | 11,70 7 7 7 40 | 1140 i; 11,20 
bto. . . .| 1030 | 1030 | 1000 | 1030 | 1030 | 1050 | 1050 | 1050 | 10,70 | 1 1 ] 1040 | 10, 1020 
dto. P xb 980 | 950 | 980| 9,80 | 1000 | 1000 | 1000 | 1020 E D 990 | 9, 9,70 
bto. ...| 930 | 930 | 900| 9,30 930 | 950| 950| 950| 9570 4 ; 9, 940 | 9, 920 
dto. grobe. . 9,30 930 | 9,00 9,30 9,30] 950 | 9,50 950! 970! € 7 7 7 9,40 b 9,20 
Gerſtegrütze Nr. 2 N 10 00 970 | 1000 | 1000 | 10,30 | 10,30 | 10,30 | 10,50 b i M: 5 5 10,20 10,00 
dto. nem am ja 9,50 9,20 9,50 9.50 9,80 9,80 980 | 10,00 ; } F 9,70 . 9,50 
dto. J 9,20 8,90 9,20 9 20 950 950 9,50 9,70 pi ; k 9,40 9,20 
Kochmehl 7,40 7,00 7.00 7,00 7,00 700 7,00 7,20 2 12 P ; 750 750 
Futtermehl 5) 5,00 5,00 5,00 5,00 5,00 5,00 5,20 5,20 5,2 2 5, Y 5, 5.205, 540 
Buchweizengries . . 5 17,50 | 1700 | 1700 | 1700 | 1700 | 1700 | 1700 | 17,00 : ; 17,00 y — 
Buchweizengrütze I. . 5 16,50 | 16,00 | 16,00 | 16,00 | 1600 | 1600 | 16,00 | 16,00 | 16, y j 16,00 
pto. A. ), 16,00 1550 15,50 f 1550 15,50 | 15,0-! 15,50 ! 15,50 | 15,50 5,5 5, 5,5 5! 15,50 
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O © 
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gom 
m 
Wi 
8 
o 


Schlacht⸗ und Viehhof. 

Der Bericht über den Schlacht- und Vieh— 
hof in Bromberg läßt für 1900/1901 eine be⸗ 
deutende Zunahme der Schlachtungen ſowie des 
Viehauftriebes erkennen. 


I. Schlachthof. 

Es wurden geſchlachtet: 
im Jahre 1898/99 im Ganzen 43 734 Thiere 
1899/1900 „ „ 45 778 „ 

r dees 2 

Im Berichtsjahre demnach 6777 Thiere mehr 
als 1899/1900. 

Auf die einzelnen Gattungen vertheilen ſich die 


" HU 


Schlachtungen, wie folgt: 

1899 1900 

Stück Stück Stück 
Rindvieh 5251 6310 aljo 1113 mebr 
Kälber 10 631 12652 „ 2021 
Schweine 20917 23.748 „ 2831 
Schafe 8 805 9687 „ 882 
Ziegen 168 98:15; 70 weniger 


zuſammen 45778 52555 alſo 6 777 mehr. 


Der Zutrieb ber Schlachtthiere erfolgte: 
1900 1899 1900 1899 
vom Viehhofe: von der Landſtraße: 
Stück Stück Stück Stück 
Rindvieh 6343 5 185 27 12 
Kälber 12 599 10528 53 
Schweine 23 586 20158 162 
Schafe 9661 8346 26 
Biegen 163 96 2 
zuſammen 52 285 44 380 270 1389 

Lebendes Vieh wurde wie im Vorjahre aus 
dem Auslande nicht eingeführt, auch iſt auswärts 
ausgeſchlachtetes Fleiſch im Berichtsjahre nur in 
geringen Mengen zur Unterſuchung vorgelegt worden. 

Die Abnahme der Einfuhr ausländiſcher Fleiſch— 
waaren ijt durch die Zunahme der einheimiſchen 
Schweineſchlachtungen bedingt; dieſelbe ijt im Be- 
richtsjahre um 3878 Fleiſchtheile geringer als im 
Vorjahre. 

Die Fleiſchproduktion betrug in dieſem Jahre, 
nach dem Durchſchnittsgewicht der einzelnen Schlacht— 
viehgattungen berechnet, ca. 3,665,096 kg Fleiſch, 
gegen 3,320,501 kg im Vorjahre. Die Eingeweide 
und die eingeführten Fleiſchwaaren ſind nicht mit— 
einbegriffen. 

Bei einer Bevölkerung von 52082 Seelen. 
würden auf den Kopf š 
für das Jahr 70,3 kg Fleisch, gegen 67,9 kg im Vorjahr 
„den Tag 0,19, „ 72. 5165 9 Go 
kommen. 

Die Fleiſchbeſchau wurde wie im Vorjahre von 
20 Beamten ausgeführt. 


Rindvieh 3348 1770 4281 


Von ben 52555 gefchlachteten Thieren waren 
3359 Stück = 6,3 % wie im Vorjahre mit ver- 
ſchiedenen krankhaften Veränderungen behaftet, ſo daß 
ſie entweder ganz oder theilweiſe beanſtandet wurden. 

Von den nach dem Schlachten krank befundenen. 
3359 Thieren wurden zu Lebzeiten erklärt: 

1900 1899 
offenbar krank 108 = 3,2% 99.— 3,4%. 
verdächtig 14— 22% 63 = 2,2 % 
anſcheinend geſund 3177 — 94,5% 2739 — 94,4% 

Unter den nach dem Schlachten krank befundenen 
Thieren waren: 

1900 1899 
geſchlachtet krank befunden 

Stück Stück Procent Procent 
Bullen 1266 101 = 12,4 = 12,2 
Ochſen 774 268 46,7 478 
Kühe 3270 1378 — 42,1 = 47,4 
Färſen 1260 163 = 12,8 — 1374 
Rindvieh zuſammen 6370 1970 — 30,9 
Kälber 12 652 N a 
Schweine 23 748 1129 = 4,8 
Schafe 9687 192 — 1,98 
Ziegen 98 - 


8359 = 6,3 = 6,3- 


zuſammen 52555 


II. Viehhof. 
Auf dem Viehhofe haben ſtattgefunden: 
103 Viehmärkte und 4 Pferdemärkte. 
Der Geſammtauftrieb betrug: 
1900 1899 1900 
Stück Stück Stück 
Rindvieh 7629 6327, alſo 1302 mehr 
Kälber 13049 10 690, 2 359 7 
Schweine 36783 36 904, 121 weniger, 
Ferkel 21927 26077, 4150 „ 
Schafe 9 876 8534, 1342 mehr, 
Ziegen 308 322, 14 weniger, 
Pferde 2076 1948, 128 mehr, 
zuſammen 91648 90802, „ aljo 846 mehr. 
Der Auftrieb der Thiere zum Viehhofe erfolgte 
mit der Bahn und von der Landſtraße. Die Anzahl 
der angekommenen Eiſenbahnwagen betrug 671 Stück 
gegen 508 Stück im Vorjahre. 
Es wurden eingeführt: 
von 
mit der Bahn der Landſtraße 
1900 1899 1900 1899 
Stück Stück Stück Stück 
4557 
Kälber 1281 964 11768 9 726 
Schweine 2354 2295 34429 34609 
Ferkel 70 105 21857 25912 
Schafe 1943 1887 7933 6 647 
Biegen 4 1 304 321 
Pferde — 9 2076 1939 
zuſammen 9000 7031 82 648 830771 


Der Abtrieb erfolgte mit der Bahn, nach dem 
Schlachthöfe und nach der Landſtraße: 
nach dem 
Schlachthöfe 
1900 
Stück 

6 313 
; 12599 
23 586 


nach der 
Landſtraße 
1899 1900 1899 
Stück Stück Stück 
5185 1106 
10 528 429 
20 158 5 748 
17 720 

215 

215 

2020 


27493 € 


mit ber Bahn 
1900 1899 
Stück Stück 
Rindvieh 
Kälber 
Schweine 
Terkel — — 
Schafe 9661 8346 
Ziegen 96 163 
Pferde 56 d == — 
11910 14096 52 285 44 380 
Molkereien. 

Die Geſchäftslage der Molkereien war eine 
wenig günſtige. Die Mißernte an Futtermitteln ver— 
anlaßte eine Minderung des Viehbeſtandes, ſowie 
auch eine Verſchlechterung in der Beſchaffenheit der 
Milch. In Folge deſſen wird der Rückgang der 
Butterproduktion auf 40% geſchätzt und gleicher— 
weiſe war auch ein bedeutender Rückgang in der 
Käſefabrikation eingetreten. 

Cigarren- und Tabalinduſtrie. 

Die Cigarren- und Tabakinduſtrie hat ſich gegen 
das Vorjahr nicht weſentlich verändert. Wenngleich 
eine ſtetige Ausbreitung dieſes Induſtriezweiges, für 
den im diesſeitigen Bezirke günſtige Vorbedingungen 
vorliegen, wahrnehmbar wird, ſo haben die Be— 
ſtrebungen, dieſe Fabrikation in größerem Umfange 
durch Anlage großer Etabliſſements zu fördern, noch 
immer nicht zu dem erwünſchten Erfolge geführt. 


zuſammen 


Brennereien. 
Die Zahl der Brennereien hat ſich gegenüber 
den letzten beiden Vorjahren im Kammerbezirke um 3 
vermehrt; ſie betrug in den Jahren 1899 und 1898 
nur 55. dr 
Der zur Verſteuerung gekommene Maiſchraum 
betrug: 
1900/01 
Liter 
231 780 
6 421 867 
52 812 565 


1899/1900 
Liter 

77100 

3 994 900 


1898/99 
Liter 
98 325 zu 
4578 150 „ 
62 635 600 60 582 300 
595329219 66 707600 65 258 775 

Die Maiſchbottichſteuer betrug 1900/1901: 
806 770,71 Mk., 1899/1900: 868 220,10 Mk., 
1898 99: 848 555 Mk. 

An Materialien ſind verarbeitet worden: 

1900,01 1899/1900 1898/99 

398 499 519 dz Roggen 

15 415 17260 16579 „ Gerfte 

9 754 3468 2439 „ Hafer 

511969 612 350 598883 „ Kartoffeln 

— — 70 „ Weizen 

Brauereien. 

Die 14 Brauereien (im Vorjahre 16) im Haupt— 
Steueramts-Bezirk Bromberg haben hergeſtellt: 
1900 01 1899/1900 1898,99 

9107 9031 7424 hl obergähriges, 
79 261 68 118 69089 ,, untergäbriges 
88 368 77149 6513 hl Bier. 


Mk. 

1,048 pro hl 
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An Materialien find hierzu verbraucht: 
1900.01 1899 1900 1898,99 
dz dz dz 

17018 15727 15366 Gerſtenmalz, 
229 170 188 Weizenmalz, 
3,253 — 15 Reis, 

81 60 8 Zucker, 

55 45 80 ſonſtige Malzſurrogate, 
wofür 1900/1901 69 479,05 Mark, 1899/1900 
64 507,25 Mark, 1898/1899 64 835,70 Mark an 
Steuer aufgekommen ſind. 

Das Brauereigewerbe war in 1900 ein ſehr 
zufriedenſtellendes. Gute Gerſten waren bei reich— 
lichem Angebot 5 Mark pro Tonne billiger als im 
Vorjahre, und ebenſo waren gute Hopfen erheblich 
billiger erhältlich. Die Eisernte im Winter war eine 
recht gute. Dagegen wurde die Produktion ver— 
theuert durch die hohen Kohlenpreiſe ſowie durch bie Er- 
höhungen der Arbeitslöhne. Der Abſatz, der im Früh⸗ 
jahr ſtark beeinträchtigt war, wurde in den Sommer— 
monaten durch die ſchöne Witterung ein recht flotter. 

Weniger günſtig wird die Geſchäftslage der 
Mälzereien bezeichnet. 

Die Berichte klagen über die Ausdehnung der 
Bierſteuer, die ſelbſt in kleinen Städten immer mehr 
eingeführt wird. Auch die Creditverhältniſſe beein- 
trächtigen die Entwickelung der heimiſchen Induſtrie, 
indem auswärtige Brauereien, namentlich Aktien 
Geſellſchaften, durch die Einrichtung eigener Schank— 
ſtätten und Zuwendung beſonderer Vergünſtigungen 
an deren Betriebsleiter hauptſächlich auf einen großen 
Umſatz bedacht find und dadurch den Unternehmer: 
gewinn ſchmälern. 

Eſſigfabrikation. 

Die Alkoholeſſiginduſtrie leidet unter 
den anhaltend hohen Spirituspreiſen nach wie vor. 
Auch die beſtehenden Frachtſätze laſſen keinen lohnenden 


Verſandt über 10 Meilen im Umkreis zu. 


Mithin iſt der Artikel hauptſächlich nur im lokalen 
Verkehr unterzubringen. Ziele Umſtände in Ver- 
bindung mit dem Ueberhandnehmen der künſtlichen 
Eſſigſäure haben die Abſatzverhältniſſe derart 
verſchlechtert, daß mehrere große Eſſigfabrikanten des 
Bezirkes den Betrieb bedeutend rebucirt haben. 


Holzinduſtrie. 

Die Sägewerke des Bromberger Bezirks haben 
auch in 1900 ihre Production erweitert. Die Zahl 
der Brahe- und Weichſelmühlen iſt auf 15 geſtiegen. 

Set, | Anka | Rue 
aer | me | fchmittlich 
1898 | 51 15 
1899 | 57 18 


Verarbeitet find: 


Hunger, Feſtmeter 
788 300 045 |267 045 
| 969 351078 300 582 
1900 70 21 1200 386 502 348 705 
Unter den in 1900 verarbeiteten Rundhölzern 
befanden ſich: : 
53595 Stück inländiſche Kiefern mit 47793 Feſtm. 
232 508 „ ausländiſche Kiefern „ 243065 „ 
89978 „ 7 Elſen „ 7511167 Y 
8890 „ Eichen „ aon 
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zum Aufſchnitt: 


1895 1896 1897 1898 


. Bon ber Weichſel: 
nach den Oberbrahe- Mühlen . 
nach den Unterbrahe-Mühlen 
. Bon der Oberbrahe: 
nach ben Oberbrahe- Mühlen . 3570 4 780 4170 7469 3876 9866 
nach ben Unterbrahe-Mühlen 4639 1359 3 103 5913 4 332 10 584 
zufammeu Meter | 124443 | 122305 | 139161 | 176041 | 192105 | 213026 


Í 
Il 


16269 
99 965 


16 565 
99 661 


20639 | 
110 649 


22 438 
140221 | 


15 237 
168 660 


12 576 
180 000 


frage begegnen. Der Grund bierfür liegt darin, 
daß die Berliner Möbeltiſchlerei, in erſter Reihe die 
Küchenmöbel erzeugende, ſehr darniederliegt. Dann 
ſpricht auch der verminderte Bedarf an Kiſten für 
den Export mit, in Folge der Kriegswirren in Süd— 
afrika und China, der den geringen Bedarf an 
Zopfbretter mitverurſachte. Balken und Kant— 
holz hielten ſich auf dem Preisniveau des Herbſtes, 
ohne aber bisher einer belangreichen Nachfrage zu 
begegnen, doch dürfte ſich dies mit Beginn der Bau— 
thätigkeit verändern. Leider ſind die Ausſichten für 
ein reges Baugeſchäft durch die, noch immer an— 
dauernde Schwierigkeit der Geldbeſchaffung nicht 
gerade günſtig. 


In welch ſtetiger Zunahme die Bromberger | 
Sägewerke jid) befinden, ergiebt folgende Zuſammen— 
ſtellung der letzten 25 Jahre: 


| 


Die Bromberger Schneidenmühlen verarbeiteten 
Floßholz von 1875—1900: 


Tonnen 
à 1000 kg 
(10 qm — 1,85 
Tonnen) 


Laufende Meter 
à 4 Meter Quadratmeter 
Breite 
e : weas 
1875/79 | 31000 P 22940 
1880/85 | 38000 152 000 28 120 
1886 | 40037 | 160148 29 627 
1887 | 36 812 147 248 27241 
1888 | 61578 246 312 45 568 Hat hiernach die Schneidemühlen-Induſtrie 
1889 82599 330 396 61123 beim Einkauf und Abjag ihrer Stoffe mit Schwierig- 
1890 | 401381 405 524 75022 keiten zu kämpfen, ſo geſellen ſich hierzu noch andere 
18911 72 757 291028 53 840 Erſchwerniſſe des Betriebes. 
1892 101963 407 852 75 453 
1893. 110 154 440 616 81514 
1894 | 112484 449 936 83 238 
1895 124 443 497 712 92 088 
1896 122 365 489 460 90 550 
1897 | 139 161 556 644 102 979 
1898 | 176041 704164 130 270 
1899 | 192 105 768 420 142 158 
1900 213 026 852 104 157639 


Da iſt zunächſt der anfangs November 1900 
ausgebrochene Streik der Sägewerksarbeiter zu 
nennen, der, durch auswärtige Agitatoren in Scene 
geſetzt, zwar nicht von langer Dauer war; er währte 
etwa 14 Tage. Immerhin ſind ſowohl den Arbeitern, 
wie auch den Werken hieraus Verluſte erwachſen. 
Außerdem iſt hierbei zu beachten, daß durch das 
Auftreten eines Streiks das bisher beſtehende Gefühl 
der Sicherheit, jede Arbeit zur vorgeſehenen Zeit 
ausführen zu können, zerſtört iſt. 


Der Handel in geſchnittenen Waaren war 
Anfangs des Jahres noch ein ziemlich lebhafter; 


Hinſichtlich der Verfrachtung iſt zu bemerken, 
daß eine Anzahl der Zillenſchiffer, die den Transport 
der geſchnittenen Waaren von hier nach Berlin, 
Magdeburg ꝛc. bewirken, einen Zuſammenſchluß dieſer 
Schiffer herbeizuführen ſucht, um die Frachten nach 
Belieben vorſchreiben zu können Es muß ja zu— 
gegeben werden, daß die Zillenjchiffahrt ſchon feit 
einigen Jahren in ſchwieriger Lage ſich befindet, 


allmählig trat jedoch ein Rückgang ein. Infolge 
des Streiks der Tiſchler und Holzarbeiter in Berlin 
zeigten ſich die Platzhändler daſelbſt im Einkauf ſehr 
zurückhaltend. Es ſind nur verhältnißmäßig geringe 
Mengen fertiger Waare verkauft worden, bei welchen 
Verkäufen der vorjährige geringe Preisaufſchlag 
meiſt wieder verloren ging. 


Als eine Eigenthümlichkeit der Marktlage ver— 
dient hervorgehoben zu werden, daß Zopfbretter, 
bie feit Jahren bevorzugt wurden, kaum der Nach: 


aber nicht ſo ſehr wegen der Frachtſätze an ſich, die 
fortdauernd geſtiegen ſind, ſondern wegen der Un— 
ſicherheit der Waſſerſtandsverhältniſſe auf der Netze. 


Für die lohnendere Geſtaltung ber hieſigen Holz: 
Induſtrie würde zunächſt eine beſſere Regulirung der 
Netze zu erſtreben ſein, da bei dem niedrigen Waſſer— 
ſtande im Sommer beladene Kähne nur mit ca. 
90 em. Tiefgang ſchwimmen können und trotzdem 
zu einer Reiſe nach Berlin häufig 6—7 Wochen 
gebrauchen, während bei normalem Waſſerſtande 
hierzu nur 8—10 Tage erforderlich find, was außer 


den hohen Frachten eine empfindliche Störung im 
Geſchäftsbetriebe bedeutet. Außerdem iſt die Er— 
mäßigung der Bahnfrachten für Schnittholz für die 
Relationen nach dem Weſten, über Berlin hinaus 
dringend wünſchenswerth, damit der gedrückten Holz— 
induſtrie ein lohnenderes Abſatzgebiet nach jenen 
Gegenden erſchloſſen würde, was bis jetzt in Folge 
der hohen Bahnfrachten nicht möglich iſt. 


Die Waſſerverfrachtungen von geſchnittenen Hölzern im diesſeitigen Bezirke waren 


in den letzten drei Jahren folgende: 


a. Die Hafenſchleuſe Brahemünde paſſirten auf der Bergfahrt (Richtung nach Bromberg): 


1899 1900 


Waarengattung 


Tonnen Kähne Tonnen Kähne Tonnen 


Kieferne Bretter und Bohlen. 
Kiefernes Rantfol; . 
Kieferne Schwellen. i 
Eichen Rundholz und Kantholz , 
Schwellen ... 
Zaunpfähle . 
Speichen . 
Rarquetitäbe 
Elſene Bretter . .. Bann 
Eichen Bretter und Bohlen . 
Tannen Bretter .. 
Rüſtern Rundholz 
Weißbuchen Rundholz und 
Grubenſchalen und Stangen. ... 
Telegraphenſtangen. 
Bandſtöcke ac. . 


Bretter 


269 


zuſammen .. 


16 592,5 


179 
3540,— 33 
3465,— 16 
360,— 3 
112,7 1 
10,— 
440,— 
260,— 
555,— 
270,— 
125, — 
95, 
340,5 
620,— 
655,— 
1 452,5 
29 893,2 | 971 


22 515,— 
3825,— 
1115,— 

280,— 


19 400,— 
4 760,— 
1855,— 

203,— 
150,— 


210 
35 
8 


140,— 
1735,— 

260— 
820,— 
370,— 
90,— 

300, — — 

860,.— 1130— 
30338,— | 304 | 32 280,.— 


b. Den Bromberger Kanal (II. Schleuſe) paſſirten auf der Bergfahrt (Richtung nach 


Berlin): 


Kähne 


1899 


Tonnen 


Kähne 


Tonnen 


Tonnen Kähne 


Kieferne Bretter . 
Kiefernes Kantholz 
Kieferne Schwellen 
Eichen Rundholz. 

„ Schwellen . 

Speichen 

„ Kantholz 
Elſen Bretter , 
Eichen Bohlen 
Tannen Bretter 
Rüftern Rundholz 
Blanchettes .. 
Grubenſchalen. 
Telegraphenſtangen 
Bandſtöcke . 


342 | 
46 


zuſammen | 513 


H 


38 326 
5596 
3 430 

225 
313 
465 
6745 
290 
795 
65 
260 
560 
645 

1 340 


58 855 


511 55081 


1075 


50 567 
4011 
1590 


66 953 


9Otajdjineninbujtric. Der Bericht der Maſchinenfabrik C. Blumwe 
Die Maſchineninduſtrie namentlich für Special— & Sohn⸗Bromberg hebt die vielen techniſchen und 
artikel war auch im Jahre 1900 zufriedenſtellend. baulichen Neuerungen und Verbeſſerungen hervor, 
Die flotte Beſchäftigung hat bis in den Spätherbſt welches dieſes Unternehmen für Sägegattern und 
angehalten und ließ erſt nach, als ein Rückgang auf Holzbearbeitungsmaſchinen ausführen ließ. Eine 
allen wirthſchaftlichen Gebieten eintrat. Die Auf— Vertbeuerung der Productionskoſten bewirkten die 
rechthaltung der Handelsverträge zur Sicherung der ſteigenden Preiſe für Rohmaterialien und die fort- 
Ausfuhr in's Ausland wird als eine nothwendige geſetzten Erhöhungen der Arbeitslöhne. Nach um— 
Bedingung für den geſicherten Beſtand und die er- fangreichen Abſchreibungen kamen 7% Dividende zur 
-wünſchte Fortentwickelung dieſer mühſam errungenen Vertheilung. 


Erwerbszweige für den deutſchen Oſten bezeichnet. 


Activa. Bilanz per 31. Dezember 1900. 


Buchwerth Zugang Abſchreibungen Buchwerth 
am xir am 
31. Dec. 
1900 


A ai A A.] 4 2. A 2. J.] A 
Grundftüds:Conto .|156 057 — | 1i 56.057) —|| Aetien⸗Capital⸗Con tko 1000 000 
Gebäude⸗Conto . 4339 764 09 7541182220 332 222 01 Hypotheken⸗C onto 100 000 


in 


31. Dec. 1900 1900 


1899 


Betriebs: u. Werkzeug⸗ | 
maſchinen⸗Conto .|168 26555] 32 186 86| 2030979 101 180 142 69 
Kleinwerkzeug⸗Conto | 1033020 1 401 62) 2172,94| 90 9 559 5 
Gießerei⸗Einrichtungs⸗ | | 
Gonto . . . .| 3111853] 297: 371429 10| 30 380 12 
Beleuchtungs⸗Anlage⸗ | | 
Conto . . . .| 204954 P 320179 15| 1756646 
‚ Modell-Eonto , , . |. out 4527167 100 1— 
Geſpann⸗Conto t 3 540 — 100 — 
Bureau⸗Inventar⸗ | 
GUEI EC 363182 868 82 100 E 
Zeichnungen Conto . — 
Diuckſachen⸗-Conto . — 
Cliché⸗Conto 1 | — 
Patent: u. Gebrauchs⸗ | 
muſter⸗Conto . | EI — 
Waaren⸗Conto 294 100, 79 
Debitoren⸗Conto . | | 213 908 60 
Wechſel⸗Conto . . 73 40( 0 65 
Caſſa⸗ u. Reichsbank⸗ | 
guthaben⸗Conto . Ë 354703 
Verſicherungs⸗ | 
Prämien⸗Conto | 900 — 


(Vorausbezablte Prä⸗ 15 
mien pro 1901—1903 ) | Tantième . ... . 578945 


3% Superdividende . 30 000,— 


Ueberweiſung auf Del⸗ 


Reſerfonds⸗C ont 118745: 
Special:Refervefonds:Conto . . . 5000 
Delcredere Conto . » . . + + 2 650 
Neferve:Lohn-Eonto : 
Rücklage für noch pro 1900 zu 
verrechnende Löhne. 3 990 
Arbeiter⸗Sparkaſſen⸗Conto . 2015 
Familien⸗Krankenkaſſen⸗Conto . 5 604 € 
Creditoren⸗Conto: 
a) Creditoren in laufender 
Rechnung 24596 
b) Anzahlungen auf Aufträge, 
Verſicherungs⸗ a x. . 1192880 86 525 78 
Accepte:Conto . . . ei | 95 345 — 
TrattenEonto . . . š 60 000 — 
Gewinne und Verluſt⸗ Conte: 


541346 
8273501 88 146 47 


Vortrag von 1899 
Ueberſchuß pro 1900 
Zur Vertheilung vorgeſchlagen 
wie folgt: 
Mark 
% zum Reſervefonds 4 136,65 
ir deii . . 40000,— 


eredere-Conto . .  5000,— 
| Vortrag auf neue Reh- 
45 113/55| 45 Mia Ls . dungon 2206210822087 


1341102 | '88 146,47. 


— | [1841 152/66 


| 


Der Geſchäftsbericht der Herm. Löhnert, Wie im vorigen Geſchäftsberichte bereits mit— 
Aetiengeſellſchaft Bromberg hebt hervor, daß die getheilt, ijt die Fabrikation von „rotirenden Oefen 
Umſätze um Mark 433 472 hinter denen des Vor- für Cementfabrikation“, welche fid) bereits in Frant- 
jahres zurückgeblieben ſind. reich, England und Amerika eingebürgert haben, für 

Die beiden Hauptfabrikate, die Sugeljall und Deutſchland übertragen worden. Infolge ber ge- 
Rohrmühlen, ſind durch die Betriebseinſchränkungen, ſchilderten Verhältniſſe in der Cementbranche und 
namentlich in den Cementfabriken, weniger verlangt der Reſerve, die ſich die einſchlägigen Fabriken auf— 
worden und die Abnahmetermine für beſtellte und zuerlegen gezwungen waren, iſt es bisher jedoch nicht 
angefertigte Mühlen haben die Auftraggeber theil— gelungen, dieſen Zweig unſerer Fabrikation auch hier 
weiſe hinausgeſchoben. in Deutſchland zur Einführung zu bringen, doch 

Als fernere Factoren für das weniger günſtige dürfte das große Intereſſe für dieſes Brennverfahren 
Reſultat iſt hinzuzufügen, daß die Arbeitslöhne um in Fachkreiſen die Einführung der rotirenden Oefen 
reichlich 10% erhöht wurden, und das Zinſen-Conto, T für die Zukunft auch in Deutſchland ermöglichen. 
das im vorigen Jahre Grtrüge brachte, durch die 
erwähnte verſpätete Abnahme fertiger Fabrikate er— 
heblich belaſtet iſt. 


Zur Vertheilung kamen für 1900 11% Dividende. 


Activa. Bilanz per 31. Dezember 1900. 

| A faj A Lal ! 
An Caſſa⸗Conto A 5091| 60 | Per Aelien⸗Capital⸗Conto | 1 000 000 
SedjebGonto `... 11015, 26 | Neferve: Fonds. . e. 15 961 : 
, Gonto:Gorrent Deleredere- Fonds. . . . . 30 000 
Debitoren g^ 592 056, 98 Zantiéme:Gonto 
augelfallmühlen-Conto š . 425 076, 90 Reſerve für ben Auf i edu 
Rohrmühlen⸗Conto Y 126 919 25 aus 18999 f: 13 995 
Klecreiber:Conto . . » . . 5 608 40 Hypotheken⸗Conto ç 61000 
Gießerei⸗Cont . . - 3443 40 Conto⸗Corrent 
Grundſtücks⸗Conto I. . . : | erebitoret 20 uge | 339 744 11 

ab 2½ % Abſchreibung .. 56 — | 119184 | Lohn⸗Conto 

Grundſtücks⸗Conto IE . . . | Reſerve für die Veruſsgenoſſen⸗ 


ab 2½ % Abjchreibung . - 13 360) 66 || ſchaft für 1900 . . . . . 3000 — 
enen 157 920 zm | Proviſionen⸗ und Lieenzen⸗ 


1760 — Gonto 
BERARTAN say, noch zu zahlende 41 905 
159 pon ep ap Reingewinn 
ab 5 % Abſchrelbung. 28] 151 696 Vortrag aus dem Vorjahre 6 941| 26 
StojfjiwenGonto . . . . .| 88 596 — Reingewinn aus 1900 . 124426, 87] 121368 
NETT O PERENE X 7240| 70 | — — 
92 776 | 70 
ab 10% 9(bjjreibung . . 9277 | 67 83 499| 
Schablonen: und Modelle-Conto 9620| — 
Zugang mecs 2 909| 81 | 
12 529 81 
ab 400% Abſchreiburg. . | 5011/92 
Transmiſſionen⸗ und Treib: 
riemen⸗C onto 6 100| — 
ITT T ap T.i e 1 709 3 
7809| 89 
ab 40% 9(bfd)reibung . . 3 123 95 4685 94 
Werkzeug-Eono ¿ . . . . 12 536| — 
E 4e BAM BE 7 902 85 
20 438| 83 
ab 25% Abſchreibung . 5 109 70 5 329 13 
Pferde und Wagen Conto . 5 970 — | 


Bugang 


ab 50 % Abjchreibung . . 2 985 | — 2985 — 
Mobiliar:Conto . . . . .| 1855 — 

SIT T NC Se . 907,90] 

2 362| 90 

ab 100 % Abjchreibung . . 2 361| 90 
Betriebsunkoſten⸗Conto * 

Beſtand an Kohlen und 

anderen Materialien 
Patents und Licenz⸗Conto . 


|| 1636 mi 74 | | 16356 974; 77 


| 
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Braunkohleninduſtrie. 
Nach den Angaben des Königl. Oberbergamts zu Breslau waren im Regierungs-Bezirk Bromberg 
1900 zwei Betriebe mit einer Belegſchaft von 166 Arbeitern (gegen 128 in 1899) vorhanden. 
In dieſen Betrieben wurden Braunkohlen gefördert: 


1899 

15 826 
4 655 
7588 

50 636 Mk. 


1898 
9063 
davon kamen 3258 
Es kamen 4045 


mit 16 891 Mk. 


16 522 P 


1900 
41 593 Tonnen, 


zum Selbitverbrauch in Abzug. 
27681 


119 558 


Tonnen zum Verkauf 
Mk. Geldeinnahmen. 


Der Durchſchnittspreis für die Tonne Braunkohlen betrug: 


1898: 
1899: 
1900: 


Salzinduſtrie. 


Der Bericht der Königlichen Saline Juo- 
wrazlaw für 1900 hebt hervor, daß durch Neu- 
einrichtung des vierten Siedehauſes die Productions- 
fähigkeit bedeutend gehoben wurde, ſodaß am Jahres— 
ſchluſſe ausreichende Reſerve-Vorrichtungen, die bis 
dahin gänzlich fehlten, vorhanden waren. Producirt 
wurden in 1900 an Siedeſalz 21021 Tonnen gegen 
20 220 Tonnen im Jahre zuvor. 


Leider hat ſich der Abſatz nicht in dem Maaße 
gehoben, als nach den Erfahrungen der Vorjahre 
erwartet werden konnte. Es wurden in 1900 rund 
20690 Tonnen abgeſetzt gegen 20042 Tonnen in 
1899, der Unterſchied zwiſchen Production und Ab— 
ſatz war alſo in 1900 weſentlich größer als in 1899 
und es mußte unter dieſen Umſtänden am Schluſſe 
des Jahres zu einer Productionseinſchränkung ge— 
ſchritten werden, nachdem das Werk Jahre hindurch 
mit aller Anſtrengung betrieben worden war. 

Dieſe Maßnahme hatte in erſter Linie und faſt 
allein darin ihren Grund, daß ſich der Markt für 
hieſiges Speiſeſalz theils verlor, theils nicht 
erweitern ließ. 

Mit der fortſchreitenden Verbeſſerung der 
ruſſiſchen Verkehrswege ſchwand der geringe Antheil, 
den das hieſige Werk an der Verſorgung ruſſiſcher 
Grenzplätze mit Speiſeſalz bislang noch hatte, auf 
ein Minimum, und andererſeits war es in beiden 
Provinzen Preußen nicht möglich, weitere Ab— 
nehmer für größere Mengen Speiſeſalz zu ge— 
winnen, obſchon der gewaltige Preisaufſchlag für 
alle Betriebsmaterialien beim Salzpreiſe in vielen 
Fällen überhaupt nicht zum Ausdruck gebracht wurde. 


Das Viehſalzgeſchäft ließ Hd auf der er- 
forderlichen Höhe nur durch weitere Preisnachläſſe 


4,18 Mark 
6,67 
4,32 


tr 


[23 


halten, ſodaß dieſes Product fait ohne Nutzen ge- 
handelt wird. 


Nach dem Geſchäftsberichte des Steinfalzberg- 
wergs Inowrazlaw Aetien Geſellſchaft für 1900 
betrug die Salz- und Gipsförderung in 1900 
836 972,40 Zentner oder 15,75 Prozent mehr als 
in 1899. Der Abſatz betrug 817 557,04 Zentner 
oder 11,38 Prozent mehr als im Vorjahre. 


Der Salzabſatz ins Ausland war 5,79 Prozent 
geringer, im Inlande dagegen 3,10 Prozent größer 
als 1899. Der Gipsabſatz ſtellte jid) um 99,92 Pro- 
zent höher. 


Die Productionskoſten im Gipsbau ſtiegen um 
4,96 Procent; die durchſchnittlichen Verkaufspreiſe 
für Gips waren um 0,61 Procent niedriger. 


Der Bruttogewinn in 1900 betrug 173 029,55 Mk. 
dagegen in 1899 185 692,09 „ 


mithin 1900 weniger 12 662,54 Mk. 


Es ſind jedoch bei der Buchung für 1900 Zinſen 
für weiter ausgegebene Theilſchuldverſchreibungen, 
ſowie ſtatutenmäßige Entſchädigungen für Vorſtand 
und Aufſichtsrath abgeſchrieben. 


Vom Bruttogewinn find 47 245,06 Mark abe 
geſchrieben worden, ſo daß die Geſammtabſchreibungen 
von 1881—1900 (einſchließlich der Kapitalsreduction 
in 1896 mit 910 689,01 Mark durch Rückkauf von 
1500 Actien) betragen haben 2 215 010,69 Mark = 
55,37 Procent des urſprünglichen Actienkapitals von 
4 Millionen Mark. 


Vom verbleibenden Reingewinn für 1900 gingen 
ab: 5 Procent (6277,68 Mark) in den Reſervefonds, 
1985,87 Mark als Tantiémen, 520,94 Mark als 
Vortrag auf 1901, jo daß 117000 Mark = 4½ 
Procent Dividende für 1900 zur Vertheilung kamen. 


Activa. 


Bilanz bom 31. December 1901. 


Passiva. 


Abſchreibung 


eram d 
Ta «L3 4 


Bergwerksgerechtſame 
Grundſtücke 
Gebäude 


Schächte und Gigs š 


Maſchinen 
Keſſelanlagen 
Salzmühlwerke 
Gypsmühlwerke 
Gijenban . . 
Thonrohrleitung. 
Speiſewaſſeranlage . 
Werkzeugmaſchinen 
Utenſilien und Mobilien 
Salzlöſebaſſin. 
Badeanſtalt 
Fernſprechverbindungen 
Werkzaunn 5 
Verſuchsbohrungen 


Salz⸗ 

Gyps⸗ 

Magazin⸗ 

Holz⸗ 

Kohlen⸗ 
Braunkohlen⸗ 
Salzſäcke⸗ 

Gypsſäcke⸗ 

Leihſäcke⸗ 

Salzfäſſer⸗ 
Sprengmittel⸗ 
Denaturirungsmittel⸗ 
Vorlagen auf 1901 . 


Banquiers und Reichsbank 


Diverſe Debitoren 
Caſſa⸗Beſtand. 

Wechſel⸗Beſtand . 
Effekten⸗Beſtand 


Veſtände. 


|a al 


142 360 70 
470 351| — 
227 678.05 
12.000 
43.000 — 
291 408.91 
17 ¢00!— 
11 996|- 
5 358/82 
600 M 
9 919/80 
5 636/92 


1118139 


1 300 994/65] 


5360 
10351 
12 578 

1000 

3 000 


9 908097 


500 
999 


358 & 
100|— 


1919 
636 92 


46 813/26 


1254 181/39 


18 876 
17 9 
5571 


4 92862 
165 


288 


3 733 0: 
1770 
107 23549 

47 585/10 


90 
23 


88 929 
2 723 


154 821 
8 985,22 
500 
241 000; 


—| 3742 14071 


Betriebs⸗Gewinn pro 1900. . . . . Mk. 
abzüglich: Generalunkoſten . ME. 


pes Capital a, u Mine als 
9% Anleihe : š 
Ziegen genen 
Reſervefonds ¿ 
Seelen io 1900 
Dividende pro 1896 . $ 2 
97 
„ 1898 
01549995... 
Löhne pro December cr.. 
Galfteuet . . . 
Eontrolgebühr . 
Diverſe Grebitoren 
Gewinn und Verluſt⸗ dënne: 
Gewinn⸗Vortrag aus 1899 . E VM PSS M 
300 221,57 
88 260,70 
38 000,— 
1 130,90 


Theilſchuldverſchreibungszinſen „ 
Waſſerſchäden „, 


Unterhaltung der Beamten⸗ 


wohnungen „, 31,30 „ 127 422,90 


zu Abſchreibungen verwande 


bleibt Reingewinn.. n 


der, wie folgt, zu vertheilen iſt: 
5% von Mk. 125 784,49 
Jen 230,88 Vortrag aus 1899 
Mk. 125 553,61 zum Reſervefonds Mk. 
4% Dividende Mk. 16,— pro Actie an die Actionäre „ 


6 277,68 
104 000,— 


Mk. 110 277,68 


5%, ſtatutenmäßige Tantieme für bem Vorſtand 
von Mk. 125 553,61 
/. vorſtehender „ 110 277,68 
Mk. 15 275,93 = 
8% desgleichen an den Aufſichtsrath 
1/,0/, weitere Dividende — Mk. 2,— pro Actie an 
F T 
Vortrag auf neue Rechnung 


763,80 
1 222,07 


13 000,— 
520,94 


172 798 


3516000 — 
15880 — 
39 617173 
13 580 — 


30 314/49 


47 24506 
125 784149 


| 4724506| 3 742 14071 


| 


Sodafabrikation. 


Der Abſatz der Fabrikate — Ammoniakſoda, 
Criſtallſoda und ſeit September auch Cauſtiſche Soda 
(Aetznatron) ift ein anhaltend guter geweſen, jo 
daß auch pro 1900 die Production wiederum etwas 
geſteigert werden konnte. 

Die Geſtehungskoſten ſtellten ſich infolge der 
geſtiegenen Preiſe aller benöthigten Rohmaterialien 
und der weiter geſtiegenen Löhne gegen die Vorjahre 
erheblich höher, dagegen ſanken die durchſchnittlichen 
Verkaufspreiſe im Laufe des Jahres auf den nie— 
drigſten Stand, den ſie ſeit Beſtehen des Soda— 
ſyndikats — Mitte 1887 — überhaupt eingenommen 
haben. 

Der Gewinn pro Tonne probucirter und ver- 
kaufter Soda iſt infolgedeſſen erheblich zurückgegangen. 

Wenn dennoch neben angemeſſenen Abſchrei— 
bungen und Zuſchreibungen zum Reſervefond dieſelbe 
Dividende wie in den Vorjahren zur Vertheilung 
kam, ſo iſt dies neben der erhöhten Production mit 
dem Umſtande zu verdanken, daß ein großer Theil 


der pro 1900 verbrauchten Rohmaterialien bereits 


im Jahre 1899 relativ günſtig eingekauft war. 

Außerdem ſind in den letzten Jahren keine Koſten 
geſcheut, durch umfangreiche Verbeſſerungen des Werkes 
(u. A. durch Errichtung der Aetznatronfabrik-Anlage) 
dasſelbe auf leiſtungsfähiger Höhe zu erhalten. 

Im Intereſſe der Soda-Producenten wie der 
Conſumenten und dem der geſammten Induſtrie des 
Oſtens wären die immer noch hohen Kohlenfrachten 
zu ermäßigen und „Soda“ ſtatt nach Specialtarif I 
zu einem billigeren Tarife zu befördern. 


Stärkefabrikation. 

Die ſeit Jahresſchluß 1899 anziehenden Preiſe 
für die Fabrikate haben ſich nicht erhalten und 
wurde bie Waare zum Winter ſchwer verkäuflich. 

Obgleich im ganzen Oſten und vornehmlich im 
Bezirk Bromberg die Kartoffelernte ſchlecht war, 
haben ſich die Preife nicht gebeſſert. Die Production 
it nur ½ jp groß als der Durchſchnitt ber fünf 
letzten Jahre. 

Gute Kartoffelernten im Norden und Mittel: 
deutſchland ſowie der allgemeine Rückgang der In— 
duſtrie, vornämlich der Textilindustrie, wirkten lähmend 
auf das Geſchäft. Dazu kam, daß Holland der 
Hauptconcurrent im Auslande zu niedrigen Preiſen 
verkaufte und hierdurch auch die inländiſchen Preiſe 
herabgedrückt wurden. 

Ueberaus erſchwerend für den Waſſertransport 
des Rohmaterials und fertiger Waare war der 
niedrige Waſſerſtand der oberen Netze. Mit halben 
Ladungen blieben die Kähne ſtecken. Es empfiehlt 
ſich, daß eine Schleuſe bei Pakoſch angelegt wird, 
die den Waſſerſtand des oberen Theiles hält. 


Die hohen Kohlenpreiſe haben überaus die 
Production vertheuert. 

Für die Induſtrie im Oſten wäre ein um 
33¼ %% herabgeſetzter Frachttarif nothwendig. 


Kalkinduſtrie. 

Die Kalkinduſtrie erzielte in 1900 einen erheb— 
lich ſtärkeren Abſatz in Stückkalk als in 1899, während 
die Verladungen in Kalkaſche ſowie in rohen Kalk— 
ſteinen gegen das Vorjahr zurückgeblieben ſind. 

In letzterem waren bereits größere Abſchlüſſe 
zu billigen Preiſen gemacht, welche hauptſächlich 
durch die bedeutende Kohlenverxtheuerung und die 
Schwierigkeiten, ausreichende Deckung an Kohlen 
für die Aufrechthaltung des vollen Betriebes zu 
erhalten, den größten Theil des Unternehmergewinns 
abſorbirten. 


Ziegelinduſtrie. 

Die Ziegelinduſtrie in Bromberg und Umgegend 
war in 1900 ſehr unbefriedigend. 

Der Abſatz war ſchleppend in Folge der geringen 
Bauthätigkeit und die Vorräthe auf den einzelnen 
Ziegelhöfen ſchwollen an. 

Bei den, den Vereinigten Ziegeleien ange— 
hörigen Werken ſind die Vorräthe um ca. vier 
Millionen Steine größer als im Vorjahre. Anderer— 
ſeits laſtete die Kohlennoth ſchwer auf den einzelnen 
Ziegeleien, die für theures Geld nur mit Mühe das 
erforderliche Quantum Kohlen heranbekommen konnten, 
um ungeſtört im Betrieb zu bleiben. 

Zu den theuren Kohlenpreiſen geſellten ſich 
geſteigerte Anſprüche der Arbeiter und ſo wirkten 
ſchwacher Abſatz und höhere Productionskoſten 
zuſammen, um das Geſchäft zu einem recht unlohnen— 
den zu geſtalten. 

Für das laufende Jahr, deſſen Bauausſichten 
noch nicht günſtiger geworden find, ijt eine Gin- 
ſchränkung der Production in Ausſicht genommen. 
Dagegen lauten die Berichte aus anderen Gegenden 
des Kammerbezirkes günſtiger, in denen eine größere 
Bauthätigkeit anhaltend blieb. Aus der Schneide— 
mühler, Croner Gegend wird berichtet, daß keine 
weſentlichen Veränderungen hinſichtlich des Abſatzes, 
der Preiſe und der Arbeiterverhältniſſe eingetreten 
waren und daß die Geſchäftslage im Allgemeinen 
eine günſtige blieb. 


Ofenfabrikation. 

Die Vereinigung der Veltener Ofenfabrikanten 
ging. auseinander und bei der herrſchenden Ueber— 
production unterboten fid) die Ofenfabrikanten gegen: 
ſeitig derart, daß das ganze Geſchäft in Deutſchland 
darunter zu leiden hatte und ſelbſt die großen Actien— 
geſellſchaften in Meißen die Fabrikation einſchränken 
mußten. Deutſchland allein kann die viel zu große 
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Produktion der Fabriken unſerer Branche nicht auf- 
nehmen. Rußland iſt durch ſeine enorm hohen Zölle 
für uns vollſtändig verſchloſſen, während die Länder 
im Weſten und Süden Kachelöfen nicht gebrauchen. 

Dazu kommt, daß beſſere Privat- und Luxus- 
bauten, ſowie ſtaatliche und ſtädtiſche Gebäude mit 
Centralheizung verſehen werden. Die ſich aus dem 
Vorgeſagten ergebende Billigkeit der Kachelöfen iſt 
zwar Veranlaſſung, daß auch fon kleinere Woh- 
nungen mit reichornamentirten Kachelöfen verſehen 
werden. Die Ofenfabrikation ſelbſt jedoch wird 
immer weniger lohnend, zumal im Jahre 1900 neben 
einer Preisſteigerung für Rohmaterialien auch eine 
Erhöhung der Arbeitslöhne zu verzeichnen war. 

An tüchtigen, gelernten Arbeitern war Mangel, 
da Lehrlinge ſelten zu haben ſind, weil die von der 
Schule entlaſſenen Knaben als Arbeitsburſchen eine 
höhere Löhnung erzielen. 

Man war daher genöthigt auch mit eiſernen 
Oefen zu handeln. Und dieſer Handel mit Kachel— 
Dien und eiſernen Oefen, ſowie das Aufſtellen von 
Oefen und Kochherden führte zu einem befriedigenden 
Ergebniſſe, zumal die Billigkeit ein Hauptfactor für 
die Bauunternehmer geworden iſt. 


Steingutfabrikation. 


Die Steingutfabrikation klagt, daß ihr nächſt— 
gelegenes Abſatzgebiet, die öſtlichen Provinzen, nicht 
nur weniger kaufkräftig geworden iſt, ſondern auch 
eine größere Vorliebe für die dauerfeſteren und 
dadurch abſolut billigeren Emaillegeſchirre aufweiſt. 

Um jo dringender und fühlbarer macht fid) das 
Abſatzbedürfniß nach dem Süden und Weſten Deutſch— 
lands, woſelbſt jedoch gegen die günſtiger gelegene 
weſtliche Concurreuz ſchwer anzukämpfen ift. Eine 
weitere Ermäßigung der hierdurch ohnedies gedrückten 
Preiſe iſt aber um ſo weniger angängig, als ſich die 
Productionskoſten — Vertheuerung der Rohma— 
terialien und Lohnerhöhungen — inzwiſchen geſteigert 
haben. Als ſolche inbirecte Erhöhungen der Pro— 
ductionskoſten werden auch die Verpflichtungen be- 
zeichnet, die den Beſuch der Fortbildungsſchulen 
während der üblichen Arbeitszeiten in den Wochen— 
tagen bedingen. 

Um ſo bedauerlicher wird all' dieſen ungünſtigen 
Verhältniſſen gegenüber das ablehnende Verhalten 
der Königl. Eiſenbahndirektion zu den wiederholt er- 
betenen Frachtermäßigungen gekennzeichnet, wodurch 
unter den obwaltenden Umſtänden wenigſtens eins 
der vielverſprochenen Förderungsmittel für die oſt— 
deutſche Induſtrie eine theilweiſe wirkſame Abhülfe 
bringen würde. 


Glasfabrikation. 


Die Glasfabrikation hatte bis in den Spät- 
herbſt guten Abſatz bei höheren Preiſen, die jedoch 


wegen der Vertheuerung der Rohmaterialien und 
Arbeitslöhne keinen größeren Gewinn brachten. 


Zum Winter wurde der Abſatz geringer und 
die Geſchäftslage ungünſtiger. Die ſteigenden Holz— 
preiſe und die enorm hohen Preiſe für Stroh er— 
ſchwerten ganz erheblich den Wettbewerb mit den 
ſchleſiſchen und Lauſitzer Hütten, die von dieſer Noth— 
lage verſchont blieben und zur Erweiterung des 
Abſatzgebietes die Preiſe herabſetzten. Sehr em— 
pfindlich wirkte der Ausfall der Kaufaufträge durch 
die Hamburger Exporteure. 


Ein Specialbericht über die Glashütte in Uſch, 


welche Mitte des Jahres in den Beſitz der Siemens— 


ſchen Aktien-Geſellſchaft für Glasinduſtrie in Dresden 
überging, äußert ſich, wie folgt: 


„Einige Wochen nach der Uebernahme der 
Fabrik brach in Folge unerfüllbarer Forderungen 
der Glasmacher ein Streik aus, welcher drei Monate 
dauerte und den Betrieb während dieſer Zeit ſtill— 
legte. Die Glasmacher waren von ſocialdemo— 
kratiſchen Agitatoren dermaßen verhetzt, daß fie nicht 
einmal Gegenvorſchläge abwarteten, ſondern die 
Kündigung einreichten und dadurch die Möglichkeit 
nahmen, einen Ausgleich herbeizuführen. Der Streik 
endete mit der bedingungsloſen Wiederaufnahme der 
Arbeit zu den alten Lohnſätzen, trotzdem wurden die 
Löhne um reichlich 15% erhöht. Dieſe Lohn— 
erhöhung war jchon bei Uebernahme der Fabrik in 
Ausſicht genommen. 


Die Produktion war in Folge des Streiks eine 
unbedeutende und betrug während der 2 Monate, 
während welcher die Fabrik betrieben wurde, reich— 
lich 1 Million Stück Flaſchen. Der Produktions: 
ausfall war beſonders nachtheilig, als im Vorjahre 
eine große Nachfrage herrſchte und auch die Ver— 
kaufspreiſe entſprechend den weſentlich höheren Be— 
triebsausgaben eine Beſſerung erfuhren. 


Die urſprüngliche Abſicht, die Fabrik in Uſch 
weſentlich zu vergrößern — was für die induſtrie— 
arme Gegend von großer Bedeutung ſein würde — 
muß auf ſich beruhen bleiben, bis die Fabrik 
Bahnanſchluß erhalten hat. Bei der natür- 
lichen Zerbrechlichkeit der Glaswaaren ijt ber Trans- 
port per Achſe auf dem drei Stunden weiten Wege 
von Uſch nach Schneidemühl und die damit ver— 
bundene zweimalige Verladung geradezu verluſt— 
bringend und, fo lange die Fabrik keinen Babn- 
anſchluß hat, wird die Rentabilität immer zu 
wünſchen übrig laſſen und kann an eine Vergrößerung 
nicht gegangen werden. Auch die anderen Erwerbs— 
zweige haben unter dem Mangel einer Bahn— 
verbindung zu leiden und werden dadurch in ihrer 
Fortentwickelung gehindert. Es iſt deshalb wegen 
der Herſtellung einer Eiſenbahnlinie Schneidemühl⸗ 
Uſch ſchon wiederholt petitionirt worden.“ 


Braunkohleninduſtrie. 

Das Bergwerk Moltkegrube berichtet: 

„Mit März 1900 kam das Werk zum Abbau der 
aufgeſchloſſenen Kohle. In Folge der Kohlenknappheit 
im verfloſſenen Jahre war die Nachfrage nach 
Braunkohle eine ſehr rege. Es hätte bedeutend 
mehr gefördert und abgeſetzt werden können, wenn 
nicht den größten Theil des Jahres hindurch Arbeiter— 
mangel geherrſcht hätte, ſodaß auch während des 
Sommers nicht der nöthige Vorrath an Brikets 
geſchaffen werden konnte, um der großen Herbſt— 
nachfrage zu genügen. 

Die Geſammtförderung betrug 831860 Ctr. 
Kohle; an Brikets wurden 102 500 Ctr. probusirt. 

Die durchſchnittliche Arbeiteranzahl betrug 125 
Mann. 

Zur Erreichung einer größeren Förderung wurde 
im Auguſt ein zweiter Förderſchacht angelegt und 
mit Ende October in Betrieb geſetzt.“ 


Dachpappenfabrikation. 


Die Dachpappenfabrikation war gleich anderen 
Induſtriezweigen weſentlich von ber allgemeinen 
Wirthſchaftslage und der geringer gewordenen 
Bauthätigkeit beeinflußt. Während einerſeits die 
Produktion — durch Preiserhöhung von Roh— 
materialien und höhere Arbeitslöhne — vertheuert 
wurde, war andererſeits der Abſatz ein ſchwieriger 
geworden trotz eines Preisdrucks, der zwecks Er— 
zielung eines größeren Umſatzes von vielen Fabriken 
erfolgte. 

Auch für den Abſatz nach Rußland erweiſen 
ſich die Eingangszölle viel zu hoch; und es wird 
deren Ermäßigung bei Erneuerung der Handels- 
verträge beſtimmt erwartet. 


Lederinduſtrie. 

Rohe Wildleder ſind das ganze Jahr hin— 
durch ziemlich begehrt geweſen, vorübergehend hatten 
ſich zwar an den Stapelplätzen Havre und Ant— 
werpen größere Vorräthe angeſammelt, was einen 
kleinen Preisrückgang zur Folge hatte, nachdem das 
Ausland aber mehr an den Einkauf heranging, 
ſchmolzen die Vorräthe ſchnell zuſammen und auch 
die Preiſe erreichten bald wieder die alte Höhe. 

Deutſche Rindhäute ſind zum Jahres— 
ſchluß ein wenig billiger geworden und dürfte ein 
weiteres, wenn auch nur geringes Abbröckeln der 
Preiſe zu erwarten ſein. 

In gegerbter Waare war das Geſchäft das 
ganze Jahr hindurch zwar äußerſt lebhaft, jedoch 
war der Nutzen, der bei der Fabrikation verblieb, 
mur ein geringer, was auf das ungünſtige Preig- 
verhältniß der rohen zur fertigen Waare zurüd- 
zuführen iſt. 


Es ſind noch immer die großen Norddeutſchen 
Fabriken, welche mit ihrer Waare den Markt über— 
ſchwemmen, und bevor dieſe Fabrikanten die Produktion 
nicht erheblich einſchränken, werden ſich angemeſſene 
Garledexpreiſe ſchlecht erzielen laffen. 

Die Lederinduſtrie wird ſeit einiger Zeit 
wieder durch einen Zoll auf Quebracho beunruhigt. 
Sollte auf dieſen durchaus unentbehrlichen Gerb— 
ſtoff ein Zoll gelegt werden, ſo würde die Leder— 
fabrikation, welche ſchon an und für ſich nicht mehr 
rentabel iſt, dadurch außerordentlich geſchädigt. Das 
Ausland, welches keinen Zoll auf Quebracho hat, 
könnte alsdann natürlich billiger fabriziren und 
würde dadurch wieder im Stande ſein, mit der 
fertigen Waare — wie dies früher der Fall war — 
den deutſchen Markt zu belegen und auch die deutſche 
Induſtrie im Auslande zu verdrängen. Um deshalb 
die deutſche Lederfabrikation lebensfähig zu erhalten, 
iſt es unbedingt geboten, daß Quebracho und auch 
alle anderen Gerbſtoffe von jedem Zoll auch in 
Zukunft befreit bleiben. 


Mechaniſche Schuhfabrikation. 

Das Geſchäft der Schuhbranche war im 
vergangenen Jahre ein recht lebhaftes. Die Auf— 
träge, welche im Herbſt zur Lieferung für das Früh— 
jahr ertheilt werden, gingen zahlreich ein, und dürften 
die meiſten Schuhfabriken noch bis Oſtern reſp. 
Pfingſten genügende Beſchäftigung haben. Die Preiſe 
der verſchiedenen Lederſorten und auch der übrigen 
Materialien, welche in der Fabrikation zur Verwen- 
dung kommen, halten ſich noch immer hoch und 
zwingen den Schuhfabrikanten auch ſeinerſeits an den 
im letzten Jahre gemachten Preisaufſchlägen feſtzu— 
halten. Bei günſtiger Witterung, welche ſtets von 
Einfluß auf das Schuhgeſchäft iſt, dürften die Aus⸗ 
ſichten für die kommende Saiſon keine ſchlechten ſein. 


Buchdruckerei. 


Die Steigerung der Papierpreiſe, na 
mentlich für Drudpapiere und gewöhnliche Goncepte, 
aljo fürMaſſenartikel, ijt unverändert geblieben und 
macht ſich namentlich für den Zeitungs-Verlag ſehr 
fühlbar. Es konnte zwar, aber nur in relativ 
geringem Maße, ein kleiner Ausgleich in theilweiſer 
Erhöhung der Anzeigenpreiſe geſchaffen werden. 
Sonach iſt der Zeitungsverlag nur mit Anſpannung 
aller Kräfte und mit Ausnutzung jeder Conjunctur 
dennoch wenig gewinnbringend. 

Die Lohnverhältniſſe ſind im Ganzen un— 
verändert geblieben. Die gegenwärtigen und ſchon ſeit 
längerer Zeit geltenden Lohnſätze müſſen auch gegen— 
über den theurer gewordenen Lebensmitteln mehr als 
angemeſſen betrachtet werden. 

Die Buchbinderei, welche große Er— 
weiterungen des Betriebes veranlaßte, iſt auch im 
letzten Berichtsjahre voll beſchäftigt geweſen. 


Gasanſtalt. 


Bericht der ſtädtiſchen Gasanſtalt Bromberg 
; für 1899/1900: 


1897,98 1898,99; 1899/00 


ebm cbm |  cbm 


Die Gefammt - Gasabgabe 
EEE oven 2516 150 2685340 2883 880 

Die Abgabe von Kochgas 
„betrug « 

Die Abgabe von Kraftgas 
betrug . 

Der Selbſtverbrauch ar 
Gasanſtalt betrug. 


236 524 330833 


|f 633095 
197 606 


198 231 | 
67224| 76728 77 410 


Die ſtärkſte Gasabgabe pro 
Tag betrug .. 


(8.1. 98) (31.1298) | (26. 1.00) 
12170 12770 14210 


Die geringſte Gasabgabe 
E lai. Mii A? 


(20. 6.97) | (5. 6. 98) | (18.6.99) 
3190| 3590 3 580 


1897/98 1898/99 1899,00 


„Tonnen 


Die Gaserzeugung betrug . 2 520 050 2 630 340 2895 910 


E X x Tonnen | Tonnen 


Zur Gasbereitung wurden 
verbraucht: | 
a. Schleſiſche Kohlen .. 3 887 

b. Engliſche Kohlen .. 4711 

Geſammtmenge der Kohlen 8 598 


Elektricitätswerk. 


Das Leitungsnetz des Elektricitätswerkes in 
Bromberg wurde im Jahre 1900 auf den nördlichen 
Theil der Danziger Straße, woſelbſt größere inbujtrielle 
Etabliſſements entſtanden und im Bau begriffen ſind, 
ſowie auf den öſtlichen Theil der Wilhelmſtraße aus— 
gedehnt. Die Kabelverlegungen erfolgten unterirdiſch, 
nur auf ber noch weniger bebauten Privatſtraße 
genügte vorläufig Luftleitung. 


Es wurden rund 8360 m Kabel und blanke 
reſp. verzinnte Kupferleitung verlegt, ſodaß die Ge- 
ſammtlänge der am Schluß des Jahres vorhandenen 
Leitungen 61259 m einſchließlich 12000 m Luft⸗ 
leitungen — gegen 52900 m im Vorjahre — 
betrug. 


Die Zahl der Hausanſchlüſſe ſtieg von 248 auf 
300, alſo um 52, und die Zahl der Kilowattſtunden 
von 374 623,70 auf 459 363,60, alfo um 22,6 %. 

Ferner wurden 94 Elektricitätszähler einſchließ⸗ 
lich 3 Zeitzähler neu beſchafft. 


Aus nachſtehender Tabelle iſt die zufrieden 
ſtellend fortgeſchrittene Entwickelung des Elektrieitäts— 


werkes zu erſehen. 


im — ee eee 
Wës ei 4 Kilo: 
jahre en watt pen Ker toren watt | Silo; 


1896 547 210,45 136 44,02 14 26,13 280,60 
1897 95 272,85 168 | 58,501 34 | 81,08] 407,38 
1898 | 6048 33050 314 |119,06| 68 | 1583,30] 602,86 
1899 || 7643 401,13 380 |145,52| 86 | 203,36] 750,01 
1900 | 9250 47743 428 | 161,36 280,22] 919,01 


HI. men 


Spedition. 
a) Eingang. 

Der Bahnverkehr weiſt keine weſentliche Aenderung 
gegen das Vorjahr auf. 

Die Spedition von Roh zucker ijt im Jahre 
1900 infolge der ſchlechten Rübenernte ſehr zurück— 
gegangen, und waren die Läger hier nur ſehr ſchwach 
belegt. Es iſt auch die Hebung dieſes Speditions— 
zweiges vor der Hand nicht zu erwarten, da durch 
die Einführung des Specialtarifs III für Rohzucker 
derſelbe jetzt zum weitaus größten Theil per Bahn 
Verladung finden wird, ſo daß dadurch die Läger 
der Zwiſchenſtationen fernerhin unbelegt bleiben 
werden. Am ſchwerſten betroffen werden durch die 
Einführung dieſes billigen Tarifs die Schiffer, welchen 
der Hauptverdienſt dadurch entzogen wird. 


Der Sammelgutverkehr hat ſich im Jahre 
1900 wieder etwas lebhafter geſtaltet und zwar 
ſtellte ſich derſelbe wie folgt: 

Berlin-Bromberg 

1899: 177 Waggons 

1900: 188 „ „ mehr 11 Waggons 
Stettin-Bromberg 

1899: 52 Waggons 

1900: 53 ? 
Danzig-Bromberg 

1899: 27 Waggons 

1900: 19 e ‚weniger 8 Waggons, 

mithin im Ganzen 4 Waggons mehr als 1899. 


b) Verſand. 
Das Möbeltransport-Geſchäft hat in erfreulicher 
Weiſe zugenommen und erweiterte ſich der Verkehr 
auch nach vielen Kreiſen der Umgegend. 


„mehr 1 Waggon 


Flößerei. 

Ueber die Flöſſerei berichtet der Verein 
deutſcher Holz- und Flößerei-Intereſ⸗ 
ſenten: 

Die Flößerei auf der Weichſel und auf 
ihren Nebenflüſſen war wenig günſtiger als im Vor⸗ 
jahre. Das längere Froſtwetter im Winter 1899/1900 
begünſtigte die Forſtarbeiten, und im März wurde 
bereits mit dem Verbinden begonnen, ſodaß vom 
Bug, Narew und der Weichſel ſchon Anfangs Mai 
Holztransporte in Schulitz eintrafen. 

In den entfernteren Ablagen dagegen waren 
die Verhältniſſe ſchlechter als in den Vorjahren ge— 
worden. Schon im Juni waren die Nebenflüſſe wie 
Suprasl, die obere Narew, die Pilica und auch der 
San faſt ausgetrocknet und die Holztransporte 
lagen feſt. 

Wie im Oſten Deutſchlands blieben auch im 
Weſten Rußlands mangels nennenswerther Nieder— 
ſchläge die Flachwaſſer bis in den Spätherbit an- 
haltend, ſodaß die Flößerei ſchwere Verluſte erlitt. 

Soweit die Flößerei überhaupt möglich war, 
erforderte ſie großen Koſtenaufwand; viele Trans— 
porte blieben ſogar noch im Winter 1900/01 auf dem 
Bug und dem Narew liegen und mußten mit großen 
Opfern gegen die Eisgangsgefahren geſchützt werden. 

Einige Transporte, die bereits Schillno im 
Herbſt paſſirt hatten, mußten in die Drewenz ge— 
ſchafft werden, da bei ber Ueberfüllung des Shug- 
hafens Brahemünde ſeit Anfang Juli keine Ausſicht 
vorhanden war, noch in dieſen hineinzukommen. 

Zur Beſchleunigung und Erleichterung der Zoll— 
reviſionen bei Schillno war die Geſtellung von 
Dampfbarkaſſen für die dortigen Zollbeamten bean⸗ 
tragt und dieſer Antrag ijt, trotzdem er bie wärmſte 
Unterſtützung bei den zuſtändigen Behörden fand, 
vom Herrn Finanzminiſter abgelehnt worden. 

Der Sicherheitshafen Brahemün de bat fi 
auch im Jahre 1900 wieder für den ſtändigen Holz- 
verkehr als unzulänglich erwieſen. Eine Vergrößerung 
des Hafens iſt zu einer faſt unabweisbaren Noth- 
wendigkeit geworden, wie dies auch gelegentlich der 
Weichſelſtrombereiſung vom 3. bis 5. Juli 1900 
nachgewieſen worden iſt. 

Befürwortet wurde ferner bei der geplanten 
Verbeſſerung des unteren Brahefluſſes die Beſeitigung 
der Karlsdorfer Schleuſe und Höherlegung des 
Brahnauer Wehrs, um ein ſtändig ausreichendes 
Nutzwaſſer für die Flößerei und Holzinduſtrie in der 
unteren Brahe zu erzielen. 

Eine erhebliche Verkehrsſtörung in der unteren 
Brahe verurſachte im Juni 1900 die Sperrung des 
Oberbrahewaſſers bei Mühlhof zwecks Berieſelung 
anliegender Ländereien. Es bedurfte wiederholter 
Beſchwerden und Eingaben bei den zuſtändigen Be— 
hörden, um nicht nur die entſtandenen Erſchwerungen 
und Schäden zu beheben, ſondern um auch Prä- 


ventivmaßregeln hiergegen für die Zukunft zu er— 
wirken. 

Mit beſonderem Danke muß hier die erfolgreiche 
Unterſtützung ſeitens der Königlichen Regierung 
hervorgehoben werden. 

Der Bromber ger Kanal hatte den ganzen 
Sommer und im Herbſt anhaltenden Waſſermangel, 
ſodaß nur bei Tage geſchleuſt werden konnte. Dieſe 
geringe Leiſtungsfähigkeit des Kanals trug mit zu 
der großen Anſammlung der Holztransporte auf der 
Weichſel bei, die allmählich bis auf 200000 lfde. 
Meter geſtiegen waren und ganz unzulänglichen Ab: 
gang nach dem Kanal fanden. Erſt im Spätherbſt 
beſſerte ſich der Waſſerſtand und die Witterung, ſo— 
daß im November auch des Nachts geſchleuſt werden 
konnte, wodurch der Hafen etwas mehr entlaſtet 
wurde. Es gelang noch bis zum 10. Dezember das 
Einſchleuſen der reſtlichen Hölzer in den Hafen. 

Mit ausführlicher Begründung iſt in einer 
Eingabe vom 12. April 1900 ausgeführt, daß durch 
den Aufſchwung und die Aenderungen der wirth— 
ſchaftlichen Verhältniſſe auch der Flößereibetrieb nur 
mit größerem Riſico und größerem Kapital aufrecht: 
zuerhalten iſt, ohne jedoch einen höheren, meiſt ſogar 
einen noch niedrigeren Nutzen als früher zu erzielen. 
Denn die Flößereipreiſe find nach dem Weſen und” 
der Eigenart dieſes Verkehrsbetriebes bis zu einer 
gewiſſen Höhe abſolut begrenzt, andernfalls die 
Concurrenz mit den anderen Verkehrsmitteln — 
Schiff und Bahn — unmöglich wird. Dies hat zur 
Folge, daß die Rohhölzer auf andere mitbewerbende 
Verkehrswege gedrängt oder in veredelter Form von 
der Flößerei überhaupt ausgeſchloſſen werden. 

Mit Rückſicht auf die geſtiegenen Arbeitslöhne 
ſowie auf erhöhte Verkehrsabgaben, wodurch der 
Unternehmergewinn faſt gänzlich abſorbirt wird, iſt 
gebeten worden, die einmännige Beſatzung der Flöße 
bis 80 Meter Länge von der IX. Schleuſe des 
Bromberger Kanals bis nach Weißenhöhe zu geſtatten. 

(Im Jahre 1883 war bereits laut Verfügung 
der Königl. Regierung vom 9. Juni zeitweiſe dieſe 
einmännige Beſatzung genehmigt worden, ohne daß 
dadurch irgend welche Betriebsſtörungen oder Ver— 
kehrserſchwerniſſe eingetreten waren.) 

Die Flöſſerei auf der unteren Netze begegnet 
anhaltend erheblichen Schwierigkeiten. Nachdem endlich 
die Länge ber ſchwimmbaren Flöße bis 120 m ge- 
ſtattet worden iſt, nehmen die Flößer dies zum Anlaß, 
ſo hohe Lohnforderungen zu ſtellen, daß dieſe außer 
allem Verhältniß zu den Frachtpreiſen ſtehen und 
die andererſeits mühſam errungenen Vortheile paraly- 
ſiren. Ende Auguſt traten die Flößer der unteren 
Netze wieder in einen Ausſtand, der bis zum 18. Sep- 
tember dauerte. Eine indirekte Lohnerhöhung er— 
zielten die Flößer dadurch, daß fie Hd weigerten, 
Flöße mit mehr als 85 m Länge zu übernehmen und 
dieſe Bedingung vertragsmäßig zugeſichert erhielten. 


Es ijt bedauerlich, daß die Arbeiter ſelbſt die 
Sachlage verkennend durch vielfach übertriebene 
und unerfüllbare Forderungen mit dazu beitragen, 
die Flößerei ſchwieriger und unlohnender zu geſtalten 
und damit die günſtigen und e was 
gelegenheiten vermindern helfen. 


Schiffahrt. 

Die Schiffahrt geſtaltete ſich in 1900 viel 

ungünſtiger als in den Vorjahren, nicht allein wegen 
der niedrigen Waſſerſtände, die trotz der vielfachen 
Frachterhöhungen keinen ausreichenden Gewinn 
bringen, ſondern auch wegen der ſchärferen Con— 
currenz der Bahnen in Folge erheblicher Fracht: 
ermäßigungen auch für minderwerthige Artikel. 
Gerade letztere bilden den Hauptbeſtandtheil der 
Waſſerfrachtgüter und find am beiten zu Maffen- 
verladungen per Schiff geignet. So lange jedoch 
die nothwendige Verbeſſerung und größere Leiſtungs— 
fähigkeit der Waſſerſtraßen den Verkehr nur mit 
kleinen Fahrzeugen zuläßt, iſt ſchwerlich eine gute 
Rentabilität der Schiffahrt nach zeitiger o d 
zu erwarten. 
Die Dampferverbindung mit dem oberen 
Netzekanal bewegte fid) in den Grenzen des Vor- 
jahres und iſt die Expedition von Gütern die: 
ſelbe geblieben. 

In dem Verſandt von Soda, der von der 
Sodafabrik in Montwy übernommen war, iſt in 
dieſem Jahre eine nennenswerthe Steigerung nicht 
zu bemerken geweſen. 


Es paſſirten: 
J. — Benfeminde. a 


BergfabrtiZbaitafrt 
Jahr Richtung Richtung 
Weichſel-Bromberg[ Bromberg -Weichſel 


Kähne mit LadunglKähne mit Ladung &ügne mit Ladung 


Zuſammen 


To To. To. 
646 | 61850 | 717 77 706 [1363139 556 
76 705 | 1029 101666 [1912178 371 
83 457 988 110 091 18100193 548 
82974 | 1048| 108535 |1902/191 509 


II. Bromberger Kanal. 


Bergfahrt[Thalfahrt 
Richtung Richtung 
Bromberg — Berlin Berlin — Bromberg 


Zuſammen 


Kähne mit LadungſKähne mit Ladungl #ábne mit Ladung 


To. To. To. 
1897 | 732 78190 70514 11416 148 704 
1898 | 865) 93 930 80 676 |1652 174 606 


| 

| 
1899 | 1051| 113523 91 780 1947205305 
1900 | 1011| 107612 


89657 [1914 197 269 


` 1898 | 359 
` 1899 | 411 
1900 [| 361 


III. Untere Netze. 


Bergfahrt[Thalfahrt 
Jahr] Richtung Richtung 
Berlin —Bromberg[ Bromberg — Berlin 


Zuſammen 


Kähne mit LadungſKähne mit Ladungl gäbne mit Ladung 


— 


To. To. To. 
19665 | 911/103 767 [1162123432 
30167 | 1025 119 489 1384149 656 
33 858 | 1337| 146 992 |1748180 850 


27785 | 1184| 128 903 1545 156 688 


1897 | 251 


Bromberger Schleppſchiffahrt⸗Actien⸗ 
. . G.eſellſchaft. 
Die Verkehrszweige haben nach bem Gejchäfts- 
bericht für 1900 weniger günſtige Ergebniſſe gebracht 


als in. den Vorjahren. 


Wegen außergewöhnlich ungünſtiger Waſſer— 
verhältniſſe im Kanal konnte nur im Spätherbſt auf 


kurze Zeit Nachtbetrieb eingerichtet werden und wurde 


auch der Betrieb auf der Brahe im Sommer einige 
Mal durch Waſſermangel gehemmt, ſo daß es während 
der ganzen Flößperiode nur möglich war, 6540 
Schleuſenfüllungen — gegen 7425 im Jahre 1899 
und 8567 pro 1898 — durch den Kanal zu befördern. 

Das Verhältniß mit den Flößern war im großen 


und ganzen gut, nur traten bie Nummerleute der 
9. Schleuſe im Sommer in den Streik, welcher jedoch 


durch eine Zulage bald wieder gehoben wurde. Auch 


im Spätherbſt mußten wieder Extra-Zulagen gewährt 
werden, damit alle Hölzer, die noch auf der Weichſel 
lagerten, in den Hafen geborgen werden konnten. 


Der Verkehr im Umſchlagshafen umfaßte 
in der Hauptſache die Artikel Zucker, Melaſſe, Holz, 
Eiſen und Kohlen. Der Umſchlag erfolgte größten— 


theils wafjerwärts, zum kleineren Theile bahnwärts. 


Die Güter vertheilen ſich, wie folgt: 
816 Waggons Zucker, 
370 Holz, 
112 Melaſſe, 
95 Eiſen, 
74 Kohlen, 
70 * Div. Waaren, 
Sa. 1537 Waggons mit 307 400 Ctr. Gütern, 
dagegen 1899: 2063 = „ 412 600 „ P. 
und 1898: 1038 „ „ 207 600 „ H 
Der Transport in 1900 wurde in 22 Fahr: 
zeugen zum und 112 Fahrzeugen vom Umſchlags— 
hafen vorgenommen. Auf fremden Umſchlagsplätzen 
wurden gelagert reſp. direct umgeſchlagen 655 Waggons 


Zucker à 200 Ctr. — 131000 Ctr. und zwar in 


Nakel 51000 Ctr., in Thorn 42 000 Ctr., in Amſee 
32000 Ctr. und in Netzdamm 6000 Gtr. 

Zur Vertheilung kamen 4% Dividende. 

Die Bilanz per 31. December 1900 weiſt 
auf an 


Bilanz en 


Caſſa⸗Beſtand 

Wechſel⸗Beſtand otglgtit Binjen 

Effecten⸗Beſtand 

Grundſtücks⸗Conto: 
laut letzter Inventur š S ° ° . 
Zugang: Proviſionen, Rentenabfindungen, Bauten 3 " Mk. 4275,82 


Aufbeſſerung des Viehſtandes . - ç s a KCL z Sy 6 088,32 


ab Verkauf von Landflädhen . ; š ° d s 6 


ab Abſchreibung auf Gebäude . 
Wirthſchafts⸗Conto 

Beſtand an Vorräthen und Ausſaaten laut Aufnahme . 
Brennerei 

laut letzter Inventur £ : ° " 

Zugang: Neubau eines Kartoffeltellers 1c. 

ab Abſchreibung ; x 

Brennerei⸗Betriebs⸗Conto 

Beſtand an Vorräthen laut Aufnahme 
Sägewerk Brahnau 

laut letzter Inventur š à ; $ : e ¿ Mk. 103 000,— 


Zugang: diverſe Neuanſchaffungen b : ° ; b 728,90 


ab Abſchreibung . 
Sägewerk Brahnau Betriebs⸗ Conto. 
Löhne 1c. auf angefangene Holzeinſchnitte 
Sägewerk Carlsdorf 
laut letzter Inventur Mk. 205 273,78 


Zugang: Ergänzungs⸗ und Erweiterungsbauten a 4 - „ 32222,62 


ab Abſchreibung . š M . 
Sägewerk Carlsdorf Betriebs ⸗Conto. 
Löhne zc. auf angefangene Holzeinſchnitte š 
Biegelei 
laut letzter Inventur ë 
Zugang: an Bauten 
ab Abſchreibung - 
Ziegelei⸗Betriebs⸗Conto. 
Beſtand an Steinen laut Aufnahme 
Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalr Bromberg 
laut letzter Inventur: 
. Gebäude . ; 
. Mafchinen unb Werkzeuge 
. Modelle . e 
Zeichnungen und Pläne š 
Patente d . . 


Zugang: a. E unb — 5 ç 
b. Modelle e à , ` d 1500, — „ 
Abſchreibung: & Gebäude 
b Maſchinen und deti. 
c. Modelle . ° e 
Maichinen-Bau:Anftalt:Betriebs:Conto. 
Beſtand an Vorräthen und angefangene Arbeiten 
Umſchlagshafen Carlsdorf 
laut letzter Inventur 1 A š s Mk. 408 990,57 
Zugang durch Neubau eines Lokomotioſchuppens, Lo Neus 
anſchaffungen e. ek E ° Mt, 7491,49 


Straßen: und Brückenbau⸗Conto : ` à Š " & „ 18 134,91 „ 25 626,40 


ab Abſchreibung ^ 
Umfchlagshafen-Betriebs: Gonto. 

Eiſenbahnfrachten, Feuerverſicherungen, Arbeitslöhne 2c. auf eingelagerte Zuckern ac. . 
Baumaterialien⸗Conto. 

Beſtand an Schienen, Schwellen zc. laut Aufnahme. „„ 
General-Holz⸗Speditions⸗ und Geräthe⸗Conto 

laut letzter Inventur e Mk. 255 000,— 


Zugang an Ketten, Ankern, 3 des Rettenfäteppfäiies Germania „  924500,— 


ab Abſchreibunng . ° 

Betriebs⸗Magazin. 

Beſtand an Vorräthen, Oel, Tauwerk, Kohlen ꝛc. laut Aufnahme 
Nutzholz⸗Conto. 

Beſtand laut Aufnahme 
Schmiede⸗ und Stellmacher⸗Werkſtatt. 

Beſtand an Vorräthen, Handwerksgeräthen und angefangene Arbeiten 
Comptoir⸗Utenſilien⸗, Wagens ꝛc.⸗Conto. 

laut letzter Inventur d : 1 " A 

diverſe Zugänge ` 3 ` : " š 

ab Abſchreibung * ° . 
Neubau⸗Conto Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt Carlsdorf 

aufgelaufene Baukoſten laut uS 
Cautions⸗Hypotheken⸗Conto ; 
N Conto 
Debitoren ° : 


. . . . 


. 


Summa der Activa 


491 088 
5.086 


103 728 | 
3728 | 


237 496 
6 496 


150 450 
4 450 


434 616 


279 500 


12 265 


60 


95 


35 608 25. 


122 630 


32 


40 


6616 


94500 | 


485 101 92 
5101 92 


40 


140| 931 000 
11081 |: 


97 
97| 428000 


3 829 
5781 


255 000 


16 208 | 


31 330 
2 697 


3.000 
21 946 


59 


750 000 |— 


6942 7 


67 


31. December 1900. Passiva. 


= = — 


Aktien⸗Capital⸗Conto 
Partial⸗Obligations⸗Conto 
Hypotheken⸗Conto . 
Referve- Fonds 
laut letzter Inventur 
Zinſen pro 1900 
Special⸗Reſerve⸗Fonds 
laut letzter Inventur 
Zinſen pro 1900 
Anfall⸗Verſicherungs⸗ Beitrags- Reſerve⸗ Fonds 
Schiffs⸗Verſicherungs⸗Reſerve-Fonds 
laut letzter Inventur 
Zuſchreibung . 
Beamten⸗Penſions⸗Fonds 
laut letzter Inventur 
Zinſen pro 1900 
Zuſchreibung . ° 
Arbeiter⸗Unterſtützungs⸗Fonds 
laut letzter Inventur á > . ~ < 
Zinſen pro 1900 mor Mk. 500,— 
ab Mehrausgaben . Š e d 3 » 103,— Mk. 397,— 
Bufrelliuginh urn; ç MT TIUS 5:3 «9108 — 12 500 
Deleredere-Conto: Zuwendung ë : . š ; ? 1 1 ` š : 5 7 000 
Partial⸗Obligations⸗Zinſen⸗Conto e 
noch nicht erhobene Coupon⸗Zinſen pro 11/1900 S : e à š ; 9825 |— 
Accept⸗Conto ee . š . . - "a ç ; : S ; — 
Creditoren . S š š ^ š 2 EA Š š Š . k j d 24 68 
Gewinn- und Verluſt⸗ Conto ° - : 8 3 - ; ° š : z ` š 42852 |76 


Gewinn⸗Verkheilung: 


Zutheilung an den Reſerve-Fonds 5% 3 S > z von Mk.  42852,76 
Dividenden⸗Conto 40/0 Ü é e Ë 1 ç 5 e Ç „ „1000 000, — 
Vortrag auf neue Rechnung E A. ç š 8 «opis 


wie oben ME, 


Summa der Palfiva | Mark 3071 091 bs 


— 


Die Bromberger Dampfſchiffsgeſellſchaft G. m. b. H. hatte gleichfalls ein recht ungünſtiges Betriebs⸗ 


jahr, das einen Verluſt von 44 468,70 Mk. brachte. 


Bilanz am 31. December 1900, 
A. Act 1 * a. 


Inventar⸗Conto: 
Buchwerth der Dampfſchiffe 2c. lt. p xd Snnt š 
ab Abſchreibung pro 1899 . , . Ze 
bo. DEL v ç e 


Neuanſchaffungen p. 1900. . 


ab 10% Abſchreibung 

. Grundſtücks⸗Conto Danzig: 
Buchwerth It. vorjähr. Inventur 
Ergänzungsbauten pro 1900 . 


ab 1% Abſchreibung 
3. Cautions⸗Conto 
. Debitoren⸗Conto 
5. Gaffa-Gonto . 
j. Kohlen⸗Conto 


d es s M. 222 499,84 
3095,04 . 

100,— 7; 3.195,04 

M. 219 297,89 

2 316,64 

M. 291614,44 

` „ 2216744 . 199507— 

M. 41147,95 

450,52 

M. 4159841 

* 4. 416,47 41 183,— 

500,— 

7286,34 

451,28 


1700,— M. 250 626,62 


B. Passiva. 


Accepten⸗Conto. 
Creditoren-Conto . 
3. Hypotheken⸗Conto. 
Reſervefonds⸗Conto . 
5. Geſchäfts⸗Antheil⸗Conto. . 


Kleinbahnen. 

Die Oſtdeutſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft De: 
richtet, daß in 1900 die Bauthätigkeit in Oft- und 
Weſtpreußen eine recht rege war und die Gründung 
vier neuer Geſellſchaften veranlaßte. 

Auf den Bromberger Kreisbahnen iſt der 
Verkehr wiederum geſtiegen. 

Die Einnahmen betrugen .. 

die Rusga ben „% 199584 

und ber Ueberſchunß . . Mk. 35153 
gegen einen Ueberſchuß von 30379 im Vorjahre. 

Der Verkehr iſt dauernd ein gleichmäßig 
ſteigender und erfordert weitere Aufwendungen für 
Beſchaffung neuer Betriebsmittel. Das Braunkohlen— 
bergwerk Moltkegrube iſt nunmehr voll in Be— 
trieb genommen und vergrößert ſeine Anlagen infolge 
ſteigenden Abſatzes. Es müſſen ſchon jetzt beſondere 
Kohlenzüge gefahren werden. Da immer weitere 
induſtrielle Etabliſſements zur Braunkohlenfeuerung 
übergehen, iſt hierdurch eine weſentliche Verkehrs— 
ſteigerung zu erwarten. 

Leider ſind die Verhandlungen des Kreiſes mit 
der Provinz und dem Staate bezüglich Unterſtützung 
der geſammten und bereits vorgeſchlagenen Erweite— 
rungen und Ergänzungen der Kreisbahnen immer 
noch nicht zum Abſchluß gebracht. 

Bachwitz — Lindenwald hat eine 

Einnahme von Mk. 5 955 
eee ee een, 2401 
und einen Ueberſchuß von. . . Mk. 3854 
ergeben. 

Der Ueberſchuß iſt geringer geweſen als im 
Vorjahre, da die Ausgaben dadurch erheblich ge— 
ſtiegen ſind, daß die Strecke nunmehr antheilig zu 


Mk. 174737 


mithin Verluſt .. 


IB TS PRINS . 1000,— 

12 695,32 

22 000,— 

2400,— 
181000,— „ 295 095.32 
M. 44 468,70 


den Unterhaltungskoſten der Betriebsmittel der 
Bromberger Kreisbahnen herangezogen wird. 

Die Wirſitzer Kreisbahnen haben 
wider Erwarten ein ungünſtigeres Reſultat ergeben 
als im Vorjahre. 

Die Einnahmen betrugen . Mk. 175 383 
bie Ausgaben „% 131406 
und ber Ueberſchuß . . . Mk. 43977 

Die Urſache liegt darin, daß die Zuckerfabrik 
nur noch trockene Schnitzel verfrachtet und die Rüben— 
kampagne ſehr weſentlich verkürzt hat. Der Ausfall 
an Schnitzelfrachten durch Einrichtung der Schnitzel— 
trocknung beträgt rund 18 000 Mark. Die Verkürzung 
der Rübenkampagne hat die Einlegung weiterer Züge 
erforderlich gemacht und dadurch die an und für ſich 
ihon hohen Ausgaben für die Zeit des ſtärkſten 
Verkehrs noch weſentlich vermehrt. 

Die neuen Strecken ſind noch nicht dem Ver— 
kehr übergeben worden und nur nach Bedarf für 
Rechnung des Kreiſes betrieben. 

Die für die neuen Strecken beſchafften Betriebs— 
mittel genügten nicht zur Bewältigung des erheblich, 
gewachſenen Verkehrs. Es ſind deshalb von der 
Geſellſchaft 60 offene und 11 bedeckte Güterwagen 
beigeſtellt worden, und hat der Kreis die Verzinſung 
und Amortiſation des Anlagekapitals übernommen. 

Der Reingewinn pro 1900 betrug Mk. 445 072,81 
und wurde wie folgt vertheilt: 

a. 5% Dotierung für den Reſervefonds Mk. 21 267,37 
.SSejonbere Rücklagen ... „ 160 000,.— 
4% Dividende „„ 160000 
% antenne „ Na 

e. 2% Superdivid ende „ 80000 
Vortrag auf rr Er Xo 1, L 38 T0174: 


Activa. 


An Grundſtücks⸗Conto Crone a. Br. 

10% Abſchreibung abgerundet 
Bromberger Kreisbahnen⸗Conto 

zurückgezahlt. 
Wirſitzer Kreisbahnen⸗Conto 
Bachwitz—Lindenwald Eiſenbahn⸗Conto 
Stadtbahn Brieſen Bau⸗Conto 
Mobilien⸗Conto s 

10% Abschreibung abgerundet 
Kaſſa⸗Conto 
Cautions⸗Effekten⸗ und Wechfel⸗ Conto 
Erneuerungsfonds⸗Effekten⸗Conto Bromberg 
Wirſitz 

” ” ” Briefen. 

” | ” „ Tapiau⸗ Brian . 
Diverſe Bau⸗Projekt⸗Conten x 
Debitoren : . 

a. Bankguthaben : : 
b. diverſe Debitoren mM 
Effekten⸗Conto: 


” " " 


a. A 19285000 garantirte Eiſenbahn⸗Aktien und Zinſen . 


b. „ 1700000 4½ % Eiſenbahn⸗Obligationen 
c. „ 1 500 000 Eiſenbahn⸗Vorzugs⸗Aktien 
d. „ 2 105 000 Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien 

A 6 590 000 


Conto à nuovo 
Materialien⸗Vorſchuß⸗ Sonto 


Bilanz am 31. Dezember 1900. 


Passiva. 


1 812 000 


670 502 


12175|— 
1225 


9000 


| 
85 859 


1313 07875 
1 719 125 —- 


1500 000 — 


d 


| 
l 
| 


1 1745000 


2 105 000|— || 6637208. 


A A. 
10 950 
1 803 000 


92 000 
232 933 


12 640| — 

3726 
24 104 
24 592/5 


21 382103 | 
219315 


9 596/50 


57 50125 


756 361 7 


—- 


11662 186/89. 


Per Aktien⸗Kapital⸗Conto „ 
4% Obligationen⸗Conto 
qi per 81. Dezember 1900 ausgelooft. 
Je Dia Obligationen⸗Cont o 
Ei per 31. Dezember 1900 ausgelooſt 
Reſervefonds⸗Conto z " " ¿ 
Rücklagen⸗Conto 
40% Coupons: Ginfófung&Gonto : 
rückſtändig per 2. Januar 1900 
rückſtändig per 1. Juli 1900 
fällig per 2. Januar 1901 
davon eingelöſt 3 
3½ % Coupons⸗Einlöſungs⸗ Konto: 
rückſtändig per 2. Januar 1900 
rückſtändig per 1. Juli 1900 
fällig per 2. Januar 1901 
davon eingelöſt . : 
Dividenden⸗Conto: 
rückſtändige Dividendenſchuld pro 1899 . 
3¼ % Obligations⸗Einlöſungs⸗Conto: 
Vortrag 
Binen für ausgelooſte Obligationen 
½0% Amortiſati on à A. 1745 000 


davon ab: 
eingelöſte Obligationen 
Coupons von ausgelooſten Obligationen 
4% Obligations⸗Einlöſungs⸗Conko: 
Stück 9 ausgelooſte per 2. Januar 1900 
Stück 9 ausgelooſte per 2. Januar 1901 
davon ab eingelöſte Obligationen 
Cautions⸗Creditoren⸗Conto ; 
Reſervefonds⸗Conto Tapiau— Friedland 
Erneuerungsfonds⸗Conto Bromberg 
Wirſitz 
Brieſen Š z 
Tapiau— Friedland. 
Königsberger A 
Diverſe Creditoren 
Kreis Briefen 31/5 0% Amortiſations- ‘Contó 
Gewinn⸗ unb Verluſt⸗Conto e 


A. 3. A. 
4 000 000 


1 803 000 


1 698 000 
23 78112: 
68570 


A. 36 240,— 
1 860, — 


A 30 537,50 
„ 1802, 


A. 9000,— 
17,50 


9 000,— 
9 000.— 
10000 — 

2110484 

315.39 

45 986 45 

32 433 26 

2193 15 

9 596 50 

1092 16 

3 419 737 62 

2223 10 

445 072 81 


1002 186 89 


Straßenbahnen. 


Nach dem Gejchäftsbericht der „Allgemeinen Lokal: und Straßenbahn⸗Geſellſchaft“ für 1900 find 
in Bromberg erhebliche Mehreinnahmen zu verzeichnen. Die Ausdehnung der Vorortlinien nach Prinzen— 
thal und Schröttersdorf iſt ausgeführt. Die geſammte Gleislänge betrug Ende 1900 114136 Meter, Ls 
8271,6 Meter in 1899. Die durchgehende Bahnlänge war 1900 9123,85 Meter gegen 6473,85 Meter in 1899. 


1898 1899 1900 
In Bromberg beträgt 

das Anlage⸗ Capital. . . 1851 498,55 % 18876 211,67 M 1972 380,46 
Caution bei Behörden 17946— „ 17181— „ 21 496,— 
Die Einnahmen in Bromberg betrugen: 

1898 1899 1900 
a. Bahnbetrieb 164 826,92 A. 153 308,20 MA. 170 456,50 M 
b. Lichtbetrie b . . 1119 713,77 „ 135 340,50 „ 157 608,55 
CCC 4758,17 „ 1192040 „ 8785,24 , 

Geſammteinnahme . 289 298,86 M. 300 569,10 336 850,29 


Die Ausgaben betrugen 
1898 1899 1900 


a. Beſoldungen 72 826,14 M 82 227,20 M. 81 070,57 

„Geſchäftsunkoſten 15 343,33 9 402,01 7 601,03 

» Steuern e.. 4797,90 8 432,72 11 347,07 

. Verficherung 903,46 1588,45 1 735,72 

. Unterhaltung : 66 853,30 76 996,11 „ 92 872,63 
Geſammtausgaben .. 160 724,13 M 178 646,49 M- 194 621,02 


1898 1899 1900 
Betriebsüberſchuß ... 128 574,73 M. 121 922,61 M. 14222327 
Abſchreibungen, Amortiſation, 
Central- Verwaltung, Obli— 
gationen-Zinfen 2c. zuſammen 94 348,35 „ 54 652,64 „ 42 737,06 „ 
bleibt Reingewinn für Bromberg 34 226,38 M. 30 269,97 M. 99 486,21 M. 


Die Verkehrsentwickelung betrug in Bromberg und zwar die Geſammtzahl ber zahlen- 
den Perſonen: 
1898 1899 1900 
auf Fahrſche ine 131075 550 597 612 900 
Abonnements 53 529 67 891 80 861 
Karten für Poſtbeamte . 41 639 41 009 41 013 


„ Karten in Sonderwagen .. 4484 7410 7655 
gegen baar (10 Pf.) 1101 467 583 545 638 165 


auf Marken Erwachſene » 430 588 393 799 440 892 
Marken Kinder 20 283 18 598 19092 
1783 465 1662 849 1840578 


” 


” 


" 


mithin gegen 1899 177729 mehr. 
Die Geſellſchaft brachte für 1900 8 ½ %% Dividende zur Vertheilung. 


Steuerleiſtungs⸗Veranlagungs⸗Soll im Handelskammerbezirk (Regierungs⸗Bezirk Bromberg). 


E We 1900 Gewerbe⸗ 


= Grund: Gebäude: ſteuer Ergänzungsſteuer 
1900 1900 


Bezirk 

für Eink 3 
ber i für Em ommen Bufammen 
BoohelMinimse bis 3000 Mark | über 3000 eee U Seger Heuer 

Zahl | (LG 
à ri Stener: Lei Dame p H uerbetra der Steuerbetrag 

Sen # ROSE? 

Bromberg. Stener- betrag | Steuer- betrag | Stener- 7 Ze? pflich betrag i 


ficht gt "Jor: | pflich⸗ Steuer: | 
pflichtigen A pflichtigen D pflichtigen n D 2 n E tigen A pflichtigen A 2. 


1900 1000 |30] Steuer, Zeit 


en I | | | 
1 [Bromberg Stadt . 4426 88.093) 1403| 271 920 5 829 360 013 146697) 172789 —|1 321 66; ER 1928 4940740 


» Landkreis . 2867| 43848 96 30 468] 3063 14 316 98 863 88 56 719 374 12 8244 1346 17 85: ) Mn 


Kreis Gzarnifau. .. 1419 21 192 5² 2902 1 571 44 094 50 358 24 2316210) 39€ | 8196 986 12 683 60 
Fh 1383 20 935 3 17804 1476 38 739 36 014 6 


Gneſen 1990, 33 663 73 064 2404 106 727 45 238 46 


19 364 6 016 980| 13 275 


11016 0 


6074750 4 19 476 1703040 
90 895 46 080, 3² 29 829 60 


y 


Inowrazlaw .. 2933, 50205 575 132106| 3508 182311 118 103 


31301353laon232 I 
1 


26 893 5 11056 o 109102 


Mogilno . . . 1450 22251  130| 17800 1580 40051] 62143: 
Sem ... 1294 18598 27472| 1435 46 070 63 754 6: 


ue US "e 


8 260 P 13 311; 


S 1230 19 396 42 586 1393 61 982 72589! 14 568 13 553 


BR" 151, 2083 31956 : 55 4344 2386 87390 999745 18 388 26 24512. 


1309. VPJ 


QBitfomo . .. 895, 12431 15 926 9i 28 357 39 893 0: 1261090 23328 52; 768416 


Wongrowiß . . 1579, 22126 311 21892 44 018 81 213/3: o dis e 367 7176 5 13 610 


Kolmar i. P. 3351 52104 435 69 1080 3 786 121212 591 46 67 489; 19 556 76 24101 


Znin . 1271 19805 26 14622 3 d 1397 34427 65425844 19534] 275 6932] 6851 8301 20 65 425 19534 —] 275 6932 83012 


dagegen 1899 1900 | 27627, 444 901 | 757958] : 1 202 859 894 310 10 6434 is 1016 344 233104] 15501 258 885,60 


Summa | 28 171 456 603 351| 813 104] 32 522 19269 707 894186 I ec D EAN 662 Es 2016 331! 248256] 15240 256 069 8 


| 
| 


Veranlagung zur Handelskammerſteuer für 1900. 


gau Klaſſe I Klaſſe II Klaſſe III Klaſſe IV Insgeſammt 

fende Kreis SP cl T4052 D 1 > ST Ps KEEN E 75 

a Zahl der Gewerbe- Zahl der Gewerbe- [Zahl Ser) Gewerbe- [Zahl der) Gewerbe: Zahl der Gewerbe: 
ir 


Genfiten | ſteuerbetrag | Genfiten | fteuerbetrag | Cenfiten | 


| ſteuerbetrag | Eenfiten | fteuerbetrag | Cenſiten | jteuerbetrag 
l 


| Weg HE eS Wasp 
1. | Bromberg Stadt. . . . - 23 16 802 46 12 972 | 923 17450 182 | 2292 474 51516 

2i | Bromberg Land 6 5 359 4 1788 38 | 3028 56 1232 104 11 407 

3. o 4.59. — — 2 456 32 | 2468 66 1652 100 4576 
ö. 1 908 — — 23 1852 54 1204 78 | 30964 

olo OUEST... uv. 3 2 666 14 | 3456 71 5476 92 | 1872 180 | 13470 | 
6 | Inowrazlao . - 13 23 212 16 | 410 100 8252 136 | 2952 265 || 38517 LE 
Kolmar i P. 5 1493 9 1773 o 6440 89 2192 180 11 898 | 
8. | Mogilno 4 1 2492 Eh anf — 42 | 3284 65 | 1412 18 7188 

9. | Schubin A. 1 1044 | 4 1200 18 1354 64 1516 825 1 msi 

10. | Streng . 1 6236 2 636 34 2876 34 112 731 | 10520 

11. | Wirſitz ) 3684 5 1392 (0 | 5437 88 1960 166 12473 

12. | Witkowo NE 2 AX 444 3 240 20 496 24 14100 

13. | Wongrowitz — == — — 29 1 708 58 1576 87 3284 

14, | Bnin. a 524 42 = 24 1748 43 1016 68 3288 


—— — ̃ ͤ— — — ee — -—- 


zuſammen .. E 58 | 604420 103 28 218 784 61613 1047 24144 1992 | 178395 


| | 


Der: 
anlagungs— 


jahr 


1897,98 
1898,99 
1899,1900 


1900/1901 


1901/1902 


Klaſſe I 


Klaſſe II 


Gewerbeſteuerveranlagung im Stadtkreiſe Bromberg. 


Gewerbeſteuer 


Klaſſe III 


(Geſetz vom 24. Juni 1891.) 


Betriebsſteuer | Insgeſammt Steuer im Hauſirhandel 


Zahl | 


d M* 
z Géi betrag 
Cenſiten 
| Mart 
| 
8 | 6544 
11. | 100592 
10 | 9464 
14 | 15400 


| Steuer: 


CG 


Steuer: 
betrag 


Mart 


11112 


Zahl 


d Steuer: 
„de! betrag 
Cenſiten 

I Mark 

298 24 096 

260 21.176 

266 21 500 

263 21 300 

277 22244 


Klaſſe IV | 
2 2 Na 5 Zahl der se, 
= e Zahl Steuer— Zahl Steuer— Ver Zahl der Stener 
Zahl tem der der 8. Er iĝ- 
= TER der betrag der betrag anlagungs | Erlaubniß ET 
.* betrag [Cenſiten Cenſiten jahr ſcheine 
Cenſiten | 
| Mart Mart Mart Mart ës 
9179. 15648 262 5195 1582 62 595 1896 62 1578 | 
1042 16 688 277 5 570 1636 67 682 1897 58 2 496 
1032 |. 16420 | 293 5640. | 1644 | 66596 1898 | 86 2 280 
1024 16 428 284. 5530 1629 71870 1899 | 84 2 220 
1024 16 416 291 5 330 1646 73122 1900 90 2262 
| 


| 
| 74 
I b. Zölle und 
| Ueberſicht der Zölle und Steuern für 1900/01 im 
| Es wurden ber 
l 
| 
| Lfd. "owe ° Sn 
| ge Bei dem Boll, Tabakſteuer. | Zuckerſteuer. Salzſteuer. 
| 
| a Se A a A a A 3. A a 
| 1 | Hauptſteueramt Bromberg. | 1520908 — 3507 55 46 50] 175 882 |50 
i 2 | Hauptzollamt Inowrazlaw 96 843 30 58 |55| 354107 |95 28290 |— 
d 3 | Steueramt I Gaornifon `... o 153 55 188 |95 — — — — 
| 4 do. Gneſen 1120 20 1 |90 9374 |05| 16800 |— 
| 5 do. Kolmar SR 320 |30 250 |85 — — 12606 — 
6 do. Labiſ chin 64 60 62 40 — — — -— 
1 do. Lobſens 24 95 23 30 — — — — 
| 8 bo. Margonin 74 45 66 |75 — |— — — 
I 9 do. Mog dz. 283 35 14 65 = J — 
| 10 bo. SUYU omes vel qti 255 |— 21 |95 18165 |95 — —- 
| 11 DD. Cdneibemübl . . . + . 514 |10 121 |10 — — — 
| 12 We l T p. c 42 | 60 fu = |... 
| 13 bo. Schönlanke 102 15 208 85 — — — — 
I 14 do. Wirft: 32 15 2190 9787 55 — — 
i 15 do. Wongrowittzz - 188 |95 15 5 — — — 
4 16 bo. Denn 214 |55 9 75 9526 80 — — 
| 17 Steueramt II Crone a. B. 40 60 30 — — — — 
18 do. F Map apus 92 |35 32 |45 = je — sss 
19 bo. Sene a S. s. Es 178 |80 91 60 = 
20 do. Schubtin 76 85 48 60 — — — 
| 21 do. Witkowo 33 15 cd ass E i c: 
1 22 | Neben⸗Zollamt II Anaſtazewo .. 3464 05 — — — — — 
23 do. Jerzyce EA 74177 |25 Pp — = E 
i 24 bp. Neu⸗Krumknie. 3389 75 EE deg — — a 
| 25 do. Papros 52 852 30 3 45 — — — — 
| 26 dv. Walentinoivo . 6309 — — — — — E 
| 27 do. Woyein . 18 933 45 1475 Leg: = NEE 
| 28 | Salziteueramt I Inowraz law ai) — = ve — — —| 936886 |40 
1 29 bo. IT Inowrazlaw . "A — — — |—| 119482 20 
í Privatbergwert | 1. 
[ Summa. .| 1780689 75 4782 |05| 401008 |80| 1289947 * EHE NES x. 
| 
| dagegen 1899/1900 .. 1828 603 85 5809 25] 893698 |43| 1285486 |10 


indirekte Steuern. 
Handelskammerbezirk (Regierungs⸗Bezirk Bromberg). 


einnahmt an: 


n 8. 9. 
Ueber- 


5 


Branntweinſteuer, und zwar: : 
GEES DE Reichs⸗ Preuß. 
a. ioci b. Verbrauchs⸗ = On d. Brenn: Brauſteuer. git bon ſtempel⸗ Stempel- 
Materialſteuer. abgabe. * dec ſteuer. Bier. ſteuer. ſteuer. 

A 2. — 0 av ala al 4 — 3x 

39 845 1271794 |“ 917 |85| 45755 25 1701548 90194614 30 
52 704 55 83 583 40 — — 2943 75 3919 251 — — 36 50| 98909 | 90 
74211 60 57519 05 — — 3267 |05 4714 |20| — |—| — — 6483 60 
71793 | 10 204 085 | 05 — — 9194|—| 16202 50 — — 113 10| 43507 20 
73 748 | 45 62495 |70 — — 3605 |30 1640 80 — |—| — — 5072 |— 
92249 |95 27 602 |10 — |—| 12010 35 — — 385 — 
111244 55 45213 20 — — 9470 10 2136/65] — |—| — — 7205 90 
112 774 30 174222 75 — = 8430 75 25 1—I — — — — 4464 | — 
135 460 |10 163 291 |80 — |— 8243 |40 4972 80] — |—| — — 1457150 
252 538 50 72490 |35 — — 25968 25 4880 |15] — |—| — — 12084 170 
26415 |20 43 335 |55 — — 1029 |25| 18 815 60 — |— 10 80] 19954 |20 
60151 |50 33397 |90 — — 2261 85 — — — — — — 359 50 
32128 85 62 466 35 — — 4600 55 154085. — — — — 4597 80 
125 368 75 805 30 — — 9793 95] 3050 —| — |—| — — 2176 70 
101691 55 72 900 15 — |= 6242 25 1948 |85] — |-- — 60 22255 70 
36 805 |05 46 088 | 95 — |— 1427 |50 166 | 251 — |—] — Es 10277 |90 
78923 |15 5628 |10 — — 5229 |65 32996|—| — — — — 5666 |50 
85027 05 903 |20 — — 5876 60 — ex o qeqok- Spe i iO 
15.561 |25 67 830 65 21 |80 871 |05 3413 60 — |—| — br 7834 — 
21573 |30 49 535 |20 — — 1246 — 10361 |—| — — — 40 2984 — 
5300 60 25 528 45 — — 149 45 — — — || — — 4438 40 
11688 30 9 50 — — 648 85W — |—| — |[—-| —— 57 50 
— — — — — — — — — — — — — — 68 50 

— — — — — — — = — — — —1 — — 41 40 

— — S — — — BS == SCH — — —1 — — 199 60 

— — ES — 8 — = — —| = |=| — — 119 60 

3 | 

1617205 |11| 2575 727 60 21 80 123 363 75 12708875 1 701710 30 482015 30 
1799 638 70 2853225 30 — — 152 693 60 117029 551 2076 85 2046 10 549371 | — 


) Dieſe Eintheilung entſpricht dem 


A die Einzelk; 
die Command 
Perſonen. 


76 


II. Gerichtswejen. 


Wechſelprozeſſe waren anhängig beim Landgericht: 


1896. 1897. 1898. 1899. 1900. 
R 446 443 347 364 395 
o 200 261 161 181 230 
Schneidemühl.... 83 90 69 115 119 
Eintragungen in das Handelsregiſter: 
Ric e Te | Eingeleitet waren 1900 
J Bro: zäh 5 - - 
AC? B") euren "Salbei Eoncurſe — — SSC 
KSC e H SES Er T ſchaften rungen kungen 
Bromberg 573 21 94 29 13 55 22 
Crone a. 33. . 49 1 — 16 — 2 2 
eee ke 2 56 | — — 14 — 12 — 
n D. 9 1 — 10 3 3 — | 
Filehne . 4l 56 — 1 19 2 4 — 
Gneſen . .| 216 | 5 6 97 9 19 7 | 
Snowrau . . l a Q Q š 343 18 23 20 16 64 40 | 
Kolmar i. P. | 4 2 2 8 E q 3 
Labiſchin 4X 48 1 1 1 * 10 d 
r «| 3 = — 4 — 2 1 
Margonin . P Eds $9| — — | 8 2 4 — 
IDE sensi kid. i DI 1 2 15 — 14 1 
MELLE i Eat Bees: 117 | 4 4 17 3 6 5 
Schneidemühl | 121 6 10 14 | 8 28 T 
Schönlane .. ... | 68 = 2 10 1 10 1 
Schubin | 24 — -— 5 — 11 T^ 
Strem. . . 48 = — 8 1 4 1 
Tremeſſen . | 49 1 1 13 — 20 — 
E a. i o 1 6 — 5 -4 
Witkowo 17 — — 10 = - E 
Wongrowitz 93 1 2 17 E- 1 4 
. SE 80 | r 2 13 8 
Im Kammerbezirk zuſammen 2201 | 63| 151 297 62 300 | 103 | 
dagegen 1899: | 2212 | 158| 271| 97 260 100 
Im Schiffsregiſter waren eingetragen bei den Amtsgerichten: 
Segelſchiffe damvfſchiffe 
| 1897. | 1898. | 1899. | 1900. | 1899. | 1900... 
| | | | IM 
Bromberg... | 56 | 54 72 67 | 5 6 
G3arnifau . . - — | — 1 2 | — E 
Fahne | 5 5 4 4 | — — 
ann 34 34 36 38 | — — 
| Labiſchin 1 $411 2 SCH — va NE 
Margonin 2 1 2 -- — = 
Wogen — 1 — 2 —- — 
TT E 3 4 6 1 1 
€dneibemübl . . . . . | 3 5 5 7 — — 
Im Kammerbezirk zuſammen 104 105 126 129 6 7 


l | | 
Š 16 ber Verfügung des Preuß. Juſtizminiſters vom 7. November 1899, wonach in 
aufleute, offene Handelsgeſellſchaften und Kommanditgeſellſchaften einzutragen find, in B bie Actiengefelihor e 
itgejellfchaften auf 9(ctien, bie Geſellſchaften mit b. H. und die in 8S 33, 36 des H. G. B. bezeichneten jurifti chen 


III. Geldverkehr. 


Der Reichsbankverkehr Brombergs in 1900. 

Der durchſchnittliche Bankzinsfußß war 

zelt länger als 25 Jahren der höchſte. Er betrug 
n den letzten fünf Jahren: 
1896 1897 1898 1899 1900 
3,66 3,81 4,27 5,04 5,33 Procent. 
Der Geſchäftsumſatz der Reichsbankſtelle Brom- 
berg ift wiederum größer geworden und betrug 1900: 
700 322 500 Mark gegen 685 227 100 Mark in 1899. 
Der Wechſelverkehr war 103 889 300 Mark 
n 1900 gegen 100 824 500 Mark im Vorjahre. 
An Platzwechſeln waren auf 1900 übertragen: 
2918 Stück mit Mark 4954 020,93 
Zugang 17022 , u „ 392094 089,96 
19930 Stück mit Mark 37038 110,89 
Abgang 17572 , 2. 300701510412 
ſo daß 2 368 Stück mit Mark 6347 000,77 
Ende 1900 als Beſtand verblieben. 

Der Gewinn war in 1900: 301 194,07 Mark 

gegen 266 703 Mark im Vorjahre. 

An Verſandtwechſeln wurden angekauft 
1900: 6 955 Stück mit 9 945 323,61 Mark 
1899: 5669 „ „11270 420,40 „ 

und ergaben einen Gewinn von 92 046,95 Mark in 1900 
gegen 95 533,.— „ „1899. 
Der Beſtand an Einzugswechſeln war Ende 
1899: 2674 Stück mit 1511606 Mark 
dazu 1900: 22948  ,  , 31 2099. 
25622 Stück mit 32 789 545 Mark 
Abgang 22704 „ „ 31148391 ,, 
i» daß 2918 Stück mit 1641154 Mark 
Ende 1900 verblieben. 
Der Lombardverkehr war geringer als in den 
Vorjahren. Er betrug 
1898: 43034000 Mark 
1899: 38136700 „ 
1900: nur 36 285 800 „ 
Aus dem Jahre 1899 ſind übernommen 
1086 100 Mark. 
Ausgeliehen 1900: 1535 Stück mit 18192200  ,, 
19278300 Mart 
Zurückgezahlt find 1238 Stück mit 18093 600 — ,, 


jo daß Ende 1900 1184700 Mark 
nur auf Effekten beliehen verblieben. 

Der aus dem Lombardgeſchäft erzielte Gewinn 
betrug 1900: 59 598,76 Mark gegen 68 269,23 
Mark in 1899. 

Der Giroverkehr war größer als im Vor⸗ 
jahre und betrug 1900: 560 133 100 Mark gegen 
545 934 200 Mark in 1899. 


Der Beſtand des Giro-Conto betrug 
Ende 1899 . 688 602,06 Mark 
Einnahmen in 1900 . . 91465217439 „ 
275 340 776,45 Mark 
Verausgabt in 1900 . . . 274050 160,04 , 
ſo daß 1290 616,41 Mark 
auf 87 Conto-Inhaber Ende 1900 verblieben. 


Der Reichsbankverkehr Brombergs 
von 1875 bis 1900. 


Wechſel⸗ Gejammt- 


verkehr umſatz 


Giroverkehr Lombard | 


Jahr 


912 
1143 
181,7 
1840 
157,1 
158,7 
160,1 
191,0 
227,3 
217,5 
202,8 
200,5 
203,8 
261,0 
270,0 
305,2 
299,7 
3415 
361,7 
383,8 


, 


439,0 
458, 

510,3 
584,3 
685,2 
100,3 


Geſchäftsverkehr der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
zu Bromberg, die 1840 errichtet iſt: 
Mark 
Die Einlagen betrugen Ende 1899 3 649 109,06 
Zuwachs während 1900 
a) durch Zuſchreibung von 
Diet 
b) durch neue Einlager 
Dagegen Ausgabe 1900 für 
zurückgenommene Einlagen 
ſodaß als Einlage verblieben 
Ende 1900 5 
Der Reſervefonds beträgt .. 
und die Zinsüberſchüſſe des 
Rechnungsjahres (mit Gin 
ſchluß der Zinſen des Reſerve— 
fonds) betragen 


108 234,49 
1369 322,84 


1326 188,71 


3 800 477,68 
302 604,36 


41 315,85 
11 ^ 


—— M 


Aus bem Reſervefonds bezw. 


den Ueberſchüſſen des Rech- 


nungsvorjahres find zu öffent- 
lichen Zwecken bewilligt ſeit 
dem Beſtehen der Kaſſe 
Die Kaſſe gewährt für Einlagen 
an Zinſen 3, 3½ und 4 
Procent und erhält für aus— 
geliehene (angelegte) Kapi— 
talien 3 bis 6 Procent. 
An Sparkaſſen-Büchern (oder 
Obligationen) 2c. 
a) wurden 1900 
ausgegeben . Stück 2174 
zurückgenommen „ 1322 
b) befanden ſich 
am Schluſſe des 
Rechnungs⸗ 
jahres im Um⸗ 
laufe: 
mit Einlagen 
bis 60 Mk. Stück 5211 
mit Einlagen 
über 60 bis 
150 Mk. $1 2695 
mit Einlagen 
über 150 bis 
300 Mk. „ 1917 
mit Einlagen 
über 300 bis 
600 Mk.. „ 1625 
mit Einlagen 
über 600 bis 
3000 Mk. „ 1411 
mit Einlagen 
über 3000 bis 
10000 Mk. „ 107 
mit Einlagen 
über 10000 Mk. „ 8 
überhaupt Stück 12 974 
Von dem Vermögen der Sparkaſſe 
ſind zinsbar angelegt: 
a) auf Hypothek: 
auf ſtädtiſche Grundſtücke 
auf Hypothek: 
auf Ländliche Grundſtücke 


182 500,— 


Mart 
1370100, — 


60 300, — 


78 


b) in den auf den Inhaber 
lautenden Papieren im 
Nominalwerth von. . . 1895 600,-— 
c) gegen Fauſtpfand. .. 72 300,— 
d) bei Inſtituten und Cor⸗ 
porationen . š 
Der baare ÑQajenbeftanb im all- 
gemeinen Sparxkaſſenfonds 
am Schluſſe 1900 betrug 66 696,04 
und die Verwaltungskoſten 
betrugen während des 
Rechnungsjahres 1900 . 12 359,13 


Der Geſchäftsumfang des Stadt-Leihamts in 


638 586,— 


Bromberg geitaltete fid) 1900/1901, wie folgt: 


Aus dem Vorjahre wurden übernommen: 
5837 Pfänder 
im Werthe von. . . 104610 Mk. 
belleſen mit. 67890 17 


Im Laufe des Jahres wurden neu beliehen: 
11933 Pfänder 
im Werthe von. . . 195 615 Mk. 
beliehen mit . . . . 127060 „ 


Eingelöſt bezw. verkauft wurden: 
12214 Pfänder 
im Werthe von. . . 199 272 Mk. 
beliehen mit . . . . 129527 „ 


Somit verblieben am Jahresſchluſſe Beſtand: 
5556 Pfänder 
im Werthe von. . . 100953 Mk. 
e +47, 05,425 


„ 


Hiernach ijt bie Pfänderzahl im Vergleich zum 


Vorjahre um 281 Stück, die Darlehnsſumme dagegen 


um 2 


467 Mk. zurückgegangen. 
Von den im Laufe des Jahres angenommenen 


11933 Pfändern wurden beliehen: 


9510 
1298 
453 
198 
140 
231 
80 

13 

10 


Pfänder bis 10 ME. 

„ über 10 Mk. bis 20 Mk. 

e bg LEO SA, ea 

7 PER opis Moo: 

N N e 

2: El Db. Ses (RR 

er 5» TA Ee 

A» „ 200 % ö 5 900) 99 

» „ 900 „ „ 500 „und darüber. 


11933 Pfänder. 


Referven 
Zahl OE i Mitglieder: 
Name bezw. Sitz E zs b. Sparkaſſen⸗ Geſchäfts⸗ Geſchäfts⸗ Rein⸗ Kapital Divi⸗ 


e ' Depoſite Wechſe i 
des Vereins Mit⸗ Reſerve— Special⸗ Gelder Depoſiten Wechſel Umſatz Unkoſten gewinn reſp. dende 
px 28 Reſerve⸗ Guthaben 

glieder. fonds fonds 


M. M. ft. M. M. . M. M. D he 
eet gege, — EM. AE OI NA I E pm » LEE RO ‚˖· Gu, 1502568096 Jer Jem pO 
1. Gewerbebank Bromberg . .| 198 | 26000,— | 1744348 | 1131 244,06 1704,75 | 1025661,59 | 1356830,13| 17064,13 17223,02 | 155 862,65 
Vorſchuß⸗Verein zu Bromberg] 645 | 27 770,44 15 686,37] 524851,75 | 70788493 | 2928 282,— | 6666 679,— | 1054456 16 161,— | 193 489,56 


. Spar: und Credit⸗Verein Crone 
Gd. JV uu nmn WS 170 2 381,81 94,60 180 395,80 10 470,05 177 520,55 | 2093 298,65 2018,70 3 456,09 17 154,34 


. Spar- und Dabhrlehnstafje 
Snowraslaw. . . . . 95 2 118,07 140 900,11 — 240 000,— 671 185,71 783,95 1092,53 5620,16 


Vorſchuß-Verein Inowrazlaw 55 | 52 247,99 69 280,99 | 1068 546,96 77 963,30. | 2116 872,73 | 26 574 632,11 16 227,15 42 894,26 326 209,89 


Spar- nnd Vorſchuß⸗Verein 
4470 34 830,15 15 904,10 (KIRCH 105 440,90 | 1259 414,13 25 833 975 16 460,97 34 930,— 309 942,02 


. Spar: und Vorſchuß-Verein 
Eee 768 33 745,— | 11 680,07 | 1093 844,10 1191 101,53 | 17 304 464,21 9 420,69 25 300,45 227 368,80 


Spar- und Vorſchuß-Verein 
„„ 588 9 471,82 1380,— 134 580,68 — 354039,— 183 368,72 2 566,63 4 380,03 52 386,60 


. Credit⸗LVerein Qnin . . . 644 [24 681,09 7300,— | 398 878,55 | 548 702,81 | 1452 832,59 | 4813 686,57 4437,22 8 870,07 69 401,53 


Volksbank Zinn 387 100 000,— 15 000,— — 460 641,17 632 354,85 677 725,75 5 835,23 15 134,— 85 866,50 


Vorſchuß⸗Verein Filehne 517 , 19 054,71 101,03 413 493,16 54 210,— 503 231,05 | 6 106 000, — 4 325,08 6 867,03 145 346,21 


IV. ejt: und Telearaphen:Verfehr. 


a. Ueberſicht 


über den Poft- und Telegraphen⸗Verkehr des Handelskammer- (Regierungs-) Bez irks Bromberg in den Orten der Poſtämter I., II. und III. Klaſſe im Jahre 1900. 


| | T I 
a eingegangen: b. anfgeliefert: | Poſtaufträge pe | 55 l aA 
H seg $28: I 8 1 | nachnahmen Poſtanweiſungen nummern 
Hame des Ortes, be dee Briefe | Packete Packete ee Briefe | Packete | Packete | a. ein b. bi a. eins | b. aij | 2 de b. aufs (Geſammt⸗ || a. ein- b. auf- 
ſachen, Ges mit ohne mit ſachen, Ge» mit ohne mit gegangen geliefert gegangen geliefert gegangen geliefert zahl) gegangen geliefert 


ſchäftspapiere ſchäftspapiere | 
unb Werthangabe und Werthbangabe | | | Betrag 


Waarenproben Waarenproben ` | | 
eue. | ena. | eng Stüc | eue | etis | eng Stic. eue. | eue | eue | Stück. Maark | Mat. 


Telegramme 


Stück. Stück. 


| 
Geſammtverkehr 
des 
Ober⸗Poſt⸗ | 
direetionsbezirks | 
Bromberg 31329 870102 651| 1989 446 2599097 732 814102 739 1238 440, 19362, 72 891| 15 955 492 T 704 69 123 468| 119 760 126 31 873 003,427 664,420 598 
dagegen 1899 28 949 518/104 434 1965 810| 22 625 96910634103 367 1 239 586 18 361 71386! 16 065 439 643.207 740,62 466 554| 110 286 000 29 043 354 416 2431403 635 


ee RN 66 716 306 4464 81 50 466 414 2418 | 1169 120 14836, 420968 66 715 1025 1280 
Ar genau .| 180388 545 15242 103| 123 224 762 7555 50666 — 360 000 1 252 602 166 348 2 654 2 662 
Bartſchin .| 108524 494 9 052 90 818 148 3749 i | 2922 779 139 150 670 695 110960 2279 1 936 
Bromberg ch. u. L 4) 6220 162 20598 382121 6 586 554 16 207 243 126 £ t 904 52 487| 41 134 16 780290 15 341 503, 8384 902, 83 442| 76 556 
Budfin re er 75 894 199 5569 E 59800. 292 2 737 | | 1784 218 123689| 387714 52354 884 1015 
Crone a. b. Brahe. 318370 693 24 808 | 251732 984 15 309 , 339| 5404! 1716 680 922 1758186) 248 658 3187| 2875 
Czarnikau .| 342212 115 25 593 | 386984 1492 16 667 D: 6592| 4420 605470 2174 226 334361 3999| 4344 
Eljnu . . . . 65 520 359 4469 | 48 698 385 2 950 š š | 1521 11329, 289025 71880, 1267 1820 
Enn 2244972 856 19 419 221 442 1145 11039 í 54 5448 410364 1414407| 149 210 3676| 3803 
Wiüebne . . . .| 440284 804 33 087 | 437060 1634 17445 2 4 5913 1087159, 2177505) 574 931| 4997| 4162 
Fordon .| 118976 363 8 068 2 97916 400, 3986, | 5 1822 229 333 528 254 133536, 1832| 1408 
FriedheiNm 63 206 173 4357 9 52 CH 301 2 UE 25 j 1332 127823| 289927 64 32 Lr 824 


Gembib . 

Gnejen 

Gollantſch 
Gonſawa 
Güldenho . . . 

Janowitz (Bz. Bbg.) 

Inowrazlaw 
Klahrheim 

Kletzko 

omg ER ele { 
reug (Oſtbahn) . 
Kruſchwitz 
Labiſchin 

Lobſens . 
Margonin 
Mogilno. 
Montwy. 
Mrotſchen . 
Nakel (Netze) 
Netzthal . 


Pakoſch 

Rogowo (Bz. Big) 
Samotſchin . 
Schleuſenau 
Schneidemühl 
Schönlanke . 
Cdyotfen . 
Schubin 
Schulitz . 
Schwarzenaucs, an? 
Strelnm . 
Tremeſſen 

u 


Weißenhöhe. 

Wut 3 
Wirſitz 

Wiſſek (Bz. 309) - 

Willow . . 

Wongromwiß . 

Bnin . 


66 092 
1718 880 
67184 
62 660 
97 058 
129 324 
1 978 804 
61 676 
90 324 
375 726 
155 700 
190 944 
153 686 
228 488 
120 514 
364 754 
98 670 
131 846 
561 262 
43 238 
144 924 
71272 
174 538 
251 576 
1098 448 
407 056 
120 484 
181 636 
164 008 
73138 
341 640 
244 244 
88 894 
99 840 
105 392 
145 626 
10018 
150 632 
396 344 
333 658 


13 


1087 
31 
29 
56 


54 548 
1856 755 
55 068 
47138 
61437 
94.718 
2053 385 
51 064 
62 400 
319 670 
154 044 
138 294 
119 184 
194 480 
87 022 
311 662 
81 406 
83 460 
497 562 
59 020 
96 382 
56 654 
125 086 
217 984 


| 1049 594 


379 132 
82 264 
139 438 
113 932 
47 476 
266 266 
234 780 
81 144. 
100 568 
65 044 
129 558 
50570 
130 572 
360 828 


234 962 


2 056 
68 688 
3323 
1989 
4192 
4315 
71426 
1905 
3596 
13139 
5 302 
8481 
5711 
10 700 
4457 
10 612 
2 526 
4548 
29 687 
2 540 
4 429 
2518 
8410 
6 503 
48 810 
26 095 
3 848 
1312 
4316 
2 100 
11376 
12 890 
3773 
6897 
1 809 
7 408 
2589 
6 212 
19 062 
12160 


546 


| 22265 


1719 
1851 
1481 
3474 


| 27960 


849 
1933 
5870 
3097 
5010 
3 308 
4529 
2512 
6 819 
1349 
3117 


10 693 


1283 
3 392 
2202 
4109 
3072 
| 17 450 
6 841 
1910 
3319 
2 986 
1110 
6 658 
5353 
1608 
2647 
1678 
4101 
1848 
3242 
8021 


78977 
| 3913130 
156631 
77286 
142 065 
246 120 
| 4717617 
72 102 
136 607 
895 155 
219 305 
283 052 
298 752 
387 051 
193 384 
713 309 
157 490 


| 1418 723 


| 2523 650 


285 478 


220 913 
212 558 
121286 
633 034 

4904 


1627666 
1958 


7372 


419765 
283 883 
129 620 
576 540 
565 827 
273 816 
395 877 

95 764 
497 454 

92 729 
201 119 


18 606 
683 458, 


311896 
5 662 609 
417 493 
388 379 
319 563 
809 718 
7892 264 
270 352 
378 957 
1706 449 
615204 
1391870 
690510 
1107783 
485154 
1882 298 
300 055 
798 842 
3131895 
210 737 
848 095 
381 719 
938 556 
11919 

4 896 144 
2 042 062 
7 500 
1.055 400 
654 651 
233 295 
1 900 389 
1426 267 
537 590 
490 986 
252 993 
1042 803 
457 789 
680 004 
34944 
Ten 


62 150 


1106 


749 


885 580 25 988| 25 303 


49 208 
24 605 


1236, 
768 


99 860 1,339 


133 375 


2 237 486) 


96 315 


| 2420 
29 882 
568 


12310, 1202 


290 499 
141 263 
200 148 


4 609 
3 497 
2 933 


157914 2 998 


198 463 


94 432 
196 185 
156 371) 

58 316 


2575 
| 1307 

4842 
| 9187 
1718 


339580| 8782 


59 637 
126 933 


1 308 
2142 


65810 877 


129572 
60955 


603 218 


3 400 
1621 
16 205 


159 680 4234 


1378 
220 451 
202 275 


1356 
2 754 
2 921 


57540, 1254 
225930, 3 561 


206 917 
132 196 
83 615 


93 576 
78 208 
66355 


2 696 
1982 
1909 
1124 
2 700 

701 


142 320 1965 


2 817 199, 
286 612 


6 245 
3 668 


| 


896 
653 
1288 
2310 
28874 
1060 
1459 
5130 
6.067 
3242 
1730 
2490 
1021 
5239 
1932 
1832 
8585 
1714 
1978 
1008 
2 720 
1704 
22 622 
4412 
1182 
2298 
2567 
1077 
3545 
3173 
1814 
2819 
875 
2147 
671 
1905 
7141 
4089 


£ 


b. Der Poft- und Telegraphenverkehr ver Stadt Bromberg von 1875 bis 1900, 


— 


2 


t 
D 


Briefe, Poſtkarten, 4 poſtanweiſungs⸗ 
Werthb 
Druckſachen cw beträge 


Zi 1000 Stüd in 1000 Stüd in Millionen Mark in 1000 Stüd in 1000 Stück in 1000 Stück 
Eingang | Berfand Eingang | Berfand Eingang | Verſand Eingang Verſand Eingang | Verſand | Eingang Verſand 


Poſtaufträge Poſtnachnahmen Packete 


Zeitungs- 
nummern 


in 1000 Stück 
Verſand 


Depeſchen verkehr 


in 1000 
Eingang 


Stück 
Verſand 


1875 
1876 
1877 
1878 
1879 
1880 
1881 
1882 
1883 
1884 
1885 
1886 
1887 
1888 
1889 
1890 
1891 
1892 
1893 
1894 
1895 
1896 
1897 
1898 
1899 
1900 


= 
14 115 


13 128 
15 
13 


12 


1274 1210 32 
1227 1442 33 
1384 1482 
1438 1516 
1492 1628 
1592 1661 
1865 1779 
2288 2654 
2323 2694 
2313 2514 
2655 2149 
3184 3117 
3411 3065 
3402 3025 
3370 2988 
3803 3712 
3703 3516 
3900 3843 
3971 4344 
. 4041 4196 
4015 4530 
4915 4881 


3,45 3,30 
4,19 4,19 
4,22 4,36 
431 4,74 
4,56 4,96 
5,12 5,41 
5,34 5,57 
5,34 5,96 
5,99 6,37 
6,15 6,68 
6,30 7,18 
6,38 7,30 
6,53 7,39 
6,94 7,86 
7,30 8,46 
7,73 9,27 
813 9,38 
8,75 10,18 
9,23 10,56 
9,62 10,75 
9,90 10,86 
10,50 11,15 
4615 4931 11,44 11,62 
4971 5427 12,24 12,30 
5502 6017 s 15,29 14,04 
6220 6586 | Ü 16,78 15,34 


— 
< 
— 
- 
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29,2 
32,6 
35,9 
36,3 
31,7 
31,1 
35,9 
38,6 
392 
35,6 
35,5 
35,9 
37,1 
42,8 
44,3 
45,3 
50,1 
56,8 
57,0 
55,8 
61,0 
61,5 
68,9 
77,8 
81,6 


83,4 


Argenau 
Bartſchin 
Bromberg 


ire b. 9 .- v . 


Czarnikau 
Elſenau 

Exin 
Filehne 
Fordon 
Gneſen 
Güldenhof 
Inowrazlaw 


Janowitz (Bez. Bbg.) 


c. Fernſprechverkehr. 


Errichtet Zahl ber Anſchlüſſeſ Geſpräche im Stadtverkehr] Geſpräche im Fernverkehr 
richte ` 


feit 


21. 6. 
11.9. 


IT 
Ll. 12. 


28. 9. 9 


2 
19. 12. 
23. 8. 
26. 6. 


15. 12. 


Jerſitz (Bez. Bromberg) | 3. 12. 


Kaiſersfelde 
Kletzko 


Kolmar i. P. 


Kruſchwitz 
Labiſchin 
Mogilno 
Mrotſchen 


Nakel (Netze) 


Pakoſch 
Samotſchin 


GCéneibemübl , . . . 


Schönlanke 
Schulitz 
Strelau 
Strelno 
Tremeſſen 
me 
Wapno 
Weißenhöhe 
Wilatowen 
Witkowo 


1898 1899 1900] 1898 


103] 47 889 
23 zx 

219) 206 580 
14 = 


1899 


3 264 
983 157 
1728 
4 080 


64 478 
6642 
392 502 
x 


1900 


1653 
14 398 
5 112 
1084232 
13 146 
414 
16 276 
324 
880 
3210 
98 595 
20 032 
500 481 
252 
350 
944 

3 120 
1196 
36 308 
2 191 
48 828 
15 650 
95 152 
115894 
390 
94 839 
88 

15 963 
1872 
21910 
16 276 
984 
98 

6 260 
1926 
8310 


29 735 
9 390 


1898 


1899 


19005 


1244 


) Im Jahre 1900 find nur die von den Poſtämtern ſelbſt abgefertigten Geſpräche gezählt worden. 


ini be 


84 


d. Fernſprechverkehr Brombergs 1889—1900. 


Zahl Zahl der | Bapt ES 
der à Y Jahr . Ë s 
Anſchlüſſe Stadtgeſpräche Ferngeſpräche Anſchluſſe Stadtgeſpräche Ferngeſpräche 


91 205 356 1895 239 488 280 9305 
194189 1896 241 593 135 8786 
187 033 1897 266 708 084 12 711 
284 402 1898 321 872 957 28 681 
373 550 3 636 1899 860 |. 983.759 37532 
438 672 512 1900 476 1084 232 24.422 


V. Eiſenbahnverkehr. 
Statiſtik pro 1900. 


I. Perſonenverkehr: 
Ab gefertigte Perſonen. 


im Direktionsbezirk Station Station Station Station Station 
Du rn Leem $ Gneſen eee Nakel t eren 


—- 


1900/01 492 381 221874 260 629 109 918 202 006 
1899/1900 5 687 962 455 968 200 392 239 720 110 767 203 900 


II. Güterverkehr: 
Tonnen à 1000 LS 


j ke we Station Station erte Station Station 
Direktionsbezirk 


Bromberg Gneſen Inowraz⸗ Natel made 
Bromberg law mühl 


Empfang — |em9tana| 8 bees @myfana| Seriem Empfang] Verſand ‚Empfang, Bernd Empfang Verſand 


„Stück, Gils und Expreßgut. | 13918 26649] 7954| 5382| 8 686 4566| 4 035 3074| 6108| 5727 
„ Wagenladungen . xe 193 474 80 2680116 451| 58 535|145 995 163 067| 72 005, 26 450] 66 857| 65 723 
. Dienftgut 65806 18 120 12.230, 1089| 177213166 998 1134 1194| 46 790| 5050 

Geſammt⸗Summe | 573 258 1250301143 735 05 006172 402 170 799| 77 918| 30 658119 680 77 100 
dagegen 1899/1900 | 3 910 324 2866 990/290 019/124788/145 180 66 559/223 583/167 146 88 460 20 354/129 600] 79 630 


III. Viehverkehr: 
Stüd. 


| 7195 17 946| 13 525 280 609| 8531 211719| 3256) 17 485 | mim 1940 


11 T 20 846| 16 282 204 747 18 est 992] 5 5890 23 783 23783] 1170 3720 


2030242] 9 490 18 989| 37 324 356 051| 14 960181 329| 5 15 20 584| 1990 2812 


| | 


SR 


dagegen 1899/1900 | 800 092 | 


. 2929| 2900| 2 757 8 1380 5 a05 8278| 2184, 6298 7780 1 1780 
Te EEE 
| 
| 


IV. Einnahmen: 
Mark. 


im ; 7 

Direktions⸗] Station Station Station Citation Station 
bezirk Bromberg Gnejen Inowraz⸗ Nakel Schneide⸗ 

Bromberg law mühl 


a. aus Perſonen⸗ und Gepäckverkehr | ^) 1041 617 385 251 881 706 151 029 405 816 
b, „ Güter⸗ und Viehverkehr. . |) _ 1614 789 810 161 838 452 315943 | 538 096 
Geſammt⸗Summe 2 656 406 1 195 412 1 220 158 466 972 943 912 

dagegen 1899/1900 | 25 690 084 . 2 620 875 1 061 306 1245 969 487 401 939 992 


) Diefe Ziffernangaben für 1900/1901 waren bisher nicht erhältlich. 
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Direktions- Station Station Station Station Station 


bezirk Inowraz⸗ Schneide⸗ 
Bromberg Gneſen law Nakel mühl 


Bromberg 
1899/1900 || 1900/01 1900/01 1900/01 1900/01 1900/01 


Empfang! Verſandſ[Empfang Verſand Empfang! VerfandlEmpfang| Serfanb empfang Verſand Empfang! Verſand 


Abfälle E rat 116 292 
2, Baumwolle, rohe ee. 63 
Gir cvm A em ne] 49:480 
4. Blei in Blöcken, Stangen, Mulden 2c. 477 
B Gorle auch Lohe 552 
6 A. Braunkohlen, rohe 18 0051€ 
6 B. Braunkohlenbrikets . 74531 2 35: 35 270| 1611 
V. Cement ët er . ver PL. 5502.28 826 : 1431 8| 54| 1516 
8. Chemikalien und Drogeriewaaren. ..] 1108 38 200 i 8 
9. Dachpappe, Steinpappe . .| 7745 t t 412 9 791 252 29 54 
10. Düngemittel, auch künſtliche . . 207982 42 4: 2 6329 941, 4574| 3 579 
A. Gifer, x00, . $O, RE, QN 6494| 14: 1284 — 
11 B. Luppen von Schweißeiſen 2c. . . 81 : 
11€. Eiſen⸗ und Stahlbruch 20. . .| 7687 
12. Eiſen und Stahl, Stab» und Fagon⸗ 

eiſen ac. . . 427 766 
18. Eiſenbahn⸗Schienen c.. 21081 
14. Eiſenbahn⸗Schwellen, eiſerne . 885 
15. Eiſerne Achſen, Bandagen, Räder aç. .] 1080 
16. Eiſerne Dampfkeſſel, Reſervoirs 2c.. .| 17 177 
17. Eiſerne Röhren und Säulen. . .| 6209 
18. Eiſen⸗ und Stahldraht. 2329 
19. Eiſen⸗ und Stahlwaaren .. . 13 846 
20. Eiſenerz (ausſchließlich Schwefelkies) .| — 
21. Erde, Kies, Mergel, Lehm, Thon 1c. 220672 
22 A. Erze, rohe, ausſchließlich Gijeneme| 281 
2B. Hüpferer 0 Za mex. 1 
22 C. Uebrige Erze 
28. Farbhölzer 2e. 
24. Fiſche und Heringe. 
25. Flachs, Hanf, Heede, Werg 
26. Fleiſch, auch Speck.. 3 
27. Garne und Twifte. . . . .[ 501 
98 A. Weizen und Spelz 152 969 66 571 3795| 2124 
28 B, Roggen 472420122472 1905] 4869 
USO; Hofer: Iu IE IV. 10 214| 34 079 1580 740 
28 D. Gerſte . 23 939 358 5310 268 
28 E. Hirſe, Buchweizen, Hülſenfrüchte 8 627 
F 11 750 
BG. Raf vetus made is 1915 
28H. Lein⸗ und Oelfamen . . . . 2940 
28I. Andere Sämereien 5082 
29. Glas und @(a8maaren . 4758 
30. Häute, Leder, Pelzwerk. 1670 


Direftions- || Station Station eg Station Station 
bezirk * Schneide⸗ 
Bromberg Bromberg Gneſen law Nakel — 


1899/1900|| 1900/01 | 1900/01 | 1900/01 | 1900/01 | 1900/01 


| 


Empfang] Verjandl/Empfang| Verſand Empfang 
— ͤ —— — — 


| I 
VerſandſEmpfang Serfanb empfang Verſand [Empfang Verſand 


31 A. Rundholz, roh beſchlagene Stämme.] 23 254 31057] 1229| 596 460 1046 85 `š a 10930 1351 
31B. Nutzholz, Werkholz, Holzdraht zc. . . 56 249 121704 5054 12 030 3308, 208 8 660 
810. Brennholz, Eiſenbahnſchwellen ꝛc. . . 68 567118122] 1023| 677 2| 3 076 4 
81D. Außereuropäiſches Holz 164 12 25 — 
32. Holzzeugmaſſe, Strohmaſſe 64 241 t — 
C ue Een, L C 86 58 
DSule e. ie e 153 8 
Kaffee und Kaffee-Surrogate. . . . .| 506“ 596 
50211 48 278 
37 . . qꝗ 241444190185 
88. NS 279| 1839 
39. Knochenkohle, Seinjmaty . s... .| 267 31 
40. Lumpen 4754| 6685 P 115 
41 A. Mehl, Mühlenfabrifate . 32 908, 59 195 1273, 10 219 3 4: 2 899 
41 B. Kleie 101289 65 013 3244| 4039 : 1063 
42. Obſt, Gemüſe, Pflanzen 2c. . . . . .| 2447| 4020 252 50 
48. Oele, Fette, Thran, Talg. . . . . .| 2566 2294 241 
44. Oelkuchen, Cocoskuchen e.. . . .|99228 23011 2 1535 781 
45. Papier und Pappe 2€. 2. . 4425 5961 ) 120 29 
46. Petroleum und andere Mineralöle . .|13318| 6032] 1198 1819| 557 
47. Reis und Reismehl . . . >.. e 988 445 5 63 17 
48. Röhren von Thon unb Cement .. .|24976 17 640 5 728 410 44 293 20 
49A. Rüben, Zuderrüben 532628 354563 117 25338 1117| 3 045 29 710] 16 596 
49B. Rübenſchnitze, Futterrüben 139211 219023 100 — 13 927 16 070 5982] — 
50. Rübenſyrup, Melaſſe 14793 16 667 361 597| 2607| 2801| 96 
51. Salpeterſäure, Salzſäure .. .. 465 88 26 — 48| — 10 
52. . .112619, 50 326|]| 1605 { 49| 51 685 
58 ^e rerne 48 11605 144 14 3 
54-Schwefelläures.. . 0% 1672 35 21 21 
55 A. Soda, rohe, caleinirte, fryftallifirte .| 856 19 811 209 
65 B. Soda, kauſtiſch e ) 11 51 
56 A. Spiritus. s=. sie s e v. 13 590 42 888 8080 
56 B. Spirituoſen, Branntwein, Git . . — 110 
57. Stärke, Stärkeſyrup 48878 379 
58. Steine, bearbeitet, Marmorwaaren, 
Platten 2d... ñĩ] y „890% 3803 781 P 11 
59. Steine, gebrannte, Bruch- und Baufteine]291640 314047]| 2835 10 493| 3009, 2027 16 613 1277 1917 
60 A. Steinkohlen . 835457 12 505106984 1092 e 673| 45 481 15 791 58 198 
60 B. Gteinfoflenbrifel8 `. . . . . . A 9813, 400] 412 492| 307 73 50 305. 70 
60 C. Steinkohlenco aks. 20 181] 4578] 1094 422 5| 1705 | p 194 
61. Tabak, roh, Tabatsrippen . . . . . .| 453 152 167 19 
62, Theer, Pech, Asphalt, Harz 2c. . . .|11567 2319] 2667| 672 
63. Thonwaaren, Porzellan, Steingut 2c. .] 5308, 7321 615 171 
64. Torf und Holzkohlen 1712 5834 370 40 
c 569 393 140 37 


Direktions⸗[ Station Station Station Station Station 


bezirk Inowraz⸗ Schneide⸗ 
Bromberg Bromberg Gneſen law Nakel mühl 


1899/1900 1900/01 | 1900/01.| 1900/01 | 1900/01 | 1900/01 


! 1 
A Empfang) Berfand [[Gmpfang| VerfandfEmpfang| VerjandfEmpfang| Verfand Empfang] Verſand empfang Verſand 


66. Woſee . A 840 2806 17 10 : b ^w 4 88 
67. Zink in Blöcken und Platten .. . . 792 198] 188 : | Zur, lies 4 
68 A. Buder, oh... [122100 112280|| 9 934 2810 614 16 
68 B. Zucker, raffinirt ii.. ͥ .| 4414. 2284 562 : 16 260 16 
69. Sammelladungen ‚10042 871 1818 j . 


| 
70. Sonftige Güter 86 415142984 9 734 í 2 1259, 1142| 3325 


VI. Viehgattungen: 
Stüd. 


| 
71. Pferde, auch Fohlen, Maulthiere, Efel | 11 285 2 677 490 1861 3791| 311| 823 


l 


4489, 2656| 896 4347| 5028 7475 570| 1526 
2 464 1584| 139 2117| 1727| 4454 151 1044 
8490 16116| 4827,37 640 3158, 13 425 
4 — 8559 246852 3 612 193815 

| 


72. Rindvieh, auch Kälber . 58512128674 
73. Schafe, auch Lämmer . 36 666 138409 
74. Schweine, auch Ferkel. . 177196387991 
75. Geflügel und ſonſtiges Vieh. 510336 1103485 


Der Eiſenbahnverkehr der Stadt Bromberg 1876—1900. 


— —ů— 


CUN Viehverkehr Güterverkehr 
Abfahrende Stations- 4 i d 


Perſonen | Einnahmen | Empfang | Verſand | Empfang Verſand | Zufammen 


Mark Stück in Tonnen à 1000 Kilogramm 

1876 203 763 1485 000 27 541 10 516 114 305 104 775 | 219 078* 
1877 201 614 1 625 377 28 423 24 369 116 409 92 497 208 906* 
1878 217 887 1 580 412 16 962 25 801 164 135 103 840 261 986* 
1879 214 359 1443 195 16 141 25 513 137 145 64 382 201 527* 
1880 235 807 1 708 068 17 904 25 828 124 906 79 672 220 400* 
1881 234 240 1328 400 15 996 22 491 90 592 49 649 155 134 
1882 237 547 1491 424 10 909 19 009 95 821 50 602 145 923 
1883 250 378 1546 888 11519 95 383 95 189 43 090 138 279 
1884 253 943 1 642 500 13409 24 883 114 049 44 841 158 890 
1885 244 975 1737330 11 622 22 411 112 967 38 595 151 562 
1886 264 911 1912 643 11 199 14 050 124 697 37 705 162 409 
1887 268 210 1 634 896 6 518 13 866 111397 43 991 155 388 
1888 295 256 1678309 11 972 17 546 109 863 54 486 164 349 
1889 296 919 1721 106 9625 13 805 113 006 50 690 163 696 
1890 814454 1 839 080 5969 8 669 126 400 48 130 174 530 
1891 828 494 1924235 9 366 14 680 159 767 54 797 194 564 
1892 341 199 1 987 378 11713 21 700 127 531 59 586 187 120 
1893 361077 2 124 924 18 241 12 828 123 965 62 498 186 393 
1894 878 198 2192 252 4944 | 17372 133 788 69 639 208 427 
1895 413 038 2 099 509 7527 16 030 164 047 65 895 231 942 
1896 386 902 2199 451 8438 16 809 176 158 76 891 258 049 
1897 421 272 2 520 429 1953 18 473 179 008 96 655 275 663 
1898 432 487 2413 012 9 358 18 127 203 443 98 119 301 562 
1899 456 467 2595 475 8759 18771 218 979 114869 333 848 
1900 488 286 2 617 005 11133 21 561 217 095 112 170 329 265 


*) einschließlich Dienſtgut. 


VI. waſſerverkehr. 


A. Flößerei. 


Die Flößerei auf der Weichſel über das Grenzzollamt Schillno betrug 


1890: 2337 Traften 1896: 1654 Traften 
1891: 1276 1897: 1770 
1892: 1918 1898: 2243 
1893: 1769 1899: 29233 
1894: 1324 1900: 1808 
1895: 1270 


Der Flößereiverkehr in Brahemünde. 
(1875 — 1900.) 


" zewicht in Tonnen 
Laufende Meter e D Feſtmeter SR 1000 kg 
à 4 Meter Breite Zi gabe dur mit Auflaſt 1 Feſtmeter — 600 kg 
ii sama ACH 


1875/78 | 544479 2177916 503 643*) 302 185*) 
1879 | 431 088 1 724352 398 756*) 239 254*) 
1880 | 611359 2 469 436 571 057*) 342 634*) 
1881 503 631 2014524 566 662 339 997 
1882 | 643 519 2514316 413 055 283 833 
1883 | 680341 2 121 364 608 418 365 050 
1884 444 098 1776392 416 921 250 152 
1885 553 473 2 313 892 506 161 303 696 
1886 | 512349 2 049 436 480 226 988 135 
1887 619512 2478 048 608 548 365 129 
1888 | — 851045 3 404 180 795 970 477 592 
1889 | 928345 3713 380 821011 496 206 
18900 | 925000 3700000 851 136 510682 
1891 415571 1662284 | 399 585 239 751 
1892 733310 20933 480 659 169 395 501 
1893 6171194 | 2468736 | 558951 335 310 
1894 526 342 | | 9105368 - | 486809 292 085 
1895 566071 2264284 543 694 326 216 
1896 762 985 3051940 701454 420 872 
1897 | 705425 | 2821700 | 660 872 396 523 
1898 840 314 3 361256 828 153 496 892 
1899 775 342 3101 368 139 435 443 661 
1900 146 622 2 986 488 669 566 401 740 


*) Ohne Auflaſt berechnet. 


Im Sicherheitshafen Brahemünde war Floßholz: 


überwintert 1897989 n 9731 Ide! Mir 
T80B/00 EE xcu orco cic AME IP 656 
1809/1900; 0 „„ E EUR 
1900/1901 gan E eee DO 


Die Flößerei durch den Bromberger Kanal beanſpruchte 1900: 6508 Schleufenfüllungen gegen 
7425 in 1899, 8569 in 1898 und 7879 in 1897, und vertheilte ſich in den letzten 16 Jahren, wie folgt: 
Es wurden eingeflößt von der 
Weichſel | Oberbrahe oberen Netze | sufammen 

! oftwärts | weftwärts Meter 
1885 506 499 43 673 1598 9537 561 307 
1886 490 608 58593 6 654 556 156 
1887 610 999 55 985 2 384 669 368 
1888 697 174 41 207 2698 741 172 
1889 802 062 39 979 7176 849 217 
1890 845 051 41237 7 10 640 899 704 
1891 423 233 24.018 e 578 448 219 
1892 557 909 30 700 1150 591 183 
1893 553 496 24110 4767 582 602 
1894 357418 44173 1 462 413 053 
1895 467 972 18982 1278 488 232 
1896 633 905 32 440 1362 667 101 
1897 565 753 34 420 420 600 593 
1898 618 102 32 253 1051 650 355 
1899 542 470 27.253 480 570 203 
1900 455 670 31258 1534 494 478 


Außerdem gingen burd den Bromberger Kanal : 


1404 m gebundene Flöße von ber oberen Nege nach bem Bromberger Kanal, 
4735 > e it " » „ der Oberbrahe, 
581 aus dem Speiſekanal „ „ » 
4 864. 5 » »:»wbberenmebe, 
700 „ „ Bromberger Kanal nach ber Oberbrahe, 
134 von der Oberbrahe nach dem Speiſekanale, 
10584 ý „ den Mühlen an ber Unterbrabe, 
9 866 - um > „ „ Oberbrahe, 
12576 Weichſel nach der Oberbrahe, 
180 000 Ss „ EE A, EN 


89000 ,, # „ im Hafen Brahemünde, 


225 441 m gebundene Flöße, 
| 35000 ,, 5 „ in der Unterbrahe, 


im Geſammtwerthe von rund 7000 000 Mark. 


Der Flößereiverkehr durch den Bromberger Kanal (II. Schleuſe) 
nach der unter en de AC TASA 1875—1900: 


Qiadenbe Meter | Tonnen à 1000 kg 


l 
Jahr | t Quadratmeter u. zw. 
iia: 4 Meter Breite | 10 qm š 1,85 To. 


— = — — vom 


615 151 | 2460 604 

440 042 1760328 

453 298 | 1813192 

506 167 | 2024 668 374 564 

1879 | 397 361 1589 468 294 052 
1880 | 607 712 | 2 430 848 449 707 
1881 | 623 754 | 2495 016 461 576 
1882 524633 2.098 532 388 228 
1883 680 814 | 2 123 256 503 801 
1884 461923 1847 692 341822 
1885 | 549 523 | 2198092 406 646 
1886 ` 553991 | 2215964 409 947 
1887 | 636 539 | 2546156 471 037 
1888 | 741 799 | 2 967196 548 930 
1889 | 846 609 3 386 436 626 489 
1890 886 288 3 545 152 655 853 
1891 449 696 | 1798 784 332 774 
1892 | 588 609 2 354.436 435 570 
1893 511660 | 2 310 640 427 468 
1894 401 591 | 1606364 297176 
1895 486954 | 1947816 360 356 
1896 666 345 2 665 380 493 095 
1897 600 593 | 2 402 372 444438 
1898 650 355 | 2 601 420 481 262 
1899 570 203 | 2980812. 421 950 
1900 | 486 928 | 1947 712 360 327 
| 


Der Flößereiverkehr auf der unteren Netze. 
Nach den Ausweiſen über den Stationsbetrieb ab Weißzenhöhe wurden expedirt in den SA 15 Jahren. 


- | Netzflöße Laufende Meter Jm e Tonnen à 1000 kg 

Jahr 1 * f Io Š ; Quadratmeter 

i | à 80 Meter Länge | à 4 Meter Breite ET 10 qm = 1,85 To. 
| : ! | — 


1886 1180 514 400 2 297 600 425 056 
1887 | 8084 646 720 2 586 880 478573 
1888 8647 | 691 760 2 767 040 511902 
1889 | 10.097 807 760 3231 040 597 742 
1890 | 11997 959 760 | 3 839 040 110 222 
1891 | 5 890 471 200 1 884 800 348 688 
1892 | ; 585 360 2 341 440 433 166 
1893 | 21. 511120 | 2 308 480 427 069 
1894 | 518: 414 560 | 1658 240 306 774 
1895 | 5 98: 478 640 1914 560 354 194 
1896 | 632 640 | 2 530 560 468 154 
1897 | 7 46: 596 960 2387 840 441 150 
1898 | ER 626 560 2 506 240 463 654 
1899 | ; 545 440 2181 760 403 626 
1900 6259 500 720 2 002 880 380533 


Die Hafenſchleuſe Brahemünde paſſirten 1900: 


B. Schiffahrt. 
I. Weichſelverkehr (untere Brahe). 


Bergfahrt. 


(Richtung von der Weichſel nach Bromberg) 


Kähne 


Benennung 
der geladenen Waaren 


Gewicht 
per Tonne 
à 1000 Kilo 


{ Thalfahrt. 


Kieferne Bretter und Bohlen . 
Kiefern-Kantholz 
Kieferne Schwellen 


vd = 
OU 2 
to w 


> 
RN 


& 
— 
a 


Eichene Schwellen 
Eichen-Stabbolz 
Elſene Bretter 
Buchene Bretter 
Weißbuchen 
Espen 

Tannene Rollen 
Grubenſchalen . 
Bandſtöcke 
Pflaſterſteine 
Ziegelſteine . 
Roheiſen 
Stabeiſen 


Feldbahnſchienen . 
Träger von Eiſen 


Weizen 
Roggen . 
Gerſte 
Weizenmehl 
Roggenmehl 
Kleie. 
Hafer 
Erbſen 
Kartoffeln 
Melaſſe . 
Stückgüter . 
Steinkohlen 
Coaks 
Petroleum . 
Häute 
Spiritus 
Syrup 
Fiſche 
Baumaterial 
künſtlicher Dünger 
Kähne 

Ferner: 
Perſonendampfer 
Schleppdampfer 


Fahrzeuge. 


Tonnen 


22 515 
3 825 
1115 


Benennung 
der geladenen Waaren 


(Richtung von Bromberg nach der Weichſel) 


Gewicht 
per Tonne 
à 1000 Kilo 


Kieferne Bretter und Bohlen . 
Schrecken 

Buhnenpfähle 

Weißbuchen. 

Faſchinen 

Brennholz 

Gerbſtoffe 


Kalkſteine 


Feldſteine . 

Porzellanerde ns 
Artillexie-Geſchoſſe. .. 
Kohlen (auch Schmiedekohlen) 
Zucker 

Salze 

Soda 

Weizen 

Gerſte 

Mais. 

Maiskuchen . 

Rapskuchen : 

Roggenmehl 

Kartofjelmehl 

Stückgüter . 

Ofenkacheln . 

Spiritus. 

Eiſenblech . 
Cementplatten . 

Pappe 

Theer. 

Baumaterialien 

leere Fäſſer . 

Formſand 


| fübne 


Ferner: 
Perſonendampfer 
| Schleppdampfer 
Fahrzeuge 


Tonnen 


95 


108 535 


Vergleichende Statiſtik ber Jahre 1880 bis 1900 für den Schiffsverkehr durch bie 
eee Brahemünde: : 
b alfah rt 
Richtung 
Bromberg nach Weichſel 
Fahrzeuge Ladung To. 


Bergfahrt | T 

Richtung 
Weichſel nach Bromberg 
Fahrzeuge Ladung To. 


zuſammen 
Jahr el 


| Fahrzeuge Ladung To. 


1880 
1881 
1882 
1883 
1884 
1885 
1886 
1887 
1888 
1889 
1890 
1891 
1892 
1893 
1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


75 406 
68.629 
82317 
83511 
69 941 
84 82: 
59 158 
94 532 
84617 
73 118 
81224 
103 717 
84405 
81842 
102 932 
98199 
122 289 
139 556 
178371 
193 548 
191509) 


461 
318 
461 
483 
485 
622 


27 640 
22 498 
25 553 
27 760 
30381 
38 493 
27004 
48 921 
49 551 
36 539 
48 862 
53 130 
36 831 
34 339 
46 290 
46 106 
58 632 
77706 
101 666 
110 091 
108 535 


1004 
1039 
1227 
1147 
1040 
1252 

905 
1257 

998 

840 

946 
1114 

928 

848 
1052 
1026 
1145 
1365 
1912 
1954 
2020 


531 
661 
770 
664 
555 
630 
479 
588 
389 
408 
385 
549 
497 
495 
599 
558 
605 
646 
883 


47 866 
46 131 
56 154 
55 751 
39 560 
46 330 
32 754 
45 611 
35 066 
36 519 
32 362 
50 017 
47 568 
47 503 
56 642 
51 893 
63 657 
61 850 
| 16 105 
1899 | 879 83 457 
1900 | 916 | 82 974 
*) Ungefährer Werth 44 Millionen Mark. 
Die durchſchnittliche Belaſtung der Kähne 
1881/85 1886/90 1891/95 1896 1897 1898 
69 80 95 107 102 98 
II. Schiffsverkehr der Stadt Bromberg. 
a) mit ber Weichſel durch bie Karlsdor y Schleuſe. 


war 
1899 
107 


1900 


mit 101 Tonnen Ladung. 


Einfu hr nad) 7 D mbe rg von ber Weichſel. 


f Gewicht 


A usfu br aus Bro omberg nach der Weichsel. 


Gewicht 
in 
Tonnen 


à 1000 kg 


* xy. in D : 
Ladung Ort, woher Tonnen Ladung Ort, wohin 


|! 
| 
| 
| 
|! 
| 
| 
| 
| 


Kähne 
Kähne 


à 1000 kg 


Coaks 
Steinkohlen 
Güter 


188 
12 797 
10 898 

100 

12 
1981 
1726 

528 

20 

385 

4271 
673 


Danzig 
do. 


Zucker Danzig 868: 3 
Weizen do. 
Soda do. 
Güter do. 
do. Königsberg 
Spiritus do. 
Soda Thorn 
Maiskuchen 
Eiſenblech 
Güter 
Kieferne Bretter 
Eiſerne Träger 


Pflaſterſteine 
Feldbahnſchienen 
Roheiſen 
Stabeiſen 


c 
too 3 = = = = = 


Karlsdorf 
do. 


Petroleum Ë : 
önigsberg 
Graudenz 
Thorn 
Karlsdorf 
do. 


do. 
Soda 


Mauerſteine 
Rübenkreude 
Roggen 
do 


do. 


Eiſerne Träger : 


Soda 
Weizen 
Kleie 
Weißbuchen 


: Güter 
DD. 
do. 


Fordon 
Schmolln 
Plock 
Wloclawek 
Brahemünde 
do. 
Kokotzko 
Warſchau 
Schulitz 


zuſammen 


Ungefährer Werth 6 800 000 Mk. 


35 804 * 


200 


zuſammen | 17 711* 


* Ungefährer Werth 7 000 000 Mk. 


b) mit der Netze durch die IL Schleuſe des Bromberger Kanals. 
1. Die Einfuhr nach der Stadt Bromberg von der Netze betrug 1900: 


x 


Gi 
e 
= 


Bezeichnung 


beförderten Güter 
Tonnen = à 1000 kg 


der 


Schönebeck 
Summe der 
Schiffsfahrzeuge. 


Lochowo 
Magdeburg 


Ladung. 


Fürſtenwalde 
Fuchs ſchwanz 
Gorſin 
Hamburg 
Wilhelmsdorf 
Wittenberg 


Eberswalde 
Frankfurt a. O. 
Geſammtgewicht der 


g Landsberg a. W. 


2 

= 
& 
^ 
o 
c 
kaa 
“ 

e 


Baugeräthe » 
Brennholz. 
Bretter (kieferne) 
Cement 
Chamottſteine 
Eiſenblech, 
Erdnußmehl 
Feldſteine . 
Güter 
Gerberlohe . 
Grütze 
Kalk 
Kacheln. 
Mauerjteine . 
Nutzholz 
Petroleum 
Pflaſter ſteine 
Roggen 
Rapskuchen 
Roheiſen 
Salz 
Soda 

Torf 
Thonerde . 
Weizen 
Zucker 


c m oM Rm tO G — t> 


t2 
Fei — 
El „ an 


14 877) * 


ij 2125 10 1/ 11 4/1 


) Ungefährer Werth 4163 903 Mark. 


Bon Bro mb er 


2. Die Ausfuhr von der Stadt Bromberg nach der Netze betrug 1900: 


q nach 


Geſammt⸗ 


Bezeichnung ge T | k di š | Gewicht 
E Si £ e B = SIS 3 2d. der beför⸗ 
| ber | E $ E 3 | £ š £ 2 £ $ E Si = E fa derten 
| Ladung. R à š Q 3 3 SIS á E s 8 E: 08 Güter 
$) Sonnen 
w MU —z=—— =Y es I UL 

| Bretter, tieferne . . | 104 | — | — Baji — To se] 104 | 11100 
mp emn S. d 2 — - — — — — — — 2 190 

. Balken, kieferne Viel zl - | — se ls I — — — — — 7 860 
| Grubenſchalen . — — — 1— — — : — 1 — ze — — £ 110 
| Drainröhren — — — — — — 2 — — — — 2 145 
r 1 1— — | — — sl — |- | — — zl — 2 210 

| Gegner 411 1|—|—|—|——|—|—|—|—1--— 12 1141 
Guess is. - — — — zs — 14 — 2 — — — — 16 1307 
r 4|—|—-|-|-|i-|-|-1-|-|-—j-—T- 4 | 435 

Mehl. 58 | — — — | — | — — —- — — 1 | — — 59 5345 
Mauerfteine — - — — 9 2 | — 10 4 2|— 6 2 35 3614 

SWefaffe . —|— 2|—|—|—|-—|-—|i-|i-i-i!|-|-— 2 320 

Roggen 14 — — | — — — — — — — — 14° 1525 

Spirituus px 1| — Lie ll — | — | — — — — — — 2 815 

RER eu AR Ze 55 | — | — | — — — — | — — | | - — 5° | 505 

hm PAM = 6 1— — — —- 1-1 —- — — e | — 9 I 815 
Summe | 207 | 1 | r | 14 | 10 | 8 | MÄR Gs" | 273° | ` 98027*) 

l il 


*) Ungefährer Werth 4562 351 Mart. 


Der Schiffsgüterverfehr der Stadt Bromberg 
betrug demnach 


a. mit der Weichſel b. mit der Netze: 


Einfuhr | Ausfuhr Einfuhr | Ausfuhr 

| Jahr nach aus zuſammen Jahr nach aus zuſammen 

| Bromberg Bromberg Bromberg Bromberg 

Kühne mit Launs Kähne | mit Tabung | Pähe MEM Kähne | "ft auns Qañne | mit abilo iaip | e Siig 

1888 | 359 21825 122 | 9215 | 481 | 31040 1888 |- 127 |- 7380-| 197 18434 324 |25 814 
1889 | 308 | 18036 | 96 6346 | 404 24382 1889 | 136 | 9133 | 162 | 15285 | 298 124418 
1890 | 282 | 17002 | 110 | 8145 | 392 |25 147 1890 | 164 | 10364 | 209 | 19162 | 373 |29 526 
1891 | 253 | 20723 | 118 9396 | 371 |30119 1891 | 130 | 8713 | 188 | 18942 | 318 |27 655 
1892 | 221 |.18328 | 38 | 2627 | 259 |20 955 1892 | 104 | 6600 | 165 | 14148 | 269 21748 

| 1893 | 335 | 27472 | 46 3555 | 381 31027 1893 | 142 8340 | 166 | 15495 | 308 |23 835 

| 1894 | 339 | 27163 | 146 | 15161 | 485 42 324 1894 | 172 | 11894 | 190 | 16546 | 362 |28 440 

| 1895 | 363 | 28829 | 140 | 11933 | 503 40 762 1895 | 148 | 10184 | 252 | 23174 | 400 33 358 
1896 | 318 | 26419 | 243 | 21952 | 561 |48 371 1896 | 162 | 10479 | 246 | 24640 | 408 35 119 

| 1897 | 273 | 23355 | 222 | 22242 | 495 45 597 1897 | 166 | 11130 | 317 | 33289 | 483 |44 419 

| 1898 | 388 | 32568 | 232 | 22846 | 620 |55 414 1898 | 213 | 14980 | 328 | 34272 | 541 |49 252 

! 1899 | 347 | 30777 | 261 | 25507 | 608 | 56 284 1899 | 269 | 18376 | 371 | 39652 | 640 58 028 
1900 | 395 | 35804 | 200 | 17711 | 595 53 515*) 1900 | 222 | 14877 | 273 | 28027 | 495 |42 904** 


) Ungefährer Werth 13 800 000 Mark. **) Ungefährer Werth 8 726 254 Mark. 
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Der geſammte Schiffsverkehr Brombergs von 1888 bis 1900. 


5 Einfuhr Ausfuhr zuſammen 
Jahr nach Bromberg aus Bromberg - 
Kähne 5 eani Kähne | e Kähne jut e ZEN 
1888 486 29 205 319 27649 805 56 854 
1889 444 27169 258 21631 702 48 800 
1890 446 27 366 319 27 307 765 54 673 
1891 383 29 436 306 28 338 689 57774 
1892 325 24 928 203 16 775 528 41 703 
1893 477 35 812 212 19 050 689 54862 
1894 511 39 057 336 31 707 847 70 764 
1895 Did ` 39 013 392 35 107 903 74 120 
| 1896 480 36 898 489 46 592 969 83 490 
| 1897 439 | 34485 539 55531 978 | 90016 
1898 601 47 548 584 57117 1185 104 665 
1899 616 49 153 632 65 159 1248 | 114312 
1900 617 506819) 473 45 7381) 1090 96 419+}) 


*) Einfuhrwerth rot. 10 963 903 Mark 
1) Ausfuhrwerth „ẽ 11562351 „ 
TT?) Geſammtwerth „ 22526 254 Mark. 


III. Der Bromberger Kanalverkehr (II. Schleuſe). 
a) Der Schiffsverkehr. 


Dampfer?) 


n2 
— 
IE 
oo 
CAS 
e 
t2 
CO 
oo 
e 
e 
= 


1895 881 338 515 853 626 | 1108 | 1734 
1896 | 20 | 24 | 44 381 649 | 1030 482 587 | 1069 863 | 1236 | 2099 


Kähne*) 
Jahr Berg: Thal: Wet r halfahrt Summe der Kähne 
fahrt fahrt guf. von Bromberg nach Netze von Netze nach Bromberg | 
[eer | beladen zuſammenſ leer beladen zuſanmen leer beladen | zuſammen 
1880] — — — 51 786 837 513 363 816 564. 1149 | 1713 
1881 | — — || — 36 751 787 415 384 799 451 1.135 1586 
1882] — — — 173 769 942 450 413 903 603 1242 | 1845 
1883] — — — 185 651 842 396 512 908 581 1169 | 1750 
1884 | — — — 208 514 122 166 451 623 314 971 | 1345 
1885| — — | — 427 607 | 1034 292 651 943 719 1258 | 1977 
1886 | — el: 363 436 | 799 226 477 703 589 9131502 
1887| — | —| — 483 567 1050] 288 698 986] 771 1265 2036 
1888 | — | — 23 367 359 | 726 146 617 763 513 976 | 1489 
1889 25 | 28 | 53 258 379 631 205 444 649 463 823 1286 
1890| 26 24 | 50| 449 367 816] 242 624 866 | 691 991 | 1682 
1891 | 30 32 62| 410 400 810| 184 588, 772 | 594 | 988 1582 
1892| — | —| 24| 281| 411 692] 190 444| 634] 471 855 | 1326 
1893 6 — | 68| 263 441 704] 244 456 700] 507 | 897 | 1404 
1894 | 49 48 | 97 269 600 | 869 361 512 813 630 1112 | 1742 


1897 | 30 | 26 || 56 416 732 | 1148 491 684 | 1175 907 | 1416 | 2323 
1898| 24 | 18 42 516 865 | 1380 571 787 | 1358 | 1087 | | 2738 
1899 | 30 | 30 60 516 | 1051 | 1567 658 896 | 1554 | 1174 | 1947 | 3121 
1900 11 12 23 546 | 1011 | 1557 699 903 | 1602 | 1245 | 1914 | 8159 


= 
e 
Si 
1 


*) Die ſiskaliſchen Fahrzeuge ausgeſchloſſen, deren Zahl 1900: 197 betrug. 


Vs. MESS 


b) An Schiffsgütern find durch die II. Schleuſe befördert in 1900: 


Bergfahrt Thalfahrt 
(Richtung von Bromberg nach der Netze) (Richtung von der Netze nach Bromberg) 


Benennung E 2e X Benennung Gewicht 
: in ape 3 2 in Tonnen 
der geladenen Waaren à 1000 kg der geladenen Waaren à 1000 ker 


Kähne 


Baugeräthe 200 Artillexrie-Geſchoſſe und Granaten 180 
Coaks t 220 SH OIA OH. i LO. IURE 406 
Drainröhren . 145 j| Braunkohlen und Brennholz . 52⁵ 
Eiſenbahn- und Feldbahnſchienen. 290 Cement 50 
Erbſen 789 4 Cementplatten 353 
Fäſſer, leere KE ht, 20 Chamottſteine 60 
Gerſte 3 466 Eiſenblech 100 
Grubenſchalen 200 Erdnußmehl 148 
Güter 2300 | : Faſchinen . 981 
Safer . 860 33 | Feldſteine 8691 
Kalkſteine 123 Formſand 120 
facem o ES DS 100 || Gerberlohe 1116 
Maiskuchen 115 Gerſte . 130 
Mauerſteine 6205 Güter 9049 
2248 Kacheln er 877 
Melaſſe .. I 3 360 1 | Kalkſteine 6 932 
Roggen 3 750 Kartoffelmehl 2113 
Roggenmehl 2 435 - 460 
Roheiſen 1080 3 250 
Spiritus 692 ; | Maiskuchen 560 
Steinkohlen d 2084 5 | Mauerfteine .. 240 
Weizen 710 SuubDol; . 350 
Weizenmehl 4101 2 | Petroleum 181 
Zucker 875 Pflaſterſteine 475 
Kieferne und tannene Bretter .. 55081 Rapskuchen ER 290 
Gljen Bretter 5 845 Noggen 415 
Eichen Bretter . 120 II E A ar E E 110 
Banditöde . . 1185 Salz und Soda 
Eichen Kanthölzer 5713 ¿ 
Kiefern Kanthölzer 1065 Träger, eiſerne 
Eichen Schwellen An 910 | 26 | Thonerde 
Kiefern Schwellen 280 Weizenmehl 
Stabholz 150 ° Zucker 
Grubenhölzer 895 3 | Siejerne Bretter 
1011 | Kähne Tonnen | 107612 || 903 | Kähne 


= - 0 n DD 


Vergleichende Statiſtik von 1873 bis 1900 für den Schiffs: und Güter⸗Verkehr durch ben 
Bromberger Kanal (II. Schleuſe). 


Bergfahrt Thalfahrt zuſammen 


Kähne Ladung To. Kähne Ladung To. Kähne Ladung To. 


1873/75 P 12 000 481 21 000 1 709 93 000 
1876,80 5 58 000 501 27 000 1268 85 000 
1881/85 ç 60 000 514 35 000 1236 95 000 
1886 : 40 846 477 25 565 913 66 414 
1887 51707 494 38 931 1061 90 638 
1888 9! 32 757 617 48021 976 80 776 
1889 d 36135 444 35251 823 71385 
1890 38 465 624 50 825 991 89 290 
1891 39 591 588 52 668 988 92259 
1892 38 068 444 37219 855 75287 
1893 41 599 456 37169 897 78 768 
1894 56 065 512 43 024 EST: 99 089 
1895 56 110 515 45 689 1108 102 459 
1896 66 664 587 54 282 1236 120 946 
1897 18190 684 10 514 1416 148 704 
1898 93 930 787 80676 1652 174 606 
1899 113 523 896 91 780 1947 205 303 
1900 107 612 903 89 651 1914 197 269*) 


*) Ungefährer Werth 38 600 000 Mark. 


Durchſchnittliche Belaſtung der Kähne: 
1881/85 1886,90 1891/95 1896 1897 1898 1899 1900 
Tons 77 84 90 98 105 106 106 103 Ladung. 


IV. Der Wartheverkehr (untere Netze) (XII. Schleuſe). 


| Bergfahrt | Thalfahrt 


| (Richtung Berlin nach Bromberg) | (Richtung Bromberg nach Berlin) 
Benennung Gewicht ; Benennung Gewicht 
nune ber geladenen Waaren. Boa Pane der geladenen Waaren. EH 
à 1000 kg, || à 1000 kg 
| e 150 | E iid Coruna doe EC 100 
| 2| Baumwollſaatmehll 100 14] MEMBER Lu. SES L dee 4 1220 
been uu DS Le . 0055 293 QI (SER. Ios TM s oos 199 
1 11 Werentplattenn .. . QUOS 407 i 4. 9p vo 70 
| T Mewenträger EI. usu. SORS 125 err 95b. Jus 100 
t.mBensubleh . ¿921 J. + ¿eS i 50 4| GEHE . uc SOG. el š, 438 
1 WErdnußmehl . AM 50 BI BR ei 9554 
I un EE vos 1⁄S G: 125 11 | Grubenſchwarttèèèn . 1180 
30 p'diinen . 2:85 . ll. er 1399 26 QM d w 309. doa 3226 
Z0 SNIIM l uuu. $0922 430 ZI fuma 4.9. 1:95 100 
TD NOME e. DUM e +L. + els ie 11 564 I 100 
eee deer 200 2 Sq. . HE. d... 152 
13 BHBODeriobé s ILL Jee BEE 1186 e, DOR. durs 5025 
Id.  .. SIL Ja, CSB] 40 e,, del d ss 72 249 
2 Mesnlllaa ` AC le . $9545 185 E 16 146 
Non i AILI fo AG 820 31 |. Noggenmehl SET. Ae vs 3270 
1 Beli. 231... 4:20 125 10 | Shake... - Spy, 1057 
IBIDEM I a l. VD 120 BISHER. e 693 
30 Maäiskuchen ¿00 9 2592 neee 100 
I E ea 1070 rr o ss 150 
ZA NON hee iter wow s 182 "TEMPE. cuv 300- 
hen 225 CE 2507 
| 25. Biergem, . 2.0 s un. $ 181 884 Weizenmehl . dc ans one 8358 
J 540 ET TL. 2 ru? : 2 009 
ie ç 660 
2-1 Sale e EIN 290 
34 Südens. « Qes]e scent `, 190 
14 Schlemmärelde uns "e "e nme 53 | 
2| Schwefel .. 140 
L4 Steinlöhlens c. o. RR v s 165 
PII XN S. ere sn mons 420 
23 M RUDORPUDE V e e s o n 2 960 
! 5| Uebungsmaterialll 350 
| 361 | Kähne Tonnen 27782 11184 | Kähne Tonnen | 128903 
853 | leere Kähne 22 | leere Kähne 
. 98 | Schleppdampfer 88 |_Schleppdampfer 
1312 | Fahrzeuge 1294 | Fahrzeuge 
I 


zufammen 2606 Fahrzeuge. 


99 


Vergleichsſtatiſtik des Schiffsverkehrs mit ber unteren Netze XII (Gromaden-Schleuſe) 
von 1895 bis 1899. 


Bergfahrt Thalfahrt Kin 
Jahr Richtung Berlin- Bromberg Richtung Bromberg-Berlin Š 
Aye: Kähne mit Ladung Kähne mit Ladung | Kähne mit Ladung 

Tonnen Tonnen Tonnen 

1895 214 12 682 645 64 998 849 77680 

1896 198 11610 808 86 605 1006 98 215 

1897 251 19 665 911 103 767 1162 193 432 

1898 359 30 167 ] 025 119 489 1384 149 656 

1899 411 33 858 1387 146 992 1748 180 850 

1900 561 27 782 1181 128 903 1545 156 685*) 


N *) Ungefährer Werth 23 506 154. Mart. 
Durchſchnittliche Belaſtung ber Kähne: 
1895 1896 1897 1898 1899 1900 
mit 92 98 107 108 109 102 Tonnen Ladung. 


V. Der Schiffsverkehr mit der oberen Netze. 
a) Fuchsſchwanz⸗Schleuſe. 


| O SP S TSA Thalfahrt 
4 (Bromberger Kanal nach Goploſee) (Goploſee nach Bromberger Kanal) 
Benennung Gewicht Benennung Gewicht 
mM der geladenen Waaren. r d der geladenen Waaren. qe 
à 1000 kg | 9 à 1000 kg 
1] Baumwollſaatmehl ... | 60 dh Birugeräthe: c. v vxo RR 15 
dicm. e PR 33 14 | Bretter, kieferne 1460 
| i e AiL A zz SOT 15 1] Dachlatten "A. cde: 100 
| 2 Dratnnobren v + x vs 0% 180 SL CUN N.N NN REES 250 
2] Eiſenbahnſchiene n 120 57 Selöfteine s nn s xs A CN 5930 
131 Feſdſtein«?s nn s x s UR (925 H "OT Gafes o x s x A W ` i: 6189 
3 | Feldbahnfchienen ¿+ + s + ¿ KII 170 5 Hafer KA a N 600 
1T-Wwutermebl, » < v v 3 A RN 1 Jup Ries + s nn ER 10 717 
11 Gerſte v s AUS AUS UN S 20 SH Kalbſteingrus v vox s Tee 245 
29 Güter RRE RER 2307 20 Kartoffelmehl (NUN 2307 
59 | Mauerſteine E VN 599917]. KE MEUA n ol s Sa W U VAM 2 152 
($E DTE CON RA x 511 | 17 Melaſſe un w s AB 
16] -Qauistuen: vus x 95 1850 S 260 
e ç 11524 *^8 Pflaſterſteine „ „ UT 270 
EDEN AR en. S 55 DUM ROTEN x A s N 6 153 
Ri (IN TEE HEN VINEA 100 iN. COSDIN NN toten os CSS 2 683 
P A Se s s ON 265 Wfizen SN UN v^ CUR 2917 
16H RHEIN La Re X 1440 301]. Zucker. s RR . | 35080 
. 305 
Fo V LS A 170 
LI] SED. s x oss ES 85 
len 705 
.. 1 Thomasmehl . „, RUE: 1152513671] Saba deal 
172 | Kähne Sonnen | 16026 || 705 | Kähne Tonnen | 79531 
538 | leere Kähne 18 | feere Kähne 
. 18| Schleppdampfer | |. 20 | Schleppdampfer 
728 | Fahrzeuge i| 743 Fahrzeuge 


zuſammen 1471 Fahrzeuge. 
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Geſammtverkehr der Fuchsſchwanz⸗Schleuſe von 1895 bis 1900, 


| | Bergfahrt | Thalfahrt | zuſammen 
| Jahr Kähne mit Ladung | &übne mit Ladung | Kähne mit Ladung 
—— i i ———M | = DO m — | F ÓÓ—À— 
1895 179 15198 Tonnen | 423 41693 Tonnen 602 56891 Tonnen 
1896 | 200 1035 „00 51040 „ 690 70 633 „ 
gef - 183° 19000 - „3808 71565 „ 739 83705 „ 
1898 160 12 609 ” | 704 82 098 " | 864 94 707 K 
1899 206 19241 " | 811 92010 5 | 1017 111 251 » 
1900 172 16 026 7 | 705 79531 a | 877 95 557 » cb 
i ) Ungeſährer Werth: 20167629 Mark. 
Durchſchnittliche Belaſtung der Kühne. 
1895 1896 1897 1898 1899 1900 
mit 95 112 113 110 109 109 Tonnen Ladung 
| b) Labiſchiner Schleuſe. 
| sid EARS —„—- — E ee — 
| Bergfahrt | Thalfahrt 
| š Benennung Gewicht Benennung Gewicht 
| T ber geladenen Waaren "die KS ber geladenen Waaren z I 
í à 1000 kg | 8 y à 1000 kg 
| erste EE 15 | Í Baugerätbe v vvv. ` 1 
s onmumptlidat. s un ¿Q š 60 1897 EOR e S v ee 15541 
Kl ra, o oq Sr 465 DT. P fealtitele vu vv e v gäeren 184 
| o V, e w tap 150 vis ror turas MM 2212 
| 4 Eiſenbahnſchieneen. 306 ee * 2094 
TID E EE ee ee. S- 33 ak! nr 3 163 
| DC R C 2175 | 312| Qogyudet © oo 0 20 en 35489 
£ aye. RN. 1 CAN c e aa a E aa, T a 2 665 
I J... e, Q. ef 20 "Picnic Q e a + U w ss s 7 150 
ee TCR MEE a usr a s ` 2156 DO gr ee et fee 2279 
| pi PP 207 
| nen S 1882 
i pala euns. vue 3 117 
49 | Mauerſteine F 5260 
ene 2 865 
eie ú e tur 1362 
Ade NOUA v2: s Von 0.024 608 
i RE v. n, 85 
r w Q. ay noo 180 
i 10 | Steinkohleen 687 
1| Shomagsfhlade . . 2... 0.» 115 
9 L9mbenmebl. . . < 49e» 51 
23 Zuckerrüben. ere Ed 
198 | Kähne Tonnen 18 956 633 | Kähne Tonnen 71728 
461 | leere Kähne 50 | leere Kähne 
E d (Schleppdampfer 22 (Schleppdampfer 
| 680 | Fahrzeuge 105 | Fahrzeuge 


zufammen 1385 Fahrzeuge. 
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Geſammtverkehr der Labiſchiner Schleuſe von 1895 bis 1900. 


| Bergfahrt Thalfahrt Summe 
Kähne mit Ladung Kähne mit Ladung Kähne mit Ladung 
1895 a 247 21520 Tonnen | 388 38799 Tonnen 635 60 358 Tonnen 

1896 | 250 23000 | 416 45551 „ 666 68551 „ 
1897 | 244 231998 "^77. 1 485 58496 „ 129 79 7585 „ 
1898 | 1043 7- 19298 y, 685 80000 | 876 97229 „ 
1899 258 24932 „ 770 98743 „ 1028 123 675 „ 
1900 198 18956 „ 633 717% 8 „ 831 90684 „ *) 


) Ungefährer Werth 18 928 543 Mark. 


Durchſchnittliche Belaſtuug der Kähne. 
1895 1896 1897 1898 1899 1900 
mit 95 104 110 111 120 109 Tonnen Ladung. 


€) Pakoſch⸗Schleuſe. 


H 


Ber gef a hrt | Thalfahrt 
ge WER A e ͤã, Ä „ „ E GO ven 
7 Benennung Gewicht ic Benennung Gewicht 
Kähne — Menge in Tonnen Kähne n e? in Tonnen 
er geladenen Waaren à 1000 kg der geladenen Joaren à 1000 kg 
3 Eiſenbahnſchiene na 81 d Gerede undi. ie 8143 
eee 15 1 Weizenmehl o e 1852 
eee mh T e 67 200 12304 er^ e," pus. nnn S 5 299986 
eee PPA OSP T Sen 3175 ET uer[feme 08805. TEUER 1150 
ann Se er ar eg 504 | EE a eee 1 
ere P se A n 201b Is 20 
CG TIS | 9lON €. 05. VoM. 1137 
nnn „ ll E EE 272 
2-[xSrainmydbben: iias 803 150 dana Ee 2254 
3 203 1 Sangerm TREET 3 
V VS 95] Raben, . ne 
c 1626 23 Kartoffeln. 2110 
une LLENO ¿ Q 9705 * 
DO EE E T c qe 2940 || 
"b aue opc cao ite uu sos 95 || 
r 1342 | 
om. s.l. ET s 510 || 
1] Baumwollſaatmehll 42 | : 
FIP 50 | 
FP 80 
FFP 65 | 
Do] CU Lure w k ee s x 2 905 
282 | Kähne Tonnen | 21200 | 460 | Kähne Tonnen | 44653 
521 | leere. Kähne || 346 | [eere Kähne 
169 | Schleppdampfer | 165 Schleppdampfer 
972 | Fahrzeuge | 971 | Fahrzeuge 
| 
| 
l 


zuſammen 1943 Fahrzeuge. 
14 
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Geſammtverkehr der Pakoſch⸗Schleuſe von 1895 bis 1900. 


Bergfahrt 


Kähne mit Ladung 


Summe 
Kähne mit Ladung 


Thalfahrt 


Nahr Kähne mit Ladung 

1895 | 450 33477 Tonnen 460 
1896 | 389 31450 „ 460 
1897 | 349 23042 „ 511 
1898 353 24616 „ 637 
1899 447 38858 „ 654 
1900 282 21900 „ 460 


*) Ungefährer Werth 13 188 294 Mark. 


Durchſchnittliche Belaſtung der Kähne. 


1895 
75 


1896 


75 


1897 


mit 82 


VI. Die Schleuſenleiſtungen des Bromberger 
Kanals (II. Schleuſe) 
waren folgende: 


Schleuſenfüllungen für 
Schiffe Floßhol; = zuſammen 

1895: 1049 6404 = 7 453 
1896: 1075 8699 == 9774 
1897: 1499 7880 — 9319 
1898: 1707 8569 = x 490986 
1899: 1950 1426 = — 9376 
1900: 1853 6507 = 


8 360 
VII. Waſſerſtände. 
a) Hafenſchleuſe Brahemünde. 
Ueberſicht 
der höchſten und niedrigſten Waſſerſtände am Pegel 
des Unterhaupts der Hafenſchleuſe im Jahre 1900. 


: Höchſter Niedrigſter 
Monat Waſſerſtand 

= er . Meter. I Meter. _ 

| | 

Januar 4,30 | 4,04 
Februar 4,89 4,67 
März 5,18 4,58 
April DR 5,50 5,19 
e 5,18 | 3,60 
Juni 513 "151179711 
Juli 518 |. 336 
Auguft 5,16 2,74 
September 5,16 221 
October | 5,16 2,22 
November 5,15 3,11 
Membern | 347 


l 
| 
5,15 | 
l 


35141 Tonnen | 910 68618 Tonnen 
32 257 e | 849 63 707 y 
„ 926 75 807 „ 
57075 ũ „ 990 816911 „ 
63800 „ 1101 102658 „ 

44 653 57 742 65 853 zë 

1898 1899 1900 
83 93 89 Tonnen Ladung. 


b) Waſſerſtände der Brahe 
am Pegel der Stadtſchleuſe in Bromberg 
für das Jahr 1900. 


Oberhaupt 


| Web nupt 

d anat | höchſter niedrigſter höchſter niedrigſter 

Meter. Meter | Meter | Meter 

Januar 3,54 5,26 1,96 1,66 

Februar 5,48 5,30 2,06 1,68 

|. M aer ie: 5,52 5,32 | 2,20 1,90 
| 

April. ũ- 5,44 5,16 2,18 1,78 

Mai. 5,34 5,16 | 208 1,80 

Juni 530 | 4,90 2/00 1,74 

QUIE. TOR | 5,30 4,76 2,10 1,40 

9uguit . . - | 5,24 4,82 2,10 1,80 

| September. | 5,30 | - 5,00 2,04 1,90 
| 

October 530 500 240 184 

November . | 5,34 5,10 2,10 1,86 

Dezember . 5,36 492 | 2,10 1,90 


a 
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VII. Mrbeiterverficherunga. 


Die Oſtdeutſche Binnenſchiffahrts⸗Berufsgenoſſenſchaft in Bromberg weiſt für 1900 verhältniß⸗ 
mäßig wenig Kataſteränderungen gegen das Vorjahr auf. 


ee Steiger Beton 


| 
| 


| | | | . 
1895 | 1896 | 1897 1898 | 1899 ale? 1900 E EUSS 
| | S 2.2 
| | 3 u e| 2 | a 8 2 | ° É 88 85 
„Ver- 3 | Ber || S pm I 3 | 2er Vë | mer | $ | Ber Lë === 
E | Nderte | E ſicherte E ſicherte E ſicherte E ſicherte E ſicherte E 8 
S Perſonen 2 Perſonen 5 er ſonen = Perſonen x ege E) Perſonen ag 888 


| 
Segel- und Klein- | | | | | 

ſchiffahrt . 7156 10226 7186| 10180 7163, 100287111 9 834 7174 9 108, 7177 9737 45 
Flößerei. .1219| 6008| 224| 6006, 227 6039, 230| 5 759 235 5 160 225 5711 428 
Dampfſchiffahrt | | | | 


aller Art .. . 2050 3694| 220 3690 240 4153| 256! 4449 273 4519 279 4532 1895 
qübrbetriebe . . .| 172 305 164 287 187 323| 186 337 181 321| 181| 313 — 
Baggerei . .| 44 689 47| 777 47 742 A8 777) pl 753 52 774 254 
Prahmbetrieb. gd 20 7 ae 8| 288 8| 28 8 mm a 19 2 
Treidelei . . . .|119| 129 146 164 182 200 170 186 167| 182 170 183 — 
Beamtenverſicherung | — 13| — 9 — 12| — | 12, — 229, — | 100 — 
Selbſtverſicherung qe 206 -— 203| — 213| — u|-—| 230 — 


Summe 7914 21 290 7994 21 342 8054 


| 21 768 8009 21595 8089| 21000 8091 21515 2622 
l | | | 


Lohnſtatiſtik. 


Die anrechnungsfähigen Lohnſummen betrugen in den letzten 3 Jahren: 
e e —— 


| gett, | Durg- 


Gewerbezweige ö 1900 | arbeiter ſchnittslohn 
vt mp ö Mart | Mart | | Mat 
|! I | | | ET 
Segel: und Rleinjififabrt . . . . . . . 5831471| 6101 826| 6250637 9477 660 
Prahmbetrieb 9 ... . 113293 121465] 122101) 132 924 
Flößerei 1751532 1654977 1747430 1 915 
Treidelei Q. . 77884] - 79310| 82777 121 
Dampfſchiffahrt (Decmannſchaft . „ 268666 1350 805 1010640 1682 
Fahrbetrieb ohne Dampf. 137998 157 737 153010 287 
Dampfſchiffahrt (Maſchiniſten und geheft. .| 863506 956 416 1467854 1098 
Sampidjg .-. ur. We. [171712 51644] 65 624 77 
, NE. BEZ SOID DIT 9567 20 760 23 
Dampfbaggeri i 53 496 41970 7 680 68 
Ewerführere in. 78993 37823] 87992 66 
Bergungsarbeiten 10636 12147 10 119 10 
Nebenbetriebte . 6566 625 599 454 555 882 600 


sufammen | 10 94129911225 141 11647507 15556 


| 
l 
I 


| | 
| 


Das Umlageverfahren ergab für 


| Unfall kee aas | LITE | Verwaltungs- Abzüge für | mithin den 

| Jahr | Entſchädigungen | Reſervefonds Uneinbringlich koſten < D eet 

| | Strafen 3c. on 

| 2m | Mark | Mark | Mark | Mark | Mart | CUm iun 7 

I | | | | 

1886 | 762 P2500. | = 25 717,30 — | 80000— 
1887 12 097,38 | 24 194,76 1531,85 26 918,78 11 657,23 | 76 400,— 
1888 16 179,88 | 24 269,82 91,16 29 833,76 | 1 655,22 | 68 720, — 
1889 | 3906714 | 3206714 | 291,39 26 676,71 290283 |  88200,— 
1890 42 838,15 | 3427052 | 36881 2319816 | 333564 |  97210,— 
1891 63.05312 -|| 3783187 231,12 26 310,60 3692,71 | 123 800, — 
1892 70 833,57 | 35416,79 | 2655,59 27339719 2421,53 133 823,61 
1893 80 283,59 | 3211344 189,49 26 361,02 215885 | 136 788,60 
1894 91 312,61 21 393,78 566,81 28 607,80 3759,71 | 144121,29 
1895 97 756,44 | 19551,29 515,26 27 236,78 4392,37 140 667,40 
1896 118 160,55 | 11 816,06 243,04 30 078,10 | 3313,42 156 984,33 
1897 134 238,99 | = 262,65 32 415,01 1353986 | 153376,79 
1898 14294774 | 213522 353,82 3245943 | 3612,33 | 17428388 
1899 159 184,83 | — 133,34 32 204,68 391604 |  187606,81 
1900 176 418,08 | — 1822,20* 36 147,25 2 797,22 | 211590,33 


i 


Hierauf entfällt ein Betrag von 1544,77 Mark einer, fich im Concurſe befindenden Rhederei. 


Es betrugen: 


TENDED | | . | | | 
Unfälle (1880/1861 1888 1880 1800 1801 1802 1893 1894 1805 1896 1897 1898 1899 1900 1886/1900 
l | | | | l | 


| 


| | | | | | 


gemeldet `. 87235 231 291 336 406 | 363 | 442 | 430 | 398 586 630 | 649 697 | 136 6517 


entſchädigt. 14| 67| 88 86 109 113 85 120 94, 85 136 156 121 166 169 1609 
| | | | | | 


An Beiträgen zur Poſenſchen landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft war für eine Mark 
Grundſteuer zu entrichten: 

1895. 1896. 1897. 1898. 1899. 1900. 

1. in der Sektion Bromberg Landkreis . . 20 Pf., 25 Pf., 29 Pf., 34 Pf., 38 Pf., 40 Pf. 

2 19; " 75 (abifteis: n e H „ 49124 ^ 38 % A ER 

ere , , 300 . b e 

1 


| „ 85 „ Filehne 21 „ 23 „ 30 „ „ BBP T 
| D? pp „ Gneſen 24 % 25% ei nl 


er, „ LR e. enn $4 23 % 28 , 28 „ D 
kont Konad car s c; 159492577985. 5 39 9952 Y % 
S on. „ . Re EOS a ai dc 
Brun. Co. cOMMMIBRC co 09 "T9190. 94 , (917, 9 


99 
” 33 „ 35 „ 


107 Fr, „ Strelno 18 „ 22 „ 194. % 98^ N ee 
TU „n -; "BEER CCC 
3 „ Witkowo. S (,, 88, OPE PPN SISI 
E „ Won FFC PP 3. DE uu SSO a sa 
M VS > F % 25 T 
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Statiſtit der in der Stadt ze im — 1900 dear: zen 


Namen 
r Orts-Krankenkaſſen 


Orts-Krankenkaſſe 
er Töpfer und Ofenſetzer 
„ Maurer 
„ Zimmerer. 
„ Schuhmacher : 
„ Schneider unb GE > 
„Tiſchler und verwandter Gewerbe 
„ Klempner und Dachdecker ç; 
„ Kupferſchmiede und verwandter Gewerbe 
„ Bäcker und Conditoren . e 
für in Fabriken beſchäftigte Perfonen . 


Allgemeine Orts-Krankenkaſſe 


Orts⸗Krankenkaſſe für Schiffahrt, Flößerei p ver⸗ 

wandte Gewerbe . 
Betriebs-Krankenkaſſe 

Mühlen-Adminiſtration zu Bromberg. 


Fabrik⸗Krankenkaſſe der Firma J. G. Neumann in 


Bromberg. à 
Betriebs-Krankenkaſſe der Firma Julius Brilles in 
Bromberg . : 
Betriebs-Krankenkaſſe ber Br Geng Schlepſchifahrt 
Aktien-Geſellſchaft 
Städtiſche Betriebs-Krankenkaſſe 
Summe . 


für die Mühlenanlagen der 


ep 


| 
l 


ſchnittszahl 
der 


verſicherten 
— 


> 
e 
° 


Ne] 
Led 
He] 


Ginnabme 


A. 


1 309| 20 
17 148| 59 
6 16/7 
4343|71 
2 121| 69 
12 193| 6 
5566|32 
4 286| 37 
3 506| 9 
32 923| 04 
73 932 86 


29 313/02 
2 669 69 
2248| 97 


1812] 36 


5426 59 
6 928 05 


KO 


| Reſerve⸗ 
Ausgabe fonds 
Ex ETE A. ER 
1246534 2 GR 
13506 18 12 spe 
5853/08 6 19928 
4000 86 3220 70 
1662 72 2 524| 91 
1106116 15981 86 
474182 8590 82 
3 687 38 4779113 
3 392 67 2139 60 
29 214 66| 41 151 28 
67 725 940 38 160 40 
27 802 63, 33 432| — 
2439 87 5 832 — 
2 " 34 4 ei SES 
1810 89 1669 26 
5299 35 2198| 77 
6 873 42 1000 — 


E. Innere Angelegenheiten. 


Im Jahre 1900 fanden 4 Plenarſitzungen, 
7 Ausſchußſitzungen und 20 Berathungen von Sach— 
verſtändigen-Kommiſſionen ſtatt. Nach Ausweis des 
Journals fanden 2514 Angelegenheiten gegen 2 152 
in 1899 im ſchriftlichen Berkehr ihre Erledigung. 


Anläßlich der Gedenkfeier des 25jqährigen 
Beſtehens der Bromberger Handels— 
kammer fand am 27 September 1900 eine Xe ft- 
ſitzung ſtatt, an welcher die Spitzen der Regierung 
und Stadt ſowie mehrere frühere Mitglieder theil— 
nahmen. 

Ihrem Präſidenten, Herrn Kommerzienrath 
Franke, überbrachte die Handelskammer durch eine 
Deputation ihre Glückwünſche zur Feier ſeines 
50 jährigen Bürgerjubiläums, aus welchem Anlaß 
Herr Kommerzienrath Franke zum Ehrenbürger der 
Stadt Bromberg ernannt worden ijt. 

Dem Prokuriſten Herrn Otto Dörfel, welcher 
am 13. Januar 1901 auf eine 25 jährige Thätigkeit 
bei der Firma Hermann Dyck-Bromberg 
zurückblickte, wurden ſeitens der Handelskammer ihre 
Glückwünſche zum Ausdruck gebracht. 


Bromberg im Juni 1901. 


Ehrenurkunden an Arbeiter, welche 25 Jahre 
ununterbrochen in einem Betriebe thätig geweſen und 
ſich durch befriedigende Leiſtungen und gute Führung 
ausgezeichnet haben, wurden von der Handelskammer 
ſatzungsgemäß überreicht an 

1. Herrn Franz Kowalk'owski, Kaſſenbote 
der Brom berger Bank für Handel 
und Gewerbe; 

2. Herrn Vincent Wojeiechowski, Arbeiter 
in der Brauerei von Grunwald's Erben 
Nachfolger; 

3. Herrn L. Groß, Geſchäftsführer in der 
Gruenauer'ſchen Buchdruckerei Otto 
Grunwald. 


Ein herber Verluſt traf die Handelskammer 
durch den am 26. Auguſt 1900 erfolgten Tod ihres 
Mitgliedes, des Herrn Fabrikbeſitzers Lucyan 
von Grabski in Inowrazlaw, welcher dem 
Kollegium ſeit dem Jahre 1896 angehörte und durch 
ſeine ausgezeichneten fachmänniſchen Kenntniſſe erheb— 
lich für eine erfolgreiche Thätigkeit der Handels— 
kammer mitgewirkt hat. 

Die Handelskammer wird dem Verſtorbenen 
ein dauerndes Andenken bewahren. 


Die Bandelskammer 


für ben Regierungs⸗ Bezirk Bromberg. 


19 


. Kommerzienrath Wilhelm Ac n dE in Drin: eiie bel | 


5. Kommerzienrath ege 51 Fabrirbeſtzer in Ae ine 
. M. Meumann, Kaufmann in Jnowrazlaw 3 
. S. Salomonsohn, Bankier in Ino wrazlaaa . . .. . | 


. Victor Gross, Kaufmann in Schneidemühl 
93. 
24. 


Mitglieder der Bandelskammer. 


I. Wahlbezirk. 
Uommerzienrath H. Franke, Fabrikbeſitzer in Bromberg, Präſident . 
Kommerzienrath L. Aronsohn, Bankier in Bromberg, Vice Präſident | 
Carl Beck, Fabrikbeſitzer in Bromberg | 


Bromberg 
H. Dyck, Sabrifoofioe i in Bron T g, am 12. Juni 1900 Seat | 
L. Matthes, Kaufmann m Bromberg . 

J. Moses, Kaufmann in Bromberg. 


. Emil Werckmeister, Kaufmann in Bromberg 


R. Zawadzki, Kaufmann in Bromberg 


II. Wahlbezirk. 


. L. Bär wald, Sabrifbefiger in Tafel SEX 
„N. Gremczynekl, Kaufmann tzcafel. , v . | Q went eR oo | 
2. Bernh- Schwarz, Jao abeget n Ztatel 2.0... lotes s 8 


III. Wahlbezirk. 


. Konm erzienrath G. Goecke, Fabrikbeſitzer in Montwy . . . | 
. von Grabski, Fabrik beſitzer in "mie? am 26. Auguft 1900 | 


| 
verftorben] . . . re | 


IV. Wahlbezirk. 


. L. Gimkiewiez, Kaufmann in Gneſen 

Leon von Grabski, Fabrikdirector in Gnefen . YIN. dba 
. Aug. Schuhng, Baumamı Hr poem... 1... SL ai | 
Emil Waldstein, Kaufmann in Gnefen . 


V. Wahlbezirk. 


Louis Kronheim, Kaufmann in Schneidemühl, EE : | 


| 


Wilhe Im Rosengarten, Kaufmann in Sdneibemübl . . . . . -l 


Mitglied 
feit 
1875 
1883 
1886 


1896 
1896 
1896 


1896 


1896 
1896 
1896 


1896 
1897 
1896 
1896 


1896 


1896 


| Wahlperiode 


bis Ende 
1901 
1905 
1905 


1903 
1901 
1903 
1901 
1905 


1903 


) Herr Uronheim hat wegen Verlegung feines Wohnſitzes nach Bromberg am 2. Mai 1900 fein Mandat niedergelegt. 


Leopold Hirschberg, 


Syndikus der Handelskammer. 


Amtsdauer feit 1. October 1878. 
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Inbalts⸗Verzeichniß. 


* 


A. Einleitung. 

B. Anfichten, Gutachten und Wünſche. 

I. Geſetzgebung. — Handelsrecht. 

11: Handelsgebräuche, Gutachten. 
III. n 


Ruſſiſche Gewerbeſtener : 

Beſteuerung ber Waarenhäuſer ꝛc. . 

Beſteuerung des Saccharins . e eee 
Sglaſteuer für 1899 erst nimni «2 


IV. Zollweſen. 


Wiederausfuhr von nach Rußland eingeführten Waaren⸗ 
muſtenn : 
Einfuhrzoll auf Superphosphate und die "m beten 

Verpackung dienenden Säcke 
Zollerhöhungen auf Malz und Gerſte n. ; 
Zollabfertigung der Holzflöße auf der 8 mittels 
Dampfbarkaſſen IER " 
Zölle auf Bau- und Nutzholz s 
Neugeſtaltung des Zolltarifs 


Erhöhung des Zolles auf Schmalz, Butter und 
Schweinefett à 

Verbeſſerung der Ermittelung der Handelswwerthe m 
Handelsſtatiſtitk 


V. Waſſerverkehr. 
Kanualvorlage, iusbeſondere der Ausbau der 
ſtraßen zwiſchen Oder und Weichſel 
Erleichterung der Schiffahrt auf der unteren Küddow 
Abſperrung des Brahewaſſers oberhalb der Mühlhofer 
Schleuſe 7 
Bereifung der Weichſelſchiffahrts-Kommiſſion 
Neubeſchaffung von umlegbaren Maſten 


Waſſer— 


VI. Eiſenbahnweſen. 
a, Bahnprojekte: 
Bahnbau Bromberg-Poſen von Schubin über 

Exin, Gollantſch nach Wongrowitz 
Deutſch⸗ruſſiſcher Bahnverkehr: 
Gerenzſperre für den Perſonenverkehr 

Rußland 
e, Inlandsverkehr: 


b 
mit 


Tarifweſen. 
Ausnahmetarif für Futter- und Streu— 
mittel 
Verſendung von gë, als Cipit o Fracht⸗ 
gutpreiſen 


Staffeltarife für Hölzer des Speciaftarifg H 
Ausnahmefrachten für deutsche Baſaltpflaſter— 
ſteine dS 
Frachtermäßigung füt Quart MT. 
Verfrachtung von Sprit und Spiritus me 
Ausfuhr nach Specialtarif III 
Herabſetzung der Eiſenbahntarife für Papier 
Rückverſetzung von Holzkohlen aus dem 
Rohſtofftarif in den Specialtarif III 
Tarifirung von Grubenhölzern 
Butterbeförderung mit Eiskühlung 
Ausnahmefrachten für Kohlen 
d. Verkehrsvorſchriften: 
Verfrachtung von Seifenſiederfluß in Keſſel— 
RR TE 
Eigengewicht ber Bahnwaggons D. 


Seite 


12 


17 


Seite 
e. Zugberänderungen ; 
Halten der Schnellzüge 51 und 52 (Ino⸗ 
wrazlaw-Poſen) in Tremeſſen . Ç 99 
Umwandlung der Lokalzüge Bromberg- 
Inowrazlaw und Poſen-Gneſen in Lokal— 
züge Bromberg-Gneſen : 22 
Tagesſchnellzug Dirſchau Bronberg - Juo⸗ 
wbwrazlaw-Poſen- Breslau 2 SE 
Ferienſonderzüge von Königsberg über Dir; 
ſchau-Bromberg-Poſen-Breslau . 22 
VII. Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Fernſprechverkehr. 
Verfahren bei Geſprächsanmeldungen im Ortsverkehr 
der Stadt-Fernſprecheinrichtungen . 22 
Fernſprechverbindung Bromberg, A Und 
Gneſen mit Breslau 93 
Fernſprechanſtalt in Filehne 22 
Nachſendung von nach der Ortstaxe frankirteh Poſt⸗ 
karten, Druckſachen zc. in den Fernverkehr .. 23 
VIII. Gewerbeſachen. 
Gewerbeordnungsnovelle, Gewerbe-Unfallverſicherungs⸗ 
geſetz vom 30. Juni 1900 . «tos d 23 
abe By ß 9134 23 
Denaturirungsanftalt, fitr Spiritus in 1. Schweibmpähl 23 
Schäden im Heringshandel . .. N80 23 
Waarenzeichen „Krone“, „Kloſterbitter“, „Grinnell“ 1 2: 
Marktpreisnotirung für Getreide 24 
Verbot der Fabrikation von Kunſtweinen } 24 
Einfuhrverbot für Schweinezungen und Schweineleher 24 
Einziehung zweier Waldwege in Weichſelhof 5 24 
Liſte der vereidigten n für Rübenzucker 
und Melaſſe . .. ' 95 
Handels- und Gewerbeſchule in Gukſenn 8 25 
IX. Gewerbegerichte. 
Gewerbegericht Brombedrraͤ¶ 425 
Gewerbegericht Inowrazlaw 26 


C. Sonderberichte der Intereſſenten. 


I. Handel. 


Bankgeſchäft 21 is m, r eee 
Landwirthſch afl... LL ES 
Beſtellung und Ernteertrag i 

Bericht über ben Ausfall der Ernte 

Getreidehandel 

Weizen. 

Roggen. 

Gerſte 

Hafer 

Erbjen . 

Waſſerzufuhren an Getreide und gëeent 
Durchſchnittsmarktpreiſe in idi im Jahre 1900 
Sämereien und Saaten | 
Cpiritušpanbea . 


Drogenhandel dn 

Colonialw agen 
Holzhandel .. Ad Leo i ae 

Kohlenhandel T. diu, oH 35d 100 dun 
Eiſeuhandel mor int 8, giirciatos d Weed 
Fuld es . ES Ke 


Manufakturiwaaren . 


II. Induſtrie. 


Betriebe und Arbeiter 
Dampfkeſſel 
Unfallſtatiſtik . 
Zuckerinduſtrie: 
Betriebsergebniſſe der deutſchen Zuckerfabriken 
vom 1. Auguſt 1900 bis 30. April 1901 
Zuckerfabrik Kruſchwitz ? 


A Kujawien in Amfee 

d Montwy 

” Natel 

j „Union“ in Georgenburg 

d UL Ur SON S S: ` 
” Bnin 


Mühleninduſtrie . 

Schlacht- und Viehhof 

Molkereien : t 
Cigarren- und Tabakinduſtrie 
Brennereien .. „Gin 
Brauereien 

(iftgfabrifatiom . 

Holzinduſtrie . 

Mafchineninduftrie . 

Salzinduftrie . 

Sodafabrikation 

Stärkefabrikation 

Kalkinduſtrie. 

Ziegelinduſtrie r 
e eee 
Steingutfabrikation REN, 
Giasfabrifation-..-. +. +... e Ak 
Braunkohleninduſtrie . 
Dachpappenfabrikation 

Lederinduſtrie 2 2 
Mechaniſche Schubjabeitation 1 
Bucdruderei . ; 

Gasanſtalt 

Elektrizitätswerk 


HI. Transportgewerbe. 
Spedition. 
Flößerei 
Schiffahrt. 
Kleinbahnen . ien 
Straßenbahnen . n 


D. Statiſtiſcher Theil. 
I. Steuerſtatiſtik. 


a. Direkte Steuern 
Veranlagung zur Handelskammerſteuer für 1900 
Gewerbeſteuerveranlagung im Stadtkreiſe Brom— 
berg 
b. Zölle und indirekte Steuern. 


II. Gerichtsweſen. 
Wechſelprozeſſe E ATN 
Handelsregiſter 2€. . 

Schiffsregiſter 


Städtiſche Sparkaſſe Bromberg 

Stadtleihamt Bromberg . S 

Spar-, Credit- und Vorschuß bedeine im "tem 
Bezirk Bromberg . ; e 
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